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Mit diesem dritten Bande erhält das Werk „Die Culturländer 
des Alten America" seinen Abschluss und werden fernere Bearbei- 
tungen aus der americanischen Alterthumskunde in der von dem 
Museum für Völkerkunde vorbereiteten Zeitschrift folgen: „Ver> 
öfFentlichungen aus dem Königlichen Museum fUr Völkerkunde*' 
(Fortsetzung^ der „Original- Mittheilun^^en aus der Ethnologischen 
Abtheilung der Konighchcn Museen";. 

Indem die Fertigstellung der zweiten Abtheilung dieses Buches 
mit der durch den Internationalen Americanisten*Congress im October 
1888 gebotenen Gelegenheit fiir Ueberreichung einer Festschrift zu- 
sammenfiel, ist solche dafür bciiutzl wurden zur X crtlv. ilung unter 
die damaligen Mitglieder. Im Anschluss nachträglich weiterer Zu- 
fiigungen erscheint jetzt das Heft in der für Vervollständigung des 
obigen Werkes bestimmten Form. 

Berlin, November 1888. 

B. 

» 
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ie die Civilisation der alten Welt sich vorzugsweise, wenn 
nicht an die Küstenländer (mittelländischer) Halbinseln, an Flüsse 
anschliesst (Nil, Euphrat, Ganges, Hoangho, Irawaddi, Mcnam u s. w.), 
so die der neuen an Seen, gleich dem Tcnochtitlans (auf dem Durch- 
flusspass der Seen von Xochimilco und Chalco zum See von Tezcuco), 
sowie an den Lake Superior, als Ausgangspunct der Otawa-Con- 
fbderation, (die auf den Fischgründen verbleibenden Ojibwas ein- 
schliessend), ndcr den Lake Ontario (der Cayuga, Canandaigua u. s. w.) 
für den Bund der Irokesen, auch die Seen-Region Minnesota's wo die 
Macht der Dacotah Wurzel schlug. Dazu dann die Seen Nicaragua's 
(mit ihren Alterthümern) centralen Anschlusses, sowie in Süd-America, 
(unter Gliederung der Hochgebirgsterrasscn), der See Titicaca, als 
Au^ang der Aymara, fiir Begründung der peruanischen Cultur, unter 
ihrer den Character geographischer Provinz spiegelnden Form des 
Cultus, als Seitenstück zum persischen auf östlicher Hemisphäre, in 
dem am Himmel strrthlcndcn Gott (alter und neuer Welt). 

Neben dem (b. Salcamayhua) allegorisch gedeuteten Sonnendienst 
der Inca (s. Cultl. d. alt. Am. I, S. 499) mit populär bildlichen Tempcl- 
darsteliungen, (in Verbindung zu dem Cultus des durch Sonnenjung- 
frauen gehüteten Feuers), trafen sich in !t n eroberten Provinzen die 
unter späterer Generalbezeichnung der Huaca einbegriffenen Götter, 
nach der Verschiedenheit der Stämme. 

Im Mitlelpunct, auf dem Nabel der Erde, worauf wie Jerusalem 
das Orakel zu Del^ hi begründet lag (und Pausa im Voigtland), im 
Mittelreich oder (chiiKsi^ch) Tschoung Kounk, beherrschte der Inca 
seine Welt und schluss die Götter der unterworfenen Provinzen im 
Göttergefangniss ein, nach siegreichen Triumphen, während die aus 
Syracus gefangen fortgeführten Götter Marcellus zum Vorwurf ge- 

Uafttiaii, America Iii. 1 
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macht wurden, in der Rüiner frommen Sinn, dem eine ränkevolle 
Besch leichiing durch „Kvocatio indess nicht widerstrebte, und Juno 
Coelcstis, im zweiten panischen Kriege bereits beschworen, Hess 
sich im dritten verführen. Bei der guten Behandlung in Rom, deren 
sich auch der aus Volsinii flüchtige Vcrtumnus im Vicus Tuscus 
(». Properz), und vor allem Juno Lucina, erfreute, — welcher für eine 
ganze Woche lang ihr Tisch gedeckt stand (s. TertuU.), — ist die X.icli- 
giebigkeit Juno Regina's nicht zu verwundern, als die rein gebadeten 
Jünglinge In weissen Kleidern Hand anlegten (s. Livius), so dass sie 
auf die Frage: „VVillst Du nach Rom gehen, Juno?" (zum Avcntinus) 
genickt haben soll (oder selbst „Ja" gesagt). König Mahatisedu 
(von Tongu) hatte mehr Noth mit seinen starrsinnigen Göttern, die 
aus Dinjawwddi nicht fort wollten (s Volker dc> «istlichen Asien I, 245}. 

Vom Inca, als Haccliicuyac (Wohlthätcr der Armen) oder Capac- 
Titu (s. Citri, d. a. Am. I, 537), gliedert sich abwärts der Beamten- 
stand (Ibidem S. 554), für Ordnung des Feldbaues (Ibd. S. 565), der 
Gewerke (Ibd. II, 885), der Ehen (Ibd. I, S. 592), der Erbfolge, mit 
Beziehung des Rassenvorrechts im Adel (s. Gomara), des Gerichts- 
wesens (Ibd. I, 548) u. s. w. 

Bei dem nach der Wesenheit des Menschen über das Sinnliche 
hinaus gefühltem Bedürfnisse psychischer Thätigkeit, verknüpft sich 
dieselbe (in Ideen -Association) mit subjectiv oder objectiv gewon- 
nenem Fetisch (s. Mensch in der Geschichte, ]^d. I, S. 184) oder (auf 
Hairaahera) Dofahei (s. Indonesien, Lf I, S. 4), in rückwirkend gc- 
iiihlter Bindung durch Edro (Guinea s) etc. (s. Der Papua S. 218). 

Unter den vorwiegen»] hier durchgreifenden Maturgegenständen 
tritt am schlagendsten das Thier hervor, in seiner Heiligkeit (s. Reli- 
gionsphilosophische Probleme, Abth. II, S. 52) fortgebildet mit dem 
Totem, bis zum Abbleichen im Wappen, und dann umfangt zugleich, 
aus dem Schattenreich der Abgeschiedenen uberdämmernd, die spiri- 
tistische Atmosphäre eines (mclanesischen) Traumlebens, und die Geister 
des abgeschiedenen Vaters oder Grossvaters besuchten (bei den 
Gournditsch Mora) den Hinterbliebene im Traum') (s. Stahle), wie als 
Taepo die Todten traumhaft reden (bei den Maoris). 



'1 Die C«yloilCBeil nIiAV« ncvcr for « moment ihcir minds free from the terror of 
those dctnons, who sccm pcrpetually hover aron iJ tt em" is. I'crcival). hat yäti r ^rjnp ix 
Jtvi i(m> ib. Homerj de* Oiieiropoleo \iuai Weissa^jenj, auch in Wieder - triniieruiig 
(b. Plato). NoU oder Zelt (GetpeoMi beieichnete (för den Ewccr) „den Geist, ebe er in dem 
Menkchcn zur Seele werdend gedkcbt wird, und wenn er den Menschen wieder verlassen 
liM" (•. Schlegel). 0as übliche Kesteien im Fasten (der Indianer) ,,enables ibem freely 



I 

Digitized by Google 



TOISMVS. 



Der Indianer, dessen Mxistcn/. sicli mit dem Thierc seines 
Totem's verknüpft, enthalt sich dessen Verletzung, wie der Australier, 
und (ausser in sacramentalen Mahlen) der Neger; oder der Kanaka 
seines in Thierc,^estalt erscheinenden Atua, von dem er selber ge- 
gessen wird (durch göttliche Absorption, in Unio ni\ stica). Leporem 
et gallinam et anserem gustare fas nos putant (s. Caesar) die Bri- 
tannier (obwohl sie auferziehend). Die Syrer schonten die Fische 
ihrer Tenipeltciche (s. Xenophon), der Butonese die vertrauten Cro- 
codile, wie der Masure seine sanfte Hausschlange, aber fanatischer 
glüht der Afrikaner für die Ehre seines Gottes. Nunquam sanabile 
vulnus ardet adhuc Ombos et Tentyra (s. Juvenal), in Verehrung des 
Crocodil und des Ichneumon, und als Verehrer ihres Fisches kämpften 
die Oxyrynchiten mit den hundeverehrenden Kynopoliten (s. Plut.). 

Was unter den Naturgei^cnstiinden es nun sein mochte, das die 
Aufmerksamkeit gefesselt hielt, leicht erschien es dann in Visionen 
(phantastisch oft gleich denen Ezechiels), um die Form zu offen- 
baren, unter welcher die Verkörperung statt haben könne , im fass- 
Itchen und dauernd verbleibenden Bild. Am einfachsten war der 
Anschluss an die Ahnenreihe gegeben durch menschliche Gestalt 
(der „dii animales"), und dann wenn ^QOD'ixai ttfiai (s. Plut.) gesteigert 
wurden (in Lampsakc's Promotion), wenn Ino als Leukothea, Ro- 
muhis als Quirinus, Yeddo's Gründer als Gongcn-Sama Vergötterung 
empfing, standen vielleicht Cupido und Herkules in Hejus' Sacrarium 
zu Messana (vor der Plünderung durch Verrcs), oder (wie es seitens 
der nach Maktorium Geflüchteten bei Wiedergewinnung ihrer Heimath 
aus Dankbarkeit geschah), mochten die Hausgötter des Führers zu 
Volksgöttern gewählt werden, unter Fortführung des Priesterthums, 
in Telines' Familie, welche durch Gelun s Königswürde sich adelte, 
gleich der der Eumolpiden, die (von Thracien nach Eleusis eiage- 



to drcain" («. Carvcr), um Wild ansotreffca (und B(tecs »bsuwenden), und wie hi«rmit die 
Maaniffaltigkcit pfieitcriicber Künste, leitet sich mgleleh dl« Welt des Zwieliclits ein» in 

welchem IHM"^ioncn sinnliche HcstSTigKng pewinnen (fll« Hnihicin.itionen'. AMponum nli.piis, 
clari apud suo& generu booaeque tncnii» multa vcrborum contcntione mihi asservaverat, 
suis specTisie oculis snimsm Indac, cujus msrUus superstes nostro tum Terssliutiir tu uppiJo 
Dobriilio0er), und so sali Saal deo Geist Samuel's, Kimon den Schatten seiner Schwester 
aiiid der Spiritist welchen er will;. Dem Zweifel der Missionäre an der Ti ■;(. rvciAs in Jtiing 
paraguayischer Gocten wird mit dem übernatürlichen Character derselben begegnet, und 
so tzu Herodot's Zeit) wandelten &ich die Neuron in Wölfe, (»pälere WehrwGtfe), hotten- 
tottische Hexen In Ldwen, Abysslnien's Buda in HySnen u. s. w., und thierlschcr Venvand- 
Inngcn Beschuldigte (auf Boiamat gestanden diese (s. Beaveil, wie bei den Hexenproeetsen 
(des Mittelalters). 

1* 
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wandert) in Athen mit dem Cult der Göttinnen betraut wurden (unter 

Eupatriden). 

Freilich bedurfte es dann hier stets eines Abgleichs mit den 
Lares privati (gentilicischcr Sacra), um den Staat im Staat zu ver- 
meiden. Non solum ad religioncm pertinet, sed etiam ad civitatis 
statum, ut sine iis, qui sacris publice praesunt, religioni privatae 
satisüacere non posstnt (Cicero). 

Bald war demgemäss an Behausung zu denken, würdig eines 
Gottes. Nicht mehr die den Coviles (Ceylons) entsprechenden Hütt- 
chen, in welchen der Indianer Paraguay s den ijefahrlichen Dämon 
relegirt, der vor Annäherung zurückschreckt, gleich dem den Dieben 
gefährlichen Jobas, welchem der Mtngrelicr seine Üpfergaben aus der 
Ferne zuwirft, um rasch fortlaufen zu können. So setzt der \Votj8ke 
seinen reizbaren Hausgott oder Modor, den unpassende Berührung 
beleidigen würde, in einen Nebenbau des Hauses, wo ihm nur der 
Hausvater persönlich aufwartet, als wohlvertraut mit dem Ceremoniell. 
Alius nomina deo subjicit, alius horas jovi nuntiat, alias lector est, 
älius unctor, qui vano motu brachiorum imitatur unguentem. Sunt 
quae Junoni ac Miner\'ae capillos disponant (s. Seneca). Aehnliches 
liegt dem Wulorno auf in Guinea (s. Der Fetisch S. 33), bewandert 
zu sein in der „Scientia colendorum deorum" (bei Cotta), als ,,Sanc- 
titas" (pieta«? justitia advcrsum deos). 

Auch den Todten ihre Justa ZU gewähren ist rathlich, um vor 
Schaden bewahrt zu bleiben „deorum Manium jura sancta sunto'* 
(s. Cicero), und wenn die christlichen Oblationen der Geistlichkeit zu 
Gute kommen, kann sie es eher wagen im Besitz der Schlüssel' 
gewalt und der Ablassbriefe, die dem Mingrelier (zum Eingang in's 
Paradies) in die Hand gegeben wurden (s. Chardin). Die Altaria waren 
„ab altitudine' genannt (s. Festus), die üpfc i cjaben unberührt zu lassen, 
wie von Lappen deshalb an Bäume geluiii<j[t (s. Hogström), deo pro- 
silientem arborem dicant (s. Plinius), aber besser noch stand der Gott 
hinter der Tempelwand, da die Argus-Augen eines Chitragupta un- 
bequem werden konnten und der Russe sich manchmal veranlasst 
sehen muss, seine Heiligenbilder zu verhängen (s. Strauss), damit sie 
nicht seheUi was er thut. Steht dann freilich ein reicher Thesaurus 
meritorum superabundantium zu Gebote, kommt es bei leichtem Ab- 
kauf nicht gjross darauf an. 

Mit anwachsenden Complicationen im Detail des Cult wird dem 
Hausvater oder Gemeindeältesten seine Sache schwer, wenn er sich 
auch (bei den Tscheremissen) auf das Schlachten des vom Wahrsager 
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bezeichaeten Opferthieres (s. Rytschkow) beschränken oder vom 
Magier (s. Herodot) die Hymnen (vedischer Liturgie) vorsingen 
lassen mag. 

I.es Pretres (s. Canada) ne sont janrjais les jimgleurs, dans les 
c^r^monies publiques, ce sont les chefs, et dans les domestiqucs, ce 
sont ordinaircment les Peres de famille, oii a leur defaut les plus 
considerables de la cabanc (s. Charlevoit), im Character des Fatriar* 
chen (unter notf*4yeg Xaüv). 

Die Nothwcndigkeit eines besonderen Priesterstandes macht sich 
bal<l jedoch fühlbar (und wünschenswerth), zumal bei Bruch des 
Priesterkönigthums, wie in Meroe und !)ci den Eyeos erkennbar, 
unter politischen Umwälzungen, aus denen ein aanfftigmy (b. Plut) 
oder Rex sacrificulus übrig blieb (s. Livius). Arvorum sacerdotes 
Romulus in primis instituit (s. Plinius], und so riclitete Numa Priester« 
thümer ein, „quamquam ipse sacra plurima ubibat, ea maxime, 
quae nunc ad Dialem flaminem pertinent" (s. Dionys.), und so der 
Juju König (in Afrika). 

Mit Einführung der Dii certi, (oder besser gleich eines Zwölf- 
götterkreises), war manche Sorge erledigt. Die Frage zunächst 
an diis deabusque omnibus, (ne quod numen praetereat), an die 
ßwfioiig dyun vfiovg, (s. Diog.), wie bei K[)in'ienides Reinigung Athen s 
auf den ( )pferstcJien errichtet, wurde nebensächlicher, (bis zum 
Opfertodc eines unbekannten Gottes)* und ftir die Silbenstecher 
licssen Silben sich messen in den Gebeten, die bei dem Wogulen 
(s. Georgi) auf Stossseufzer reducirt bleiben. Toutes leurs prieres 
conststent ä faire certatnes grtmaces avec les levres et ä sifler, 
comme quand on veut appellcr un chien (bei Üstjäkcn). Die Buräten 
beten schweigend zur Sonne (serrant les dents), die Tupinambas mit 
Tu-pa (im Pappizein oder Poppyzetn). 

Dem Priester, der klarer zu verdeutlichen wusste, was in dunklem 
Gefuhlssclmen drängte, war man dankbar verpflichtet, um ihn zu 
ehren oder, gleich dem Chitome im Congo (s. Cavazzi), selbstcigcn 
als lebenden Gott zu verehren, bei dessen natürlich erfolgendem Tode 
die Welt untergehen würde, so dass er mit einer Keule zu er- 
schlagen war, von seinem Nachfolger, der sich auch das Hains- 
lleiligthum im Zweikampf zu erringen gehabt hatte (in Italien). Bei 
den Kramantis folgt dem Priester derjenige unter den Söhnen, der 
aus dem Munde des Verstorbenen die darin festgehaltenen Körner 
herauszurcissen vermochte (s. Oldendorp). Beim Tode des den Volks- 
Fetischen vorgesetzten Priesters (in Issiny) wurde sein Nachfolger er« 
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wählt (s. Loyer). His autem omnibus Druidibus praeest unus, qui 
summam i'nter eos habet auctoritatem. Hoc mortuOp $i quis ex reliquis 
excellit dignitate, succedit, aut» si sunt plures pares, suflfragio Drui* 
dum allegitur (s. Caesar). 

Und jetzt im Besitz solch' weltlicher Macht, wie sie aus flrui- 
dischen Aechtungen im Interdict fortwirkte, wurde bald Manches 
unbequem für priesterliches Amt, was auf zweifelhafter Grenzscheide 
zwischen weisser und schwarzer Magie besser zu vermeiden schien. 
Die Divination, {auf Naturgesetzen beruhend), gründete sich auf die 
durch Aehnlichhcit gesetzten Beziehungen (s. Plotin), aber es unter- 
schieden sich ,,duo genera' bei den öffentlichen Priestern (sacerdotes), 
unum quod praesit caerinioniis et sacris» altenim, quod interpretetur 
iatidicorum et vatuin effata incognita, cum senatus populusque ad* 
sciverit (s. Cicero). „Duo sunt cnim divinandi genera, quorum allerum 
artis est, alterum naturae", wobei die Kunst zur Einschachtelung in 
künstliches Formelwesen zwar beHiliip^t, die Natur jedoch ^usque 
recurret" (s. Iloraz), revient au galop (s. Destouches). 

Damit gelangte neben dem Hiereus der Mantis zur Berechtigung, 
neben dem Wulomo der VVongtschä, neben dem Kaporale der 
Yakko-duro, und so überall, (zumal bereits die Erziehungsfahigkeit 
natiirgemässer Anlagen die Kunst zur Bescheidenheit zwingt.) 

Die Götter bezeichnen durch Krämpfe die zu Schamanen gc- 
waldtcn (s. Georgi), unter Erblichkeit (s. Gmelin;, und (bei den Patago- 
niem), »»they who are seized with fits of the falling sickncss or 
Chorea sancti viti are inmcdiatel\- selected" (s. Falkner), in Frauen- 
kleider, wie die Angekok epileptische Schüler wählen, (und Buräten 
nach der Ug-garbul). 

Die Convulsionen der canadischen Zauberer ,,qui parnis^cnt au- 
dcssus des forccs humaines" (s, Charlevoix), stecken den Zusclmuer 
an (s. Leri), und wer von einem älteren Mitglied „in the friendly 
Society of the s])it it' (s. Carver) mit einer Bohne getroffen ist, fallt 
bewusstlos nieder, (dann von Convulsionen ergriffen). 

Die Singhilis (der Jaga) sprachen im Namen des eingefahrenen 
Gottes (s. Cavazzi). Wie der lebende Krieger mögen selbst Statuen 
ergriffen werden, und wenn die Apollo's sich bewegte, wurde sie von 
den Priestern aufgenommen (in Hicropolis) zum l'mhcrtragen (bei 
Orakeln), wie von der Leiche im afrikanischen Bahrgericht er- 
wartet 

Verdächtige Beschäftigung mit unheimlich verdächtiger Welt 
musste verdächtigend rückwirken, in der Doppelschneidigkeit der 
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Magie, zumal ein profaner Plebs nicht \vi^>rn kennte was sich in den 
(auf japanischen Pilgerfahrten crlangbarcn) Klftiai Cmdcn mochte, von 
KutfjiaCial getragen, in heiliger La(U' ihci Hebräer und Azteken). 
Wie die Talismane /auberkraftitif \\irken, haben die Amulette das 
Uebcl abzuwenden, (kts von den Malelicia (der .Makficcs) angestiftet 
war, und w er (he auf Scheidew et^e ;^e\\ ( »rfenen rur^amenie berührte, 
wiu'dc seinerseits unrein, (als hce'htQuu' . So bedurfte es zLniäch>t iler 
Ajjntrojjaioi, eines (wölfischen^ /\i)o]h( L^ei^en ilic seine Heerden 
bedrohenden Wölfe (im Tages - Inlercsae der Hirten), und um 
von dem bösen Gott die Seele des Kranken zui uck zu erhalten, 
betragt der Schamane seinen Schutzgeist (bei den Jakuten), Die 
Marabus (in Madagascar ) erwürgen die Kranklieitst^eister in 
Gestalt schwarzer flennen (s, Cauche). Zur Kinweiluni;^ meines 
Schülers bittet der l'ia\e den eigenen Schutzgeist, auch für jenen 
einen mitzubringen, (tlcr (Kinn Hülfe verspricht). Hier handelt es 
sich nun. bei Rivalitäten /.wisclien Ganga und Enduxc (s. Dtsch. 
P)xp. a. d. I .oango-Küste II. S. i6i ;, um die Orthodoxie zunächst. Die 
mit den Gt'ttern verkehrenden Angekok beschuldigen die Illisectsack, 
als Krankheiten verursachend (durch böse Geister). Hei den Chujuitos 
wurde der Zauberer getudtet, und so von den patagonischcn Haupt 
lingen, wegen licr Pocken (s. Falkner), wie bei den Katfern wahrend 
ansteckender Krankheiten (s. Sparrmann . In Peru wurden die Zau- 
berer vertolgt, als Canchus oder Kipnac-micuc (als Topa-Inca s Befehl 
zur Ausrottung ergangen). 

Das ist der Undank der Welt für alle Arbeit und .Muhe, des 
armen Regenmachers, wenn man an ihm den ßauchschnitt vollzieht 
(unter Pari) und des llexenmei^ter-> , weil selbst fortgerissen im 
Hexcnjagen, an den Reinmacherfc^ten uberall ' s. Der l"\'tisch, S. 2i ). 

Mit jedem iodcslall wird eine gefahrh'che Seele treige.setzt, die 
Unheil stil"ten mag, (besonders wenn noch ohne Anhänglichkeit, gleich 
den Kindcrseelen tler Hotua), weshalb die llutte des W-rstorbenen 
verlassen wird, (bei Karen das Dorf), am Orinoko (s. Gunulla) und 
im Congo (und das Fegen vernneden). 

Hrappo, am bangang der Küche begraben, um sein Haus zu 
ubersehen, spukte dort, bis Olaus die Gebeine verbrannte (s. Barthol.), 
und am sichersten galt, den Leichnam des Zauberers zu zerstückeln 
und so auch den Seelengeist zu vernichten, tler dagegen in den 
Reliquien der Gebeine maclitig fortwirken mochte fwie in denen Flisa's 
beim moabitischen Einfall). Tribunorum ccniurionunupie humcris cine- 
rcs portabantur (s. Tacit.) des Gcrmanicus (bei der Translation). Aus 



Digitized by Google 



8 



NACHTRÄGi:. 



Tegea schaffte das Orakel die Gebeine des Orestes für Sparta und 
Attika's Boden war durch Theseus gefeit Beatorum apostolorum 
pignora, vel reliquorum sanctorum, qui urbem illam muoiunt (s. Greg. 
Tun), verehrten die Christen (wie man anderswo Menschenopfer ein- 
mauerte für dämonische Schiidwachten), s. Vorstellungen von der 
Seele (Smlg. G. W. V., X, 226). 

Die Consecratio wurde vom Senat an Kaiser ertheilt (für diese 
und ihre Gattinnen), und (seit Johann XV) von den Päpsten, in der 
generalis Canonisatio (auf dem Lateranischen Concil), zur Rang- 
erhöhung im (nuuidarinischen) Geisterreich (von Beati zu Sancti). 

So war der Weg geebnet, neben den Nothhelfern in augen- 
blicklicher Gefahr (den nagd (tuiftdp aunfdtg), eine Heerschaar 
himmlischer Kämpfer zu gewinnen, auf den Wolken heranziehend, 
gleich den Hülfstruppen der Szekler (oder Ahnengeister der Bantu). 

Alexandri Philippique, regum suorum. nomina, stcuti numina, in 
auxilium vocabant (die Macedonier) gegen die Gallier (s. Just.). Bei 
den Lokrern kämpfte Ajax in dem für ihn offen gehaltenen Glied 
der Vorderreihe, und bei den Kafir bleibt die Vorderreihe eine 
dämonische. 

Als König Heidreck in der Schlacht Odhin zum Bekämpfen auf- 
sucht und dieser sich in einen Falken verwandelt, werden ihm 
Schwanzfedern abgeschlagen (s. Barthol.), und wie einst die Ataranten, 
fordert der Sumbaer seinen Gott zum Zweikampf heraus, wenn ihm 
Uebles geschehen. 

In rosiger Stimmung des Glückslaufs fehlt es nicht an Ehren, 
und die im Erfolg geprobten Schreine füllen ihre Schatzkammer. 
Der russische Bauer bittet den Nachbar, der reichlich geemtet 
hat, um das Borgen seines Heiligenbildes (s. Weber), und pflegt gar 
rauh und roh dann mit dem eigenen umzuspringen (das ihn nutzlos 
um seine Auslagen betrogen hat). 

In Guiana werden die Bilder der bösen Götter gepeitscht, bei lang- 
dauernden Seuchen (s. Barr^e), und bei den Regenprocessionen (in 
Navarra) drohte das Volk den heiligen Peter in den Fluss zu werfen, 
wenn er sich nicht der Geistlichkeit verbürgte (s. St. Foix). ' 

Bei der in der Erinnerung hergestellten Verbindung mit den 
Seelen der Abgeschiedenen verbleibt der Zusammenhang im Leben, 
wie in Zeiten der Festlichkeiten mit lebendigerer Frische hervortretend. 
Bald (in Tirol) laufen Schemen um, die Begegnenden mit Riemen zu 
schlagen, nach Brauch der Luperci an den Luperealien, bald hüpfen die 
Perchder im Perchtlerspringen als Vermummte umher, die zu toben 
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und rasen beginnen, wenn, wie sich hei der V'erniumniung nicht 
unterscheiden lässt, die wilde (oder achte) Perchte (als Stampa oder 
Gongsajsich zwischencin^emischt haben sollte, etwa als ,. Ach^enschut/," 
(unter den ,,schiechen' oder hässlichcn Perchten, neben den schonen). 
Dafür finden sich die Analogien in den Bcztchun<^cn des Ideni-lJik 
zu den in politische Functionen (bis /u Ueberlebseln wieder im 
Haberfeldtreiben u. s. w.] uber<rehcnden hVbo und sonstiizen Seiten- 
stücken, y^lcich den Egounr^oun 'j (oder niclanesischen Rivalen). 

Auf die Lupcrcalia im Reinigunf^fsmonat des Februar folgten (nach 
den (Juirinalia) die Dies parentales, und anschliessend die Caristia, nach 
hellenisclif T Sitte für Fintracht in der Familie gefeiert (wie den 
( )romatua i ahiti s). Dann an religiösen Tagen, wie im August /.ur 
Erntezeit für Opfer an Ops Convivia (und im October), stand die 
Unterwelt i,'eöffnet im November, (Muntlus patct), zum Her- 
vorschwärmen unterirdischer Schatten, die nach gethaner Arbeit, 
(wie im Mitwirken innerhalb der aus der Erde dunkelm Schooss 
entsprossenen Pflanzen), wiederum zu bannen waren, an jenem 
von überall her (aus Peru, Mexico, Siam u. s. w.) bekannten Lustral- 
fest (Der Buddhismus, S. IX), wie am Festnm omnium anima- 
rum (conimemoratio omnium fidelium defunctorum), im Officium 
ilefunctorum (quod prosit mortuis). Venerabiiis pater Odilo per 
otnnia !iu'n.!<teria sua constituit generale decretum ut sicut primo 
die Novcmbns juxta univ ersalis ecclesiae regulam omniun» Sanct(vrum 
solemnitas aidtur, ita setjueiiti die in Psalmis et Eleemosynis et prae- 
cipue Missaruni soiemniis omnium in Christo quiescentium memoria 
celebretnr; hnnc ritum Pontihccs Maxinii et in qnasvis Ecclcsias intro- 
(.luxere (s. Meratus). Fertur, tpiod omnmm primus auctor S. Odilo 
Cluniacensis Abbas ritum hunc in sua cocnabia invexerit (anno 998). 
Alioquin omni tempore bonum est orarc pro defunctis, ctiamsi dies 
nesciatur det'uncti per oblivionem, seu per ignorantlam, vel praeter- 
mittatur propter occup.itionem ali(|uam terrenam (s. Amalhard). 
Voran tlcm ,,Fest aller Seelen , wo man mit ..Aller Seelen-Tag und 
Scci-Bad ins Fegefeuer gebandelt (s. Baumg.), geht das Fest aller 

') Matkiit in Gutoe« crachcintn (mit ventelUer Stlniine redend) di« „Egonngonn, cc 

»ont, dit-on, Ics ames des morts. A les voir folatrcr, gambadcr, faire des sauts perillcnx, 
on »e croit en prcscn^o Je '.■iiolcuis qiii amu»ent Ic riiMic Des chutc» un pcu loiirJes, 
accucillics par l'hilariic des »pcciateurs, monircnt parfois que, $ous le masque, il y a auirc 
cbose qtt'on etprit. On n< stit ee rauurer i l'approchc de l'Egoungoao redonte; cet 
ImcA de» morts in»pir«nt U frayenr, «t Ton t'cctrtc et Ton •'cnfoit devant clleC" 
(s. Boacbe)b 
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Heiligen {Kt*Qietxrj t&Jm ayUap), in honorem omnium Sanctorum (als 
,,fcstum duplex jii imac classis" ). Non funcbria, scd natalitia (s. Rabanus 
Maurus) heissen die „Sanctorum festivitates" (zur „commemoratio 

sanctorum ). 

Das V( !k lihlt auf Treu und Glauben, auf Numas oQxof 
liiytrsioy (am Numen ridei), auch in den Gelübden, und um sich 
der llrfuHuiv^f solcher (von Bedeutung der Mokisso etwa) r.n 
erinnern, trajj^t der Nef^cr Kiscnringc (wie der Katte einst). Als die 
Lokrcr den neunten Thcil der Beute an Apollo versprochen, siegten 
sie durch Wunderhülfe zweier Jünglinge auf weissen Pferden über 
die Krotoniaten, welche nur den zehnten Theil versprochen hatten 
fs. Justus). Vor Abreise in die Provinzen Hessen die römischen 
Magistrate „vota nuncupata et signata" für die Götter zurück, als 
Schuldverschreibungen, Wenn die Mingrelier für Nichterfüllung von 
Gelübden, die nur aus Noth dem Heiligen versprochen seien 
(s. Lamberts), ihre l^ntschuldigung haben, erklärt sich das aus 
einer Religion „made easy" (seit Bewilligung der, von den Heiden- 
priestern dem Kaiser versagten, Absolution). 

Die Welt scheidet sich überall in den deutlich dem Menschen 
einmünden Theil und die andere Hälfte, welche in das unbekannt 
aus<^'e\veitete Dämonische hinausfallt. Bei der zunächst vorwiegend 
schreckhaften Natur wird der aus der Menschengemeinheit ihr, als 
Verstossener , Uchcrwiesene dadurch zum Verfluchten oder sacer, 
während sich dann dieser Begriff des Sacer zu dem des Heiligen 
umwendet, bei Klärung der dämonisch waltenden Machte zu strah- 
lenden Lichtesgottheiten (in Tagcsleben» mit Erwachen aus dem 
Traumleben der Nachtseite). 

Nach dem Recht des Stärkeren in der Natur herrscht auch in 
menschlicher Gesellschaft, wer stärker oder mehr ist als der Andere. 
In pliysischer Hinsicht der an Kraft Ueberlegene. wenn der auf- 
wachsende Sohn den hinsinkenden Vater niederringt (beim König* 
thum Raiatea's), während später dann der in den Alten, als Greise 
und Weise, angesammelte Erfahrungsschatz sich schwerwiegender 
erweist, als die Faust des Einzelnen (und die Gnekbade oder Geronten 
im Senatus regierend Dabei wird physische Ueberlcgenhcit sich 
auch iti i;rösserer Empfänglichkeit des Nervensystems bemerklich 
machen, auf der Gcfühlssphäre zugleich, in dem mit Scheu (bald 
aber auch mit Verdaclit) erfüllenden Verkehr zu dämonisch gefürch- 
teten Mächten, in (klimatisch modificirter) Deisidämonie, vom Okomfo 
oder Yakko-Duro (oder sonstigen Manteis» als „Interpretes futuri ), 
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bis zum Spiritisten und Gedankenleser, während das durch derartig, 
oftmals (wie fiir patagonische Zauberpriester) halsbrecherisch, gewagte 
Speculationen angesammelte Capital dann im ruhigen Genüsse der 
durch den Specialgott vereinbarten Ceremonien verzehrt werden mag, 
unter gleichmässig einfdrmigem Ritual, wie von Wulomo oder 
Osofo geübt, im (staatlich geschützten) Temenos, als „Sacerdos, qui 
sacrum dat" (bei Servius), sacerdos certus (s. Varro). Für das 
practische Leben wirken bildend und fördernd zurück die in erblicher 
Anerztehung geübten Fertigkeiten, kraft höherer Geschicklichkeit 
der in Gilden (durch Austausch der Geheimnisse im Meda) geübten 
Priesterkasten, als Canoe-Bauer (Tangaroa's), als Brückenbauer oder 
Pontificen (und Gephyräer), als (zweifelnd betrachtete) Schmiede 
u. s. w. Ueber dieses Niveau wird der Naturstamm, im Abgleich mit 
seiner Umgebung zum Niveau gelangt, nicht hinau.skommen, bis für 
ihn auch die geschichtliche Bewegung einsetzt, durch Hineinwerfen 
neuer Reize aus bisher als feindlich abgestossener Fremde. Mit dem 
erobernd oder einwandernd zugetretenen Volk wird ein verschiedener 
Ideenkreis überbracht, der mit dem einheimischen zur Auseinander* 
Setzung gelangen muss. Factisch verwerthbare Dienste zu directem 
Nutzen für das Tagesleben werden stillschweigend in dasselbe aufge- 
nommen und zur Anwendung gebracht Die Individualmeinungen phi* 
losophisch angelegter Gemüther mögen unter gletchgesinnten Anhän- 
gern ephemere Schule bilden oder auf den Tageswellen rascher davon- 
getragen werden, wogegen der mit einem, als orthodox anerkannten, 
Religionssystem verknüpfte Darstellungsgang sich stereotyp zu be- 
wahren hat, in dogmatischer Verknöcherung. Hierin liegt häufig dann 
ein Bildungselement involvirt, bei der aus der Fremde übernommenen 
Sprache heiliger Bücher, und eine Verdoppelung der Weltanschauung 
bei zweifacher oder dreifacher Einkörperung derselben in lautlichen 
Ausdrucksbildern. Für Pflege der hierbei über den alltäglichen 
Nutzen hinausgehenden Folgerungen metaphysischer Aspirationen sind 
dann (von aristokratisch herrschender Bildungsklasse) besondere Pflege- 
häuser vorzusehen, auch bei populärer Reform, unter Achtung der 
Talapotnen, und sonst in Klöstern, wo die, der Noth des täglichen 
Brotes überhobenen, Mönche ihren scholastischen Spitzfindigkeiten 
sich hinzugeben Müsse finden. Ak sie in ihrer Nichtigkeit nachge- 
wiesen waren, aus dem üppig sprudelnden Quell der Humanisten, 
und der mächtig aufschwellende Strom bis zum Umsturz in der 
Reformation fortrauschte, schien in Erasmus' Klagen die Nacht alter 
Barbarei zurückkehren zu wollen, da folgerichtig die Universitäten 
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verödeten, denn warum Konten auf die KrzichunL; der Kinder 
verwenden, so ..nicht Pfaffen, Mönche und Nonnen ^\ erden sollen", 
meint der , .fleischliche Haufen" (1529), unter Abuintlun^ vun dem 
Stutliiini /um Gewerbe hin, weil auf Pfründe keine IlotTnunpf mehr 
(s. Melanchlh*'n), Momentan lag eine Berecliti^^un^ in dem Wort, 
da'^s ,,wo immer das Lutherthum herrscht, die Wissenschaften zu 
Grunde ijegangen sind" (s. Erasmus), aber dieser schwere Durch- 
giingskampf war zu bestehen, um unter dem l^ruch der ultramontanen 
Fesseln das Wiedererstehen des Nationalsinnes einzuleiten, w ie jetzt 
(drei Jahrhunderte spater) im Gang der Ereignisse L^escliichtlich \ oll- 
zogen (wo mit den Natm Wissenschaften sich zugleich die Rikiung 
im Leben zu verwirklichen beginnt) F.ine temporäre Hülle zumUeher- 
brücken der drohend gähnenden Kluft ki nnte, da das Evangelium 
„durch die Mitte! der Sprache gekommen" (im alten und neuen Testa- 
ment), durch die Philologie gewahrt werden, die dann, als feste Wurzel 
eingeschlagen war auf den Gymnasien, sich \ i»r\\ iegcnii in den reinen 
Lüften des Hellenischen stärkte, aus rlassiscliem Alterthum. Die 
griechische Bildung selbst hatte sich von Grund aus als \ olk^lhumliche 
entwickelt, weil ihr die Anregung aus dem Orient, (seit Cannes' 
Landungen dort;, und aus ag>j)tischen Hieroglyphen, (in mystisch 
bewahrter iJeutmigsform Mernes auch für asiatische Hyksos:, nicht 
als abgeschlo-'scnes, in einem (."odcx bereits umschriebenes Religioiis- 
buch zugekommen war, sondern in successiv traufeinden Anregungen 
aus practischem Verkehr des Handels, erst in feindliclien Beziehungen 
und dann im Ringen um die Hegemonie (bis auf Alexanders Züge 
zu den Sitzen ,,brahmanischer Urweisheit hin) Für ("hina's gleich- 
massig fortgehendes ( je-^chirlitslcben war die Basis gebreitet worilen 
durch Confucius Sammlungen ans den \'or>tadien verschiedenartig 
zusammentreffender 1vinflits-e, ehe die Constituirung des Reichs in der 
unter dem I limmmelss'>hn gellenden Form sich vollzogen. Die von 
den .Scholastikern angestrebte hanheit von Religion und Philosophie 
(wie im Buddhismus stagnirentl), ist in reger Ge--chicht>bewegung 
nicht festzuhaken, und im Eifer des beginne iiden .Streito \a r\\ irft 
dann leicht der Theolog ..Graeciae hircissantem anum, i)hi!osr)phiam" 
(s. Melanchthon), wahrend ungläubige Philosophen spottend auf- 
schreien über (he Nicht glaubigkeit (im ,,credo (]uia absurdum"), aber 
mit ihren Schnldogmen auf engste Schule lieschränkt zu bleiben 
pflegen, und bei höheren Aspirationen sich in TMato's Idealwelt zu 
verlieren haben, um nicht kläglichen Schiffbruch zu leiden. ,,La 
grande faute de la revolution est d avoir cru qu on pouvait remplacer 
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1a religion pai ia pliilosophic" (s. Babeau), was erst mit naturwissen- 
schaftlicher DurchbilJunt^ der I'^vchologic wird angestrebt werden 
können (für Lusung socialer Fragen). 

Der Priester, in der Form afrikanischer Ganga, hat schützend 
ein/utretcn durch den Cult der Theoi Apotropaioi gegen das 
feindlich Böse ringsum, im Zauber- oder Hexenwcsen, und so wurde 
die heihge Walpurgis, in Heidenheim begraben (780 p. C), zur Be- 
schützerin gegen Hexereien ernannt, um in der Walpurgisnacht zu 
wirken, (zum Besten des dann auszutreibenden Vieh's). In den 
Heerden wurde der eigene Beschützer gesucht, in einem rindsge- 
staliig verkörperten Gott, gleich dem heihgen Apis, und die Dinka, 
welche den Kühen (brahmanische) Achtung bezeugen, wehren in 
jeder Heerde ihren Ochsen. Die Felder zu schützen wird das Unge- 
ziefer gebannl (von Bischof in Lausanne). ,,Getüdtet ist der Würmer 
Tru«f, gcludiet sein Stellvertreter (Sihapati;, getödtct Mutter, Bruder, 
Schwester " (im AlharvanA'eda). Gleich Beelzebub (des Ostens) wurde 
in Aegypten Gott Myiagros verehrt, die Fliegen zu verjagen (s. Plinius), 
und auf .Athens Akrokopolis prangte Phidias eherne Statue des 
Apollu /JaiQfjüog (s. Pausanias), den Heuschrecken ein Schrecken, wie 
die in ihrer Schlange mit Honigkuchen ernährte Kulengöttin den 
Ungluckss ögeln (s. Plinius), Eulen (und Uhu). 

Dem olienbarungsbedürftigen Streben mag, wie der von der In- 
spiration besessene Geist des Mitmenschen, jeder andere Naturgegen- 
stantl auch reden, im Deuten der VogcUtimme. wenn Melampus Uhren 
durch Schl.uigen ausgeleckt sind oder Sigard vom Drachenherz ge- 
nossen, im Lauschen auf lUuthengesausel in Dodona's 1 lainwildniss, 
oder im Getön des im Schwingen (syrisch) retlenden Steins, auch 
aus der Säule klingend, wenn Memnou vom Sonnenstrahl getrott'en 
oder der irische Königstein die getroffene Wahl bestätigt, mit ora- 
kelnder Stimme, wie sie sich aus dem auf I harstenus Wallfahrt (in 
Norwegen) befragten Stein hören liess (s. Barthol.). Den Piaycs in 
Guiyana antwortete der gerufene Gott mit heller Stimme (s. Biet), 
und der bei Giemawong s Befragung (in Guinea) sein Schlürfen des 
dargebrachten Hraiuitweins hörende Neger konnte diesen dann destil 
lirt selber trinken, au> dem von den Priestern angebotenen Urin (wie 
sich die Tschuklschen nach dem Genuss des Giftkrauts durch die 
Schamanen mit deren Urin berauschen). Was vom Dalai-Lama ab 
geht, wird in vergoldeten Pillen den Gläubigen verkauft, während 
Antigonus die ihm durch den Dichter Hermodotus angebotene Ehre 
der Vergötterung, (wie an Demetrius, als Bacchus ertheilt), unter Hm- 
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blick auf seinen XaatxtfOfÖQat ablehnen zu müssen glaubte, (da in den 
Rupa-Terrassen erst die Eingeweide ausfallen). 

Im Cult lag dem Hiereus oder (in Guinea) Wulomo, ab Priester, 
die Dienstbesorgung des Tempelgottes auf, und da mit Auslaufen 
der in permanenter Amtsstellung zustehenden Verrichtungen in 
mechanisches Formelwesen der belebende Geist früher oder später 
verloren ging, wird dann der Ersatz gesucht in der Klasse der Man* 
teis, Wongtschä, Yakko-Duro (nach dem Kapuralle), besonders aus 
dem (wenn es das Schamanenthum weiss) empfänglichen Weibs- 
geschlecht (s. Tacit.), das unter den Montanisten auch im Christen- 
thum zur Geltung zu kommen drohte, wenn nicht in orthodoxen 
Schranken gehalten. Dtaconae omnimodis non ordinandae (Conc. 
Araus.). Mulicr taceat in ecclesia (bis auf Johanna Papissa). 

Auf die Frage „cur nullas aras habent, templa nulla, nulla notis 
simulacra?'* (s. Min. Feh), antwortete der Christ: Non deorum alicujus 
simulacrum constituimus aut formam (s. Amob.), und so konnte (bis 
zur „controversia icunoclastica") im Christenthum keine Rede sein 
von einer eigentlichen x^tSv ^BQomia oder im^iX§ta, eher dagegen 
von „Sacra procurare" oder „sacris operari" (einer „scientia et disci» 
plina arcani"). 

Im Christenthum übertrug sich mit der Ordination vom Bischöfe *) 
her (nöthigenfalls durch todte Hand-J) der Anhauch des heiligen 
Geistes auf den Priester seitot, der deshalb den begeisterten Neben- 
bruder, gleich dem Wongtschä und collegialischen Consorten, (oder 
gar Fanatiker-*), wie in Cybele's Cult beliebt), nicht zulassen konnte, 

I) Solas epUeopuB tu minister ordinRriu» et tx officio ordinetionii, nni die Weilien 
(roa Leo M. 1)e»timmti hatten oiir im „Sabbatum magiium" ttati zu liaben (in bac dcniquc 
die promissus .1 domiiio Apoütolis Spiritu» Sancln« advenit), unter Vorausgeng eine« i^eju- 
nium (riduanuin iConc. Barc.j. 

JAmm impoiiiionein >d eiseotiaiii S. Ordini« pcrtinere", beiiauptete Bellamii), in- 
dem eine «ciio indittent (wie l>ei Gregoriu» Tliavmaturgo«' Weih« nur durch Gebet) nlclit 

genüge, wcslialb n:u-(i d^-s )',\<choU Prokopius Tode von Presbytern die Hand des Vor- 
siorbeaeii auf Ilulropiu- ll.mpt gelegt wurde )». Asscrmaont in ivnmxnri/i'i •/zt;iu>^iijiu 
(b. Tkcodorct.) unter Salbung ^mii dem Chriame) und dem Friedenaliuas i». Diony». Arcop.i, 
Mit Jetue ivtfrtftfijtfe die Apostel Aaßsn n^tSfla Syto»). 

^1 'ff dx(io)Tr^f>ttitriii hwjri» siy, yt\>i*Tt'nu xAr^/nxöi ('-un. Apostl.i und so >%urde Ori- 
gcncs' Ordination für gesetzwidrig cr'hKirt liiscliof I)en)cttius' Encrgumeni non *ohiin 
nua a»$umcndi sunt ad ulluin ordinein ciencatui, »cd et lili, qui ordiuali jam sunt, ab 
impotito officio aunt repeileodi (Concil. Areus.) Dies Iioanie gesagt werden, da bei Auf- 
nahme des Kampfes mit den dämonisch Besessenen die (selbst von der Pytliia gefflrchtetet 
1- 1 >-i.liiinerug der Goitcsbegeistcrung sich in einer Buchreligion bequemer vermeiden lic^^. 
l- xorci»ta cum ordinatur aceipial de maou Kpiscopi libeliura, in *\uq »ciipli cum cKorcismi 
(Concil. CartbO 
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(im directen Gcgcusai/. zu den Angckok, die nervös reizbare Subjecte 
tui die Candidatur vorziehen). 

Im Uebrigen hatte, für ÄLmtci uder Stellunj^en, im kirchlichen 
Ausbau die Hierarchie I*>sat/ /u liefern, und als hiermit (in Reaction 
i;c<,'cn päpsthche Uebergriffe) gebrochen war, bheb das Priesterthum 
selbst in Frage gestcHt. 

Als öia/TQfmTg ficti/i^iui (der Apostel) bestellten die fduyyeXtcfiai 
auf ihren Reisen notf$Bvfc zur Aufsicht der Bekehrten (s. Eusebius), 
und dann bildete sich der ,,()rdo ccclesiasticus", aus Diakonen oder 
Meschamschono, und rresbylcr (ovp^Qoyot), neben dem Episkopos 
{äQx*f^f^*vayu)yog) oder (bei St. August.) tmCxOTioßviisi Superintendentes), 
als (hddoxoi rmv ^Ano(fi6l(üv (in der Lehre „de perpetua et non inter- 
rupta succcssionc Episcopui um"). Von Nicolaus II wurden die ,, Cardi- 
nales Episcopi Ecclesiae Roman.ic als Wahl - Collegium constituirt 
(s. AuL,aisti), und für Bct^Munduni; des tcmplum 7.o<^ der Augur die 
Cardo genannte Linie mit dem I.ituus uder Krummstab (Pedum). 
,,Auspiciis hanc urbem conditam esse hiess es in Bezug auf Romulus, 
Stifter des Collet^iums ( s. Cicero), als selbst bereits Augur (mjtRemus). 

Der Fetisch ist die lünkorperung eines Wunsches, die Ergänzung 
eines durch motorische Willensausfiihrung direct nicht ausführbarer 
Zweckabsichten durch übersinnliches Complement, das, objectiv oder 
subjectiv gewonnen, sich auf dem Felde der Sympatliien •) unter der 

»Es &ind die» alles £cwisi>crma&seu in Haudlungcn umgcseute Zauberfurmelo, aiclit 
»owohl Symbole von Gedanken als vielmehr an nnd fSr Bich and unnittelbar wirkend; sie 
üben ihre Krdriwirkung, so zu «agen, cx operc opcrato. Der Grundgedanke bei den 
niei»lcn und wichtigsieii dieser Zanberhandlungen ist dki GcJ uikc Jer Sympathie, ein in 
»ehr verschiedener Weise gef«»sler BegritE Der Ursprung der benenuuag i»t «icher nicht 
der gewöhnliche weitere und unbestimmtere, wonach alle geheimnitsvollen, zauberbafteo 
Mittel und Cnren sympathische heiases, «ondern der be>timmtere und engere, atto das 
gemein«;.ime leidentliche Verhalten zweier an sich verschiedener und fretrenntcr Subjecte 
oder Dinge, das Mit-Leiden, das Mit-Leben derselben, also dass der Zustand des einen 
auch in dem de» andern wiederkliogi, and mit demiclbcD ia wirklicher und weaanttichcr 
Beiiehung und Lebenaverbindnng steht, wie etwa da» Leiden cinea Glicdea de» Leibes 
auch das Gehirn und den ganzen übrigen I..eib in das Mit-Leiden mit hineinzieht. 
Wahrend nun eine verständige Naturbetrachtung ein solches Mit-Leben, also eine Sympathie 
nur da annimmt, wo eine wirkliche organische Lebenteinheit vorhanden ist, z. U, io dem 
einzelnen lebendigen Leibe, geht die Sympathie de« Aberglaubens fiber diese Greni« 
hinan» and bringt ganz fremdartige, lu einander gar nicht gehörige und mit einander 
eine organische I Lbcn>\(;ihindiinp p;ir nicht eingelicn Je ftinpe in eine solche Lebens« 
bc2iehuog und hat dann nun eine uücrschöptiichc (Quelle von Kraiimittcin zur Vollbriuguag 
des Zanbcra. Der zu Grunde Hegende folgenreiche Gedanke ist der: Was mit einem von zwei 
mit einander in sympathischer Beziehung stehenden Subjecten oder Dingen geschieht, das 
geschieht ganz oder (heilwcise auch mit dem andern, oder auch, nach den I'iTi^iänJeti. in 
gerade entgegengesetzter Weise, letzteres nämlich, insofern der Zustand des einen Gliedes 
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ünbestiniiiithcit zufällig herefestellter H«. /icluin<^cii bcthatigt (in 
Fetischen zur Starkunpf der Ikiuc beim Lauf, /,ur Armkraftigung für 
Fischf.iiii:;, Jagd, in Krankheiten u. und bei einem causal gesetzten 
Zusammenhange, durch die Concenlrirung in dem Glauben daran, 
das einigende Hand um so fester knüpft, je nacii den thatsachlichcn 
Erf.thrungen (oder ohne weitere Hcschwcrdcn abucrfca mag). 

Erweitert sich der Wunsch in der Richtung auf höhere Ziele, so 
suchen die VorslelUmg^formen ihre idealische Repräsentation in 
Darstellung einer Gottheit (Gotter für Krieg, Jagd, Fischfang, Krank- 
heiten, Künste u. s. w.), und daraus folgende Verehrung derselben, 
für den jedesmaligen Bereich der Ideenassociation, ehe der allge- 
meine Gesanniiteindruck des Oberen zur Geltung gelangt. 

Der Suman wird als Talisman oder .\mulet (gegen Zauberei 
oder Krankheit) getragen (in Oji), ,,consisting ur compo.icd of various 
things, as fcathers, liair or teeth t>l various animals, beads, scraj)s 
of leather or paper inscribed with mystic characters etc. and tied 
round sonie ümb or hung about the neck" (s. Christaller) und so 
(s. Wuttke) in k ranken (oder ..Zauberschulzmittel ' anderswo). 

Hei fernerem kLiiulringen in die rein momentan herge-^tellten 
Verknüpfungen des !• ( tischismus, gestaltet sich (rationelleren Zusam- 
menhang zu tnulen) ans unbe.siimmter Synipathii n • Stimmung das 
System der Magie, oft in real bereits erkannten Wechselwirkungen 
(und tlann im Vorlauf spateren naturwissenschaftlichen Ver.«.landnisses), 
mehrentheils indess noch mystisch conjecturcll unter Zuziehung der 
Astrologie (beim Fortschreiten von der k'rde zum Himmel). 

Mit Einfulirung eines herrschenden Religions-Cultus, als ortho- 
doxen, wird (unter Gcgenuberstenung einer Theurgie demGocteuma) die 
Magie in schwar/en Gegensatz verkehrt (zur Bekämpfung der 
Zauberei), wahrend tias s\ mpathische Getriebe unvermerkt in die 
untere Schichte eines Volk.saberglaubens hinabsinkt. 

Die moralisch gefärbte Religion findet zur Anknüpfung ihren 
Ur.sprung in |)sychisch dafür angelegten Naturen, die, wie in Dei-^i 
dämonie spiritistischen Verirrungen pathologisch ausgesetzt, in normal 

der »ynipathetifcb gcschlouenen Kette euf da» andere abgeleitet wird, wu eben nur bei 

einer wirklichen Lebensverbindung möglich ist, wie et«-a durch eine küostlicb gemachte 
Wunde oder ein 7iij; pfl.istcr da* Blut oder die »rli!ec!t?en S.tftc tind •icr Schmer? von 
edlcreD Tbcilen des KOrpcrs abgeleitet wird. E» kommt nur darauf an, das» man mii 
dem eaubcrod in betiandelnden Gegenatiod eioen andern in eympathUcbe Verbindung 
bringt, welcher unserer Einwirkung leichter cngtnglich iat als der eratcrei so haben wir 
das Mittel, durch Behandlung dichtes Ictitcrcn den Zustand dex ersteren nach untem 
Willen jtu tndem" {*. Wuttke), krafl der Wechselbeziehungen iin der Mtgiek. 
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gesundem Zustand ebenfalls fUr Gottesahnungen sich befähigt erwei- 
sen, und bald innerhalb enger Conventikel, bald (wie beim Islam) in 
geschichtlich erweiterten Kreisen, mit der Stimme eines Propheten 
reden, bald dagegen nur, in der Klasse aristokratischer Bildung 
(oder brahmanischer Kasten), oberhalb der Gemeinmassen stehen, 
gleich den Tata-or-Rero (Tahiti*s), oder sonst fiir polynesische Kosmo- 
genien oder Theogenien (im Sinne Hesiod's), wie auch in den Reli- 
gionsmythen der Odschi und Eweer erkennbar. Hier lauft der 
Abschluss in philosophische Metaphysik aus, im buddhistbcheti 
Abgleich von Philosophie und Religion), wie es mit Durchbildung 
naturwissenschaftlicher Psychologie (ethnisch gesammeltem Material) 
gesicherte Begründung zu erhalten hat. 

Eine überleitende Mittelstellung, die dadurch gerade in rascheren 
Erfolgen sich bethätigte, liegt im Christenthum ausgedrückt, das 
die Sonderauffassung des Einzelngottes nicht, wie Chrysostomos 
bemerkt, in Holz und Stein, in Katzen und Hunden oder anderen 
Schanddingen 'der Heiden sucht, sondern in der edelsten Schöpfung, 
im Menschen selbst, und damit dann auch die zu historischer Cultur- 
Entfaltung befruchtenden Keime in sich trägt, zu unmittelbarer 
Anknüpfung an den Menschen wieder (in naturwissenschaftlicher 
Psychologie der Gesellschaftswesenheit), wenn in Allheit der Gottes- 
auflfassung der harmonische Kosmos sein eigenes Schöpfungslied 
sich singt. 

Wie weit bei den, (in China durch den irdisch reflectirten Kaiser 
regulirten), Himmelsämtem, nach ihrer Vertheilung unter die Götter, 
Einer derselben zum Götterkönig erhoben werden mag, auf olym« 
pischem Gipfelthron, oder mit autokratischer Würde des Allein- 
herrschers bekleidet, unter Degradirung der Unterfürsten zu dienenden 
Engeln (Seraphim und Cherubim), verbleibt in Abhängigkeit von 
dem politischen Leben des Volksstammes und dadurch bedingtem 
Erfolg der nach Theocratie strebenden Hierarchie. Im Uebrigen 
zeigt sich wenig Veränderung, ausser dass an der Stelle willkürlicher, 
und oft ekelhafter, Fetische, (oder Baskanien und Feriammata), die 
sauber geschriebenen Grisgris der Marabuten treten, als Phylacterien 
{odeT*Ey4c»a y^ofniumi), regelmässig (von aztekischen Kaufleuten an den 
Wanderstab) angebunden, oder als „Zauberzetter von Schulmeistern 
(in Würtemberg) ausgestellt. In den auf blossem Leib getragenen 
Säckchen mögen (in Franken) sich finden: „der abgefallene Rest 
einer Nabelschnur, Todtenknöcheln. Fledermausherzen, Käfer u. s. w.*' 
(s. Wuttke), und Aehnliches in den Dofahei Halmahera's (s. Indonesien, 

Basti «n, America III. ^ 
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Tf. I , S. 4) oder in den Beuteln finnischer Kukaromics, glcicli den 
schmierigen Fetischgebundeln Guineas, Zum Schutz des Hauses wird 
in Schlesien, (als an einem Faden schu inj^^ender Distelkopf), die 
, .Unruhe aufgehängt (und ahnlich bei Ainos oder Xe^^ernj, oder wie 
es Wahrsager und ,,Zantler (bei den Masuren) sonst verstehen 
mof;en Kin wirres Durclicinander reisst im Götterhaushalte ein, 
wenn sich die RivaUtäten der Ischlu, oder Wahlgutter (in der Geltung 
des durch den Irokesen im Traum erlangten Ojaron), nach gegen- 
seitigen Ansprüchen (in Folge politischer Durcheinanderwürfelungen) 
mit einander abzugleichen haben, und die Brahmanen Indiens küm- 
mern sich um so weniger darum, da in ihrer Ilaml, als Zwcigeborner, 
die GoUerschöpfung selber liegt, kraft \edischer Zaubeniiacht für 
Agni und Som.i, wie in Tirol (s, Zingerle) die Hausmutter ihren 
„Gott" sich selber backt (aus dem letzten von Teigbrot zusammen- 
gescharrten Rest). 

Wenn diejenige Stimmung, die auf beliebig zufällige Anlässe hin 
sich aus todten Naturgegenständen ihren Fetisch herausgreift (oder 
zusammenstellt), mit tiefererVersenkung in die eigene Seele hinabsteigt, 
folgt bald jene mystische Bindung in Doppelthcilung derselben, unter 
dämonischer Ruckwirkung als ükra oder (bei Eweer) Aklama mit 
angezielter Verkörperung w ieder im Edro zugleich, bis auf die Ver- 
knüpfung mit aufwachsendem Baum (der Dualla), sowie heiligem Thier 
im Ukpön (am Calabar), wo dann das göttliche Zeichen, im Leben 
wandernd, überall während dieses begegnet, und mit gottfurchtender 
Fessel umschlingen niuss, bis höhere Gedankencombinationen in 
ihrem Schwung diese sprengen, in die grossen Weiten des Alles 
hinausstrebend. Auf all diesen Stufen ergiebt sich damit die Ver- 
pflichtung für das, morahsch als Gut, im Gewissen Mahnende, das 
nicht von der Gottheit aus willkürlicher Machtvollkommenheit als 
Gebot auferlegt, sondern unter deren Hut gestellt ist, nachdem im 
gesellschaftlichen Leben thatsachlich als gültige Richtschnur erkannt 
(in harmonischer Wechselwirkung). 

In jedem individuelien Dinge wohnt gleich (scholastischer) i-Orma 
(für das principium individuationis) solche Existenz oder ein Lebens- 
princip, bewegt (oder bewegungsfähig) in organischer, beruhigt — 
(„where thc god stops bei dem Indianer) — in anorganischer Natur, als 
Prototyp irdischer Schöpfung (von den Peruanern unter die Constel- 
lationen versetzt, zu astrologischen Rückwirkungen). Daneben kommt 
im menschlichen Bewusstsein dann die eigene Individualität für die 
Persönlichkeit zur Geltung, mit der im Bla (Guinea s) fortverkörperten 



Digitizeci by Google 



THEILSEKLEN. 



Stammcsseele, — neben allgemein Geistigem, gleich Kelah (der 
Karen), Vairua (der Polynesier), Vui (der Papua) u. s. w., ^ und die 
Indianer begruben deshalb Kinder, (deren der Einkörperung um so 
bedürftigere Seele, bei Mangel solcher i desto gefährlicher werden 
würde), neben den Wegstrassen, für bequemere Wiedergeburt (s. Char- 
levoix), zu „excipere animam" (durch natürlichen Erben), und in Ore- 
gon wird die Seele des Abgreschiedenen dem Nachfolgten in der Stellung 
(mit priesterlichem Griff) zugeworfen oder in den Kopf eingeklatscht, wie 
in Tibet (s. Georgi) herausgeklatsclit (durch Zwicken der Kopfhaut). 

Indem nun unter den menschlichen Theilseelen, die sich in enger 
Behausung mit einander zusammen eingepfercht finden, gegenseitige 
Rückwirkung nicht ausbleiben kann, folgt der mystische Rapport 
mit den Naturgegenständen überall, der besonders in dem, (gleich 
dem Menschen animalischen), Thier sein entsprechendes Analogon 
findet bei der Heiligkeit des (indianischen) Totem's oder (s. Taplm) 
Ngaitye (australisch). 

Es findet hier gegenseitige Verpflichtung statt, zwischen dem 
Verehrer und seinem Wahlgott, oder (in Indien) Ischta, mit zwingender 
Bindung auferlegt, im Reden der inneren Stimme (Gbe) oder (in 
Akra) Gbese (Gewissen), wie durch Mokisso (in Loango), und wie das 
Wohlsein des Menschen von der Zuneigung seines Ukpön') abhängt 
(am Calabar), so auch diese wieder von dem Benehmen jenes, so 
dass die (in diesem Sinne: unmoralische) Schlechtigkeit ihre noth* 
wendige Bestrafung nach sich ziehen müsste (aus dem im Unbehagen 
erregten Unwillen). 

Bei harmonischer Einheit mit seinem Gott wird der Verehrer, 
(nach dem Anstreben pantheistischer Absorption durch Brahma), 
davon verschlungen werden, wie der Polynesier durch den Atu-a (beim 
Erscheinen am Sterbesbette). 

Die ägyptische Mutter pries den Sohn heilig, der von dem mit 
ihm aufgezogenen CrocodÜ gefressen ward (s. Maxim. Tyr.), und so 
waren die Ombiten erfreut, wenn Kinder von dem verehrten Croco- 
dÜ eingeschlungen wurden (s. Aelian), wie in Ambon mit dem Kinde 

') Ukpüii the shadow of a pcrson or ttiinp, -vlikh move«. not beinp stationär}', a* 
mfut, the »Uadow of a tree (thc »oul ot man), an animal, with the existencc of which the 
lifc of tbe individual U bonnd a|» (im Elik). If the upkOn gett »ick or die«, to doc« tb« 
tndividual whose Ukpön it is, and the rkpOn U COrreepOodiDgly afTected by the individual; 
many individuals, it is bclieved, have the power of meiamorphosing thcmselvcs into their 
L'kpöu IS. Goidie). Kra l&!avc dcsltoed to be sacriticcd ou the death of hi» master) is calied, 
cveo wbile both ere Imof , Ne Kra, bie Soul lin Oji), coMidered «• tbe coinpenloB and 
»crvent of the «pirlt of bte ipotter in tbe other «orid {sl RiitV. 

2» 
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ein Crocodil aufgesehen wird (von der Hebeamme in den Fluss 
gesetzt). 

In dem Checheme oder Luftraum (des Weltalls) unter dem (als 
Höchstes und Letztes) Unübertreffbaren (oder Mawu), hinter dem 
Schleier des Himmels- Antlitzes (Nyonmo hie), durchwaltet sich das 
Ganze mit dem Geistigen ewiger Zeit oderNoli^) (gleich Kelah oder 
Vairua), als de§^ft^ ethoiUv^ns (der Pytiiagoräer), in Existenz des 
Daseins (mit Prototypen in einem «d«j|»og d^Qimt iur den ft^^/iMg 
aicSift6()t und wenn hiervon ein Schatten (Luwo) auf menschliche 
Individualexisteoz iSillt, an der Kommstelle oder Gbowe (gbo, an- 
kommen), durch die Fontanelle des Scheitel (am Geburtstage oder 
Tsogbe) eintretend, so belebt Gbogbo (im Lebensodem) den Cha- 
racter der Persönlichkeit die beim Tode, wenn Sisa zu den Gnind- 
anfangen (Sisi) zurückkehrt, im Mutterschoss der Erde (Si), durch 
Bla (mit Wieder-Einkörperungen im Stamme) weiterwandert» während 
in Dsi von oben herab ein Ueberirdisches im Herzen wirkt (^«^o^ 
gleidi Nus), und aus Kla sich Aklama*) scheidet, zum Schutzgeist 
gewendet, wie (zum entscheklenden Richter des Gewissens) in Edro*) 
(aus Vielfachheit der Won oder Elementargeister) verkörpert, («de im 
Dodaim der Indianer oder im Ngaitye der Austraher), und wenn nicht 
in Vorstellung von Pflanzen oder Thieren die Gedanken^Combination 
bereits geboten, aus dieser bildlich nachzuahmen (in Legba), somit im 
Traum annäherbar, in Drowe oder Gottesregionen (aus denen die 
Offenbarungen herabkommen). Dsi (der Himmel oder Oben) oder 
das Herz bezeichnet (bei dem Eweer) „das Geistige, das Innere des 



I) NoH (di« Zeltl bezeklmete (bei den Eweei) den Geist (dts Geepenttl, «le den Geilt 

„che er in dem Menschen txiv Seele werdend gedacht wird, und wenn er denselben ver- 
luten bat" (». Schlegel)^ als geistige Unterlage, die in der kerperlichen Erscheinung sich 
bricht (für individoclle Cxi»t*ai wibrend ihrer beschrinktca Dauer). Suotom (»uro, dark) 
bexelchnet „epirlC (im Oji) oder Nshedow" (snnenmelk 

*) Sofern die Seele des Menschen eine werdende, abscheidende in der Darstellung des 
Kwcers i<ii, heisst sie Aklanna, sofern und soinnge «ie im l.eibe des Menschen wohnt und 
von dieser Seite betrachtet wird, heisst sie iuwo, was auch Schatten von iebendigeo Wesen 
meint, »ofem sie «U vAllig abgeecbieden gedacht vird, ertcbeint «ie ah Noli, d. h. Geiat 
(oder Gespenst), was sie auch war ehe sie gleichsam eine Incarnaiion im Menschen bei seiner 
Geburt einging (s. Schlegel). Sisi (Si, Frde oder Boden) bezeichnete (in Akra) die Aiif!?Tige 
oder Gruodurtache (siaa, als rückbleibende Seele). Tsogbe (tso, bervorkommenj oder Ue- 
bnrtatag beaelcbnet die Seele (bei den Eweci)^ 

Der Edro (bei dem Eweer) hat ein Hanptbild« der Geitalt des Menache«» «enigatena 
bis zu den Lenden herab. cini(;crm.Tsscn ähnlich (als Icpba oder Gftzcnbild'. Der Sramm 
Edro des Anlo-Volkes hat seinen Sitz in Anlo, welches zugleich Königssitz des Stammes 
ist. Dort bewohnt der Edro ein basonderes Haus, deaaen inneres Dunkel nur der Haupt« 
prieaier betreten darf {a. Schlegel), wie bei den Pacarlna Pemj. 
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Menschen, des persönlichen Wesens* das was sein Leben, sein gei- 
stiges Sein, sein Denkvermögen ausmacht" (s. Schlegel). Gbogbo 
Dsi bedeutet das Hauchen (Sterben) von gbogbo oder Lebensodem 
(Hauch oder Geist). Genius natalis, quem quisque in Genest 
sortitur, thront am Choni Kuan oder Scheitel (der Thai), in der 
Seele, mit Weissagung begabt (ftayuxof n). Bra (bei den Oji) 
oder Übra, (the Coming in this world, the State of existence 
or life in this world), bezeichnet ..manner of life ' (s. Christaller), 
Uwem-Eyu (im Efik) bezeichnet ,,day as opposed to night" (s. Goldie), 
als die Zeit (Uwem) des Lebendigen (Eyu), wie dem flamen dialis 
eignend (dem Dunkel des Todtenreiches gegenüber). The human 
Ka*U exists before the man is born, in some mysterious region, 
whence it is sent forth by God (s. Korbes). Praiseworthincss er 
Blameworthincss is alone attributed to the ,,thah" (unter den Karen). 

„Die Seele des Menschen ist, ehe sie bei seiner Geburt in diese 
Leiblichkeit einginj^, ein Noli (Geist) gewesen. Wenn der ganze 
Weltraum oder Checheme (Cheche oder Luft) mit solchen geistar« 
tigen Wesen, guten oder bösen, erfüllt ist, jeder Mensch hinwiederum 
seinen eigenen Scluitzgeist hat, so wird die schattenarti«; flirwo) ab- 
geschiedene Seele des Verstorbenen wieder zum Noli oder Geist 
(auch Gespenst), welche Geister dann theils in neugeborenen Men- 
schen wieder zu Seelen (luwo) werden, oder in gewisse Thiere wieder- 
kommen" (s. Schlegel). Jedem steht dann zum Schutigeist der Edro 
zu Gebote (als spiritus familiaris). Singulis aut Genium aut Junonem 
dederunt (s. Seneca). Bla (behavionr, charactcr of a person) be- 
zeichnet ,,to come again into the world, to be born once more' 
(in Akra), the doctrine of metempsychose or transmigration of the 
souI (s. Zimmermann). Die Wilya (soul, spirit) is believed by the 
Fort Lincoln natives to be removed to some island, there to be chan- 
gcd into a white man (s. Schürmann), nach Fortführung auf eine 
Insel (elysaischer Gefilde), während die Wila schweifen (in Serbien). 

When the person is about to die the kara leaves him gradually, 
before hc breathes his la.st, but may he called or drawn back 
(s. Christaller), the Kra (in Asante), und so in Slam (bei Ohnmächten). 

God (Nyonmo Mawu or Mawu) or Nyonmo (Nanyonmo) is the 
highest Being, the only one, the creator of heaven and earth, the fetishes 
(wodsi), heaven, earth, sea, rivers, trees, but considered as spiritual 
or personal Beings, are his sub-deities, whom he has given the go- 
vemment and care of the world, demons, good and bad, male and 
female, there are such common to all (earth, sea), or to a part of men 
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(rivcrs), to a tribe, a town, a family, a single person; a person may 
possess a fetish or demon (wontse) or be possesscd by one 
(okomfo. kramo, gbalo, otutufo etc.). Besides there arc innume- 
rable things holy to or bclonging to or made cffcrtnal by, a fetish, 
as cords (wonkpai), to bc ticd about the body, or the house, teeth, 
chains, rings etc. (bei den Ga). Auch mag sich bei den Zauber- 
zetteln ein Auffressen des Recepts empfehlen {in Senegambien oder 
Arabien), ,,oft in Brot oder Obst gesteckt' (in Ostfriesland) u. s. w. 

Wie das Knöchelchcn Lus (der Rabbincn) für die Auferstehung 
fortdauert, gilt der Unterkiefer (Anyigbedu < 1 r Kla) als von der 
Geburt zur A'isstattung von der Mutter erhalten (bei dem Eweer), 
während das Uebrige, (schon vorbereitet gewesen), zur Menschenscclc 
werde und zum Verstände oder „Tame" (Kopf Innere) im Mutterlcibc 
(s. J. B. Sclile<;el). Und SO wird der Unterkiefer des Feindes an die 
Trommel geheftet (um noch den Abgeschiedenen zu quälen), ,»ode 
cwckla hedsi de wu njuti" (in Akra). 

In spiritueller Veranlage materiell irdischer Welt, (und so die 
idealen Prototypen dieser einschli essend), in solchem Koffftog ttüv lötur 
(bei Philo), steht Mawu, ein fvdaiinioy ^f6( (gleich Plato's Welt), als 
unerreichbar Aeusserstes (akrotatos) darüber hinaus (im Jenseits), 
während innerhalb der Chechemc (oder Raumwelt) die Elementar- 
kräfte der Geister sich in den verschiedenen Naturgegenständen 
(aus dem Principium essendi) inanifestiren, als Wong oder bei den 
Eskimo) Innuae (Einsitzer und Besitzer), darinnen waltend (gleich 
einem genius loci). Je nach den Wahlverwandtschaften bestehen, 
enger oder weiter, sympathische Beziehungen zwischen ihnen, und 
der (in Noali) dem Menschen zufallende (oder durch Mawu aus Dsie 
dem Todten* und Geisterreich zugeführte) Antheil (im Allgemeingan- 
zen), wird sich seines nächsten (als Arom gleichsam geltenden) Com- 
plcments, (unter der Empfindung geschlechtlicher Trennung auffassbar), 
im Edro (oder Genius natalis) bewusst, während des (den vorzeitlichen 
Urzustand wieder annähernden) Traumes, in Drowe oder Götter-Region, 
wenn im Träumen (ku edro) der Edro (im Bewusstwerdcn oder ku) er- 
langt wird (wie im indianischen Pubertätstraum) durch den im kla*) 



*) The kta of a penoo esittt before his biitb and may be tke loal or apirit of a relatioD 

or olbcr pcison alrcady dead; a» soon a« .1 wnrn.m is \vi?h clii!,^, <;hc gocs to a fetish priL^^t 
and asks the „kla" of licr child, wbicb is calied by the priest siiodry qucstions, which are an&- 
wcred by the priest, who pretend» to bear the kla. lo lifc the kla is considered partly ab 
tbe MUl or »pirit of a pcrsoii, partly aa a belog apart of and whbont bim, who protecta 
hlm, f ivea bim good or bad advitea, receiviog thank» aod tbankolferiiig« aa a fetiab. Eteiy 
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sich abscheidenden Aklama, wobei der mit l'arbun^ der Persönlich- 
keit, welche im Leben begleitet war, bekleidete Seelen- Antheil, als 
Bla eine characteristisch selbstständi^e Fortexistenz bewahren mag 
(innerhalb der Fortgeburt f^Ieichen Stammes), der im Herzen dem 
Dsi (oder überirdisch Himmlischem) Angclioriger dagegen, als von 
drobenher gekommen, (einem t^MO^gp eingetretenen pni g vergleichbar) 
zu betrachten, im Gegensatz zu welchem aus irdischer Materialität des 
groben StolTes, (womit die V'crbindung während des Lebens erzwungen 
war), als Sisa (Gespenst) der Sunsum (Saman) nachdämmert, am 
Grabe spukend, bis bei Aushauchen des Athems (Mumo) in dunkler 
Erde (Si), als ihr zugehörig, verschwindcml ( odcv auf die Inseln des 
Volta verbannt, durch priesterliche Cercm(Miic). 

Ausser der dem Menschen naturgcmass (als eine Spccialität) ge- 
gebenen, (wenn auch «ubjectiv erst gewonnenen und erkannten), 
Wechselwirkung im Edro, mögen nun auch die übrigen sx mpathischcn 
Beziehungen zwischen den Wong, als nähere oder eiUfcrntere (feind- 
liche oder freundliche) für ihn im besonderen verstanden werden, um 
dadurch eine magische Wrkmi[)fung herzustellen (zum Nutzen oder 
Schaden), und lassen sich dafür aus den \'<)rfragen des Priesters an 
den kla (nach Vorsicht der Mutter) Andeutungen entnehmen, was 
sonst aus astrologischen Beobachtungen (nach Trigonum und Tetra- 
gonum) abzuleiten bliebe, bei den Vorbildern in den Constellationen 
(der Peruaner). 

In den Fetischen unterscheiden sich die nach den der Theorie 
„sympathisciier Curen [\m VolksuberL;laubcn) versuchten, neben den 
von den Priestern aus ihrem Einblick, (durch Hülfe der Wong \md 
anderer Diener aus praeexistircnder Idealwelt), zusammengestellten, 
nach einem System, wie im Orient für die Magier gültig, die dann (nach 
Einfuiirvmg einer Buch-Religion) bald (gleich den Marabuten unter den 
Negern Senegambiens) die bequemere Möglichkeit benutzten, auf 
Sprüche zurückzugreifen, wie sie von Thracien her (aus früheren Berüh- 
rungen mit Phrygien, und assyrisch-niedischcr Herrschaft dort) sich 
nach Hellas verbreiteten, um von Ünomukritos (.uis Orpheus' Hinter- 
lassenschaft) gesammelt zu werden, auch in l"a \ Ihra, mit Verbreitung 
der Sibyllen und ihrer Schriften auf verwehenden Palmblättern (s. 
Virgil) bis Cumae, woher unter den Tarquiniern die Einfuhrung nach 



pcrsoii is roor«ovcr supposed to have two .,kla", a tnale and a fcmalc, Uic formcr bcing of 
a bad, the latter of a good dispu^ition. After death, thc „kla" becomc« „Sisa" (s> Zimmer* 
inann], am Grabe »cbweifead (wie die Akualapu der Hnwaiier). 
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Rom statt hatte, im Tempel des capitolinisehen Jupiter, unter Er« 
neuerung nach dem Brande dieses (s. Dionys.) und Verlegung in den 
Tempel des palatinischen Apollo durch Augustus* der nach prüfender 
Sichtung die unächten verbrennen Hess (soweit nicht in patristischen 
Schriften fortgeführt), unter Anschluss auch an Funde im Grabe 
Numa's (und Septimius Severus liess seine magische Bibliothek im 
Grabe Alex. M. deponiren). 

Wie sich (bei den Eweem) Vovoli (der Schatten aus Leblosem) 
von Luwo, (mit der Seele verknüpft), unterscheidet (s. Schlegel) oder 
(im Efik) Mfut von (seelischem) Ukpön (s. Goldie), so (in Hawaii) 
Mala, als Schatten unbeweglicher Dinge, von Aka, „the shadow of 
a person" (s, Andrews). In Ata (shadow) lag (auf Samoa) die Be- 
zeichnung einer Seelen'Ergänzung (wie bei Edro in Guinea), als „the 
emblem or representative of an aitu" (s. Pratt), wie vom Gott Tuifiti 
der Vogel Manualii (Porphyrio Samoensis), während neben der Seele, 
als Agaga (disembodied spirit), zum Verständniss (Atamai) das Denken 
in Manatu fällt, überirdischen Ursprungs (gleich dem jcnseitsher 
zutretendem Nus) von Mana (to exert supernatural power), wie 
(in Hawaii) Manao (to think) von Mana (spiritual power). Gespen- 
stisch, gleich Matoatoa der Madagesen (s. Ellis), spukt als Seelenrest 
(auf Hawaii) der lapu (ghost, an apparition) in den Akua-lapu (an 
den Begräbnissplätzen schreckend), während die Hofifnung auf Hülfe, 
wie die Schamanen (gleich den Bantu) von ihren Ahnen erhalten, 
sich, in den Akua - aumakua , den vorväterlichen Göttern zuwendet 
(considered ablc and trustworthy), als vertrauenswürdig (the spirits of 
former heroes), auch in den Akua kii (aus Elementargöttern) zu ver- 
bildlichen. Neben Ea (dem Lebenshauch) fasste sich die Seele dann 
als Uhane (auf Hawaii), im Nachhall aus Hanehane (wailing of the 
spirits), und in Oio (he huakai uhane) wurde der Geisterzug gehört 
(eines wilden Heeres), wie im Rauschen der zum Nordcap (der 
Maori) ziehenden Seelen (zum Absteig in Reinga). 



Tm goklcricn Zt itallcr ToUan s (unter Quetzalcoatl) wuchs die 
Bauinwollc in bereits i^cfärbtcn Fäden und unter dem als Fürst im 
I'cclcrhause gechi ttu Reichen kamen die Lama mit bereits bunt ge- 
färbter Wolle zur Welt (in Huarochiri), so dass die Oblationcn an 
Guispcgnanat^ai gespart waren, wie sie verschlcchtcrtere Zeiten ver- 
langten (für die Zeugfarbung). 
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Arganthonius (bei Herodot) herrscht in Iberieo, wo Krippen und 
Fässer von Silber (s. Strabo), im Goldland eines El Dorado, und 
Römern deutete man im Land der Tectosagen den See aus, wo 
Schätze versenkt seien, (wie in Guatavita oder Urcos). 

Ehe der Sampo aus Pohjala geraubt war, herrschte dort ununter- 
brochen Reichthum, und während Frode's Frieden (unter Frodel oder 
Frcdegude), wenn das Gold (des Riesendrachen) wie Mehl gemahlen 
wurde, trugen die Aecker von selbst (in dauernder Fruchtbarkeit). 

Nur für den tugendhaften König Ripanjaya (als Divodasa) wollten 
die Götter regnen Kissen (in der Skanda Purana), und so auf des 
frommen Aeacus Gebet, (wie der ^Kaiser von China zum Besten seines 
Volkes Busse thut). 

In der Mannigfaltigkeit der peruanischen Gefässe '). deren originell 
characterisirter Typus, unter den Localitäten markirt, besonders für 
Requay*) hervortritt, ergeben sich Analogien nach allen Richtungen 
hin. £s finden sich die Hausumen und Festungen dazu, Gesichtsurnen, 
soviel man will, auch ganze Figuren in ihren Banquets zusammen- 
sitzend, dann der Hirte (oder Lamafiihrer) mit Pansflöte, Mampacha, 
als aegyptische Can<^en (die Mumie tragend) unter Conopen, dann ein 
Tityos gleichsam, von zwei Geiern zerfleischt, Kämpfe, Tänze und 
Allerlei sonst, bis zum (mittelalterlichen) Todtentanz worin auch 



') In iiü rcgian of thc world has the ingenuity of the pottcr becn more Cttriously taxed 
th.iTi Ott tlic sitcs of ilic nncient Peruvian civilizatirni IS Wilson). Tlicir poltery is cspcciaHy 
remarkable and the Hcriivian potter gratified the ta»te of his eniplo^er by moulding veaseU 
iato eveiy form in natore, from wich the coiild takc « nMMlel (Markbao). In der 
peruBla«he« Dop^viM (mit Atkn) \l y » m dtMoaa ud trau, qui sifflc, loraqa'on Y«nc 
de l'eau dans Ic treu de l'autre 'nach de la Falaise), wie bei den Sifladores aMgemcin (auch 
in Blasen tönend). Bei den Tinzen (der Makalt) werden M9use dargestellt unter Gequiek 
und Bremsen, indem Knaben Nadein in die Zuscbaaer stecken is. Swan). Auf eiocr der 
nach de« Reitenden Jacobaeo Sammlung dem Mntenm sogefÜgteD Maalcen sitii eine Brema« 
auf der Nase. 

- Rccuay, c^ri'.iil de cste districto de la provinciade Huaras, dpt. Ancachs. I-sl;i ^itiLtdo 
a la orilia iiquicrda de un rio a 3368 "> alt., su poblacion es de islk) habitantes. l:^n ios 
eerrot inmediatot hay cacellentc tierra para p«rceiana, salfato de eal 6 y«»o y una mina 
plombajina (lapii), fierro roagnelico y (ierro oligialo {s. Saldan). l'asa la cordillera que 
atravies.i e! Pern norte sur por su pro\iiKi.i y otrn pas.ido cl pucMo do Rcqu.iy iRecii.iyt, 
que siempre cstä ncvada ^s. Calancba). Olleros es pueblo de indigcnas, cuya priiicipal industria 
e» la fabricacioB de ollaa y otrat vatija« de barro (a. Ralmondi) bei Recuay (in AaMCitaV 
^ Wenn bei dam bAhmtichen Todicotaas (Umrlae^ die haitare Mnaiii in dfiiicrc 
Melodie tibcrpcRnnpcn , f.lllt Einer wie todt nieder, bis 'nach dem Umfangen* mit Km» 
wieder erweckt (und so im Meda der Indianer). Bei dem ungarischen Todtentanz wurde 
der mit einem Tuch Tcrbüllte Todte, nach dem UmMnsan, t»i«der erweckt [i&ßf, La Danza 
Macabre, la Daoxa de Tos muertos, ea uoa Idea que sc ha hccho plaatica per ei vebemente 
deeeo de Uerar al inimo de la mnititud A del pucblo «I caatigo, k que ae hacian aereado» 
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der Sto!z der Tolteken zu Grabe getragen «rurde (s. Ggrph.u. Ethnlg. 
Bilder, S. 32) u. dergl. mehr. 

In der mumificirenden Atmosphäre Perus spielte, wie im 
pharaonischen Aegypten, der Todtencult tief in das Leben hinein. 

Bei dem Fest Camayquilla (wo die Jünglinge von Hanau Curco 
und Hurin Cuzco mit Schleudern einander bekämpften) wurde den 
herbeigebrachten IMumien der Inca zu trinken gegeben, mit den 
Worten: Als im Leben, trinkt und esst ihr so, mögen jetzt die 
Seelen davon gemessen, wo immer sich findend (s. Molina). Den 
auf ihren Sitzen (Duos) begrabenen Mumien wurde Chicha durch 
Röhren in den Mund geführt (nacl) Zarate). Die Aegypter setzten 
die ausgetrocknete Leiche als Gast neben sich bei Mahlzeiten und 
Trinkgelagen (zu Lucian's Zeit). Nach Pomey wurden die französi- 
schen Könige beim Tode am Tisch bedient, für 9 Tage oder 
(s. St. Foix) für 40 Tage (bis auf Ludwig XV). Dem Einwurf des 
heiligen Antonius ( TV Jhrhdt) gegen die Aufbewahrung der Körper 
der Märtyrer in den Häusern, (statt sie zu begraben), wurde die 
Aufbewahrung der Gebeine des Patriarchen Joseph entgegengehalten. 
Theodosius erlaubte die Errichtung eines Martyrium über beilige 
Gebeine, nicht jedoch Ausgraben derselben (levare ossa Sanctonim)* 

Todos los caciques brindaron al muerto muchacho y cada uno 
le puso SU jarro pequefio a la cabecera (bei den Araucanem), und 
dann weitere Beigaben (s. Bascufian). 

Beim Leichenfest wurden die Todten in ihren früheren Wannen 
gebadet, ^) geschmückt und gespeist (in Peru). 



rM lot quc pro£inaban los lugares saotificado» (».Merino). Tin Worinscr Missale i3iif dem 
Todtentanz) erscheint Jor Tod nl^ ..schmutz iget", /otlclhaarigcr Alte im Hcttcigcwandc, weder 
gaoz Leiche, noch ganz Skelett (s. Otlojk Die letzte Person auf dem Todteiilaoz (XIV. Jahrb.) 
i»t ein Kind (ow^, liebe muoter oio). 

') Die Gedicbtniasfcier, welche schon in den frühetteii Zelten dca Christeilthums 
zum Andenken an Johannes den Tänfer und an die T.iufc des Heiland» begangen wurde, 
(;nb Veranlassung tu dor Stiftung der sogeoannten Seelenbäder, welche die Kirche als 
einträgliche Einnahmequelle auszubeuten vortrefflich Terstind. Bereits in der Mitle des 
siebenten Jahrhunderts christlicher Zeitrechnung linden wir Sparen von solchen Seelen- 
b idcni, welche von den Frommen b«l der Kirche gestiftet wurden, um durch Gebete der- 
selben die Seelen der Verstorbenen „zu reinijjen, nb^nkühlfn und zu erquicken" J C I co. 
Disp. de baincis aoimarum. Lips. 1720). Viele und reiche Vermachtnisse Holsen der Kirche 
xnr Ltademng der Pein geliebter und befreundeter abgeschiedener Seelen im Fegfener. 
In einem 1625 tu München erschienenen Büchlein „Spuziergängicin der glSubigen Seele" 
ist Seite 19 ein Solches Seelenbad abgebildet mit der Unterschrift; „Erkühle die, so in 
den heissea Stuben sind!" Das daneben ttehende Gebet lautet: „O Herr, schenke den 
nrmen Seelen su einem Bid« Geld, Deinen bintigen Schweiss» beine beissen Zlhitn, Dein 
zitternd «ngsthtftes Herz, Dein Inbrönatiges Gebet am Oetbcrge, dnrinne Du doch nicht 
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Die Peruaner „brought out the bodies of the dead lords and 
ladies whtch were embalmed, each one being brought out by the 
person of the same linei^ei who had Charge of it. Düring the night 
these bodies were washed in the baths, which belonged to them, 
when they were alive. They were then brought back to their houses, 
and wanned with the coarse pudding called gancu, and the food they 
had been most fond of, when they were alive was placed before 
them« and aiterwards the persons, who were in Charge of the bodies 
consumed the food (s. Markham) beim Situa^Fest (s. Molina). Die 
beim Feste auf den Markt (Cuzco's) gebrachten Leichen erhielten 
Mucha oder Verehrung (s. Molina). In der Todtenstadt Ifeh wird 
Markt gehalten (in Yoruba). 

Beim Todtenfest der Huronen ^) wurden aus den Dörfern die 
Knochen in Ossossane susammengetrageUi einige als „formlose 
Rollen, aus anderen hatte man plumpe Gestalten geformt, mit Federn, 
Perlen und Gürteln aus geerbten Stachelschweinborsten geschmückt." 
(zu Bröbeufs Zeit). Ihr Kind schmückte eine Mutter mit „Brasselets de 
pourcelaine et de rassade aux bras'^ (unter Liebkosen der Knochen). 

Die Peruaner sorgten mehr (Ür Schmuck der Graber ab der 
Wohnungen (nach Cieza), und so die Aegypter (bei Herodot). Beim 
Tode des Fürsten (mit einem Grab „como una habitacion") le quitaban 
los intestinos y enbalsamabam todo el cuerpo con otras confecciones 
(die Peruaner). Die Ynca wurden in ihren Fallästen mit den Schätzen 
beigesetzt (s. Garcilasso). An der Küste (unter den Yuncas) wurden 
die Todten mit Schätzen und Freunden beigesetzt (s. Cieza). In 
Mansiche wurde der ganze Pallastbezirk zugemauert (mit dem Hof- 
staat drinnen). 

Beim Leichenbegängniss der Könige (in Frankreich) „leur image 
en cire" (s. St Foix) wurde auf einem Faradebett ausgestellt (pendant 
40 jours). „Etant Im table dress^e par les ofliciers de fouriöre, le 

wolltest erhöret werden. Labe und erquicke sie, da"«« bald erledigt werden und Dich 
loben!" Kurfürst Friedrich der Weise von Sachsen stiftete noch 1^17 cm solches Seelen- 
bad Id einer letttwilligen VeilSguog, die er aber 15x5 widerrief. Die RefM-matloa brachte 
mit den Seelenmessen auch die Seelenbäder um den früheren Credit und heutzutage bat 
»icb die Spur derselben wohl volUtündig verloren („Silesius" im Zcifnngsau^scliiilttl. 

Beim Sectenfest (der Huronen} öffnen die Aihsionne die Gräber (iür jede Familie). 
Nach Laaisiki worden xom Todtcnfeet ' die Veratorbeoen iot den Grabbügeln (tnnulU) 
eiogeladeo (s. Grewingk). Die Livone« wSnscbten Uebergmog M>b hoc rerom atato io mnndom 
meliorcm" (arma, cibum, viaticrmv In Tarraco wurden Beamte angestellt „ad statuas curandas" 
(Hadriao'tj zur Vergüttcrungi. Die mit den Aoansitori (Spinn-Gcscbicbtenl anierbaltcnen 
Neger Snrinam's (Loango-Gado, Papa-Gado und Cramantie-Gado verehrend) feiern daa Jahrea» 
feat der Leichentrauer ala Tee« (Sn de denil) nnter Waaaersprengen (mit „Trowewatra'% 
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Service apportö par Ics Gcutilshommes servans, Panetiers, Echanson 

et Ecuyer tranchant, I'Huissier marchant devant eux. suivi par les 
Ofliciers du retrait du gobelet, ils cuuvrent la table avcc les rcvcrences 
et essais que I'-mi a accoutum^ de faire, puis apres le pain defait et 
prepare, la viande et Service conduits par un Hui^icr, Maitre d'Hotel, 
Panetier, Pages de la Chambre, Ecuyer de cuisine et Garde Vaiselle, 
la Service pour cssuyer les mains, presentöc par le dit Maitre d'Hotel 
au Seigneur, le plus considcrable fiui se trouve la pr^nt pour 
qu'il la präsente nu dit Seigneur Roi, la table benite par un Car- 
dinal un autre Prclat, les bassins a eau k laver pr^sent^ au fauteuil 
du dit SciL;neur-Roi, conimc s'il etait encore vivant et assis dcdans." 

An jeder Seite des Txichnanis sitzen zwei Mädchen, um zu fächeln, 
(s. Woodard), beim Tode eines Rajah (auf Celebes). Neben Kaiser 
Pertinax' Wachsbild stand (bei der Leichenfeier) ein Knabe mit 
einem Fliegenwedel aus Pfauenfedern (s. Dio Cassius). In den Machaiz 
(Grabern) der Mumien (Malquis oder Manaos) wurden Spindel (für 
die ]• rauen) und Tacllas für die Männer beig^eben (s. Oliva). Die 
Horubaros begruben mit den Häuptlingen Sklaven, um in der andern 
Welt zu dienen (nach Cebalios). Jedes 15. Jahr (bei der Einschaltung) 
wurde der Guesa fiir Botschaft an den Mond geopfert (bei den 
Chibchas). 

Im Officium defunctorum werden die mit der „doroinica in albis" 
(grex Candidus) geschmijckten Todten unter dem durch das .,pulsus 
Hj;norum" eingeleitete Gl ockenläuten» mit Vortragen von„cerci ardentcs ' 
im Gesang der ^taXuoi idtmruiot zum xM^fffpioi' getragen {6u tkrlv iv 
(iQ^vfl). Die K^gvtnat (oratoria et sacella subterranea) dienten zu 
Seelenmessen oder Grabstätten, die bei Verlegung aus der Kirche 
durch Benedictto Coemeterii (mit adspcrsio aquae lustralis) geweihte 
Erde verlangten. Erde vom Kirchhof, als geweihte, vertreibt das 
Ungeziefer (in der Altmark) oder heilt Brustleidcn (in Tirol). 

So also Ueberlcbscl auf allen Ecken und Enden. Das (einen 
Verbleib der Seele im Körpergehäuse anstrebende) Schmücken 
der Leiche, wie bei Aruer, Indianer u s w., das Lärmen zum Ver- 
jagen der bösen Nachsteller (bei Tagalen, Pruczi u. s. w,), das Be- 
leuchten des Todtenpfades (in Annam, Siam u. s. w ), das Sangesgcleit 
unter Wegweisung (der Maga - lian bei den Dyak), die Vermeidung 
des feindlich Schadenden in dunkler Tiefe bei Esthen, Bart (im 
Tragen ihrer Stiihlchen) u. s. w., mit ferner daran geknüpften Ideen- 
Associationen und allegorischer Auslegn^ing, (beim undeutlichen Ent- 
schwinden des Normal*Grundes aus psychischen Elementar-Gedanken). 
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En Egypte et au Mexique, on faisait toujours tnarcher un chien 
a la tele du canvoi funibre» en France sur les anciens tombeaux des 
Princes et des Chevaliers, on vott communement un chien ä leurs pieds, 
und der Hund (gleich Anubis) dient als Psychoponipos (bei den Eskimo).. 

Beim Leichenfest der Dtyerie, „the mother eats of her chiidren, 
the children eat of their mother, brothers-in-law and sisters-in-law eat 
of each other, uncles, auntes, nephews, nieces, grand children, grand 
Äthers and grand mothers eat of each other (s. Gason) Die Bactrier 
werfen die Todten den Raubthieren hin (oder für solche Zwecke 
gehaltenen Hunden). 

In dem nach dem Begräbniss aufgestellten Uyer<i$ü bitten die 
Leidtragenden den Geist (Ekpo), ihnen nicht nachzustellen, da sie 
das Waschen (uyere) des Gesichts (isü) erfüllt (am Calabar). 

The common man, after having been washed in aromatic waters, 
was dressed in hts best garments; a cheap stone calied the tentetl, 
„mouth-stone", was inserted between the lips; the passport papers 
for the dark journey were handed to htm with the usual adress; and 
by his side were placed the water, the insignta of his trade, as arms, 
spade, or the like, — spindle or broom in the case of a woman — , with 
the dresses and other things required for comfort. Lastly the mantle 
of the god whkh his condition in life and manner of death rendered 
appropriate, was placed upon him; thus, a warrior would wear the 
mantle of HuitzUopochtli with the image of the war god upon it; 
a merchant the mantle of lyacatecutlt; the artisan that of the patron 
deity of his trade. A drunkard would, in adition, be covered with 
the robe of the god of wine; a person who had died by drowning, 
with that of the watergods; the man executed for adultery, with 
that of the god of lasciviousness; and so on (bei den NahuatI). 

Die Eskimo in Cumberland schreiben den Tod dem Fluch einer 
alten Frau zu, die Menschen sollen der Reihe nach sterben, weil 
sonst kein Platz auf der Erde mehr fiir die Nachkommenden sein 
würde (s. Kumlien). Als bei den Tamanachier (unter den Caraiben) 
ein altes Weib an den Worten des im Kahn abfahrenden Gottes 
(über die Hautveränderung, gleich der der Schlangen) gezweifelt, folgte 
der Tod (s. Gilii). Die Hottentotten wurden durch die Botschaft des 
Hasen betrogen (in ihren Hoffnungen auf die Verjüngungen des Mondes). 

Den dreimal [in verschiedener K'diuii(;i auf einen Sessel ausgestcflten Todten bringen 
die Leidtragenden in einen Tempel, dusclbig verpreooen sy in, da> allain das gepayn ubcr- 
bklbi, wclliehs «j »ampt der Itchen, in «in h»feii ihan, und «ingraben, und macbeo ihm 
als dann tcin plldtnus» von papyr, wcllkhes ty mit federn lieren, darüber aaeh panycr 
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fanen stellen (in Cohie oder Mcxko Cutcm vcrti^N arcfc prehenftatn et corrugatam tarn 
ccleri, «c vcbcmeoti succu»»ionis impctu attrabit, ut cam udo morocnto aubtUtre ac crepi- 
tan ftctal; tum vcro, iaqutuat, toimt dcflincti erapiaic dkitar ia. Georgii vordem Bcttattea 
durch Huade (io tlbctt. DJ« Seele «crlicM «tbrcnd d«» Sebltfi den KOrpcr» und «apCind 
die F.indrückc auf ifiren AVanderungcn als Träume f'ci den Kenianern*. GcdanVi ti tieis«en 
(auf Tahiti^ Farau no tc obu (Worte im Bauch). Musikanten werden Singvögel, Krieger 
Adler, bürgerlich tugcndhafle McoKbca aar (in niederem Grade) gesellige Thicre, gleich 
Bleneo (bei PloiloK Die Neger (ia latfoy) glanben, 4)n*aprte leur mort, lenr ame va cn 
l'autre monde, qu'ils etabliasent an centre de la terre, que lä eile animc un nouveau Corps 
an vcntrc d'nne fcmmc et que ceux de ce mondc-Li viennerrt en ce!tii-ci en faire autant. 
Aiii»i «Itcmativcmcnt scion Icur croyance, tantöt ü» dcmcurcnt en cc mondc-ci, et tantut 
das» Tantre («. LoycrK mit peHoditcbcm Umkippen der Welt (aof den Marqueaaa). Bei der 
mandschurischen Kroberung wühlten viele Chinesen Heber den Tod, all dat Schecrcn, 
fürchfciii. daf.« die diir^^^h üc Schur der Schüdcl k itilköpligen Seelen von den vor<<!orheiien 
Anverwandten nicht würden wieder erkannt werden it. Meiner&j. Beim Ucbersciien der 
Seelen nach Brittia sahen die durch Schlagen an der Hautthfir gerufenen Flhrleaie 
Niemanden, aber ihre BAte »ankcn, wie durch tchwere Last befrachtet (a. Procop.), nnd aö 
beim Au'</»if; der l'nterirdi^chcii lini \'c>igiland «. ». w.). Auch auf dem Seelenxug jum 
Nordcap tbei Maorij hörte man den Zug ider wilden Jagd] in Oio iHawaii'si. Die Todten 
<dcr Etkimoj verbleiben in Scdna'a Lande Adlivnn, ausser den gewaltiam Verstorbenen, die 
nach den seetigen Gefilden von Kadlivnn sieben (s. Boas). Nach den Drosen geben die 

Seelen in netigiboroiu- Kinder über, .iher die der Uncldubigen in Hunde i«. Adlerii. Nach 
dem le-pi genannten Brauch mieden die Tabitier cia an den Namen do« KQnigs erin- 
nerndes Wort (durch Erseuung mit einem andern der Sprache), und ao war der Namen 
des Todten nnanssprechbar (in Sibirien and in Anstralien). Nachdem (bei den Charroa) 
der Todte (mit Waffen und Geräthent begraben (wobei der Frau ein Fingergelenk abge- 
schnitten wird, mit dem kleinen Finger beginnend', bcgiebt sich der Sohn, dem n.ich 
2weitigigem Fasten in der Hütte) die Haut des Arms mit Rohrstäben durchstossen, nach 
einem mit seinem Stock in der Wildniss gegrabenen Loch, die Nacht (bis an die Bmat in 
der Erde) zu verbringen und verbleibt dann /wClf Tage in der Trauerhötte unter Fasten» 
indem ihm nur Wasser und Eier durch trasch wieder furtlaufendcj Kinder ans der Ferne 
hingesetzt werden is. Axaraj. Nach Beendigung der Wanderungen (mit Abstreifen der Hüllen 
oder „Hemde") gehen die Seelen (der Nossain'erl in Schafe Ober» dort bleibend» bis Sochra 
oder Patlma wiederkommt <a. Niebahr). 

Hei den Pure- cnme - cmn^ wird dem nach J.ihre>rri>t ausgegrabenen Leichnam Alles, 
was in der Zwischenzeil vorgegangen, erzählt (unter Kothberaaluog der Knochen{k Die Ju- 
maoas (xwischen Jfa und Yupnra) mischten den verbrannten Gebeinen einen Itauschtrank, 
damit der Verstorbene wieder auflebe (nachdem er getranken worden). Bei der Leiche Hast 
man Nacht«; ein T.icbt brennen, welche« am Morpen nicht ausgelöscht werden darf, sondern 
in den Tag hiaeio fortbrennt, bis c» von selbst erlischt (io Hemschlar). Apris avoir cora- 
plclement balaye la ceodre do feu, qui a cli comme nne sorte de purificaiioo de la tombe, 
Iis approchent nn tison aidem des cxtrimiics da ponee et de llndtx da diftint, pour lui 

arracJur les «nplc«. qu'ils dcpotert dani nn petit frou prcs de la fo^se (in Australien) a 
reconnaitre le morl lorsqu'il rcviendra cn ce monde ,8. Bcreogier). In Fowlers Bay wird 
Feuer am Grabe erhalten» den Spuk des Mnndsbi (spirit) tu icrstAreo lin Australien), lu 
Goasaeoolco il was the custom to place the bones in a basket» as soon as thc Sech was 
gone, and h.ini; them «p in a tree, so fbnr thc ^pirit of thc defunct night havc DO trottblc 
in 6nding them (s. Banesoff). A peine les funcrailles lermince», la poursuite commence; 
tout barbouilles du aang du dcfunt, Ici justiciers dtt Gad-gnrrang (parii vcngcur) verfolgen 
den M«idcr (in Australien), gleich dem knnaima (in Gayana). Bei den Parsieobegrlbnitncti 
in Loango finden Scheinkämpfe statt (s. Pechuel-I.Cschr ah Aponen (in Mangaia). Die Bar- 
kler (den Tod durch Krankheit vericbtiich haltend) verbrannten die friedlich Vcrsiorbeaen 
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wogegen ^Ic die im Kampfe Gefallenen (als tugendhaft und tapfer in Tüclitigkeii) den hei- 
ligen VOgcIn, den Geiern tat Speise hinlegten (&. Aelian). Die Leichenfeier wird statt in 
Trauet) mit Fot«» «iid TlnteD begangen (io Popayan), Th« fc«iii«u (war eagle) herm 
netr tbe figlit aad eats tbe sUia «t aooit m tbc baute 1» endcd Ibci Algonkinli Da* Be- 
graben gilt bei den Masni fiir eine Entweitiung der Erde. Um die GrSbcr Jhc\ Manizalc^! 
waren Pfosten gestellt, als Acolsharfen, so dais der Wind melancholische Töne hervorrief 
(s. Cteza). Die MIxtcken und Zapoteken nehmen die Gebeine wieder heraus «y ecbavan eo 
ttoo» oearioa, qua taoiaa bceboa da argamaaa en loa patioa de ana tempto«'* (loa Mexicanoa 
no los t ntcrravan, sino queroabon los hnesos, wie die Otomiten und Chichimelien}. Masco 
wsren die Söhne der Chacpas (Fussgeburten) und Chachi die Töchter (in Thongeflssen als 
getrocknete Leichen in Häusern bewahrt). In Zypren wurde das um deu Altar geführte 
Pferd dea Veratorbenen geopfert (naeb Spervogelv Naeb Unachweben der Kirche (für diel 
Tage) geht der Geist oder Tupilak (bei den Eskimoi 7u Sedna s AVoliniing, für ein Jahr 
(fi. Boas). In Hermionc crh,1!t der Todte kein Faiirj^eld ,\vej;cii kurzen Rtctitweg«i). Die 
letzte Oelung (extrema unctio oder sacramentum iotirmamm) wird als Reisezcbrung (ij»ockov 
oder viaticum) ertbeilt lim officium mortvoram). Wie bei der Eiaaetzniig der Biachdfe Oel 
gebraucht wurde, lietaen aicb (io Naehahmang der Weihe Sattl'a durch Samuel) die Köoige 
der Longobardcn 'um der Krone den Stempel der Heiligkeit aufzudrückend salben (gleich 
den Herzogen von Benevento), und ao auch Hpio erat durch den Missionär Bonifaz und 
dann durch Papat Stephan HL (der Ihn linicand nm Hülfe gebeten) aua der durch eine 
Taube (a. Hinkmar) gebrachten (und aplter von anderem). Ea tat (bei Johaonea) der ata 
Salböl vorgestellte Gci<;tesbesitz, welcher dem Christen seinen Hcilsstaod verbürgt und erhSIt; 
dies yjHir;ta aber besitzt er dr« Toü ayic') (s. Franla" Nec nngnebatnr Neophytu^ in verticc 
a pre^bytero, cum ejusmodi unctio instituta »it ub «Icfectuni episcopi (s. Menard). Von der 
duplex unctio (anteeedena und conaequcoa) folgt die Icisterc (ata ][fltgfuA nach der Taufe 
(auf die Confirmation übertragen) und zur Vorbereitung dient tu £2aiov (neben fi6po)>). Nach 
der griechischen Kirche darf Jus a )-j^ 'i/.au>> (oleum irlflrmo^lm^ nicht in der Collectiv-Weilic 
imit oleum Catechuroenorum und Oleum ad Chrisma) einbegrilien werden (unter dreifacher Oel- 
Weihe). «Tbe cercmoniea during the pertod of mouming were not tbc laat bonora paid to 
deaeaecd frienda. Hvcry ycar duriag Ibe four yean ibat the aouls were aupposed to live in a 
preparafon,' ^tatc in ttie heavens, offerings of choicc viands, winc, flowcr^, and rceds of per- 
fumc were placed beforc the casket or upon the grave; songs extolling tbc mcrits of tbe 
departed were anngi accompanied bj dances, tbc wbolc doaing with feaatiog «nd drinking. 
After tbia the dead were teft to obllvion. Theae eommcmorationa took place In the 
months of TIaxochimaco and Xocotlhuotzin. The former was termcd the small festival of 
dead; and seems to have becn devoted to the common people and chiidren, bat at the 
celebration in the latter roontb grcat demonstrationa were obaerved by all; and certaln 
royal peraonagea and warrlora who bad died for tbeir country were awardcd dMne bonora, 
their statues being plaCed among those of the gods. to whose prcsence they bad gone 
While the priest* were burning incensc nnd making othcr offerings to the dead, the people 
stood with blackencd bodics on the roofs of thcir houses and facmg north, prayed to tbeir 
dead relationa, ealling on tbem, to vlait their fermer bomea"(bei den Nahoatlv Nach den 
Chancas war die Seele oder Sonccon (Herz) unsterblich (s. Cieza). Neben Han ui-Pacha 
^Oberwelt) und Hurin-Pacha (Unterwelt) fand sich (für die Schlechten) im Krd-Centrum 
Ucu-Pacba (oder Supaypa-huasin) iu Peru (nach Garcilasso). Die Seelen gingen lum 
Schftpfer in den Himmel (Spciac and Trank von den Nachgebliebenen empfengcnd), die 
Bftaen wurden (unter Hunger und Durst) von Suray gequält (mit Schlangen, Kröten, Kohlcn- 
gluth u. 5, wl Die Peruaner glaubten im Allgemeinen „qiie cl que cra bucno, quando 
moria, voJvia ü donde babia vcnido, que era debajo de la lierra, y que alli vivian loa 
hombrea y tcnian todo deacanao, y qua cl que era muerto por jnatlcla d hurtaba 6 hada 
oiroa pecadoa» cnando ao moria iba al cielo, donde hay fuego, y alH pagaban por ellos 
(a. Santiilan). People who had died a violent death« by lightning or otber natural cause» or 
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of incurnbfc diseases, such .is Ippr<i»y, tumor», itch, Rout, or dropsv werc not burncd. bnt 
intcrrcd in special grave» (bei den Nahuatli. Den Todtcn. ider Muod mit Mai» bcdcckij, 
wurden die alt G«l4 dtClüiideD Scdsehcn mitgegeben «para que en Ik otni vidi !«■ 
falttaa« de conef), «owi« alganp» de an« idoloa (ood den Prieatcrn Bficlicr, oder den Zeubcrem 
de sus Piedras de hechi/os y peltrecho«« in den Hüuscrn is. I.andat, dans des sarcophagc» 
cn tcrrc cuite ou en bois, dont Ic couverclc reprcsentait Timafse du defunt, pcinte de 
couicurs vivcs [s. BraMcur}. Die Vorncbmcu wurden verbrannt und die Asche iu Urocu 
(bei Pöraten in Tboofignreii) beigeaeut, irorfibcr man Tetnpel erricbtcte (in liamal). Sonn 
wurde für die Verwandten eine Holztigiir verfertigt mit hohlem Hinlerbaupt, worin die 
Asi^lio d>.i \iihrannten Körpci tlioilc v .ifircnd die übrigen begraben waren i beipc^ci/t 
wurde ^mit Haut überzogen). Wahrend der Vorbereitung der Leiche richtete der Kömer 
an dicae den Znrnf (coflclamatio) und die Naodoweaaier «teilen ihre Fragen (in der Todten- 
klage). Tbc Govemor General coosigot a wrincn prayer, addreased to Lung Weng, lo tbc 
flamc«; of a «i.icrcd firc in China) bei F>itrre i> (»rnv'. und n.'tcUischc l'rie^tpr fertigten 
l'Ssse aus iwic russische Popen). Exorcismus usurpatur etiam in rebus inanimatis qüi- 
bna rtpalittDtur daamonet (nach den Kitttal-BilebtmV Her Körper oder Allpanaaca 
(belebte Erde) wurde (neben der Seele) im Mcnachen als Ruoa (verstlndig) von dem thicrischen 
(ah Hamai unterschieden mach Garcilassoi. Auf die Frage nach der Todesursache bewegt 
sich (den Mörder zw bc/cic!iner;' die T.ciclie <in AdiKiide diircli Kninjjo i:i fabiiloti«. perso- 
niticatioa of death). Durch Wadnawadna befragt, bewegt sich der auf der bahre i i irkattij 
an Tcrdicbtigen Plltten umhcrgctragcne Todte durch Kuniyo, der darnber flattert (in 
Anatralicn). Wenn dieLeiche für den MOlder befragt wird im I£ncountcr Bayj,„lhc bearers begin 
running, a» if mad, pretendiiif», thu thc corpsc has mr)\Ld iiM.If " is. H. M. A. Mt^vci Iiic fnca 
bewahrten die abgeschnittenen Huarc undNügelabschnii/el in Ninchcu der Häuser (für die Aufcr- 
stetiung). InXanxa wvrde dieLeiche derHlaptllnge auf Sinften sam l'flanaen getragen (s.Ciexa). 
Belm klagenden Umzug ffir dIeTodten (unter den Collas) gingen dicFrauen nndTrommelscbliger 
voran is.Cie^a' InRiob inba hatte man dic'l odti-n, mit den beigelegten Ornamenten ge»chmi:^i>t, 
umberwandcin sehen ^uls Spuki. Der Araucancr streute Asche auf den Weg des i'odlen, damit 
er nicht xnr&ckkomme. Nach den Ynoibos (bei Quito (gehen die Seelen in Thiere über 
(s. Osculati). Die Seelen gingen (Sber HaarbrScken) nach den stummen Lande (der Upa- 
marcai in Peru (s. Arriaga-. Wenn ein Tugendhafter stirbt, geht die Seele als ein weisses 
WPilklein au^i seinem .Munde lim Vinstgau'. und so aus dem .Munde de» sterbenden 
Petrarca s stieg eine weisse Ncbclwollic gen Himmel inach l-'ilippo Villani). Nach den im 
Tempel Ausancata ein fhrchtbaras Idol verehrenden Cavillas (mit Canas und Canches 
grenzend) xogcn die Seelen nach dem See des Ursprungs lum dort wieder in Neugeborene 
fibcrzugeheni. Die Todten penossen im .Tcnsths friedliche Ruhe mach den Peru.mcrni. 
Die lodianer (Acadieo's) set/cn zwei Seelen, eine als Schattenbild (uoe suite de ce principe, 
qnlls croyeot, qne tont est antme dans lUnivers), l'autre oe qoitte jamais le Corps» s{ ce 
n'est ponr paaacr dana un antra, ce qai n'arrive poortaot guire. qu'aux Arnes des F.nfanls. 

(''est poitr ccf.i, qn'ih cntcrrcnt les ICnfants le long des grands r.lumin«. afin que le» fcmnu's 
puissent en passant recucillir Icurs ante» (s. Charlevoix). Küp utebc, im Geruch höreu (küpi, 
helaat Riechen (im Efik). Der Geruch wird asier der Vontellnng des HOrena aufgenommen, 
als Mewe ami ese» das «na der Salbe Gehörte (Ese) beim Riechen (in A.kra). Der kino akalau 
ispirit or ghost of a person not yct dcadi verlangte (wenn in Traurigkeit geseheiij Hund 
lind Fisch (auf Hawaiii. .it«; kinowailua Ispirit or ghost, secn while living, distinct from, 
and in a ditferent place from, his bodyi oder kakaoU (spirit or soul of a living person, as 
Seen by the Kshuna kilokilo). If many spirita were aecn in Company, they were calied 
Oio. Thc ghost uf i single deccased peraon was callcd kiiiow .liUi.i is Andrews). In Alpach 
wird am \'or.ibt:nd dc-s Allcrseelentages nach dem Ahbeten des Kosenkruni'es fin Seelcn- 
lichtlein auf dem ticerd angezündet icine mit Schmalz gefüllte Lampe). Da kommen daun 
die leidenden Saelen, nm mit dem geacbmoixenen Fett die Schmerxcn ihrer Brandwunden 
au lindem (s. Zingerle). Danie war gebriunt und krausblrtig von Hitxe und Rauch der 
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Hölle, woher er Nachrichten brachte (s. Boccaccio. Die N.ichßebiirt lObiit) wird (mn 
Calahar) neben einem jungen i'ulmenbauni begraben, der bei der Cicburt des Kindes geptlanzt, 
fflh dicum cmponvlclitt («. Goldic). ObttMumc werden finchtbar dorcK hineingehängt« 
Nacbgcbnit (in Mecklenbargl. Die Nicbgeburt de» Kalbet wird an einem Apfelbaum an^ 
gebangen, für ein Mvittcrkalb im nich»tcn Jahr (in der Mnrkl Hie Nachgeburt Jcs I üllcns 
wird hoch in einen Üaum gehnogcn, damit es den Kopf aufrecht trägt (in Ostfrieslund). 
Die Nachgeburt awM „unbeacbrieen" vergraben werden (in Franken). Inatitatum eii. iit 
■pnd aepntcra victimae cacdaniur (a. Scnriaak mn den Unterwcltlicbcn genug an thnn (nach 
Varro). Die Neger legen in Nischen über die Hütten-Eingänge ungesalzene Spci<icn für die 
Seelen fs rroiartt. IJci Jen Solatia mortuorum et refrigeria animanim tranken die Chrislej» 
auf den Gräbern mit grossem Geschrei (damit e& die Tudten hören möchten). Der .Chulci» 
dener bestellte zam Jabretopfer einen Prieaier de« Wohltbltera Titua Flaminiwa (der die 
ZeiBtHrdVi der Stadt durch Marius ib^^cw.inJt hattet Bei der Jahresfeier hingen die Indianer 
die ausgegrabenen Gerippe an die Wände des Festsaales umher s Cd iil>^^voix). Der bei 
moabitiscbem Einfall in dat Grab Elisa 's geworfene Todtc lebte auf (die heiligen Gebciue 
I>er8brend)b Der weisageklcidete Archen Platla'a, der liein Eisen berühren dnrfke, cnchiep 
bei dem Jabreafeat auf dem Sebla«btreld in acbwaraer Kleidung, ein Schwert tragend, um 
für die Todtcn atu trinken (». Plut.) An den Feralia wurden dit.- HClileneingiingc in das 
Schattenreich geöffnet und die Tempel geschlosten (in Rom). Die in deu hälaeroen Grab- 
statuca wohnenden Seelen (Occanien's) liommen Nacbta in die Hütten» das Hera und Ein* 
gewcld« der Schlafenden in ihtaaen {». Förster). Etet (tbc liver) ist ,tbe aeat of affectionsV 
(am Calabar), wie (bei Dunbarf „the spieen" (s. Goldie), Damit die Seelen nicht heraus- 
brechen und die Felder zertreten, umzäunen die 'I'^chercmissen die (ir.ilor mit l'fuhlwcrl» 
(s. Kytscbkow), und so die Dayali (mit spitzen Fiähieni. Aul den Mariauen wird im biill- 
achweigeo gcfiacht, um die abgeschiedenen Seelen nicht tu ertlimen (s. Gobien). Die Vet^ 
wandienseelen gewähren (in Ambon) guten Fi?.chfaiit^ [%. Valcntyn). Die abge*cliiedeneo 
Seelen (bei den Jugas| schickten Regen, die Fragen der Priester beantwortend is. Cavazzii. 
Die Römerin Paula (auf ihrer Wallfahrt) küsste die Steine der Auferstehung und deu Ort, 
wo der Leib des Herrn gelegen hatte^ leckte sie, gleichsam dfirstepd nach dem gewünacbien 
Wasser, mit gliubigem Munde |s. Hieronymus^ Die Scbwctsstücbcr des MArtyrers Mcictiua 
wurden für Rcüqnien in Fetzen zerrissen t». Greg. Nyss.). Die bei Ausgrubungeii von 
Knochen ertappten Mönche M^onfcssi sunt, quod illa o>sa ad Graeciam csscnt, tanquam 
Sanctorom reliquiai, transportaturi" (cu Gregor. .M. ilcit), und von da konnten sie dann als 
Reliquien nach dem Westen aurüekgebracht werden (wahrend der KreuxiOgej. Unter den 
heiligsten Reliquien rrjiistantinopels fanden sich „zwölf Körbe Brocken von den Uroden 
und zwei FiNche von der wunderbaren Speisung" (10^5 p. d.!. Scxtus Pompcjus liess vor 
der Schlacht von Pharsalus durch die Mexe hrichtho Verstorbene zur Weissagung beschwören 
(a. Ovidk wie Saul (tu Endor). Von Dro (richten) oder Edro (als Gott oder GOtien) beaeichnet 
sich (bei den Ewecm) der Traum als Drowe (die GOtter-Regton) oder der Raum derGAiter 
(S. Schießen. 

«Bei grossen Festen holte man die ioka>Momien aus dem SooDeatcmpcl und stellte 
sie auf dem Hankaypataplatae aufc Jede war von ihrem eigenen Hofstaate umgeben, ring« 
nm sie wurde ihr goldenes Tafelgerlth und viele andere goldene und silberne Gefässe, 

deren sie sich bei I.eb/riten bedient h.iiti.n, aufgestellt, ebenso die vornehmsten Götzen- 
bilder derjenigea Stämme, welche der betreffende Inka unterjocht und deren Götzen er 
nach Kuako gebracht hatte; letztere wurden mit seiner Mumie sorgfältig aufbewahrt. Reich 
geputate Francn hielten aua bunten Federn gefertigte Sonnenschirme Ober sie und ver> 
scheuchten die Fliegen, welche »ich erdreisteten, den geheiligten Malljaki (Mallagui) aw 
bclistigcn, nie v(h noh msteii Diener der Mumie hielten Anreden an die versamtnelte Menge 
und tranken den Kuraka s und anderen Vornehmen im Namen der Mumie zu. Barfuss, 
mit gebeugtem Rfleken und dematbigea Gcbeiden nabetcn sich die durch solches ZutrlnlieD 
Hochbeglückten, erhoben ihren gefttllt«Q Becher, leerten ihn bis zum letitea Tropfen Ulkd 
Bastian, America III. 8 
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trmMiattn »• 4Ü* tlmeii widcrfalireiic Ehre. N«c1i beendetem Fe»tc wandelte» die Mmicd 

in ihre N'i<ichcn in den Sonnentcmpcl, ihr Gold und SilhcrRc^chirr dagegen in ihren Palttt 
suräck, denn aacli dieser blieb dem Verstorbeoeo >u eigen, wurde von seinen hinter- 
tettcneo FreucD uai Diencro bewohnt, niemel» «ber «en seinem Nackfolger bezogen. 
Jeder lol^e baute »ich «etneB eigenen Palaai ud ataitete denselben mit Gold^ und Silber- 
geschirr ans, obne jemals das seiner Vorfahren zu benutzen. Die gesammte Dienerschaft 
des Hingeschiedenen blieb h\s ihrem Tode in dciien P il vstc wohnen und wurde durch 
neue erteUt, >o duss jede Inka- Mumie ihren eigenen Hofstaat beibehielte. Der dadurch 
entstehende Aufwand worde vom Ertrage des PriTateigenthams des Verstorbenen, der 
Felder und Lamahccrdcn, welche ihm zu diesem Zweck ebenfalls verblieben, bestritten. 
Nach Polo de OiiviesarJo sotten die Inka -Mumien jeden Tag auf den Festplatz gebracht 
worden uud dort vou früh bis Abends verblieben sein. Mao habe vor jeder ein Feuer 
angezündet, von Morgen Ut Mittag unterhalten and In ihm an Schnuren gerelhetc Mala* 
kftmer, Batoame, Blumen und dergleichen verbrannL Sie «elbst aelco in kostbare Decken 
eingeschlagen gewesen und hStten ihren pesammten münnlichen und \veibli.:lit'n Hofstaat 
um sich versammelt gehabt Der Oberhofmeisier wäre stets ein hoher Oftizter gewesen, 
und es bitte ihm obgelegen, dem Soooengotte und dem loka im Namen der Mumie aus 
mlcbtigen Goldpokalen luantrinken. Beide erstgenannten. Im Namen dea Gottes der 
Huilljak Umu oder Oberpriester, erwiederten durch Abgesandte, der Inka durch eine seiner 
Gemahlinnen den Willkomm der Mumie. Musste sich der Oberhofmeister in unvermeidlichen 
Angelegenheuca bti Seite begeben, so hockte er die Mumie auf seine Schultern, gleich als 
ob sie ihre Nothdurfl verrichten wolle. Vornehme Dienerinnen hatten die Mumien von 
Zeit in Zeit zu waschen und ihre Kleider und ihren Putz zn emeuem.** (a. Brebm). 

Jemand, dem einen Blick in das Fcj;efcuer zti werfen vorprtnnt war, sagte, er habe solche 
Pein und jSmmerliche Marter an den armen Seelen gesehen, dass man nicht davon zu 
aprechan varmfige (s. Denifle). Wenn das Feuer brennt» winseln die armen Seelen, denen 
Sala hingeworfen wird (in OeaterreichK Der neunfihrige Knabe Alberich (XII. Jahrhandert) 
wurde in einer Vision (wihrcnd einer Krankheitl vom Apostel Petrus und zwei Fnpeln durch 
Hölle, Fegefeuer und Paradies geführt, und der Abt des Klosters Monte Casnino Hess durcb 
den Mönch Guido die Beschreibungen aufzeichnen (s. Dionisi). Wie Dspping's Somnambule 
•um Mitternacht in den höchsten Somnambuliamua gerttb und dann ihr Bngelchen kommen 
sah" {s. Kieser), ^erscheint der Krümerin ihr Schutzgeist nur im nSchtlichen Schlaf" (oder 
bei Ohnmacht und Krämpfen). Der Mistkäfer (Ekepeberusun) gewährt im Sprichwort ider 
Khk^ das Gleichniss vom Schicksalsrade (somctime» be lifta tbe ball uf Uung au4 ihrows it 
to the ground, sometimea it Ulla bim and throwa hlm to tbe groundK Die Marauas (durch 
Geisselangen grüasend} kommen lum guten Weaen oder (wenn schlecht) lu Ma (als bösem). 
Rof^aiiomim nobis solcmnitaiem primu? Mamercus, pater et pontifcx reverendisnimo 
cxempio, utilissimo experimento, invenit, instituit, invexit (s. Sidonius; in den Prozessionen 
(gegen Erdbeben und Wasaeranoth «der Barbaren-EinJtlie). Gregor's Pro^eaeion (590 p. d.) 
stockte beim Moles Adriani, wo der Eraengel Michael aein Schwert in die Scheide steckte, 
H. Joli Dinc,;, „Miserere nobis" in gekürzter Antwort des Volks ibci Jen f ii.iniae minores', 
und bei der i.ltauia sepiiiurmis sammelten sich die Chöre je nach der Kirche, woraus die 
Clerisei auszog (s. Binterim). Non nostrum est, tantas componerc litcs (s. Augusti) bis 
SU Litania nigre (und Nudipedalia). Ffir den Aitu (Reveuanli wird (auf Samoa| daa Fest 
Taufctaai ilutler, se battre) gefeiert (». Violette), beim Keinmacherfest (und am Ndök-Fest 
werden die Kkpoes in ihren Nabekims ertr.'iiikt am Calabüri. Ii i\ indispensable, when a 
womao of the Chippcway Nation loses her husband, for her to take of her best apparel — 
and tbe wboie of Ii is not wortb a dollar — and roll it up, and conflne it by meana of 
her busband's sashes; and if be bad omements, these arc generally put on the top of 
the roll, und around it i> wrapped a piccc of cloth. Thts bündle is calied her husband, 
■nd it is expecied tbat shc is uever to be secn withoot it If sbe walks out »he takca it 
with her; if ehe aita down in her lodge, she places it by her aide. This badge of widow* 
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h«od iBd of mottnitag the widow it eonpellcd lo etrry witb her urUI »onc of her leie 
htttband's faflily «hall call and Uke It away, wbich is donc whcB thcy think s|u- ha 
monracd long enough and whicli is gcneraUy at tlie etpirntion of a year. ShL- thcn, 
bui not beforc, relea»cd from her mouraing, and at libcrty to marry again. She has the 
pnvilege 10 takc tbii bneband to the fkniliy of the deccescd eod Icave it, hat thit la con- 
tldcrcd iadccorout, aad •• Mldom doae. (t. Mc Kenoey). 

„Auf dem New Jersey-Ufer da Delaware-Flusses, eine kurze Strecke unterhalb 
Gtoucester City, wurde das Skelett eines Mannes gefunden, welcher in aufrechter btellung 
begraben war> auf einer den Strom überragenden Uferbank von rotbem sandigen Lehm. 
Einige Zoll anter der Erde wardcn die Halawirhet gefaoden, nod anier dleeeii der fibrige 
Tbeil de» Skeletts, mit Ausnabtne der Hand- und Fussknochen. Da der Sehlde! febltti 
so konnte nicht festgestellt werden, oh die rebcrre^tc einem Indianer oder einem Weissen 
angehörten, doch war die Begräbnissweisc in jedem Falle specifisch einheimisch. Eine 
loigfUtige Ansgrabnag and genaac Untereuchnng (an Ort and Stelle) ergab die Thateache, 
daa« rings um die nntaren Extremitäten der Leiche eine Aniabt grosser Steine gelegt 
war, an welchen Spuren von Feuer zu bemerken waren, wie auch verkohltes Hol/, und die 
FttMknochen waren unzweifelhaft verbrannt. Dies lasst es ziemlich gewiss erscheinen, dass 
die PeraoA hingerichtet worde, wabracbeiolich ala Kriegsgefangener. Eine Höble war aua* 
gegraben, in welche er aofirceht hlneiageatellt war, nm Ihn war ein Feacr entaüadet. Dann 
war er lebendig begraben, odiT, falls er die Feuerprobe nicht überlebt hatte, so war 
wenigstens sein Leichnam in die Erde gebettet, mit Ausnahme des Kopfes, der oben ver- 
blieb. Da keine Spur des Schädels gefunden werden konnte, so iat ea wahncheinlich, dass 
der Kopf entweder verbrannt oder vom KArper getrennt and fortgebracht, oder endlich den 
Raubvögeln zur Beute gelaaaen worden ist. Das Skelett, welches volle 6' lang sein mochte, 
ßeh"'>rrc uuiwcifelhaft dem Manne an" (nach KHngbetl). Ein niederländischer Kaufmann, 
der lauge unter den buschncgcrn ^in Surinam) lebte, crzUbll: ^Es war mir gelungen, ihre 
Sympathie and Ihr Vertraoen tu gewinnen. Sie hatten mir an Ehren eine bcaondere 
Ceremonie enonnen. Eine Familie, deren Haupt schon lange todt iat (man vermuthet, daat 
er von Personen vergiftet \mii Jc, die darauf eifcrsüchtif; wnrcn, dass ich ihn zu einem 
Vertrauenaposten berufen hatte) hatte bei einem Idol eine Hüue errichtet, in welcher ein 
rohea, weiaa bemaltea Bild ana CedemhoU aafgeatellt warde. Veber dieaea Bild atellte 
maa einen kleinen Tiach mit einigen Ponwiea-Federn (Craa alecior L.)* eine Plaaehe mit 
schwarzer Flüssigkeit, welche Tinte vorstellen sollte, und einige Rlälter Papier. Beim 
Tische wurden einige Tritte in die Erde gegraben, von deren letztem eine kleine Rinne 
ausging, welche in den Fiuss führte. Wenn sie ein Fest feierten, stellten sie mehrere 
Kinder vor den Tiach, welche beatlndig Waaaer in die Rinne gleaaeo maaatcn, wibrend 
man mir zu Ehren einen Gesang unatimrate. Nach ihren Begriffen sollte dieses Uild meine 
Stallte vorstellen, die weisse Farbe deutete meinen Ursprung an, Federn, Tinte und Papier 
zeigten, dass ich ein Weisser von hohem Rang war, während das Wasser, welches sie aus- 
goaacn and wetchca in den Flnaa lief, meine Ankanft von jenaeit dca Oxeana aymbolialrte. 
Die Fraa dieses Hluptliags fand nach dem Tode ihrea Mannea bei mir ihre Zuftacht Sie 
leistete uns viele Dienste und wcipertc sich hartnackig, einen Lohn in Geld tu nehmen." 
(K. Bonaparie). La partie spirituelle de l'homme, est le sujct de prcdilection des trailcs 
pehlevla. Quelqucfoia on aemble tont comprendre soua le oom dV,äme" comme dana notre 
tcrminologie. Alnal le corpa et Time (rübln oa niamo) aont tea partiea integraotea de 
Miabya et Müshydi; et ces deux parties soni tres souvent opposees l'une a l'autre. Mais 
plus »ouvent on citc plusieurs facultes ou pouvoirs spirituels, et l'äme (rubJin) n'est qu'une 
d'cntre tu%. Le nombre de ces facultes varic d'une manicre assez remarquable: ou en 
clte 3. 4. 5. & II. et parfoia mime davaatage. Rlea de plua variable qnc cea liatea, comme 
nouR allons le voir. La liste la plua itendue ae trouvc dana le Dinkait Voici avec leura 
dcliniiions Tenumeration de tous les pouvoirs ou Operations psychique^ citcs dans cet 
ouvrage. La sagesae (farjänaklb), cest-A-dire la connaisaance des hns, derivee de la con- 
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D«luanec d« la religioa. Le dcveloppemeiM (•ftttiillilb) qui produit plaücon chose« d'iioc 

sculc. La scicnce >dänäk), qiii dislingiic unc cIiokc d'riilrc pliisicuro. Lc di»cerncme[it 
(»hnJii^kiht, 1a coiinatAsance des avaolagcs et des deiavantages de chaque chose. I.a foi et 
ia cro^ancc itnebiminünisbno %a himnaaishDo ou Tin teil ige nee de» chotes qui appariien- 
neiit ä U vie et n'y appartieiiiieiir p«sK Le rtUonnciBciti (vir), fteolte qni comprend lc 
bot de« c1)o»cs. Lc icns ;hö»h), qui »outicnt l iastruiDenttlit« 4 rinteiieur du Corps. L'in- 
tclligencc (lihartol, qiii cxnminc et choi&it. La pon*oe mini-lMto . qui j;uidu f.iLuItc* 
par Ia rellexion. L.i paruic tgübithuol, qui rcvclc cc qni c«! cachc dun» I liommc et dccrit 
lc« pouvoin invifiblc«. L'Mtioa (kvaUlitio), cAct de 1« dircctioa par rinstnimcntatite de« 
pooTOir« corporclt. Oo y ajouu piu« tard le desir ;kini). U pa^»ion (cibtrih) et Ia religion 
(dino). V'oili ccrtes unc enumcration assez coiifusc. On pcü! hii comparer Ia suivante, 
qui ae trouve<dan^ lc ShnviiM Ia Shayatt. Lc» oiuc Clements de I Ksprit sout: Ia vic, I« 
conacienee, Ia religion. l ame, lc fravjkhar, ia penaee, Ia parote, raction, la vae, Todorat, 
TouTc. Ob a'etonne de iroaver dan« celte litte quelqnes-una de» «en« corporel« ei paa 
mcme lous. Pc&holun dans unc notc a »on cdilioii du Dinkart, donne unc liste iradi- 
tionnelle des on^c facultcs, qu i! importc de comparcr avcc ccllc que nous vcnons de citer 
Cc sout l iutclligencc inucc, id^nokliarti; l iutelligencc acquisc ^goshän^ruikUarti, le raisonuc- 
meat {vir); lc aeo« |b6ab); la dispoaition naturelle (bemU le contentement (kbärfandlb^ 
Ia religion (dino) ; l espcrance (humet); la nalure «ahnii; 1« coatciCBCC (bAi); le fravahar. 
I t. ductc Destour n'indique pas Ui sourcc de co!tc liste. Plus souvent cinq facultcs se 
troiivent citccs. Ainsi lc Dinkart cnumcrc la couscicucc «büij. Dans uo passagc, — attribue 
au „Ganjc-ahaigan d'Abojareha Mcher (Vajrag Mtbr)" minUtre de Khoarav Aaosklrvao, 
toi Micaoidc, — il est dit qnc la consciencc eat la facuKe qni conncit mieuK (äkaft«r(. 
L'n autrc passagc du Dinkart la comparc a unc lampc et au solcil. Stiivctit: lo misonnc- 
mcnt ivtrj, te »cd» (bö&h), inteliigcucc ikliari), la naturc tahü) ou bicn le jugcmeut (akhü). 
Lc MainyoM Kbard, de «on cAi£, citc le aciiB (hösh), le raisonncmcot (viri. le aeatiment Hukhmv 
corome ayant lenr aiege dao« lc eenrcau et dependant de la condition de ccini-cl, rinielü- 
gcnce (kharti qui demcurc dans le cucur; l amc (reviin) qui a occupc le corps cnlicr, comme 
K f i< J ri mplit lc soulicr. Aillcurs quatrc facultcs sont attribuccs a l ämc pour correspondre 
aus quatrc Clements du cotps. Lcurs noms oe sont pas citcs, mais le Destour l'estliotuin 
dan« aa note, lc» donne comme le principe vital ijao^ la conaciencc {b6i\ lc Jugement (akhA), 
le fravihar. Le mcme ouvragc citc ä un antre endroit »six facultcs de la vie" {zavaräno 
i khavui. snvoir: r.'utton, la parolc, la pcnscc, k raisonnciTient vir), lc scns liosh^, l'intclli- 
geucc tkharto). IMus loin il parle des trois pouvoirs i.iavarani de I äojc, savoir: vir, hösb, 
kharL De plus, l'imc et le fravikar »ooi appclc« lea dena parliea apiriinelle» de rbommc; 
et pnis 11 est quesiion du vakhsh, qai s'unit ä ces ätux, C'e»t probablemcDt lc principe 
de criiissancc mi de viialitc. De scniblablcs doctrinc5 !!<• irouvcnt Jans Ic's iv^iemc; rcli- 
i;icu\ et de Mani et de Maxdak, qui lous dcux \ivaicnt sous lc» Sa&saiiidc». D'aptcs ie» 
ccrits poat-aasaaDidci, noua savons qnc Ton dittinguuit ciuq facolte«: fAn ou principe vital; 
akho» ou jugement; revin on ime; conacience (bAi) et frdbar; ou bicn quatre facnttei» Ime 
jreväu', scns (liösh), tonscicnce (b6i» et fröliar (s. Casastellii. Die Watlii - wathi machten 
einen riTifschied zwischen Geist und Geistern, etwa wie zwischen Seele nnd Geist. Im 
Augenblick, wo der Geist sich vom Körper trennt, UeissC er Uo-oki, später aber hei&st der 
Gei«t eine« Vcratorbcncn Boongamitcbic. Der Booagaroitcbie, weleker »eine Rciae zum 
Himmel angetreten hat, trifft einen andern I^oongarnitchic. der ihm den Weg der guten 
Menschen zeigt. Nach /nnlckif ptmp einer Strecke siebt er dicht nebeneinander zwei par- 
allele Strassen, die eine sauber gekehrt, die andere »chmulxig. Der Geist eine» guten 
Menschen wird den schmutzigen Weg wlhlco, denn er weia«, daas der andere von bösen 
Geistern gereinigt ist, um die Gedankenlosen anzureizen. Dann triA er eine Frau, die ihn 
zu verfülircn sucht, und, kaum ihren Lockungen entronnen, kommt er an einen Ort, wo 
zwei Frauen ein Seil nach Art eines Sprungaciis schwingen. Die Trau, welche auf der 
einen Seite des Weges steht, ist blind und versucht den Boongamitchie tum Straucheln zu 
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bringen, doch indem er sich auf der schmutiigcD Seite und mOgliclisi weit ab von ilir 
bilt, entgebt er solchem Mi»sgeschick. Cameron). The occult transmission of objccts 
to ■ ditttoce not Mag „magic", •« Wettern rMdcra undmtsnd ihe word, Is tateeptlbl« 
of some partial explanation cvcn for ordinary reader», for whom the mcans by which thc 
foTCCi emp?oved are m anipiiliitcd mu»t rcmain cntircly n)\ si>»rtr>i3"» !t not contcndcd 
that thc currcnts which are mndc usc of, convey thc bodics transmitted in a solid ma»» 
|ttM at they «ximi for thc acnce«. The body, to be tranemitted, » iiippoied ftrit to be 
diiintegrated, conveycd on thc curreot« in infinitely oitnute parliclcs, and thcn relntegrated 
at its dettination Jii thc CtM of t^ie brooch , fbe fir^t thinp to Jone muut liavc he^n 
to lind it. This, however, wonld simply be a feat of clairvoyancc — tbe scent of thc 
object, *o to apeak, being takcn vp froni thc pcnoo wbo tpoke of it «od bad onee poa- 
seeacd it — and ihcrc ia oo dalrvoyancc of whlcb thc Western world taaa any know3edge, 
tomparnMc in its \iviJ intcnsity t<> the clairvoyance of an adept in occultiim. Its rcsting 
— place tbus discovcrcd, thc disintegration process mvcuM corr.e into play, and the objcct 
dcaircd would be conveycd to the place wherc the adept eugügcd with it wouid chooic to 
htve it depoaited. (t. Sionctt)^ Kegat enim sine Airorc Demoeritaa quemqoam poetam 
nagnan caae posse (s. Cicero) und von den „Mclancholici " ccnscbat habere anquiJ iu 
animiii prac»fls:ien^ aK^iie divinum AriofoteK'«;' I^er Priester (Xunolni <ii*/t .iiii .NhiiiJc 
(lOttes t.Mawununola) als Crnphet (in Akra). Dante s „Diviua Commcdia' entnahm ihren 
Urapmng des Visionen eise« aeoniihrigcn Knaben (im neanUgigen Todcsachlaf)u trader 
of thc rank of pochteca, who dicd oo t jountey» wa« dresscd in thc garb of his class, 
with eye? painteJ bfack, red circlc; mtind thc mouth, and with strip-. nf p.ipir al! over 
his penoo. The body was tben dcpotited in a cacaxtli or Square basket, well secured 
by corda, and earricd to the top of ■ monntain. where it wna fised to a tree, or pole 
driven into the groond, and Icfl to wither. Thc »ptrit was snppoicd to hcvc entered th« 
abode of the sun. On thc relurn of tho c iravan thc dcath was reportcd to thc guild, who bmkc 
the news to the family ot flu Jecensid A puppet niadc of cand'c vnod, and adorned wilh the 
usual paper ornamcnts, wa;> Icft at thc lemple tor a day, during wliich the friends mourncd 
OTcr U a» if tbe body was actnally before them. At midnight the puppet was bnrnt in thc 
quauhxicaico and thc islics buried in thc usual manncr. funcral cercmonics wcrc held for 
four day», after wliicU the relatives washeJ iliu f.u-e^, tl'.;it h.iJ iiniiiincJ utHdu-iieJ hv \vatcr 
duriog llie abscnce of tbe trader, and put an end to the mouroing. 1 he practicc ol paying 
hooors to tbe dcad in cfligy waa especially in vogoe amoog thc warrior claat" (bei den Naboail). 

In der Reladon de ia» eoatnmbrea antiguaa de ins naturales del Piro (Bericht über 
die früheren Sitten der l"ingcborenen von I'crn' von emem anonvnu-n Autor, wahrscheinlich 
einem der vier Jesuiten, welche den Pater Jeronimu Ruiz Portilto, 1368, nach Peru beglei- 
teten, wird die Sitte, mit dem todteu luca Menschen lebendig so begraben, «war nicht in 
Abrede gcatelil. fedocb behauptet, die Zahl dicacr Ungiacklicbcn »ei niemals eine ao grosse 
gewesen, als viele Chronisten berichten; man dürfe unter viertausend Personen nicht 
Menschen, sondern müsse vielmehr so viele I nmas verstehen, welche bei solchen Gelcgeu- 
hcileo geopfert worden seien. Die Indianer hatten den Opfcrthicreo die Namen von Pcr- 
aoacfl gegeben nnd anatatt Kispi tLamaboch), Roma (Mann), anstatt Tschimpa (Chimpo, 
Lamaziege) und Pasnia (Pasna, Zickcli, Huarnii ^I-'rau) und Uuahua iKindi gesagt. Derselbe 
Autor berithtL-r. d:i^s nach dem Verscheiden des Inca ötfentlich Ausruf. 1 Vct A 1 iJtc. Freunde 
und Diener des Verstorbenen aufforderten, freiwillig diesem uacli der andern Weit i\t folgen, 
und dcaa der groaac lllja Tckye Knirakoischa (lila Tccce Huiracocha), der Schöpfer der 
Sonne, des Mondes, der Gestirne, des Himmels und der Erde, der oberste aller G6ticr sie 
dafür belohnen, der F.miili^ tißoT; der Inc Ts ihnen Girick-^elipkeit in jener Welt, der Nach- 
folger des Todten aber ihren Kindern oder £rben alle mOglichcn Gnaden gewibren ood 
sie mit fruchtbaren Läodereien beschenken werde. Wer lich nicht an dicacm Opfer cnt- 
acblicaaea wolle, obgleich er von Rechtswegen da» verpflichtet sei, müsse sich mit einer 
bcaiiomtcn ABiahl Lamaa loskaufen, welche auf der Gmbsiltte tu opfern seien Jeder 
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Familienvater habe für seine i'cr»on so und to viele «Ruaa", für die seioer Frau so und 
»0 dcle «Huanni", fir Mtac Kinder aber di« «od die ZtM ..Hnthiiu" lo ftcllcB. Der 
Betreflende, froh, Bein Leben erhalten m kannen, lieferte tn die Prie«ter die gefordertes 

Opfcrthiere ab und veranstaltete für seine VcrwanJtcn und rrciinie ein pt.liuende* (j.ist- 
mahl mit nachfolgendem Zechgelage ts. Brehm). When an ancient Cocome king died, bis 
b«ad was cut ofT and boiled. The flesh was tbea stripped off, and ihe sknll cut in two 
croMwiae. Od tlie front pirt <»f tbe tknll, «hieb includcd tbe tower }a« nnd teetb, an 
eiact likenett Of Ibc dcad man was moulded in some plastic substance. This was placed 
among the *tat«e» «f the gods. and each day edible§ of various kinds werc placed bcfore 
it, ihat the spirit might want for oothiog io tbc othcr lifo, whicb, by the way, must have 
bcen a poor one to need auch terreatrial aliment (a. Bascrofk). Der Todte (insaaimengebunden) 
„was httog up to a large oak. Tbe reaaon of thia waa Ihat, as bis favorite Maaiton waa 
the cafjle, hi^ spirit wotiM bc cnablcd more ea«ilv from ■^wzh. ;i Situation to flv with him 
to Paradise") s. Beltrami). Gleich den Kelah Mer Karen) und den Vairua (Polynesiens), 
tbere waa a apirit dwtniag in tbe article rcprcsented by the material articlc; tbna tbc war- 
clttb «ontained a apiritual war-club, tbe pipc a apiritoal ptpe, «bich eonld bc nacd by tbe 
dcparted in another world. These »e^-eral spiriiual implenicnts were supposed, of course, 
to accofnpany the «oal, to be used alüo on the wav to it<i final ah«de (in Minncoiai, bei 
den Grabbeigaben (s. Wright). Von Mana igebären, hervorbringen) ist Umaaa, 4ic Geburt 
oder daa Geborene (in EihJ, «ad Mana, anpcmatnral power (in Hawaii), die Kraft dea 
(zauberischen) Schaffena (bei den Maori\ im Anachtnaa an Manu und Mannus (Mancs and 
Mcnc»). In numerou« instances burial placct werc di^covcred where the bodies had been 
placed wiih the face up and covered with a coating of plaslic clay about an iach tbick. 
A pite of wood wai tbea pbMcd on top and Sred whieh conaumcd the body and Med 
tbe «lay, wbieh retained tbc Impreaaion of the body. Thia waa tbcn lightly covered with 
earth (in North-CaroHna ' Die Yukogiren bewahrten die Leichen der Verstorbenen in den 
Häusern (wie die Aegypter zu Hcrodot's Zeitt. In Hyrcania plebs publicos alit cane«, opti- 
males dumesticos (s. Cicero), für die Todten (optimam illi ceosent esse sepulturam). 
Magnomm no« est, noa bnmare corpore anoram, nid a feria aiat ante lanlata (a. Cicero). 
Sepultnra vuigo aut avium aut canum (s. Justin) bei Parther (mit Beigabe der Knochen). 
In Cuzco war das Reich begründet, niif dem N'abel der Krde (wie in Jtnisalcml Cuzco 
be<etchaete (nach Garcilatso) Nabel lin der Gehcimspracitc vier Inca) und Co-z*co t>o> 
Nnhuatl) dana ia vaae ou mamlte (bei Anbin). Manko Kapak (Solin Pirna'a) begrfindete 
aeine HerracbafI in Knxko (Platjc der Qber einander gcworfiinen Striae) nach den Angaben 
des Weltschöpfcri Illja Tichl Huiinkocha ibci Montc^ino«). Die von der Lifo^pliürc 'Dnter 
der Atmosphäre) umgebene Barysphire (des Erdkerns) stützt das loocrc {als Miltelpunktji 
Die Staklamiscb betrachteten ihr Land ala den Nabel der Erde (neben WandcratAmmeD). In 
Tiho wurde ll-Cbam^aan (der Mittelpunkt und Grund de« Himmele) verehrt (nach Aneona)^ 
Neben den einheimischen Tempeln in Cuzco fand sich das GOtiergef&ngniss, worin die von 
den unterworfenen \'fllkern im Triumphe heimgebr.icbten Stattien verwsfirt wurden, unter 
l'csselung. Minerva wurde als Capta (Capita) verehrt oder Jordani „Die Gefangene (auf 
dem Caelius). Daa Bild der Hera (ala 7<M>ca) war an einen Lygoa -Stamm featgebundea, 
nn daa Entfliehen zu hindern (in Samos). Manent et simulacra captiva (s. Tertull.) nach 
den Kriegen ider K'^mer). Das syrakti^anische Apollobild, das die Karthager in dem Tempel 
von Tyrus gestiftet hatten, wurde, als der Gott (w&hreod der Belagerung durch Alex. M.) 
einem Bürger im Tranm aein bevoTatcbendea Verlaaaco der Stadt angezeigt hatte, mit gol- 
denen Ketten an den Altar dca Apollo befeatigt (a. Diedorf Dadantqne a« divina bama* 
naqu» |9. Plaut.), wie unterworfene Volker mit ihren Göttern (den Rfinaern). Hierusalem c 
in mez/o de la terra hab'tabile Fra Maiiro', in medio climatnm (bei d'Ailly', als ufx^akoq 
• Y^t^ iumbilicus terrae;. Die Welt wurde geschaffen, indem über ihrer tiussigcn Masse 
. die Gottheit brQtctc in Form dea Riesenvogela (bei den Tacolliea), nad ao scigt ea aick anf 
peruniiiachcn Veten. Nach Avendano fielen drei Eier vom Himmel, ala goldene, aitbcm^ 
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thCnerne, für Curaca, Fdlc nnd Gemeine Itn l'cmi, in der Scheidnng ücandinavi^cher Ab- 
sUiDinung ivom Jarl abwlm). Wibrcnd der FeuererlOscbung bei Einsetzung eines Alltemi 
(der WtayininMi) mutt neu«« Feuer gegen «loc EotiehidiguDg voö W«fitl»« (in Quikuru) 
geholt werden (iflBi). Bei der Weltteniarang durch Dfirre hatte der Modd herebtnliilleii 
lin Peru». Der vom Gebirge kommende Weltbrand lies« nur unfruchtbares Gestein übrig 
in.u h den Manaos). Naeh den Pa'i'ses (am Solimocs) folgt die Strflmung der Flüsse aus 
der Bewegung der £rde (s. Ribeiro de Sampaio). Bei Finsterniss werden Sonne und Mond 
durch Tiger gefteueo (bei den M«iiaoe)i Enwa {«atitroi«), von der SchApfhngageseblebtc 
(Aeiyriens). ce qui est «q haut Qe s'appelait paa cncore le Ciel et cc qui ett en bat aar 
la terre n'avait pa«; de nom, l'abimc infini fut Icur oripinc ;s. OppertV Chcthl, von 
seiner Schwe&ter ^auf Berg Edgccumbe) getrennt, tlog als Kiesenvogel fort (bei der Flutb). 
Mit dem fi'j^oi ist vm Ewighell her ala Gcoosfinn <nprj (oder £r»o«a) vtrbttttdea (a. Ptolc- 
mloiU wie Mvlabci (attf den MarqscaasK Priiicipem In aaeriCcando Jannm ette volneruttt 
s. Cicerol, ,^ane pater" primo ordinc putant bei Van] ) von Anfang ab (wie in den Schßpfunps- 
Iiedern). Die Gottheit wurde als lilatici- Viracocha verehrt (s. Baiboa). Zu AUcsi wurde 
gebetet, als Pachayacbachic-Aticsi-Uiracocba. Auf der Synode Cuzco's (unter Inca Yupaaqni) 
wnrd« ata bSchater Gott Tlcd^Viracocba-Pachaeamae (oder Pachaeblat( anerkannt («. Baiboa). 
Statt Verehrung der^ Sonne und des Monden führte Mayta<Ccapac die des Schöpfers Tica 
ccapac 'Caprichay) ein, unter dem Symbol Uiracocha-pachaya-chachic inach SalcamayhuaK 
Die Huarivilca genannte Huaca wurde durch i'achayachachi ^Weltlchrcr) oder Tecsi-Vira- 
cocha in Stein verwandelt (a. Molini), worauf acin« S«hne Tocapo-Vlracocbe (der Blldnet) 
durch die Ebene und Ynaymana-Viracocha durch die Berge gesandt wurden (zur Benennung). 
Nach Monteslnos führte Sinchi - Apiis^nii die \'erchrunp der Gottheit Illatt- Huiracocha ein 
(bei den Pirbue). Pirhua wurde als Ulalici- Viracocha verehrt (in Peru^^, ce qui veut dire 
l'cetat, i'abtne «t le fendement de tontea chotcs, cor „illa" signifie cclai, „tici" landcment, ahnira" 
(plrna) vcnt dlre rennion de tontea «hoaw, et Mcoeba" aignifie abime (a. Montcainoa). Di« 
Peruaner adoraban i dioses como Viracocha y at Sol y ä Guanaconci y ä Pachacama y 
a otros (s. NavamucI*. Solo Viracocha trnian por hacedor de todas ta« co^as y qtic el 
•olo loa podia socorrer (bei Toledo), und nach ihm (s. Acosta} mas cooimunamentc veneran 
y adoran at aol (dl« Pernancr). Viracocha oder Zapaia (ala der Eine) bexelchnet den Anfang 
(in Ticri) und das Ende (in Tocapo). Chasca, die Morgcmöthe, jungfräulich geschaffen 
(von Viracocha) schmückt die Felder mit Bltjmcn in Pcruv (".oii-Tici-Viracocha aun dem 
See Titicaca nach Tiabuanaco kommend, setzte Allca-Vilca in Cuzco ein (nach Hetan(os). 
Ilta-Tlcci wnrdc ala Con-Hccl*VirBCOcbB verehrt Den Schdpfer Maman Hin Tecce qne quiera 
declr JLnx Eicma" (verehrten die Pernanef)^ Die Pernancr verehrten i el Viracocha, y i el 
Sol y a Qnanacaurc y i otrai criattiras, como era I05 Ynpas rauertos {s. Navamiicll \N'rihrend 
der Dunkelheit (in Peru) kam Contiti Viracocha (mit seinem Gefolge) aus der Laguna in 
Collosuyo hervor, nachdem dcraelbe (bei bereite frfibcrem HerrorgebenJ Hlnmel und Erde 
gcachalhn (a. Bctanioa). Nachdem di« aocrBt gcachafliincn Mcnaebcn (wegen Ungehoraama) 
in Steine verwandelt, wurden (beim Bilden von Sonne und Mood) die verschiedenen Stimme 
(um aus Flüssen, Seen, Höhlen und Bergen hervor;rngeheni mh Stein verfertigt, die beglei- 
tenden Viracochas (zum Hervorrufen) in die Provinzen schickend, und bis zum Zurückbehalten 
nach Condeaoyo nnd Andeauyo (aetbat in d«r Richtong auf Cuzco nach Cacba gehend). 
Neben Pachacuiec (der die Welt verändert) wurde als (PoderosUimoj Pachacamac (der 
Schöpfer aller I>ingc) verehrt, mit TIcri- Vira-Cocha (bei Garctiasol identificirt. Die Pe- 
ruaner „adoraban un Viracocha por hacedor de todas las cosas y u otro& como ä el Sol 
Apangacama loa adoraban por hijoa dei Viracocha 6 per coa» mny allegi|da Buya> y enal 
miano adoraban otror Alqnaeal 7 picdres como era en Gnanacentl, qnc era dal Itnagb- de 
los Ynga*" fj. NavamiieJ). Arnavan wurde als Tuapaca (tn Callao) nnd alt Ticiviracocha 
ider Haancas) verehrt, sowie Viracocha (der sich auf seinem Mantel einschitfie» im Tempel 
von Cacba (wo Jener fiel). Der junge BIr iat «nCings ein kaum lebendiger Fleischklampen • 
nnd wird erat dnrcb teckcn aelncr Mutter sum Biren gemacht (a. Ovld), wie QuctaalcoAl 
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die SrhnrfitnR vollendet (gleich den Tiii. Bei Kant i»t der Mensch als mnrad^che« Wfscn die 
Krone der Schöpfung (s. Wolif). Deoi Vertunde widenprechtp die rcligifl««n Anthropo- 
mörphttmen (*. Feo«rb«eli), obwotil soologiich at» H^cbitti für den MratchcB, der (nach 
grleehtaebcr Pblloaopbie) die OcbacD und Pferde ihren ctgenen Gfittern in flbcriaaaen hat 
i „G(>tt i»t die al« das hTichste Wesen sich aussprechende, sich bezeichnende Vernunft"). 
Von vernünftigen Wc^en ist Gott so tingco, wk alt Nachtigall gleich dieser, oder aU Schwan, 
dcntentsprechcnd (s. Epictct^ 

Sie glauben nunmehr an einen anaicbtbarcn Weltentch6pfer, deaaen Geiat da» Weltall, 
all« crschafTenon hinge nwd Wesen gleich wie die Seele den K6rper durchdringt, Ar den 
man keinen Tempel 7xi l'nun brnicht, weil er h fiher.ill zuf^egen ist, von dem man sich 
auch kciu Abbild machen kann, weit Niemand ihn gescheu bat Sie glauben an eine un- 
aterblicbc Seele und Auferttchong dca tierblichen Leibea, welcher nach dem Tode iwar 
>n Staub zerflllt, nach lingerer Zeit aber aoferatebt, um sich mit der Seele wicdcnm tu 
vereinigen uv.*. Jnnn in Hnimn H.itscha (H.inan Pachai, der obcr-sten Welt, ein peschlecht«:- 
lote«, glückliches ewiges Dasein zu fübreu, befreit von allen Sorgen, Nöthen und Qualen 
der Hnrin Patacha {Hnrin Pacha^ mittleren Weit odtr Erde, um alao ewige Rabe n ge- 
genicasen, aofern er durch Frömmigkeit und firommen Lebenawandei aich dicacr Glfiefe- 
Seligkeit würdig gemacht. War sein Lebenswandel dagegen ein bö^a gottloser gewesen, 
erwnrteten den Auferstandenen in Uku Patscha (Uau Pachai, der Unterwelt, oiicli Ctipav- 
paliiiiicin, Wohnung des bö»cn Geistes genannt, alle Qualen, welche der Mensch erdulden 
kann: Krankheiten aller Art, Hunger und Durst, Sorgen, Kummer und Plagen, Arbeiten, 
welche nie Ruhe gestatten." <%. Br^-hr.-, . Aus dem Krystall in der Quelle Susur-puquio 
erschien Viracocha-Inca iVater Yiip nunji^ iN Schlnngen-Umwundcner mit Löwen auf den 
Schultern (s. Molin.ii. Clianca - Virocha wurde in Chuquichaca verehrt, wie Apotin in 
Amaybamba (Urusayu) und Cbuquichanca in Huaypu oder Atun-Hoiracoeha (mit Adler 
und Falken) in Urcoa (s. ÜdolInaV Die Peruaner „adoraban dioaes como kann ä «1 Vira- 

cocha, a quien los tenian por Hios haccdor de todas las cosas, ä et Sol v ;i Virovecacaefa 
de los Ynca« y se llamaba Guanacaurc y a otras criaturas" (Ruiz de NavamucI). Die 
Peruaner Madorabaii Dioscs, como era el Viracocba y a a1 Sol y Apachacama y Aguajna 
Caurl Seraguaca de los Yocas" u. a. w. Die (nach Virococha die Sonne verehrende Inca 
stammten aus dem Lande Aynauacaiiri (die Steine .\yna und Nacure wurden als Vorfahren 
der Inca verehrte Alguanacaure wnrJo unter den in Stein verwandelten \'iirrihrcn verehrt 
(in Peru), Viracocli« im Bunde Manco t^apac's (bei Vclasco). Ncbea Viracocha verehrten 
die Peruaner A el Sol y Annagnac«, qne le Hamm Guaynacaori y i otros Gnacaa y 
criaturas iNavamuel). Yopanqnl Hess die gegen die Chanca z\i Hülfe gesandten Krieger 
Viracoclia\ in d n \Vr reinem n|:;cn als Puriirancas verehren is. Acostai. Zur Ziit des Inca 
Capac Yupaoqui begann der Cultus V^iracocha's ucben dem der Sonne, und wurde 
durch Pachactttec (in Folg« eines Gelfibdes) über diese gestellt Chanea-Vlrncoeha 
wurde In Chuqui^saca verehrt, Aton »Viracocha in Urcoa (mit Adler und Falken), Apotin- 

Viracocha in Amnvbamba (wie Urusavmi -Viracnchn', C^iiiqui-chanca-Viracochn in Huaypu 
(s. MolinaV Pachacamac, der von Anfang war und bis zu tnde sein wird, wurde bei den 
Pcru.(nern angerufen mach Gcronime de Ore^ Der Krankheit heilende Stabtrlger Tooapa 
wurde als Tarapaca lAdler) verehrt in TonapaoUiracocht-ntpacachan an Apotambo (nach 
Salcamayhuat, nachdem er sich (beim Kahlscheeren i am See Carapucu eingeschifft hatte 
(auf seinem Mantell. Neben Vira^iivlia fhnicdor Je mdm lr>s co-'t^'i, die Sonne und Pacba- 
Camac «al» Gutler vercbrtj, fanden sich die Mittler und andere, convertidos en fuentes e 
arhole» e picdräs c en otros Ydolos, que adoraban, como era i la piedra y quaca Vagua* 
naeaiu (s. Navamucl). Teot) (Nczahualcoyotl ) als Tloque Nahuaquc (oder £rst-Ursache), 
IC>nlm*mo.>lom ider in un*. nn* crhaltj, Hunab-Ku (Einzig heilig), Hurakan (die rufende 
Stimme, da» Herz de» Himmels). Crcyeron y dijeroD que el mundo, cielo y tierra, y sol 
y luna, fucron cniadoa por otro mayor que ellos i estc llamaron lila Tecce, que quiere 
decir Lna ^tcrna. Loa modcmoa ailldleron otro nombre, qo«$ Viracocha, qne aignific« 
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Dioft inmenso de Pinta, cMO c>, i ^uien Pirua, el primcr poblador desta» provincias 
»dord, y de qnien toda la tierra e imperio tom6 nombre de Pirua, iiue los espaftole« cor- 
ruptamentc diccn Peru d Pirü. Eacajöles cl Demonio, que c»te Dios inmenso y verdadero 
tcQla comunlcit« »u dlTinidad y potenei« A dlwrtM criatan«, p«ra qne ctda aaa obniM 
sefDB cl oicio ö virtud que tenia. Y que estos cimo dIoM* compafieros y eODsejeros de! 
gran !>to«, y princip.ilmenie estaban en los cielos, como ^on ol sot, liina y e*trc)l.<i y pl:i- 
netas. Por donde estuvicron los del Ptni gran auma de aftos sin idolos, sin cstatua«, sin 
Imaginet, porqu« toTtlDciltc «dorabM Isi laraiuTiit dd citlo y 1u ettrcllat. El sol di|e- 
roa qnc crt hI}o del grau lllt Tccco, y qne la In» cerporal qut lenla, cra 1a parte de la 
divinidad qiic lila Tecce le habia communicado, para que rigiesc v gobernnse lo^ dins los 
ticmpo», los afios y vcranos, y i los reyes v rcinos y ««efiores y otra» cosa». La luna, que 
era hcrmana y mujer del aol, y que le habia dado illa lecce parte de su divinidad, y 
litehela »ellora de la mar y de loa trlentM, de las relna« y prineeutp y del parte de Iss 
mujeres y rcina del cielo A l,i luna llamaban Coya, qaes reyna. A la anrora, qne era 
diosa de Ins donccllas y de las princesas y autora de las flores del campo, v «eAora de la 
madrugada y de los crepüsculos y cclajes: y que ella echaba el rocio ä la tierra cuando 
•acndta ena eabellM, y ati la llamaban Chatee. A Jäpiter llanaron Pirna, diclendo, lo 
primeroj que i eate plattete habia mendado et gran lila Tecce fiteie gnardador y »cBor 
del imperio y provinciäi« del Pln'i s de ■sti rcptiMicn y de ^u« tierra«: v por csto sacrifi- 
caban a «ste planeta todas las primicias de »us cosechas y todo aquello que parccia mas 
Boteble y mis selialado por aaturalaa, como en la maxoiea 6 grano de mala, 6 en otiaa 
miese* y frutoa de arboleib A eate dios encomeadiban so* trofee» au» teeoroa, au» alma- 
c<.•nc^( y per eso las mazorcas müs scilaladas 6 que ernn primicias, y lo» almaccnes que 
tenian dcntm de su^ casns para pwardar «n< tesnros v ropa. su^ vaiillas y armas, llamaban 
Pirua. Dijeron, io »egundu, que aquel gran Pirna Pacaric Abanco luca, primer poblador 
de eeta» tlcrraa, euendo murio, fuc llevado a1 cielo i la eaea y Inger deate dio» lismado 
Pirna, y que alli M sposentado y Kgalado por el tal Dios. A Marte, Ancavoc, dije- 
ron que Ic habian cncargado Ta^ cora^ de 1a tjtierra y soldado^. A Nlcrcuiio, Catu illa 
las de los marcadercs y cdmiiianteü y mensajeros. A Saturno, Haucha, las pestes y 
nortandadee y hambres, y los rayos y tmeoo«; declan que eete eetaba con nna porra y 
con en» arcoe y fleebaa, pira herir y catti^r A los bombree por en» maldadee. A otra» 
C"<trellas, como diverso* signos del Zodiavn, daban diverso«, para qtie criascn. piiardasen y 
sustentaseo, unos el gaoado ovejuno, otros i los leooea, otros a las serpientes otros la» 
plante», y asi laa demae eoeas (Relacim ammma). An« Paneartambo gingen die Paare 
der vier Brfider und Scfaweeter Aber Pacbeie neeh Gnemaocancba (». Balboe). Manco 
Oapac, Calla, Tocay und Pinahua wurden nach den vier Wellgegenden ausgesandt (s. de la 
Vcga). II y a en im premier hommc et «ne prcmiere femme; l'hommc avatt nnm Obbnlo- 
fouD, roi de la paroie, la femme s'appelait Jye, la vie, its descendirent du ciel a Ife, la ville 
»eehie dn Yoroobaf oü naqnit Cbengo (s. Boncbe). Durch Gott Mete-eo wurde die Welt 
umgeatülpt (bei den Maori), und so in Nukahiva (in Welten-r rnLniorung). Der aus dem 
Meer gekommene Bfirtige, dessen Verfolger in Hilraya mit Stummheit geschlagen wurden, 
predigte io Copacabana (nach Catariji. Gleichzeitig mit der Einwanderuog nach Arica und 
Callao kamen (von Nordo»ten)^ die Atumumna» nacb Cbachapoyas (mit alten MonnmentenV 
AI» die Kfiste zwischen Arica wd Tnmbc« in Folge von Darre menschenleer geworden, 
kamen die Chimus, in Manta landend, bis nach Quinoa petriehen, wo sie alte Monumente 
fanden^ die Monumente am Rio Vinagae wurden den Crbaiicra von Tiahuanaco zuge- 
schrieben (nach Clexa), Nacb Aeoeta wurden von Ica nnd Arit« weite Seereisen unter« 
oommen (nach WestenV Tempellec, KOnig von Lambayeque, Wörde vo|i den Prteatem Jo*e 
Meer geworfen, weil er den Verführungen des als schönes Mädchen erscheinenden Dimoo 
tiav ligehcnd, cr'st Regenfliith und dann Trockenheit (mit folgender I'nfnK'lubarkcit* über das 
Land gebracht hatte (s. Baiboa), nnd so Hessen die Schweden ihren König Imnaldr büsscn 
fftr die Unfruchtbarkeit de* Lende» (wibreod das Gebet de* frommen Aeacns fruchtbaren' - 
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Regen brachfr» Wie die Colttna na 1' Mtinzt, kamen (Con verohri-nd i die t^unihua 
(Facchi) 6ber Panama nach Llribambti, v^ahrend zwUcben Mania und ban-iraocisco |im 
fribcKtt SIU« der Cbima) dit Cara (vat«r den Hivpilinf CiriB) die Heapmadt Cenngvi 
grflodetea und dann über den Floss Eimeraldas nach Quito zogen iah S^cyri derQuichoa- 
Sprache'. Von Arica wurden auf FlS^^en ^atis Fellen) die Inseln im Westen besucht (nach 
Garcial. Die Hoavcü oder Wabi kamen nach Tehuantepec von Süden (veziodad dct Peru) 
10 Wetter (oacb Burgo«). The Ititad of lepen (Bay of Stika) celied hj tUt aeae iB 
eeme^nence of • itpaocte iviik heviag been «rccktd tbere nany ytart ago» and th« ere«r 
having lived on her for »omc timc and fought with tlic Knlo^hians fififi?'. Die Huavc! 
(nach Au<>ireibung der Mixes) gründeten die Stadt Arrianjtanbaj oder Arriangui Umbah 
(und datin Jalapa). Als die von Peru nordwirts fliehenden bei dem Fouergraben am Ufer 
dct Scrrabia da* nngfiottige Zeieben des Autgebeu faodeD» sogen tic weiter nach dem 
Coapinol-Uaum bei Huixicovi. 

Auf den Erzthürcn an dem Batti^terio dl S. Giovanni /u Florenr p. d.' (indct «i.rh 
die Schöpfung (auf erster Tafel): „Gott ziehet den vollständig ausgebildeten, aber nuckle« 
Mentcbe« von der Erde en «ich empor, nm iha aaburlchtco and ihm den Lcbenthettcli 
cifltnblaten" (vier Engel zotebendV i,Aat der Seite dct tcbiarendeo Mannet greifen vier 
Fnpcl das schon anspebildotc Weib her%-or, «m «sie Gott ixx überreichen, damit er die letzte 
Kunst an das schönste Geschöpf der Krde lege; er ist eben im Begriff, den rechten Arm 
de« Weibe* tbzarandeo" (s. August!), and to voltendet Qaecialcoatt die Sehöpfung, wie 
Promelbeat (oder in Polynetlen die Hi). Solo Viracocba tcniaa por haccdor de todat la« 
coia« y que cl solo los podia socorrer (bei Toledo) und nach ihm \s. Acosta) mai comrau- 
nemeotc vencr«n v adoran a1 sol 'die Penianerl. Als Guayanay, Sohn Mira's, fmit Quitumbe) 
auf dem berge Jancar geopfert werden sollte tfür Pachacamacj, trug ihn ein Adler nach 
der (tcbwlmmeodeo) Intel Gnayan (nach Oliva), ond teln Enkel Manco (Sohn Atao't) begab 
tich über Ica nach dem See TIticaca, worauf er aus der Höhle Capac Toco in Cu/co alt 
Sohn der Sonne (Insi) hcn-orrraf, Sinchi Roca (Sohn Manco's) kam (nach dem Feidrwp 
gegen Quito) nach Tyay-Vanuco (früher Sitz des Herrschers Hujutiua) und gelangte dann 
nach Chile (naeh Oliva). Alt dat ant der Finth übrige Paar, (Mann nnd Fraa)^ im Ketten 
nach Haanneo getrieben, trildcte der Schöpfer ant Lehm die Nationen (in ihrer fedeemaligeii 
Klcidunp und H.iariraclifi /u Tiahiian.iLO, um sie dann tintcrirdi-ich fort/u'^cndcn nach den 
ihnen /ukommcnden Orten (s. Moltna). Wie die Vögei (mit ihren besonderen Slimmiauten) 
wurden auch die übrigen Thicre charaktcrisirt, geformt (bei der Schöpfung in Tiabuaaaco). 
Alt naeh der Flaib die Erde wieder bevölkert war, trat ant dem See Titicaca alt birtiger 
Weisser (in langem Gewände) Viracocha hervor, in Tiahuanaco erst die Sonne nnd dann 
den Mond mit den Sternen schaffend. Nach derFluth theiltc Viracochri die Welt unter Manco- 
Cipac, Tocay und i'inahua. Als die Sonne, gleich einem Mann, aus dem See sich erhoben, 
wnrde Manco -Capac mit edneo Getcbwittem nntcrirditck nach Pancartambo gettndt 
(«.Molinajb Von Maoco-Capac stammten die Bewohner in Hanan-Cazco ond die in Hurin- 
Cu2Co von seiner Schwester (nach Vega). Der von Manco-Capac itrorr der Vot-würfe seine* 
Bruders Aytr-Aoct) mit aeiner Schwester (Mama Oella) gezeugte Sohn Sinchi-Ruca galt al« 
Kind der Sonne (t. Baiboa). Bei der Floth verbargen «ich die Heatchen (Pern'») in (zu- 
gcaperrtcn) Höhlen, bi« som Abltofen (t. Garcia). Con kam ana den Bergen dct Nordeai, 
als Sahagun oder Suha-Con (Suha, weiss), Wunder zu wirken ( s. Gomara). Bochica (in 
Bogota) oder Nemterequeteb.i hiess Suha oder Suhc. Suganmoxi oder Sngamoso kam 
aus dem Osten über Pa§ca nach Boza und Fontivo (Kreuze auf die Maatcl malend i, und 
(aacb dem Lebren von Kfintten in Zipaicon) lagerte er in der Höhle von Sogamote (bei 
Hanta und Tunii) bit anm Himmel aufsteigend, seinen Fusscindruck in Zaachc eurück- 
Tassend. Die Clitmus warea inmitten des Meeres geschaffen von Pachacamac (mit dem 
Tempel in Lurin), den Stein mit dem (aus ihrer Heimath mitgebrachten) liisen oder Qaillay 
(Panilgue in Chili) bearbeitend. Among the Chimna the tymbolt of water were tbc flab, 
the tortlc and the crnb, of Eatth the aerpent and licard, and of air the thnnderbol^ re- 
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prf«cntfd hy a lancc or «tpcar K Squior'. Hie Riesen (oder Chinlll^' wurJcn von Manta 
durch die Purubuas vertrieben, in Truxillo handelnd tmit den Cbtnchas verwandt). Die Chi- 
nas wandtittD nach Chimbo (bis Riobamba) bii zar Aidtunft dfrCara (oder Scyri). Att Ynoci 
(oder Chio) rcdctM die CUmn In betonderer Spftckc. mit der Hanptatadt CMma^Caiicbii 
(bei Truyifl.ii Im Pcich der Chimu wurde das Muchic iMotupe) oder See geredet (s. Ca- 
lanchanl Chimos sc fueron llamando los seflorcs fvon denen in Yungas unterworfen) 
mit der Sprache Truxillo's (era la Quingnacn propria dcste Reyezuelo). Los dcma» valics 
d« 1o« llaoot kblmo Ic lengo« Mocbie (voo Motnp«) ud See (y 1« de lot olmos oradea 
letTM y BoaletK I.a que cntre ellot tc llana 1a Pcscador« mas parcce lengnagc para c1 
estomago (». Calancha*. Die Chimus worden von Inca Ytipanque genOthigt, die Verehrung 
der Tbicre uod Fische für die der Sonne aufzugeben. Die Nachkommen Manco-Capac» 
hieaaeo Cbima (Panaca*Aytlo) anler den uStlmnan (oacfa FcnandeaV Ala la dco Gva« 
cbeiaiQca geachiekt der von Ibaeo ala Sklave bebaadclte GaamaiwIH die Seb«eattr Caiipta* 

guan geschw.lngcrt hatte (und deshalb verhrannt warl \vurdc 'mit rigncrao als I?riideri Apa 
Catcquil gesandt, der mit der von seinem Vater zurückgelassenen Schleuder die Guasheminec 
tAdtcte und dann, xu Ataguyo im Himmel aufsteigend, eine Hacke aua Gold und Silber 
erkiclt, um bei Pariila die Erde f&r Scbftpftwf der Indianer aafcnbecbea {bei den Hana- 
ebucos). Pachayachachi oder Tecsiviracocha sandte einen seiner SOhoe Ymaymana Vira- 
cocha durch die Berge und Tocapo Viracocha durcli die Ebenen zum Benamen der 
Schöpfung (nach Molinaj. Ayar-Manco- Topa nimmt besitz von der Welt, indem er mit 
»einer um den Stein gewundenen Sehlcnder vier Steine »a«h den Hinmelariebtongcn wirft 
Nopaltzin (Sohn Amacui's) nahm Beaitz von lael Anabnac, indem er vier Pfeile nach den 
Himmelsrichtungen abschoss Ah Ayar-Manco-Topa mit seiner Schleuder die Berge er- 
ftcbütlert, wird er durch seine Brüder (Ayar-Cachi-Topa, Ayar •Auca-Topa und Ayar-Uchu- 
Topa) in einer HAble begraben (nnd Ayar-Cacbi-'Topa vunelt als Fels liMt|. Topao (tupa 
oder gAttllch) bezeichnet Gott (ala Donaer nnd Bllts) bei den Gnarani (and Tnpi). Topa 
(dans la tangue qquichna" a !e senj de roi ou princc is. Rrasseur). Agorache (in der Höhle 
einjjcschlosaen) erscheint (mit bunten Fcderflügeln» in der Luft (seinen Brüdern die Herr- 
schaft prophezeihcnd). Die Ytiga oder Ringrim kamen (unter Zapalla-Ynga oder Inga- 
Viraeocba) von Calloa (am Titicaca-See) nach Cnxco (a. Zarate) aatcr Cnraicaa (Caracaal. 
Die Stiodc Pem'a entstanden aus drei Eiern (vom Himmel gefallen). In Baichioro worden 
die Drachen-Eier gefunden (der Köniysgc«iclilechterl Ans den Eiern Hlce-neu'^i iTochter 
der Erde) entsprangen die verschiedenen Völker (bei dco Cbyin). ^hn marchant conire lea 
Gnaillaa, Mama-Gaaco, ayaai reac«ntre nn Indien de cane nation, le tna avec nn tnmi ob 
cootean de piene, qall portait eacbe soas sen viteneaia» II ee barbouilla de aon rang 
ain^i que ses compagnons, ils prisent dan^ lenr bouche les entrailles de leur victime et 
sc prcsenterent ainsi devant le village des Guaillas, qui croyant qti'ils avaient affaire ä des 
geos, qui mangeaient de ta cbair huroaine, rabaodoDOcrcnt et prisent ta fattc. Copali» 
Mayia lenr cbcf, parvlnl cepeadant k rinnir qnelqaea gverriers, Ii attaqaa Mango Capac** 
nnd trieb ihn nach Guanaipata (woher er über Matagua gekommen, aus Pacari - tambo) 
/«rück, bi!< bc? sp3tercm Angriff auf die Schnceberßc flictirnd 's, HalboaV. worauf die Inca 
sich in Curicancha festsetzten oder Cuzco (der Aikay-ViUcas . Die Vierzahi der ersten 
Hcnaehcn trat an« der HAble Paearic«Taabo hervor. Nach Betanco» bezeichnete Paearic- 
Tambo casa de matenemiento ö de produccion. Als während der Purin-pacha [Zeit der 
Wildheit' die Völker jenseits Potosi'«. eingewandert, kam der b.irtigc Greis Tonapa oder 
iTarapaca oder Pachaccan) Tonapa Uiracocba nipa cacham nach Paccantampu zum HBupt- 
iing Apo-tambu, adnc Lehre auf elaeo Stock kerbend« der von Apo«tanba aaf «einen 
Soha Manco- Capac kam» nachdem Tonapa, (ein Bach tragead^ in Darcbwaaderaag von 
Collaauyu zum Meer hinab^e^ogen (nnd fortgezogen). Der weii'gckleidete Grci5 Tonapa 
Varivilica bannte die (Menschenopfer fordernden/ Huacas (und Hapi-njungus) aus der Pro- 
vinz Hatuo-Sausa-Huanca nach den Schneebergen (wie Tonapa Vihinqnira). Die RegierungK- 
zeit Pinm'a» der, da« Ricbleramt seinem Soha ftberlaaacad, «ich in den Palast zarfickzog. 
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wird bei loo jährigem l.chonsaltcr) auf (r) .bhrc .ingegeben (bei Monte^inos) [ToltckenJ. 
Nachdem Viracocba (den Häuptling Alcavixa lu Cuico eintetzend) bei Puerto vieio Aber 

Meer fortgefogen, kataen tot d«r Hohle Peeeritembo vier Brfider (mit ihreo FrevcoV 
von denen Ayar - Cacha (Sctiäi^c micIicmJ in dvr Hfihle iriedtr clogesc blossen wurde 
(Dacbdcm er vier Schleudern ürfo fjcitmti , Ayar Ochc sich auf Gnsnacaure in c'.ncn Vogel ver- 
waodelte imit dem Vater als Sonne zu reden) und Ayar Mango sich als Mango Capac bezeich- 
aete {mit Ayer Aiica «1« Diener). Neeiideai in Gnenecaore Karteiieln fcpilenst, winde in 
Cuzco Mai» (ans der Hdhle mitgebreebl) gctict it. Beteniot). Ans den drei Eiern ivon 
Gold, Silber und Kupfer) vom Himmct gefalfcri, traten die Fürsten, Kdlen und Gemeinen 
iin Peru) hervor inuch Avendanoi. Nach t.ukana (der Cafiarij war Manco-Capak aus einer 
Fettwand benrorgekomroen (au» bleihaltigem GceteinV Ant der im Wetten geöffneten Erde 
lumen inertt die Cnttitaw (nnier den CreekK 

Die Menschen Con's in Thiere verwandelnd, schuf Pachacamac neue, wie in Guutc- 
mnl» auf das vernichtete Menschenpe^chfecht ein *p3tcrcs folgt in Ascendenz (statt Uescen- 
dcnz, wie bei Hcsiod). Nachdem Con's Menschen durch i'achacaniac in Affen verwandelt 
waren, folgte die Ptntb, bei deren Vcrlanfen (alt die Hnnde nicht mehr nata, tondem nar 
lehmig zurückkamen) die in der Höhle Fingeschlostenen, als dcrcttete, nett bevttlkerteo 
(s. Zaratc'i. On fait des animaux tantAt des machincs, et tantut des homme«. et ces con- 
ccptions nc repondent ni l'uae ni lautre auk caigence» d'une thcorie serieusement eapc- 
rlnentale (t. Navillr)^ Pachacamac war Solln des Coa, der (ohne Fleiaeh «nd Knocben) 
die Weit tchnf (ran Norden kommend), die Berge erniedrigend and die Thller erhebend, 

dnnn nach Westen /iiriickfccl) r>:n J und in Siif,M.s iiürdlich) auf »einen Mantel fortschitTend 
(im Meere vcrHcItwindcndlu Der Name i'ach.'icama tdic Weltseelc) wurde nur unier Hand- 
kflttea der Luft ausgesprochen [%. Vegaj. Nach Lcvinus Apollonius wurde Con (Sohn der 
Soaac aad dea lAondi, von Norden kommend, dnrch Pachacamac (ant dem Stdea) ver- 
trieben. Die Pfirttcn Hessen sich beim Tempel Pachacamac'» begraben (nach Zarate^ Das 
Prje«!er-C!ol!r(»i»im der (aislii pata* wurde in Pachacamac besucht 'f«r Studien. I)er 
Tempel von i'achacamac (mit dem i'riesierhftuptling Tauricbumbi) durfte nur nach Fasten 
betretea werden (t. Ettete). Obwohl Gott aach der Voluatat tigai (volaataa revelata) sich 
in der heiligen Schrift den Anschein giebt, ala wolle er alle Menicben telig machen, nimmt 
er CS anders nach der Vnlnnta« Arcnnn oder Vofnntns Hencplnciti bei Calvin). Bei Unpc- 
wisahett künftiger Lebensreise kCnntc Aengstiichkeit umfangen, wenn iiir Abmahaung vom 
Reiten Poggio't Freandetrath (an Viecoli) zu geben wire: «Valetndinarina et, et vix tn« 
taria ttnitaiem in lecto, nbl libere vivia." Und anch der Troat det Schnimeiaterteia 
Maria Was fiele ans in „Vormalung des warmen Ofens" und des Abends „auf alle FSlIe** 
(im „fichcrfrfxtipcn Noveniberwetli-r " „Und kroch fr endlich in der letzten Stunde eines 
aolchcn i.cidentags unter sein Obcrbeti, so schüttelte er sich, krempte sich mit den lvnie«n 
lotammen and tagte sn tlch ; Siehtt Da Wae, et itt doch vorbei" (t. Jeaa Panl). Daher 
nun die viclbewegte Frage, ob es mit dem Tode vorbei, oder umhergefegt in Wiedergebatt 
dnrch Kirma, bis etwa die Pfade der Me^p^ betroten in Selbstlhatl. 

Seinem Vutcr folgend, erbaute „Kapak i inia Ytipanki mehrere Tempel, widmete sich mehr 
dem Gdtaen- als dem Kricgtdientte, regierte vierzig Jahre nnd tiarb fiber neunzig Jahre 
alt, als Thronfolger teinen Iiiesten Sohn Ayar Tacko hinterlattend. Kaam halle dieser 
den Thrrifi bc^tiecen. ifs die Priester aus dem Zucken der Eingeweide der Opferthiere 
bevorstehendes schweres Unglück weissagten. Der König wurde nicht wenig bestürzt, alt 
man ihm diese schlimme Prophczeihung mittbeiltc, erhielt auch bald eine Nachricht, data 
aaf anzlhligea Booten aad Fldttea fremde Kietea aa der KQtte angekommen aad gelaadet 
wiren, eich tbeilt an den firnchtbaren Ufern der Flüate angesiedelt, iluils n»ch dem Inaern 
tn in Bpweßiinfj ecetzt bitten. Allsogleich sandte er Knii^ cliiftLr ab, um über die 
geturchteten Kinwandcrer Nachrichten einzuziehen, und wurde durch sie benachrichtigt, 
dast die Fremdea die Bewohner der KQttenebenen theils an« ihren Wohnsitzen vertrieben, 
iheilt nnterworfen bitten. Zar Abwehr bot Ayar Tacko teine Krieger aaf, doch kam <a 
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vorläufig zu keinem /iisammenstossc , weil die Riesen die Kbcncn den rauhen Gebirgen 
vorzogen und nur wenige von ihnen bis Huaitara und Quinoa vordrangen. Mit Hülfe 
clMraer Werktenge, wdcbe ei« us ihrer Heiat«t1i mi^ebrieht hettea, begenoen »ie, dt yro 
•i« »ich festgesetft, Gebftiide tu crriebtcD» auch einen grossanigeo Tempel io Pattchektme 

tu erbauen, ohne jedoch die einen noch den anderen zu vollenden Die Bewohner der 
von ilinen eroberten Cicbludc waren entweder ihren Watten erlegen oder hotten sich in die 
Urwälder der Gebirge gciluchteL AU eine Anzahl Riesen bis Caxaroarca vordrangen, be- 
schloea der KAnig Ayar Tacko, ale tu Yerniehtefl, verlieaa mit einem atarken Heere Cnaco 
und log nacb der Provinz Antahnaila. Hier erhielt er Kunde, dass ihrer aebr viel«, de 
Streiter von fibermenschlicher Grösse und alle mit furelitbarcn Waffen auRgerSsfct seien. 
In Folge dieser Nachrichten gab er seinen Angritlsplan auf und begnügte sich, in Vilca» 
n«d Klmactampn atarke Beaationgen zurSckxnlaaaen und acinen Heerfabrern den Befebl 
za ertheiten^ die Fremden am Vordringen gegen Cuzco zu vcrbindero. Eodiicb entacbloaa 
er ^i>.h, seihst in Rimaktampu zu verbleiben und das Weitere abzuwarten, denn er hatte 
vernommen, dass die Kiesen in den LIanot Festungen erbauten und sieb rüsteun, ihn 
TOD dort aus tu fibcrfallen." Durch ihren laatarbaftc« Lebentwapdel hatten die Ricacn 
den Sonnengott so erzürnt, data er Feuer vom Himmel aandtc und sie bis auf den 
letzten Mann vernichtete. Nur ihre Gebeine, darunter Schienbeine von der Länge eines 
Mannes, blieben vom Feuer verschont und wttrdcn auf den Feldern rcr^trcnt gefunden '«.Mon- 
lesinos). Adorabau ä Viracocba por haccdor de todas las cosas como a el sul y u Hacliac- 
cuna tos adorabatt por<|iie los tenian por biioa de Viracocba y por cosa muy allegada saya 
(die l'cruaneri. Das Universum gleicht dem Leben einer Pflanze in Ordnung und Schönheit 
bei Plotin , durch Tua oder Blühen muf Hawaiii. Der Mensefi fTililt sein psychisches 
Wachslhum gleich einem Baum |bei Herder}. Kcliquicn oder Heiltgknochcn verehren sich 
durch Tbcophagie {bei Eiieane)^ Aus Verehrung des NStzliehea (Wasser, Brot, Feuer, 
Wein. &in]ie und Mond) ergab sich der Gdttergtanbe (nach Prodikos), als Kai oder Essens- 
golt auf Tonga (in der Bitte um das tägliche Brodi. Onyankopon (die Himmelswcilc) 
bezeichnet (in Aühantiej Gott (und Kegcn), als Amosu (Regcngcbcr) oder Amowia (Sonnen- 
geber). Unter den Negern (in Mina) werden etliche gefunden, dieselben, weil sie wissen, 
dass der Chritten-Gott im Himmel wohnt, deuten hinauf gen Himmel, wenn es donnert, 
und nennen unsern Gott Juan Gocmain ;s. Hulsius). Wahrend die anderen Götter (weit 
entfernt oder ohne Ohren .sich fwcnn übcrhatipt esistirend) um nichts kummern, betete der 
Athener zu Dcmclrios (als Soicrj bei den Kleusinieu (s. Athcnaios). Yankupon ist dem 
Guineer für Gebet zu weit, um zu hOren (wie Baal wenn gerufen), und so helfen die Mittler. 
Um nicht der Gottes - Armuth (jttidmi &St/initoq^ beschuldigt zu werden (». Greg. Naz.), 
verehrten die (Christen drei Götter, zwi-^chen ftry^np^ia 'der JiiJoii und <\(p(tty^ia (der 
Griechen]. Im Gistercienser Orden hatten dieAebtc alle Sonntage zu predigen, ausKer am 
Trinitatis-Sonntage, wegen der schweren Materie (s. Vigoole de Marvill^' Von den Theo- 
phitanthropen wurde „le culte pbilosophique" eingerichtet (1794). Wer Religion hat, wird 
Poesie reden (s. F. Schlegel}. Inest igilur in animis praesagitio extrinsecus injccta, atque 
inclusa divinitus. Ka si exarsit acrius, ftiror appcllatur, cum a corpore nnimiis abstractiif« 
divino iostinctu concitatur (Cicero). Die Peruaner erklären, dass sie alle vierfach Nacli- 
kommen AyaroUtsehu's sind und dass sie von ihren Vitcm und Vorfahren vernommen haben, 
duss der genannte Ayar Utschu an der Stelle, wo heute die Stadt steht und auf dem Platze, 
welcher Pul^ani.ir'K.i liei"?«;t, seinen Wohnsitz anfscliliig; i-xss sie heute zu dem Ayllo ge- 
hören, dem die Inka den Namen Allcabuiza beilegten, wie ihnen ihre Väter ebenfalls 
berichtet; daaa Ayar Utschu bei seiner Ankunft an dieser Stelle, welche heute Kuzka ein» 
nimmt, einige von Sanasiray und ICigko erbauten Hütten vorfand, ebenso, wie die Haallaa- 
Indianer. Die Einen und die Anderen erklären einstimmig, dass ihnen ihre Väter Alles 
das, was .-«ie ausgesagt, überliefert hätten. Auf die zweite Frage antworten die zum Ge- 
schlecht Sauasiray und Ktska gehörigen Indianer, dass ihre Vorfiihren in früherer Zeit 
keinen Oberherren, sondern Sintschis anerkannt und letztere als Anführer gehabt 
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da» ihre Ahiuu den Namen de« Anführers lodaan >U Getchtechtsnamcn anpcnomtneil, 
weil die Inka Patschaliutek Inkn Yupanki mid Tupak Inka Yupaiiki suiclics \oii jenen 
gefordert Vor die»«n geoannua lok«» bfttte ein jeder gelebt, wie es ihm beliebt, ohne 
Jemand alt Hcrreo «i»iifrtitaa«ii oder Irgend Einen alt eolcben en reepektiren. Die Zenge« 
de« dritten Gctebicehiee, dce von Ajar Utaehn, anch AMcahoiia genannt, erUlren, dasn 

ihre Vorfahren einem gewissen Apomayta ah ihrem SintscliI gefolj;! wären, n.ichdem Ayar 
Utschu in Stein verwandelt worden sei; ferner einem anderen Namcni Kulkoytschina, 
nachdem Ayar Utichu an gcoanotcm Orte »ich ntedergelasteni Ayar Utschu aber habe 
keinerlei Krieg nti den Bewohnern dieaer Stadt gefBhrt Alle Indianer der drei genanntes 
Geschlechter erMiTcn nochmals, daM sie alle diese Nachrichten von ihren Vliem und 
Vorfahren vernommen, dass letztere aber keinem Herrn untcrthSnig gewesen seien Die 
dritte Frage beantworten alle Zeugen insgesammt und jeder einzeln dahin, das« sie von 
Ihren Vitem und Vorfahren gebArt bitten, daaa der ctvtc Inka, Manko Kapak genannt, 
•ich arglietiger Welee in den Wohnplaii der drei angeführten A)llos eingedringt bebe, 
aic mit glatten ^^'orten bestechend, und dass er dnnn bei Nacht ^circ ans entfernten 
Distrikten mitgebrachten Begleiter liereingelassen und mit deren Hülfe die Lindereien jener 
Einwohner ohne ihre Erlauboiis betreten habe. Anf der Letiterco Beachwcrdcn, man mAge 
Ihr Bealteihnm reapektlren, habe er geantwortet, ale aollten achwdgen, denn Alle wfrcn 
Brüder fs. Frafuisco dt Toledo). Nach DipAuch glauben diese Indianer an mehrere höhere 
N^'iseii, von welchen der Herr des Lebens, Ohn:ah.ink Niiinäclischi das erste, erhabenste 
und mächtigste ist, nnd weiches die Krde, den Menschen und alles was denselben unigiebt 
geacbeffen hat. Sie glauben, er eci gciehwinet und craebeine bald in der Gestalt cinea 
alten, bald eines jungen Mannet. Eine zweite Rolle spielt der erste Mensch, Naflldnfc^ 
M.ichanit, den der Herr des Lebens geschaffen hat, der aber ebenfalls gfitllichcr Natur Ist. 
Der Herr des LebcD« verlieb ihm grosse Macht, und aic verehren ihn und opfern ihm 
deshalb. Er lat etwa was bei den OHbwia oder den Vdlketn der Algokin-Spmche Nana- 
bnach, welcher nach den Ideen jener Völker den Vermittler ewischen dem SchOpfcr und 
dem Menschengeschlcchte macht. Nanabusch und der Schupfer liattcn öfters Streit mit 
eiiiHtider, wie atich bei den Mandans ähnliche Sagen vorkomnacn. hin böser Geist ist 
Ohmahank - Chika, genannt der böse der Erde ;lc vilain de la terrej, der ebenfalls viel 
Gewalt Aber die Menschen ausfib^ aber nicht so mlcbtig ist. als der Herr dea Lebens und 
der erste Mensch. Das vierte Wesen ist Rohanka-Tanihinka, welcher in der Venus 
(ctoile du )(>un lebt, und er ist es, der die Menschen anf der Erde beschüi/t; denn ohne 
•eine Sorge würde ihr Geacblecbt längst untergegangen sein. LUi fünftes Wesen, at>cr 
ohne Gewalt, ist wie der ewige J«de auf der Erde Immer in Bewegung, immer umherirrend 
in menschlicher Gestalt. Sie nennen Ihn den ligenhaften Prairiewolf (Scblblckel. Aoiacr 
diesen ist noch ein sechstes der Ochkfh-H£dd5. den man nicht zu classificiren weiss, und 
von dem sie sagen, wer \on ihm itiUime, müsse bald sterben. Er scheint in ihren Sagen 
als eine Art von Teufel zu liguriren, soll einst io ihre Dörfer gekommen sein, ihnen man- 
cheriei gelehrt haben, ist seitdem aber nicht wieder erschienen. Sie sind bange vor Ihm. 
opfern ihm nnd haben in ihren Dörfern eine hässliche Figur aufgestellt, welche eine Vor- 
stellung von ihm sein «oH. IMe Sonne beten sie an, weil sie dieselbe für Jen Wohnplatz 
des Herrn des Lebens hatten. Alle ihre Mcdicinen oder Opfer sind vorzüglich an die 
Sonne, Mibap • Mihnang • gl gerichtet, also an den Herrn des Lebens. In dem Monde, 
sagen sie, lebe die Alte, welche nie stirbt, eine alte Frau, welche über dem Kopf von vom 
nach hinten einen weissen Streifen trügt; Opfer und Guben werden ebenfalls an sie ge- 
richtet. Sie wissen nicht, wer sie ist; ihre Macht ist aber gross. Sie hatte sechs Kinder, 
drei Söhne und drei Tflchtcr, welche simmtlicb in gewissen Sternen wohnen. Der liteste 
Sohn ist der Tag, (der erste Tag der Schöpfung); der aweite ist die Sonne, in welchem 
der Herr des Lebens wohnt. r)er dritte Sohn ist die Nacht, Isii'i- Hiin&ch genannt. Die 
nitcte Tochter ist der Stern, der im Osten aufgeht )dcr Morgenstern) und sie nennen sie 
die Frau, welche den Fedeibusch trSgt, oder Mihhä Uahink3. Die zweite Tochter, 
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Köbpuska (der gestreifte Kürbis, U citroutlle barrce) genannt, ein hochstchoniicr Stern, der 
■Ich um den Nordstern drelit, und endlich die dritte Tochte«, Köscdehj, nJinlich der 
Abeodstern, der nahe am Sonnen - Untergänge tu »telicn pflegte. Die Alte im Monde 
wollte Ihrem Sobae eine Frau febeo, und führt* ein Mldchco hiaaaf, welche« »{e «hdeiiB 
vor ihrer Thftrc werten Hess. Als die Ahe binausschickte, um das Mlidchen kommen zo 
la«isen, fnnd man an ihrer Stelle eine Kröte TTeber diesen htsslichen Wechsel erbittert, 
kochte man die KrOte in einem Geftsse, um sie 2U verDicbten; elleia sie war nicht lu 
senmreD, auch koaate natt tic nicht «M*p, uad »te ward* dcebeih v*rwttQechl» woraaf ilc 
fSr Inmcr alt Flecken im Maade sichtbar blieb. Ob die Sona* graes oder UeiB wlre, 
wusste der FrzShter nicht zu sagen, sie sei aber auf jeden Fall sehr glühend. Die Snnnc 
verheirathete sich mit einer Frau, welche man Psschilhcha»Kscbabkl« den schmalblitterigcn 
Wermuth (l'absiathe 6ae) aeant Ao» dieacr Virbiadaag liam ela Sobn, der sehr viel veiw 
•pracb and t« eiaer grotMa Rolle beetimmt echlea. la Bcaibeitaag der Pfeile war er 
■ehr geschickt, und erfahren in allen Arten von Jagd und dem Fange der Thiere. Für 
seine Mutter schoss er Vßgel. Obschon sie ihm das Schiessen der Prairie-I.erche verboten 
hatte, schoss er dennoch alle »eine Pfeile nach diesen Vögeln ab, konnte aber ketaen 
ciaslgca tftdtea. woraaf ihm eiaer dicecr V6gcl xarief; «Weram willst da mich tAdtea, da 
Ich doch verwandt mit dir bin?" Er grub im Monde die Pomme blanche (Paoralea escu- 
lenta» au«, und die Motter verwies ihm dieses, denn durch das Loch, welche* er in den 
ttodeo gegraben bette, konnte man unten auf der Erde die Mönnitari-Dörfer liegen scheo, 
and dl* Malter sagt* ihm: «Siebe alle jeae Meatchca slad aasere Verwaadtea, ich wollte 
aoch nicht nach der Erde hlaab, aber naa mAesen wir dortbin reisen." Der Vetcr trag 
dem Sohne einst auf, ihm einen \V\%nn jn schicssen und ihm alle Sehnen aus dctr ganzen 
Thiere zu bringen; allein der Suhn drehte sich einen butck aus einem Tbcilc jener Sehnen, 
um sich ea demselbea auf die Erde biaabiolastea. In der NShe des jtut »ogeaaaatea 
Ltttle-Mistoari iMahttck-Sehdkt) kam er aar Erde; allein sein Strick raichte nar bis über 
die Spitzen der Blume. Hätte er alle Sehnen des Bisons benutzt, so würden diese bis 
hinab gereicht haben, ietzt aber bJicb er hangen und schwankte hin und her. Au% dem 
Monde warf man einen grossen Stein nach ihm, der vor kurzer Zeit noch zu sehen war. 
Der Stein konnte den Hingeadea aicht tSdtea, de derselbe Medieioe war. 1%. Nlnmkdy, 

lllja Tezke (lila Tccce), principium rcrum sine principio, Anfang, Gott ohne Ursprung, 
oder auch Huirakijt>cha fHniracoclu . P.itächa\ atschik Pachayachicj und Pat&chaknmnc'l'ich.i- 
camac) Weltenschöpfer, nannte mau den Unsichtbaren. Er hatte die Welt erschatfcnj sein 
Wesen dnrehdrang sie and all* Dinge; «r verlieh Leben and Gedeihen allen Krcataran. 
Kein Indianer, den Inka aasgeaommcn, dnrike Patachakamak nennen; nach der Inka mueate 

beim Aussprechen dieses heiligen Namens alle iene Ceremnnien beobachten, welche man 
mit dem Worte „Motscha" (Mocba} bezeichnete. Die Motscha wurde vom Inca dem Patacha- 
kamak und dem Sonncngottc, voa dca fibrigen lodiaoero dem Letztgeoaaatea sowie dem 
Inka selbst, als Sonnensobne, erwiesen aad bestaad daria, dass der BetreflSende das Haapt 
neigte, die Schultern in die Höhe zog, nochmals tief sich beugte, die ansgespreizten Hände 
bis zur Schdlterhrihc erhob, die Augen auf- und niederschlug und die Luft küsste '«- Brehm». 

Im Anfang war die Erde weich, sie wurde von der Sonne erhärtet, ebenso wie auch 
der Himmel, denn es gicbt dort obca sehQaere Girtca, als hier, schOne Grasebenen and 
FlAsse. r>«r OiiKOU strömt unaufhörlich seine Fluthen von Bier, denn Wasser wird dort 
nicht getniuki-n. die TiriMcii und Häuser, in denen ilire Zemeen* und sie »elbst nach ilirem 
Tode wohnen, sind schöner gebaut; sie haben mehr Feuer aU hier und zahlreiche Kinder. 
Man arbeitet nicb^ Alles wichst von selbst, mea thnt alcbts als taaxen aad trinken and 
ist aiemals krank. Was sie vom Ursprttng und der Schdpfung erxiblen, erinnert einlger- 
massen an die Sündilut!! Da» Oberhaupt der Chcmccn* (ihrer RUtcn Cui^tcr' erprimmte, 
weil die Caraiben damals sehr schlecht waren und ihm weder Cassaven noch Ouicou dar- 
brachten. Er liets mehrer; Tage hindurch solch* Mengen Regen niederfiillen, das» fast 
Alle ertranken. . Nnr wenige retteten sich in kleinen Kibnen aad Pirogoen auf eiaen Berg, 
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den cinzipen ru tener Zeit. Fr»t die Sündtluth hat die Mornen, die Pitons und die Fahii/en 
gescbatfen, die wir heute sehen. Moraeo «ind Hügel, l'itout sind huhc, »pitze Feiten oder 
hohe zackcrfantfllnnlffe Bmirc. IM« SftnäBatli ris* ■ocb 4ic lascin von Fctilsiidc; Fngt 
man nach dem Ursprünge der Gewisser, so antworten sie, das» es dort obea StrBne gicbi. 
und dass die ersten Wa'i^cr au> dem TTrin und dem Sclusciss der Zemeens entstanden, 
woher auch das Meer so schmutzig ist Siiss wird das Walser, nachdem es unter der 
Erde vom Mccn abgcioitca ist «ttd rieb «o gereiaigt bat. fticmno« war einer der crtlen 
CaraibcB, den Linm|iio lebnf. Er wofde ta eine groeae Scblang« nit Menacbeafcopf Tcr- 
wandelt It "^ass immer auf einem (Inhatas. einem sehr festen, krüftigen und hohen 
Baume; er lebte von dessen Frucht, einer grossen Pflaume oder kleinem Apfel, die er den 
Vorfibergcheodcn darbot, und ist jetzt in einea Stern verwandelL Savacon war «benfalU 
Caraibe nnd wurde snm Erabicr, «inen groaaen Vogel. Die« i*t der Herr der Orkane nod 
de» Donners, or hat den grossen Kegcn gemacht und ist ebenfalls ein Stern. Achinaoii. 
ein Caraibe und iet/t ein Stern, macht den kleinen PcRen und «larkeii Wind. Der (".irjibe 
Couroumon, auch ein Stern, macht die grossen Weilen des Meeres und wint die Canocs 
nm. Gemeint sind die grossen Wellen, welche nicht dnrchsefanittcn werden und Jn ihrer 
ganzen Grösse von einem i'hcil eines Ufers un den andern gelangen» aodaiii, wofem kein 
starker \\'inJ weht, eine Schaluppe i)Jer ein Canoe da» l'fer kaum erreichen kann, ohne 
umgeworfen oder mit Wasser erfüllt zu werden. Er macht auch Fbbe und Fluth des 
Meeres*' (s. de la Borde.) Zu der Zeit, als Alle» noch n«n war, lebten die Menschen in de« 
vier Httblen der unteren Regionen (A^wi^tCn te>buthl>na-kwln = der vierfache Schoos der 
Welli. In der untcntten kam einer dieser Mcn<'hen zuerst zum Bewusstsein ihrer I-'xistenz. 
ts wnr finster, und als die Menschen sich vermehrten, beengten sie einander und waren 
sehr unglücklich. Weise Mfinner erstanden unter ihnen, und ihre Kinder flehten sie an, 
sie mochten von solchem Leben erlöst werden. Damals geschah tt, dasa der „Lenker der 
Lebenspfade", Vater Sonne, ans sich selbst zwei Kinder erschuf, welche zum Heil aller 
Wesen zur Erde fielen tU-a-nam litch pi-ah-k'on». A'.iter S^nne be^;abte diese Kinder mit 
ewiger Jugend und mit .Macht, die der seioea gleich war, und schuf ihnen einen Bogen 
(A-mi-to-lanone = Regenbogen) nnd einen Pfeil (Wi-lo-to-a-ne = Blitx). Auch fertigte er 
ihnen einen Schild, wie sein eigner, mit Zanberkraft begabt und ein Meeaer ans Feiier> 

^tein, dns grosse Zaubermes«.er de-? Krie{»e^. I>er Schild ll*i-a!-lan-ne» bestand aus einem 
blossen Flachwcrk von heiligen Stricken (Pi-tsau- pi-wi =^ Baumwolle) über einem Holz- 
reifen, und in der Mitte dieses Netischildcs war das Zaaberwasser (Si-wa-ni-k*la i*-cbi-f-ne) 
befestigt Diese Kinder tersebnitten die Erdkruste mit ihrem Zaubcffmcsser, nnd ihr Schild 
trug sie hinab in die Höhlen, wo alle Menschen wohnten. Dort lebten sie mit ihren 
Kindern, den Menschen, afs deren Führer Und sie erhörten die Gebete der Priester. Sie 
bauten eine Leiter zum Dach der ersten Höhle und erweiterten mit Messer und Schild die 
OelTttung, durch welche sie binabgekommen waren. Dann ffibrten sie die Menschen hinauf 
in die sweite Höhle, welche gerSumiger w.it und nicht gam so finster. Doch bald ver- 
mehrten sich die Menschen und bekl.i^ten ilir ]^vo<, wie 7iivnr. Noch einm.il flehten sie 
ihre Priester an, und noch einmal wurden deren Bitten von den Götterkindern erhört. Sic 
führten die Menschheit, ganz wie frfiher, in die dritte Welt Hier war et noch grflsscr, 
und e« herrschte eine Art Zwielicht, denn das Sonnenlicbi schimmerte durch die Oeffiinng. 
Diesen armen Geschöpfen (Kinierni der Finstcrni';« nbcr schien die Oerfnnn? eine strah- 
lende Sonne. Mit der Zeit aber vermehrten die Menschen sich weiter und sie beschwerten 
sich wiederum. Und die beiden Kinder erhörten ihr Flehen, und die Kinder der Menschen 
sahen sum ersten Male das Licht ihres Vaters, der Sonne. Die Erdoberftlehe war mit 
Wasser bedeckt, welches trübe und bewegt war. Frdbebcn erschütterten sie, und aaltMme 
Wesen txiicliten auf, Fnf;ehener und Paubtliierc, Wie auf eine Insel inmitten eines grossen 
Wassers gelangten die Menschen an das Licht ihres Vaters, der Sonne. Er blendete und 
wirmte sie so, dass sie schrieen nnd in Angst niederfielen nnd die Augen mit ibrnn 
Hinden nnd Armen bedeckten; denn die Menschen waren damals scbwarv, wie die Höhlen, 
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aus denen sie kamen, und nackt, bis auf einen Lcndcnscliurz aus liiiiscn, glcicli der Vucco- 
Fascr, und ebensolche Sandalen, und iiiic Augen waren, wie die der F.ule, nicht an da» 
Tageslicht gewöhnt. Die beiden Kinder führten sie ostwärts, zur Heimath des Sonnen- 
vntcrs. Nun sahen die beiden Kinder, die Krdc müsste trocken und hart werden, denn wo 
immer der Fuss den Hoden berührte, quoll Wasser her\'or, — wie man noch heute in den 
Felsen sehen kann — und die l'ngeheucr, welche aus der Tiefe emportauchten, verschlangen 
die Kinder der Menschen. l)arum gingen sie miteinander zu Rathc und baten um die 
Meinung ihres Krzeugers, des Vaters Sonne. Nach seiner Angabe legten sie ihren Schild 
auf die feuchte Erde, zogen vier Linien einen Schritt seitwärts in den weichen Sand, und 
der ältere Bruder sagte zum iüngcren: Willst Du die Führung übernehmen, oder soll ich 
CS? Ich will führen, sagte der jüngere. So stelle Dich auf die letzte Linie, sagte der 
SItere. Dann legten sie den Regenbogen auf den Zauberschild, und darüber die Blitzpfeile 
nach allen Richtungen. Und der jüngere Bruder stellte sich mit dem Gesichte nach recht», 
der ältere nach links. Als Alles fertig war, gürteten sie sich zum Laufe. !>er ältere Bruder 
hob seinen Pfeil zum Haupte, liess ihn dahinfliegen und schmetterte den Regenbogen und 
die Blitzpfeile mitten hinein, dass sie sich kreuzten. Sogleich schoss auch 'l'hlu-tchu die 
Blitzpfeile nach allen Seiten, und Feuer rollten über die Krdc, und die beiden Götter 
folgten den Spuren ihrer Blitze. — Louquo war der erste Mensch und Caraibc, er ist von 
Niemandem geschaffen und vom Himmel zur Krde herabgekommen, wo er lange lebte. F'r 
hatte einen groN!«cn Nabel, aus dem er die ersten Men>chen hersnrgehen licss, ebenso wie 
aus seinem Schenkel, in den er einen Einschnitt machte. Viele Dinge geschahen in seinem 
Leben, die man als schmachvoll und infam nicht erzählen kann. Die kleinen Fische 
machte er aus kleinen Manioc-Stückclien, die er ins Meer warf, die grossen aus grossen 
Stücken. Drei Tage nach seinem Tode stand er wieder auf und fuhr zum Himmel auf. 
Die Landthiere sind erst später gekommen, unbekannt woher. Die Caraibcn lebten früher 
■ehr lange, und wie sie nicht alterten, so .starben sie auch, ohne vorher krank gewesen zu 
sein; auch assen sie nichts als Fische, die immer jung blieben und nicht alterten. Später 
entdeckten sie einen kleinen Manioc-G.«rlcn, den Louquo zurückgelassen hatte. Da sie 
aber diese Pflanzen nicht kannten, so erschien ihnen einen Greis, der sie im Gebrauch 
unterwies und ihnen sagte, dass, wenn sie kleine Zweige abbrächen und in die Erde steck- 
ten, andere Wurzeln daraus entstehen würden. Sie sagen, der Manioc hätte anfangs nur 
3 .Mrinate gebraucht, um Frucht zu tragen, später f>, und zuletzt y, wie er noch heute thut, 
bevor man daraus das Cassava-Brod, vvelclies die Männer Aleba, die Frauen Marou nennen, 
bereiten kann (s. de la Borde). Als die Oberfläche der Erde erhärtet war, würden 
die Raubthiere, welche mächtig waren und den Vätern (GOttern) gleich, die Kinder dci 
Menschen verschlungen haben. Und „die Zwei" dachten, dass es nicht gut »ei, wenn jene 
alle am Leben blieben, denn, sagten sie, die Kinder der Menschen und die Kinder der 
Raubthiere werden sich in gleicher Weise vermehren. Die Tliiere aber sind mit Krallen 
und scharfen Nägeln verschen, die Menschen aber sind ihrer blos, die vollendetsten Ge- 
schöpfe der Erde, und daher weicher. Und wo sie den Weg eines dieser Thiere kreuzten, 
ob CS nun ein gewaltiger Bergh'^we oder blos ein Maulwurf war, erschlugen sie es mit dem 
Strahl des itlit/cs, den sie in ihrem Schilde trugen. I hlul und es war erstarrt und in Stein 
verwandelt. Dann sprachen *ie zu den zu Stein gewordenen Thieren: damit ihr den 
Menschen kein Uebcl anthut, sondern ihnen von höchstem Nutzen sein mögt, haben wir 
euch in immerwährendes Gestein verwandelt. Durch den Raubthierodem in euch, durch 
euer Herz, das in euch fortlebt, sollt ihr den Menschen iiüizen, statt sie zu verschlingen. 
So wurde die Frdoberfl.1che gehärtet und gefestigt und viele Wesen in Steine verwandelt. 
So auch kommt es, dass wir ihre F'ormen, überall hin durch die Erde zerstreut, bald gross 
finden, wie die Wesen selbst, bald zusammengeschrumpft und entstellt. Und oft finden sich 
unter den Felsen d<e Gestalten von Wesen, welche nicht mehr leben und dadurch beweisen, dass 
Alles Anders war iii jenen Tagen, „wo .MIcn noch neu war" i>. Cusliingi. Die Wathi-vvaiht 
nennen die Urbewohner der Erde Bookoomuri sie wiren ausgezeichnete Streiter, 
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Jigcr u. ». w. gewesen und von Tb«-th«-'puli in Thiere verwandelt worden. Dieser bitte 
auch die f«fea«rirtife Rasm gctchtlTen. Andere sagen, dl« Bookoomori bitten ihre V«iw 
wandlnng tclbct bewitfct, intcfCMinen sieb «nch sie Tbiere für das neue Geecbtecht, weldiM 

Ihr Njthfülfser wurde, und theilter ihm manche wcrthvollc \Visscnscliaft mit. Es wird 
geglaubt, dass die ZauberltrSfie der Doctoren, Unheilmachcr und Regenmacher diesen von 
den Bookoomari fibertngcD tcico {*. Camcron). ,^wei Bookoomuri, Koorarobin leine Wasscr- 
nticl and Pandawind« (Stockfisch) waren die elnalgen Betiucr des Fevers, welche» sie eifrig 
auf einer ofTenen Stelle im KÖhricht des Murray-Strome« bewachten. Die anderen Bo«ko<^ 
muri und da» gegenwärtige Geschlecht bcniöhten «.ich vielfach, oirun T'diiktn J.non lu 
bekommen, doch war Alles vergebens. Lines lagcs bemerkte Kangan ^ein Falke), welcher 
chcnr«1ls QitpHtoglich ein Bookoomari gewesen war, Koorambin und Pandawinda, wie sie 
eben dabei waren, Weichthicre, welche sie aus dem Flass gewonnen hatten, tu kochelk Er (iog 
zn «olchcr Höhe .uif, d.rss sie ihn nicht solicii konnten, und crre;;te einen starken Wind, 
um das Feuer gegen das dürre Rohr zu lenken. Docli dieses erlosch. Er sendete dann 
einen Wind aus der entgegengesetzten Richtung und schliesslich einen Wirbelwind, der daa 
Feuer nach allen Selten verbreitete und eine Feuersbrunst verursachte, welche daa ganae 
Röhricht in Brand setzte, »ich bis zn Jen WälJcrn ausdehnte und weite Strecken Landes 
verwüstete, auf denen seitdem kein Baum mehr wuch*, sodass, wo einst Wälder «.linden, 
sich jetzt nackte Ebenen sehen. Die Ta-ta thi haben eine andere Version. Ngwoorangbiit 
Idic Wassen-atic), welche im Murray-Stron lebte, hatte eine grosse Hütte, In der sie Feuer 
bewahrte, um die Weichthiere, die sie aus dem Fluss brachte, daran an kochen. Dieses Feuer 
bewachte *ic eifersüclitif;. Fincs Tages aber, al« ««ic iinfeii im Flu»» war, \\'eichtbiere zu 
sammein, flog ein Funke aus der Hütte und wurde von Kiridka ieincm kleinen Falken) 
aufgefangen. Dieser, welcher einige cnttunditcbe Dinge bei sich hatte, machte ein Feuer, 
brannte damit das Haus Ngwoorangbin's nieder, ebenso wie auch einen grossen Siricb 
Waldungen, die iet/t oiTciu^ Feld sind. Seit dieser Zeit besitxen die Schwarten die Kunst, 
durch Reibung Feuer zu erzeugen." 

Bei den unter Tltu Yupangui in Pem Einlillenden befanden sich Schwarze. Ausser 
den Canibalen iCaraiben) machten »gente negra" Einfktle in HaytL Baiboa fand in Querrca 
schwarze Sklaven (eines benachbarten Stammes). Am Orinoco fanden sich Neger (v Gu- 
milla). Gleichzeitig mit den Finivanderern aus Tiicuman k.imen (die Andes licraM feind- 
liche Colonisten, die «aus ferner und glücklicher Heimath vertrieben) Wulder und Sumpf- 
linder (mh wilden Thiercu) durchwanderten (bis Pera), Die Anuturuuas (ans Nordoaien 
nach Chachapoyas gekommen) fuhren den Apurimac abwftrts zum Maraßon. Die Muraa 
sollen, von den Inca bedrückt, ausgewandert sein (nach dem Madeira), und in den Omagnas 
wurden die Spuren der Inca gesucht (aus Colouicu). Die Chauca wurden von dem Bruder 
der Firsten Huanca Hualto, Tomai-Huaraca und Axtn-Hoaraca regiert, und bei der Unter- 
fochung der Quichua (unter Vlra-<loeha) wanderte Huanca-Hualla aus. Neben Quichuaa 
und Aymaras fanden sich Gnaranis. Mojo^, Chiqnito«; und Yuracares (in Bolivien). Die Chonos 
„trace their dcscent from western oations acro^s the ocean' iSnow). Die Urus oder (n.ich 
Calancha) Ocboiamas redeten die Puquina-Sprache (nach Bariana). In der Provinz Valle 
Grande fanden sich alte Monumente von den vor dem Inca nach der Scvraaia de Yoracari 
zoriicVgezogenen Eingeborenen. Mango Capac (Ayar Mango /euj^tc mit Mann Oella in 
Cuzco t'». lut.inzijs. den Sohn Sinchi Pocn. nnd dieser tmit Manu t.oca, der 'lochier des 
Htuptlings von Zafiu) den (mit Zahnen geborenen, nicht saugenden) Lloque ^upanqui (der 
dem Sohn des Alcavita ein Bein terbrach), Vater des Capac Yupaoqul, dem iciti Sohn 
Mayta Capac folgte, Vater des Mayta Capac, dessen Sohn 1 aguar (iuacac bei der Geburt 
Blut weinte, und welches Sohn Viracocha Inca, der bei Na^lit mit Viracocha Pachavachachic 
redend) anerkannt wurde als Rcy y Dioa (über die sonstigen Capac- Inca), aber vor Usco- 
vilca, Hlnptiing.der Chancas, sich ana Cutco lurücktog, bis tun Siege seines Sohnes 
Inca Yupanqui, Auf Manco Capac {iwj f. d.} folgte {ti36 p. d.) Sinchi Koca (a. Ilnanuc). 
Curi Ocllo settte ihren Bruder Cuto Huanca, (dem Manco Capac folgte], in Acamama oder 
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Chzco (poplada de Indio« Larcs y Poques y Hualla») ein (nach Morua). Wegen der Inca- 
Prioxeuin Cnsi-Coyllor i freudiger MorgCDttero) cnpArte aich der Fürat ia Ollantaytambo 
(geg«D Puhtcvtce}. Die loea (aacli der Eroberunf Quito'«) dnogen M« n 4eo Qttiilicca«« 
tNasenringträger) vor. Di« bei der Krobcrung von Tihuanuco (in Colloa) Vertriebenen 
/ofitn sie?) fmit Auswanderern au« Ciinlinsi!'. n n.icli Arcquipa zurück. Die Yunca von 
Llampallec (i.atnbnyequc) landeten (unter Jcia liuiiptiing Nayralap) auT FlCs&eo yim Flu»» 
Paquiillence) mit dem Gott Lieinptllec {die Chot gvQMinteii Tempel bncnd). Alt Ntymiep 
(feinen Sohn Cium itU N.idirotger lassend) <ttm Himmel gestiegen, kamen die ihn (auf 
Fl/>«*en| Suchenden zu den W'jbi in Tt-Iuiantopec „In vcrv ancient timcs thc yauhahu, 
bcing uoreatrained in their practiccs, inflicted continual mi&ery on mankind, cauaiog not 
only grcM ifUctioti» sncii ai tickoe»«» bat perpcinel annfqranec in oilicr ways, cven deetroying 
their food, end deiling tbeir cookiog uteneils. An Arowek» »«med Arewlaili« i«a« Wal- 
king by ttio water »idc, brooding over thc condition to which men wcre rcJiiced, when a 
feinale tigure, thc Orchu, arose from the «trcam. bearing in her band a small brancli, which 
»be presented to tbc man desiring him to plant it, and atterwards gather iti fruit He 
did CO, and tbn« oblaioed thc calebeah, tili then nnfcnown among them. Sb« again cmer- 
ged from the waler with smalt white stoncs in her band, wliich shc desired him to cnclocc 
in tl)c ßoiirJ. für d\c Mysterien -Ra<i»iel . .\tur instructing him in tlio mvHteric'i of 
scmccihi, she again retircd to her waicr}- abodc. Hc followed her directions, aod thus 
became ihe fonndcr of ibat «/»tem, wich ha« sinee prevailed among all the Indien Iribes. 
(«. Brett}. »C'eat prteieimepi paree qvt le dcmon eat michant qall nons Importe de 
prcvenir et de Jctonrner scs coup:^. Dieu est bon et ne nous sera point nui^^iMe: mai<! 
le demon est tcrribie par sa malicc; il est bon de I? caimcr par des present» et de se 
Ic rcodre favorable per de« aacrifices. Fn outrc, le dcmon est tres-puitsant-, bien de« 
cbose« imposelble« k t*hommc, il peut le« faire, lui; e'eet pooninoi non« tnl dcmandon« 
d'cxerccr cn notre favcur sa puissance surhamalne" (betreffe i'onlchango). Vor langer 
Zeit lebte auf der Frdc ein mJchtigc«; We^en, welchem Mtingan -ngaiir liicss utiJ den da- 
maligen Kurnai die Anfenigung von Gct&ihcn, Netzen, Canocs, WalTen, kurz alle ihre 
Fertigkeiten lehrte. Er gab Ihnen aocb die Namen, welche «ie tragen. Mnngan - nganr 
bette einen Sohn Nemen» Tnndan; dieaer war verbeirathei nnd ist der directe Vorfahr 
(der Weintwin oder Va!cr*valcr) der Knrnai Mnnpan-ngaur setzte da» Jeraeil ein «reiches 
Taadoo leitete; dieser machte die Instrumente, welche aeiaen und seiner Frau Namen 
tragen. Ein Verrilhcr aus dem Summe cnibüllte die Geheimnisse de« Jeractl den Franen 
nnd erregte dadurch den Zorn Mangan*« gegen die Knrnai. Er sendete Fener herab, 
welche« den ganzen Raum zwischen F.rde ond Himmel erfüllte. Die Menschen wurden vor 
Furcht rasend und erstachen si.Ii Kcgenscitif». Vater erschlugen ihre Kinder, Männer ihre 
Frauen, Geschwister ihre Geschwister. Dann schwoll das Meer an und ubcrHutbetc das 
Land, nnd fest alle Menschen ertranken. Die Ueberlebcnden wnrden die VorCihrcn der 
Kurnai; einige von ihnen wurden in Thiere, Vftgel, Wilrmer, Fische verwandelt nnd Tttndnn 
nnd seht Weib wurden .Mccr%cli wt-inc. Mtinfjan verlies« die Fiie und stieg zum Himmel 
empor, wo er noch ist. Von jener Zeit an, sagen die Kurnai, wurde die Kenntnis« des 
Jeraeil nnd seiner Geheimnisse Tom Vater anf de» Sohn fiberliefert, zugleich mit der 
Strafe ISr Verletaong dee Geheimnisses oder Brach der Vorschriften Mangan*s: almlich 
Zcrstörunf; durch f'cticr oder Tnd diirch die Hand der Menschen, denen seine Gesetze 
übertragen sind (». Howiiti. Die Ccremonien der Madodt«wün sind unumgänglich nöthig 
für Jen«, welche in die Gesellschaft der Medicinpriester einzutreten wünschen. Der Anfang, 
in der Medicin npienichtet tu werden, kann nicht von dem Candidaten selbst ergriflen «rerden. 
Dies ist der Grand, warum alle Indianer nicht Midais «ind, wie «le zu sein wünschen. 
Dil- Initi itivc muss von den I ltcrn oder I rerinden er^ritfcn werden, nnter dem Finflusa 
cinca iraumes, welchen sie gehabt haben, dass solch' eine Person, Sobo, Tochter oder 
Frennd, sich in einem schlechten Gesnndheltsinstand befindet, data da etwas vorhanden 
ist, welches sie verhindern wird, weiter tn leben. Früher war es genfigend, dass eine 
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Person eine ErklSrung von solch' eiaem Traum machte mit Be/iehung auf einen andera, 
am dicMn d«nn inm VorgMlelltwcrd«« m befähigen. I>araaf cntotaAden «IMtnn groue 
MiMbrIiicb«, und der Rnte Bette wurde sehr leicht d« Mitglied der MIdaL Dieter Mim- 

brauch war rcformirt worden und Flath-Month iLa Guciile Hatte oder das Flac!imniir wird 
aU einer von jenen betrachtet, welche mit am meisten 2n dieser Keform beigetragen haben. 
Ei i&t nothwcndig )e"^ dass wenigstens zwei Tcr^uncn träumen müssen, dass eiae Terton 
im Begriff tu tterben ttt, um io der Lege xa leiit, als Cendidet vorgestellt ta werden. 
Der Candida!, nachdem er seinen I-.nt^chliist gcfettt bat, veranstaltet ein kleines l-\">r. I.tdet 
vier Midai* ein und unter ri^rfULt ^ic \on dem, wa* «ieitu' ^'l•^w:l^dtl't) tlim in Folge ihre» 
Traumes vorgeschlagen haben, und druckt seinen Wunsch au«, die Medicio 2U empfangen. 
Am xweitcii Tsge mACfat der Ceodldat ein Midediswon fSr die vier Midelt, damit tie aiiter 
aich Sbereiskommen IcOnneii Ober die vier Midait» welcbe ooch inr VervolUiändigung der 
Facultät, ühcrcin'^'i mmend mit der Zahl acht, erforJcrlioVi -iinJ I'iir d'c«!.' or>tc r.cremonie 
des Madodiswon ist eine Uasterci nicbt erforderlich. Au dem zweiten Tage giebi er ein 
Schwitzbad für die «cht IWidaii. Fr wartet ihnen aaf «od giebt ihoeD Tabali la ravebcn. 
Die Midai« liommen bler untereioander darin flberein, in welcher Weite sie vorgeben werden, 
um die Forderung tu machen. An dem vierten Tage ist ein anderes Schwitzen für die 
acht, wcKhe den Candid.ttcn in Kcnnini^s setzen, d;i*« sie seine l'iinveihurtp /ticestanden 
haben und dass sie in einer gewissen Zeit stattlinden wird, immer nach einer gewissen 
Anzahl von Monaten, wenn der Fall des Candidaten nicbt ein sehr emtter itt Sic denken» 
das» der Empfang der grossen Mcdicin das I.cbcn reitet, und daher stimmt der Anftchnb 
mit den Kosten und der duduicli ht'rbeigefiihrten Gefahr überein. An dem neunten T^i^e, 
des Abends, veranstaltet der Candidat ein Fei>t, und ladet die acht Midais ein; diese laden 
acht andere ein, indem jeder einen einladet, aber dieae ielxtett «cht Candidaten werden 
gewihlt, Mlnner und Weiber In tolch' einer Weite, data, wenn der Candidat ein Mann ist, 
die Zahl von Männern jener Acht die grössere sein wird, und dus Umgekehrte, wenn r 
Candidat ein Weib ist. Vor der l- inführuiig der let/ten acht Midais haben die ersten Acht, 
welche die regelmässige I-'acultät bilden, mit dem Candidaten eine festliche Ceremonie 
gehalten. Bei der EinfQhrung der letaten Acht wird die Erkllrung abgegeben, datt der 
Candidat die Mcdicin empfan(;cn soll. Ein Fe$t findet aXaU. Jeder Midai singt ein oder 
zwei (le<.lnce untermischt mit Tiin/cn, und die Ceremonie schHo~>.t /;i criur «späten Stunde. 
Die Dinge bleiben in dieser Verf«»»ung bis zu der für die grosse Einweihung festgesetzten 
Zeit, wann die Wilden, auf der Racitbchr von der Jagd, in grSttcrer Aniahl vcrtammeit 
aind. Der FrfihHng itt im Allgemeinen die dazu gewählte iahretzeiL Der Candidat macht 
ein neiHs Madidoowon für die acht Midnis, gefolgt durch ein Fest. Die Zahl jener F.in- 
gcUdencn wird durch die Ktcuhät geregelt, welche dem (Kandidaten ebensoviel kleine Stäb» 
eben Obergiebt, alt Glate vorhanden mind , für jeden eins, welche Stibchen gleicbicitig alt 
Einladungsbillett Qbergeben werden. Unter dieten Ideinen Stflbcben tind zwei Federn von 
verschiedenen Farben angebracht, und die Personen, welchen die^^I^^ll übergeben werden 
sollen, «ind bezeichnet Iiio-io rwet F'-dorn sind die Ernennung i^r IviJtti Festordner, 
weiche bestimmt sind, alle die Orenionien an dem läge der grossen i-inwetliung zu leiten, 
to datt Allct in genauer Uebereinttimmnng mit dem Ritual gemacht werden kann. Bei 
dem Empfangen der Federn begreifen sie die Rhre, derer sie die Faculiilt gewürdigt hat. 
An dem Fest dieses Tages kündigt die l .tctiltjt an, dass der Zeitpnnki eingetreten wSre, 
wo solch' einer die Medicin empfangen künntci dats aber, in Ucbcreinstimwung mit der 
Tradition nnd den Empfehlungen ihrer Vtter und Grottviter, dem grotten Tage drei 
Nichte von Medicin - Getingen zu den Geittem vorangeben mfittlen. Dat Fett nimmt 
»einen Anfang, und dann zerstreuen sie sich. Die drei folgenden Tage sind für diese CesAnge 
bestimmt, welche ein Jeder in seinem eigenen Mauschen ausführt. In der Tageszeit ziehen 
jene, welche noch Privat -Cerenionien zu beobachten haben, aU da sind: Ueaufsichtigung 
oder Erhaltung von Pflanzen, Nutzen von dieser Gelegenheit Bei Nacht singen tie io 
ihren Wohnungen bit zu einer tplten Stunde. Grotte Freiheit herrtchi wihrend dieser 
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Autübiiii;^L'n, und der Ccbraucli hat die Gewohnheit geheiligt, wciclic c?; auch jenen, die 
nicht Medicincr sind, gestattet, The!! tu nehmen sin der f;rossen Freude, wclcfie durch die 
gros»«, sich in Vorbereitung befindende Festlichkeit herbeigeführt i»t. MAnncr, Wcibcr und 
Jimg«! Voik gehen von Hiut su H».m; tic Udxcq und nc Am9sireii atch uod «c erhalten 
etwas zu etien. Der vierte Teg »teht betoodert in Ruf «1« eine der Ceremonien, (dts 
VerRmlgcn, wie -sie e^; tnsdrückcn i, in Omütinvitonown beobachtet und gehalten, »t* 
wenn es eine heilige Saison würe. Jene, welche nicht Mediciner sind, enthalten 
»Ich «Her StUmiig. Alle dl« MideU, «eiche tich In Vorbireitung befinden, an der 
Ccremonie des nlchsten Tages Tbeil zu nehinen, hescbiftigen sich, ein Jeder i» seinem 
eigenen Hause und übcreins'immcni mit dem Ritus der T.■l^chen - OeiTnen , midiwajanng. 
in dem Arrangement ilircr K'i>tinru', Werk reiiEc ii "i w. I)ic Faculifit vcr^nmiTielf sich in 
einem Hause mit dem Candidaten, weicher (ur alle die Leute geborgt hat, welchen darzu- 
reichen Ul. Die Faeiittit vnterrlelitet Ihn für die Profungen, denen er sich anteniehen 
muss am nöch&ien Tilge, in der Rolle, welche er zu spielen hat. Sie richten ihn ab und 
bilden ihn aus für die Gelegenheit (s. Schoolcraft) F.in bestimmter Ton oder ein GcrSusch 
lianu „Gegenwart, Stimme und Kede eines Gottes" vorstellen. Su ist Uro der Name des 
handelnden Gottes der Yoruba. Und da Ifa, der berathendc Gott, nicht wie andere Gotter 
durch ein Bild in Menschengestalt, sondern durch »echsehn geweihte Palmkeme rait drei 
und vier Augen dargestellt wird, so wird auch Oro under^ ils J'irch ein Hildniss repri- 
sentirt, nämlich durch eine Vorrichtung, welche aus Stöcken und Stangen von 6 — 13' Lange 
besteht An die dünnen Enden desselben ist ein 4 — 6' langer, guter und starker Strick 
befestigt, an dessen anderem Ende sich ein dftnnes Brett von 1—4" Breite and a-^V Lingc 
beündet. Ine grösseren dieser loHtrumentc werden von den Minnern, die kleineren von 
den Knaben benuf/t. Iiic Stanccn und SMbc wcrJen nun so bewegt, dass das Brett in der 
Luft wirbelt, wodurch je nach der Grdssc ein tieter oder heller Ton erzeugt wird, etwa 
wie wtt-wtt'wu, langgezogen oder kurz, nach der Geschwindigkeit der Bewegung. Diese 
Tdnc sind meist nach Eintritt der Dunkelheit einige Stunden lang (selten die ganze Nachtj 
zu hTiren; und zu Zeiten, wenn eine gr^^^-^crc Anzahl dieser fustrumen'c nif einem ITui 
geschwungen wird, ist der Ton »o melancholisch und traurig, dass nicht blus Eingeborene, 
sondern selbst europäische Frauen dadurch erschreckt werden. Manchmal sind diese TOne 
auch bei Tage zu hflren, aber immer von einem heitigcn Hain oder benachbarten 
N\*ilJc aus, sodass die Frauen die Instrumente nicht sehen und die Art der Hervor- 
bringung nicht erkennen k^l^nnen; denn »fm^r wurde das Geheimni»!> der Männer ruchbar 
und vcrrathcn. Die Männer sichern sich nanilicli ihre Herrschaft über die Frauen dadurch, 
dass sie letztere glauben machen, die Tdne wiren die Stimme Oros, des handelnden Gottes, 
d. h. die Stimmen ihrer gestorbenen Vorliihren, (die tieferen TAne sind die der alten, die 
hellen die der Jiui(,'cii , und die^e wären gekommen, einen Rath zu halten. Natnr nnd 
Thaten dieses Gottes sind ein nur den Männern offenbares Gcheimniss, doch unterliegt es 
keinen Zweifel, dass manche Frauen einen guten Theil davon kennen, nur sprechen sie 
nicht und dfirfen sie nicht darüber sprechen, aus Furcht vor Oro'a Strafe. Die Kontrolle 
dits-is niittes Oro, oder das Recht in seimm N.imcn 7ti sprechen und zu handeln, ist 
besonders bei den Ogbonis, d. h. den alteren Mitgliedern eines Geheimbundes, denn sie 
bestimmen, wann und auf wieviel Tage (ein, zwei bis sieben) Oro zu erscheinen hat Sie 
befehlen den Ansrufcm, den bestimmten Tag Öffentlich zu verkünden, sodass die Frauen 
Zeit haben, im Hause den nöthigen Vorrath von Wasser, Holz und Lebensmitteln lU be- 
sorgen. Atif diese Weise werden d e \b<>ulii;n Ofo's, oder viLlmelii de! bi:<chlie«senden 
Männer, durchgeführt Diese benieheu dann, die i-raucn itircs VuriechlcK, bei den Oltent- 
lichen VeraammInngen der Minner gegenwärtig zu sein, zu bemoben; alle Frauen, alt und 
jung, hoch nnd niedrig, zu zwingen, zu Hause zu bleiben und bei Todesstrafe nicht In 
den Strassen 2U erscheinen; endlich den Männern zu ermöglichen, ruhig ihre Versamm- 
lungen abzuhalten, Pläne zu bcrathen und über wichtige Dinge 2U bescbliesien, wie z. b. 
Bettmfling von Verbrechern, Ausführung eines Kriegszoges oder Darbringiing eines 
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Menschenopfers, ohne das» die } r.iuen es erfahren, welche sonst ihre Pittne diirchkrcu/cn 
köaoten. Feuer bedentct Strafe, Saiigo (Sbango) ist der Name des Gottes von Donner und 
Blitt (im Ungewitterl. Donner nnd BiiU eind in Yornb« •chrccUielt, die Donnencbllg« 
oft ftarchtbar laut, dass die Erde enittert, die blitze nicht nur telir stark, sondern wahre 
Fcucnna»*en, JIc ofr Leute erschlagen und HSuser in Rrand »et/on Au* Furclu beten 
Uusende dieser armen unwissenden Heiden diesen schrecklichen und zerstörenden Oott an, 
data er aie vcncbove. Wlbreod clnea Gewiners laufen «ie zu Tanaendcn anf den Siraaten 
urober und »cbrelen bei jedem Schlage laut aat Und iat daa Strobdacb einet Haoaea io 
Brand gesteckt, so singen und tnnTen «ie d.irum herum, ohne einen Versuch zu rn.ichcn 
oder zu gestatten, das Feuer zu töscben, denn sie rufen: «E» ist beilige» Feuer, das Feuer 
Saago'*". Ancb sagen sie: „Sango atrtft den Bealtzer fir eine Uebellbat dorcb Verbrennen 
aelnea Hanaea", vSango atraft ihn ancb, Indem er ai(e aeine Habe den Anbetern giebt*. 
Demgemiss plündern sie das Grundstück aus und rinbcn J^ni Armen und gieinor Familie 
seinen ganzen Besitz. Und al« weitere Strafe hat das Famili<[ili.ii;pi tmch eine Hu^se in 
Geld, d. b. Cowrics, an die Anbeter zu zahlen, bevor er sein Haus wieder aufbauen darf. 
8. Goilmer). 

ßocvr die Boa aus ihrer l^ütte gebracht wird, ist aie mit Fleisch vollgestopft Wenn 
sie völlig gesSttigt und von Jcr ■rhatit;keit der N'erdauung ganz in Anspruch r^nommen 
ist, kniecn die würdigsten der Zauberer vor ihr nieder, heben »ie mit allen nur denkbaren 
VoT«icbtaniaaregern auf und legen aie wie eine nnbeweglicbe Masae in eine Hingcmanfc In 
dleaem Angenblicli ertdnt Geaang und der Zug beginnt Daa von acht itriftigen Mlnnem 

getragene Tliier schaukelt in seinem luftigen Lnpcr; >!.'fnner nnJ Frauen in SoiJe {jetion 
voran, eine infernaliacbe Musik folgt. Ihre wüsten KlAnge und dif Ticlin^c der Menge 
erhöben noch den wilden Charakter der Schaustellung. So zieht der Zug durch die Strassen 
nnd bilt anf den Pützen der Stadt und wthrend einiger Stunden alebt Wydah ana wie 
eine Todienatadt, die von abschcuiicberen Gespenstern, als eine trunkene Phantasie sie ans 
offenen GrSbern hcrvnrpehen steht, heimtje^ucht wird. CnücXHchcmeisc wird der Teremonic 
dadurch ein Ende gemacht, dass die Bewegung der Boa ihre Verdauung befördert. Denn 
der der Ebven aatte Gott IcSnnte leicht ana Danfcbtrlielt den Arm oder den Kopf einea 
seiner Triger mit allzu grosser Zinlichkcit dr&cken Lafitte). Zieht eine Gruppe zn» 
sarofncn n«f die J,irc!, so begeben sich alle zum Hause des Wild-FeTischci« und sipen. einer 
nach dem andern, die Gebete her und wicdcrboleo die Ccremonien, wahrend die Fetische 
hervorgezogen werden. Der Fetisch wird dann in einen kleinen haibmondfönnigen Sack 
ana Zeug gelegt, den der Jlgcr an einem Ober die rechte Schotter gelegten Zeogriemen auf 
der linken Brust (oder dem Herzen) trägt Mit diesem geht er luich Han.'^e, hängt ihn in 
seinem Wohnräume nof und erwartet ßünstifjen Pegen oder Scliiic^stnrin, \v!Shrcnddc*s er, 
falls es nur einige Tage dauert, den Fetisch in seinem Hause behalt. Gehört ein J9ger 
nicht zu den oben genannten Klassen, so mnss er ein Mitglied derselben bitten, einen 
Fetisch für ihn iiifzubcwahrcn, dann ist er ebenso berechtigt, ihn zu verwenden, wie das 
Mitglied scibs!, (il'woli! seine rh;inccii für den Frfntfj als nicht so günstig; pclten, wie die 
des Besitzers. Bei seinem Aufbruch ptiückt der JSgcr von Yucta oder spanischem Bajonnet 
einige schmale Bllner; erreicht er n«n eine Stelle, wo ein Thier, welches er jagen mochte, 
gertatet hat oder von der ea geüohen iat, so legt er, zusammen mit aeinen OpCergaben, 

einen aus vier Streifen dieser Y'-iet.i-lt!.1ttcr geflochtenen Knoten nieder fbrt-:sa-na mti kwi- 
ton-nel. iJicscr Knoten ist geknüpft, wie ein gewöhnlicher (verschlungen), muss aber von rechts 
nach links gebunden sein, sodass die Enden der vier Streifen vom Mittelpunkt ausgeben 
wie die Beine einer Spinne von ihrem Körper. Der Knoten zeichnet sich femer dadurch 
aus, dass er sehr ungeschickt, wie von einem Kinde, gemacht ist Er wird auf eine Stelle 
gelcgi, von der man annimmt, das Her/ des Ttitercs hllUc d iiüber ^;enibt oder wäre Jaiuber 
hinweggegangen. Dann wird ein gegabelter Cedcrnzweig abgeschnitten und sehr schrig in 
den Boden gesteckt, aodaaa die Gabel entgegengesetzt zu der Richtung ateht, die das Thier 
genommen hat, und unmittelbar vor seinem Herzen, weiches als In dem Knoten eloge* 
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scboSrt angenommen wird. Diea Alles, in Verbindung mit dem durch den JAger bei Beeu* 
4ifang dieser Tenehiedenen Ceremonten nachgeahmten Geachrel dea Thiere», «elcbea der 

Fetisch vorstellt, lahmt die Kraft seiner Flucht, bannt es in rinen engen Kreit und macht 
ft, im Verein mit noch einer .inderen Cercmonie, wcklic -.tcts hiniukomnit, zur sicheren 
Beule. Diese letztere tritt erst ein, wenn die Fahrte »oweit verfolgt ist, bis dss Thier in 
Sicht oder eine Stelle erreicht ist> wo es geruht hat Dort wird genaa über der Stelle, wo 
das Herz gelegen hat, ein Opfer niedergelegt: gemahlenes Korn (linSn-ia), heilige schwarxe 
Kricpsfarbe ft'id-ha-pa\ eine Art pliimbago mit glänzenden Partikcichon , durch Tausch- 
handel von den Na-va-su-pat (Co^oninos) und den heiligen Minen im Westen berbeige- 
bracht, hellige Opferspeiae aita w«baen Samaohflmcrn (welche das irdische Leben oder die 
menschliche Nahrung %-oratellen), MaschelatOcken, Sand aus dem Oaean und anweilen Türkis 
oder Griinstein, der sehr fein gemahlen ist gnd den alle Mitglieder der heiligen Znlll- 
Gc?elhcli.ifti'ii ^:ct•; in der 'I'.i'-che trügen. Zu diesem heiligen Gemisch kommen zuweilen 
noch .Muschelkugeln oder Koralleo. Hierauf nimmt er den Fetisch heraus, haucht ihn an 
und Tufl: Si (s. CnablogK Chango Ist der „Jupiter tonans" der Nagos, der Oricha dea 
Blitze«, der Zcrstr^rung. Er hcisst auch Jakoutny, „jactator lapidum". Kr ist itt Ifi gebo» 
ren, als Sohn des Oroun-gnn, „Mittag", und der Ifcmodja, eines kleinen Flüsschens, welches 
in den Yoruba flicssL Kr ist der linkel des Agandjou, «des Raumes". Er hatte xwei 
Brüder: Dada, die Natur, ist der Ütere, Ogoun der jüngere. Seine Frauen sind drei Piflas«; 
Oya, Osftun and Oha. Chango herrschte, wie erzlhtt wird, in Kouso, woher die Sc« 
Zeichnung König von Kouso, Obba-Knnso stammt. Was man von seinen Schätzen und dem 
Luxus, der seinen Palast erfüllte, erzählt, übersteigt alles, was die IMiaiiMsic na» sich heraus 
gestalten konnte, wSre sie nicht durch Erinnerungen an andere Länder befruchtet. So giebt 
man dem Obha-Kousa einen schimmernden Palast von Kupfer oder Gold, Tauseude von 
Pferden, einen grossen Hofttaat u. s. w. (s. Bouche). Neben Chacpana (oricha de la petit 
veröle). Boukou, son compitpnon, ctoufTc Ic«! malades atteints de petite veröle. Danbc est 
le scrpent fetiche de W)dah et des l^opos. Danehen finden sich Igbcdgi et Edoun, Dada 
(patron dea nouveaux-nte), Odona (la nature), Oricha>ho (patron des champ»), Oyc H'harmananU 
Igboho et Ilorin, un antre oricha, aowie (bei den Nagos) Chougoudou oder (bei Oejejis) 

Adiinalazin, zum Wci«5iagcn ii. s. w Ifa ist der Oricha de» Schicksals und der WcisMitfunj». 
Seine Priester sind Wahrsager, man nennt sie Babbalawo, Väter des Verborgenen, des 
Geheimnisses (awo). Ifa ist, (wie Chango), in der Stadt tti geboren. Er Ahrt den Bei- 
namen Banga oder Fetisch der Palmnfisse, weil die Bablwlawos bei ihren Wahrsagekflnsien 
gewöhnlich i6 Palmnüssc anwenden, die sie auf die Erde werfen. Sie prophezeien aus der 
Art. wie diese Palmnüsse falloti. Hie Fnichtharkcit ist Ifa's spezielles .\tlribtit. Daher 
werden ihm auch vor der V'crhcirathuug Gaben dargebracht, um ihn gunstig zu stimmen. 
Er Ist der Gott der Geburten und die Frauen erflehen von ihm den Voraug, Mutter an 
werden. Denn keine KmJcr />i haben, wird als Schande angesehen, wie schon aus dem 
Namen hcrvorpelit, den man den I rauen beilegt, die keine haben; sie heissen agan, vnn 
gan, verftchtlich sein (s. liouche). Die bagobas und die Cuiaogas areconnaissent une triuite 
citeate, composee de trois frferes, Tighiama, createur de l'unlven,, Manama, qui le dirige, 
et Todlaj, dico de t'amour, dpoux de la vierge Tadlibnn, cn Thonneitr de laqoelle lea 
femmcs cclcbrent quelques rare» fctes; au-dcssou«, vienncnt trois puis^ancei d'un ordre 
infcrieur, Ltmbucun, Mandarangan et Dewäta. Mandarangan est le diable, Tyar tagalor, 
l'yara bisaya. Limbucon est un csprit iucarue daus une touricrelle doDt le chant est nn 
prisagei sf le chant ae falt entendre 4 gauche, c'est mauvaia eigne et II oe faut rien eotre- 
prendre, Ü prteldc aassi aus ricoltea et, en caa d'abondance, on lui ofTrc quelques grains 
de riz sur un pint fixe au sommct d'un arbre. Dewäta est le gcnie protecteur du foycr 
domcstique, le dieu lare, et son culle scul est scrupulcusement ccicbrc. II aime le sang 
et II a« rd}onit quand lea lancea aont rooges, aussi lea preteates ne manqveat>ils paa pour 
le satialhire. La Vendetta se retronve ä Mindanao anaal terribie qn'en Corse; eile persiste 
pendant plutieitrs gcneratio»; i'ossaasinat d*on parent ou d'un ami doit tonjours ^tre veng& 
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Üne detle ifn|vay«c donnc au cr«ancicr le droit de tuer le debileur ou l'un d« «c« parents. 

l'iic honto irielT^yj.ibl«; s':Ht.iclic ii la famillc qiii nc vciigc p.is Ic vcrsc l.t-v pi\:le\li.-«i 

Ic» plus fiitilcs. un »ourire in«xpli4uc, cxigcnt la morl; cltc est lonjours doniicc d.uH un 
guct-apciis prcpare de lODgue mtio tt «ombine de teile sortc quc Ic mcuttricr (nii»&c fuir 
fMilemeot. Le» sacriliccs huoiaiac» peraelteiit lutsi de vereer le sang. La mort d'on datto 
ou d'iiii mcmbrc de s.i f.imillc, un oragC, OU un iiuident quelcfiiquc u\igcnt dos licc.i- 
tombes. Quand l.i victime n'e>t pas pr'tse par le d.itto paiini ^c^ c-t|jvcs, die est aclietce 
par cotisatioR et le plus fort sau»crit aura le privilv-gc de fiapper le prciiiier coup de lauce; 
chscuo frappe ensuite dant Vordre que lui donne le chilTr« de >a cotisatioo. La mort 
pupit le voi et le viol, tre» rare, il e«t vrai, de meme que la parc«se de t esciave. Quaad 
Hii d;itto a condamnc u inorf im de scs c^clavos, il le vciid s'il c>I >iir qu'dii r.ulielc pour 
le sacrifier •> Montanu'. l'm Jemand /ur l.iebc eines Anderen /u zwingen, vcrK.iiiftcn die 
Zauberer dem Gegenliebe crsehnendea Bctrogenenen /unlch^t einen eigcutl)ümlit.hcn weis!>en 
mit »chwarzea Adern dorchaogeneo Stein, In dessen (iclidcr »te iwei sich umarmende 
Personen zu erkennen vorgaben, Huacanki und Ciiynncariiml, belianplend, daas der Wuoder- 
stcin ein Donnerkeil sei und nur du gefunden werdet) kiinnc, wo der Blitz cingeschlngen 
habe. Für etueii Talismau solcher Art gab eine ludiaiieiin niederer Herkunft ibr ge- 
»ammtes dürftiges Besltithora, eine Vornehme ihren sSmmtiichen Schmvck bereitwilligst 
hio. Ihn verscblos« sodann die verlangende und werbende GetSuschte In ein nettes mit 
blauen und grünen Federn der Tnnqui und l'iko i rr<)f:()n- und Tanagra- Arten, auch 
mit Kinii.'«- und Kolibri-Federn hiiijcugelcgt) ausgefütterte» Körbchen, fügte feines Mais 
inclil, KokaMfitter nnd gewiss« wohlriechende Kräuter hinzu und barg jenes in fri^ihcr 
Wische, fastete mit ledern Neumonde zwei oder drei Tage, ass wShrenddem nur etwas Mais, 
enthielt »ich auch jeder rntcrrednng mit Müunern, rieb sich u-i'. r Hcotniclitung gewisser 
Ceremon-en di - Gesicht mit dem Moi' tnvlilc ein nnd stieule so laiif;e frisches an die Stelle 
dcK verbrauchten, bi» der \Vuudcr»lein wirkte (s. Brehmj. Uei nuchnialigcr I.iiiweihuug in 
die Mysterien der Isis Campensis tnm da« heilige Gewand der Gßitianen zu tragen), wurde 
Lucius von Osiria unter die Paslophureu aufgenommen huit den Privilegien des Scapoliers|. 
Den Mclclianern wurde Mitiheilung der My sterien an die K iteclin menen vorgeworfen ibei 
Athttnaüiu»). Tertullian vergleicht die heiligen Handlungen der Cbriüten, v\elchc alle unter 
dem Siegel der Verschwiegenheit anvertraut werden (et formac omnium roysteriomm sllcntii 
fides debeatur) mit den „Myaterien von Samothrace und Eleusia" (s. Augustl). Ti fiUMn^- 
fWM TMi »?'V'«s x/.£tm>7Z'i iziTsi.o'i/iZi', xnl robc üffir^rn-)^ [». Chrjsost.). 

In der Gruppe der T.t-tii-thi-St.'imnie wird ausser den gewöhnlichen Toiems anch die l"\\-!cr- 
mau» von den Männern sehr verehrt, und niemals vun ihnen gctödlct. Hat eine i rau 
einmal eine getSdiet, to giebt es einen grossen Lirm, wobei es den Frauen oftmals fibel 
ergeht. Ebenso verehren die Frauen ihrerscit<> eine kleine l ulenart und rSchen sich an 
den Milnncrü, wenn dieic versuchen, eine davon zu tüdleu. I)ie Tn-tt-thi nennen v^ic 
Fledermaus Kakur und die kleine Eule Dhrail, die Walhi- wathi bezeichnen »tc als Uena- 
loogi und Yeralb'i. In der Gruppe dieser Stimme tOdtet ein Mann niemala seinen Totem, 
weigert sich aber nicht, ihn zu essen, wenn er von einem anderen getödtct wurde. Das 
ganze Weltall wird unter die ein/elnfn Mitglieder des Stammes vcrlhcili, einigen gehören 
die BÜume, anderen die libenen, der Himmel, die Sterne, Wind, Pcgcn «. s. w, (s. t^ainetonl 
in Auhlralien (bei Kurnai u. w.). Dan» le secrct de l'initialiou, il a apprii une languc iuiu- 
telligible pour le vulgaire, tangue sacrce qu'tl est obligee de parier; il a ele forme ä des manteres 
habiles qni en imposent aux gens grossiera qui i'entonrent; il a etudie Ics reccties de remcdes, 
poiMnis et contre-poisou"^ i]i!t' cliaquc caste conserve cDchees et dotit la connaissance donne 
une ccrtaiue »upcriurite sui U vulgaire ignoranti il a apprii» l'art des evocatiuu», de& »uriilegea 
de tonte* le« opcrationt magiqncs. Ajontez i cela qu'une longne babitade dn vice et de la 
cruante le rendent escessivement redoutable, d'antaot plus rcdoniable, qu'il a le droit de tont 
ojer, lorsque le fetiche est en lui. Cc n'cst pas tont: la personne des olortchas est sacrec, 
et l'pn doil avcc cux user d une grandc circou^pection. Ce a'e$t pa» a>»e2 de ne le& pas 
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fr.ippcr, de ne pas Ics iii"i'ter; it faiit clrc altenlif a nc p;«« lc> luurter oii simpUnunt 
Ic» toucitcr (unter Auionläi des Oricha.) l>ic Ta-U-llii erzählen ciiic Gcschiclilc von 
«inem berühmten Zauberer (in Avstraliea). Danach toll er vom KOrpcr einer todteo 
Frau ein grosses rundes Stück Haut und Fett Iteraurgetclinitien haben. Dies Hess er 
trocknen, sclinit! J inn ein kleine» Stück d ur.rt ab und »äugle es au», woruuf der „piiinatch" 
(der Gei^tl der l'r.ui ilui von der Krdc zum Himmel, der «(» (eiHca Gewölbe gedacht wird, 
coipor trug. Im Himmel war ein von einem Gumaich bewachtes Loch oder Fenster. 
Der Mann erhielt Einlass durch dieses Fenster, und Erlaubnlsa In dem Lande amher<a> 
\vandern, wo sein Gei^t einstmals wohnen wurde. Doch erlaubte der freundliche Gomatcb, 
iMcl dem er it.ni v.crTlnollc rntcrnoisunpcn gegeben hatte, ihn» »■flu, dort zu bleiben, 
sondern er kehrte zur Lrde zurück. I>jc Ueberrcsic der yelrockneten lldUt »choitt er in 
kleine Stücke und behandelte sie in besonderer Weise mit Blut, Fett und „raddle" wodurch 
er sich ein mSchtigcs Gift bereitete (s. Cameron). „Destimmte Zanbermittel üben eine mftch- 
tige Wirkung auf die Itouda. L".s Inn cinni:i1 ein armes schwaches Mädclu-n :in<icheincnd 
bcwusslioB da. Mr. I'arkyn» hatte »ich vergebens bemüht, durch Anwendung unrichtiger 
Zawbermittei auf sie an wirken. PIQtxlick Terllcl das Weib in heftige Zuckungen und 
schrie und schlug um sich, sodass vier starke Minner sie kaum halten konnten. Da trat 
gerade ein Amliara- Krieger in den äusseren Hof, worauf sie ausrief: „Lasst mich allein, 
d:iuii will ich «.prrchi Ti"; der Mann h.itte, wie es •■einen, pclifirt, dns«? ienumd vor) den Bouda« 
belalkn sei, und ein als wirksam bekanntes /.auberniittet mitgebracht. Nach vielen Uc- 
drohuogen mit dem Amulett und befiigeni Toben und Wuthen seitens der Besessenen, 
\ ersprach der Uouda herauszukommen, wenn er /u essen bekäme. Es ist, nebenbei bemerkt, 
zu be.ichlen, dass der Houdj immer männlichen r.tschlechtes, und, t'ciclnicl nh die 
besoscne l'ersou ein Mann oder eine Frau iki, von »ich immer ai» von einem .Manne 
spricht. I>er Rest möge mit Mr. Perkyn's eigenen Worten erzlblt werden. Es wurde ein 
Napf herbeigebracht, in ihn aller Koth (von Vflgeln, Hunden etc.) hineingethan, der aufsu« 
treiben w.ir, und diese mit etw.o \\'a>ser und Asche gemischt. Ich »elb-t n.ihin den Napf 
und versteckte ihn so, d-iss ich sicher war, sie konnte ti-Lfit •.chcn. wohin uli ihn stellte. 
l>ann bedeckte ich ihn mit lu»cn Steinen, die in der I^rdc aut^eschichtct lagen. Nun wurde 
dem Boud« getagt, dass sein Mahl fertig sei. Das MSdchen erhob sich, kroch auf allen 
Vieren durch den Hof, wobei sie wie ein Hund nach allen Seiten hin schnoberte, b-s sie. 
als sie in die NSh? Jc'* N.ipfi> ^nni, Jircct auf diesen /li^iiig, ihn au» seinem Versteck 
ri»» und seinen widerlichen Inhalt mit der höchsten Gier verschlang. Darauf verlies» der 
Bouda sie, und sie fiel, wie ohamichtig lur Erde. Hiernach erholte sie sich in wenigen 
Tagen vaiHg (s. Woodk H y a des ondes ponr tous les bcsoins et ponr toos les gouts: 
iine ccrtaine poudre jelee sur les trace» d'un ennemi le rend foti ; unc initrc 1e piierit. I.e 
damekc des Minas soulagc ics maujt de tetc; I« braceiet que les Nagos appcUcnt awo-re 
donne la vertu de pacifiar les personnes divisAes. Les voleurs et ics ineepdiaires ont des 
amuiettes qui, comme le tiboaie mina, endorment Ic maltre qu'ils devaliseot oo les rendent 
euK-mcmes iiivi>>ibles, qtiiriJ \H commctient leur crime (s. lioiichcl 

l>ie eigentlichen Amulette können (bei den Zui"\i, in drei Klassen getheilt werden: 
I. Cunglumcratc und seltene Gcstcinsbildung, welche, ihrer Formen wegen, für Iheile 
der Götter, ihrer Waffen, Geriihschafken und ihres Schmuckes gehalten werden; ihre 
te-ap-ku-na-we; liliie Attribute). -'. Die heiligen Reliquien, welche die Götter selbst den 
Menschen „in der I'rühzeit" gegeben hatten und welche die „(iabcn der Güttci" ;nisrn.Kiicn 
(>el-Ic-le li-ue>. 3. Die Z<tuber-Medi<eincn , welche als schützende, bcileadc und wirkende 
Agenlien gebraucht werden und als e-tA-we ynd i-kwa-we bekannt sind. Hat ein Gegen- 
stand, ein blosses Conglomerat, eine entfernte Aehnlichkeit mit einem menschlichen KArper- 

t?K-;l. srt \\:r.i CS r \l. als Geschlechtsorgan eines früheren Wesens rin;:c^chcn und hoch 
geschätzt^ nicht nur als Mittel, »ich dem Geist des Gottes, dem es einst angehörte, 2U 
nChern, sondern nncb aia wirksame Vnterstfitxung: für den jungen Mann bei seinen Erobe- 
rungen gegenüber dem weiblichen Geschlecht, für die junge Frau bei ihrer Hoflnnng auf 
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männliche NirhV-nnrrrn'C'infr I't--n«o wird pcglmibt, dass gewisse MiiifT.ilitii, Fossilien c'.c 
den Göttern angehören oder Tlteile von ihnen sind. Verwendet werden sie al» Amulette 
im Kriege oder inf der Jagd, nm Wtuer la tnw$tn oder dl« Erat« ta befOrdcra, «i«bt 
f 0 »precben von Ihrer Wirksamkeit r1» Heil« und KrifHgangsmlttcl. So geiaArt z. B. der 
Aragonit zu den höheren Regionen und ist wichtig, weil er der Malerei Wirksamkeit ver- 
leiht, mit welcher die Kcderstöcke der Rcpcnhitter vcrrirrt \M^rdtn Hin knni'^chc«; Fn«i^i| 
kann z. U. als 1 heil der Watfc oder des Zahns eines Gottes gelten und mit der Kraft des 
Si«wB-ni-k*lt begabt tefo. Ea wird dann, mit ontlbllgeQ andercii Dingen, Generationen 
hindurch in der Kriegerkaste tla Schutz - T.ilistu.in f5r den Krieg (shom - i - tä - k'ia) auf- 
bewahrt Ein wenig davon, auf einen Stein zerrieben und mit viel Wasser gemischt, ist 
ein krfifiiget Schutzmittel, und der Krieger vertlumt nicht, sich den ganzen Leib damit zu 
bcicbmieren, bevor er in den Kampf itcht (a, Cuabing). Wenn ea unanstlndig iat, data 
Gott in einem Leib« wohne, wieviel unanatlndiger wird ea ihm aeln. Im Stamm aoa Hoii 
zu wohnen? Ks ist um so viel unanständiger, je verächtlicher Stein und Holz als der 
Mensch ist, wofern nicht etwa ihnen unsere Natur verScfitlicher als die sinnlose todte 
Materie i»L Mau lüsst die Gottheit sogar in Katzen und Hunden wohnen Chr}>ost). 
Zar eratcn EInweibnng (anter den Stimmen am Port Lincoln > wird der fünfiEchnithrige 
Knabe, a1« Warrara von den Yumbo aus dem Lager fortgeführt lunter verbundenen 
Angen), und bei den /uiitr;! Grid (im i6. oder 17. Jihrt wird der Pardnapa von dem 
Yanmnrru zur Ueschncidung geführt (unter späterer Zufügung einer Aufscblitzung). 

«Die dritte nnd wichiigate Stnfe In den Myaterien der Pnbentitsweihe wird nm das 
achtzehnte Jahr erreicht, welche den Jünglingen den Namen Wilyalklnjrta anvnnebmen ge- 
«i'iT'ct. Vidi /wcimaligcm Beiwohnen Jic^n Zeremonie kann deshalb ein detaillirtcicr 
Bericht d;uubcr gegeben werden. Ivin oder zwei Tage zuvor werden Indanjanas, eine 
Art Patben, bezeichnet, deren Pflicht et ist, die gebriuchtichen Riten an den Wilyalkinyi» 
xn vollziehen. Die Beatimmung geschieht durch eine Person, welche den Indanyana rück* 
wArtis in sciru-n Mantel legt, wlhrend mehrere Andere herumtreten und ihn ersuchen, das 
Amt an/ imcti mon , wogegen er eine Zeit lang proicslirt, indem er nic^ii Willen* sei. Da 
die i''e»l-l-ercnionien der Eingeborenen stets in den Sommer fallen, wenn eine grosse Zahl 
von ihnen versammelt ist, and da Keiner irgend ein Bcfehlsrecht über die Uebrigen hat, 
so ist viel Beredsamkeil und wechselseitiges Dringen erforderlich, nm die trige Menge In 
Bcwegunf^ tu brinpcn, so J.i^^, Jie Piten. welche herkömmlich in einer Stiiiidr :ib~cthnn 
werden könnten, gewöhnlich den grösstcu Theil des Tages einnehmen !>ic Weihe der 
Wiljalkinyis beginnt damit, dasa aic blindlinga nnd pifftstich aus dem Lager genommen 
werden, an acheinbar grossem Kammer der Weiber, welche sofort ein erheacheltes Weh- 
klagen beginnen; während die Jünglinge durch ihre Pathcn auf eine kurze Entfernung 
hinausgeführt werden. Hier stellen sich die kr,'*cren für wenip'-Ten'^ eine Stunde in einen 
Kreis, die Augen der Jünglinge mit beiden Händen schlic^>cnd und zugleich in Pausen 
von etwa zehn Minuten ein langes eintöniges Wehgeschrei ansstossend, das vielleicht so 
genau als möglich mit den Tönen: „Vai-a-ay" ausgedrfickt wird. Die ltur>che werden 
dann noch weiter vmi inii mis Jcm Cn-icht des Lagers geführt, platt auf den Boden gelegt 
und mit MJinleln bedeckt; wenn dort eine andere Stunde gelegen, besorgen zwei Minner 
eine Anzahl grilner Aesie, die Knaben werden wieder auf die Füsse gestellt, aber noch von 
Ihren Indanyanaa geblendet, und die almmtlichen Anderen stellen sich in einen Halbkreis. 

r>ic bciv'tcn Milnner rtchnrcn ihren IM.nz gegenüber an der offenen Seite des HalhVrci'^c'! 
und mit den Stellungen und Ge<iten höchster Wuth werfen ^ic die Aestc über die Köpfe 
der Wilyalkinjis, vras die Uebrigen mit Keufenschlägen und Ausstossen einer Aniahl koner 
Schreie begleiten, nur auf dem letzten verweilend, so oft ein Ast auf den Boden flltt, in 
dieser Art: Yc, yc, ye, yay. Die Barsche werden jetzt auf die grünen Aeste gelegt und 
wieder hciecVt, wShrend die Gesellschaft sehr I.iii^'^nm und bcdSchtt? nnfSnpt, Quarzsplittcr 
zur Tätiowirung der Wilyalkinyis zu bereiten und neue Namen zu erlinden, mit denen sie 
wthrcDd Ihres kflnftigen Lebens zu nennen sind. Dicac letzlerwihnte Thttigkeit Ist immer 
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Bii» grosser Schwierigkeit verbunden, da der neue Nmu nic\\r nur n:i;;<>!u!im <ctn mii'^^ 
nach ihren Ideen von Wohlklang, 5ondern auch ganz original oder ein solcher, wie er 
vorher Doch keinem Andern gchOrt hat. lu den meisten Ffillcn !>tud diese Namen VerbiU 
wnnela, erweitert durch die Eodang »all«'* oder „ults", cnttprechcDd dem Endvokal der 
iwciailbigen Wor/el. Oh diese Esdanfen den Sinn der Wörter in irgend einer Weise 
berühren, muss Sache der Untersuchung bleiben, da sio niri;;tt)is a!s in Fi^ennamen 
begegoco. Die Eingeborenea haben keine Abneigung, unler^tülit zu werden m der Erfin- 
dung von Nameo, aber aie wolkn aua der ZM der ibnea genannten sorgflltig aaawihlen, 
nor aolebc, die nach ihrer Mctnnng paseend und neu «ind. 1»t nun Alles bereit, so Offnen 
mehrere MSnncr Adern an ihren Unterarmen, während die jungen ! eure ;iuf;:chnbcr -vcrden, 
die ersten Tropfen Blut» zu schlucken; sie werden dann angewie«>en, auf Händen und 
Kniecn in rvheo, sodass sie ihre Rücken eine boriaonlale Stellung geben, über und 
über mit Btnt bedeckt und, sobald diecec binlinglich verdickt ist, beielchnet Einer mit 
«einem Daumen die Stellen im Blut, wo die I'.inschnittc zu machen sind, eine in der 
Mitte des Nacken? tind zwei Reihen von den Schultern abwSrts zu den Hfiftcn: in /wiNclien- 
raumcn von etwa ein drittel Zoll zwischen jedem Schnitt Diese werden Munka genannt 
und immer in »olcher Verehrung gehalten» dass es für eine grosse Eotbciligung gelten 
würde, auf sie in Gegenwart von Weibern anxasptclen. Jede Einrilzang etfordert mehrere 
Scliiiütc mit den stumpfen Quarzspliitcrn , um iii' tiof penug zu mncficn, und wird dann 
sorgfältig bcsonderii geaogeo; doch die armen Kerle zucken nicht oder geben einen Laut 
von sieb; aber man mag sehen, wie ihre Frenndc durch lAitgeffibl mit Ihrem Schmerz ao 
ergriffen wurden, dass sie versucht haben, die grausame Procedur xn hemmen, was naiSrlich 
von den andern MSnnern nicht gestattet wurde. Wthrend des Schneidens, welclns mit 
erstaunlicher Schnelligkeit aufgeführt wii:i. Jr.'inron »ich so viele Männer als Raum tindcn 
können, um die Jünglinge, indem sie in einem dumpien Ton, aber »ehr schnell die 
folgende Formel wiederholen: 

„Kauwaka kanya mdrra märra 

Karndo k;iriv:» rriiirra m.irra 

Pilbirri kanya märra marra." 
Dieser Gesang, welcher von ihren Vorfahren hergeleitet wird, ist scheinbar ohne einen 
zusammenhlngcnden Sinn} der Zweck seiner Wiederhotnng ist fedoch, den Schmeri des 
jungen Mannes zu lindern und gefälirlirl: n I'i>'rv:i vnn den schrecklichen Zcrrci^Minpen 
voriabeogen. Nachdem die Kinschnitie an allen Jünglingen vollzogen sind, erlaubt man 
ihnen nnfBUStebcn and die Augen zu öfluen, und da» Irrste, was sie erblichen, sind «wel 
Mtnner, welche auf «ie tukommen, stampfend, ihre BSrte beissend und die Witarna mit 
solcher Wuth schwingend, als wenn sie beabsichtigfm, -ii- gegen ihre Köpfe zu schmettern, 
aber beim Merannahen bepnüccn sie «ich, die Sehne do> Instruments um ihre Nacken zu 
legen. Mehrere Feuer werden auch zu dieser Zeit windwärts gemacht, so dass der Kanch 
auf die jungen IMSnncr geblasen wird. Zur Erinnerung an das durchgemachte Ordal werdeak 
die Wilyalkingis mit einigen Zeichen, sowie mit einem neuen Gurt um die Hüften, ans 
Menschenlirrnr ce^ponnen, bi. »chi-nii , '«.Icr mit einer dichten Binde um jeden Obernrm, 
einer Schnur aus Opossumbaar uro den Nacken, deren Kode am Rücken herabhängt, wo 
es am Gutt befestigt wird, einem Busch von grünen Bllttern über der Schamj und snietzt 
werden ihre Geeichter, Arme und Brust schwarz angemalt. Zum Schluss dringen sieb alle 
Männer noch einmal um »ie, indem jeder sich bemüht, ihnen irgend einen guten Rath für die 
richtige Führung ihres künftigen Lebens zu geben, soweit es sich versteht, etwa folgenderweis: 
sich >D enthalten von Streit und ivampf, sich hüten laut zu sprechen und die Weiber zu 
meiden. Die letzten beiden Mahnungen werden streng beobachtet, bis die Minner etwa 
% oder 5 Monate nachher sie loslr>sen, während welcher Zeil sie getrennt vom Lager wohnen 
und scM.ifcn iinl nur -ivispcrnd sprechen Die Lösung der Wi!\ ilkinvi» besteht nur in 
Zerreissen der Schnur, des Symbols des Schweigens, von ihrem Nacken und in Bedecken 
mit Blut, in der Weise, das« die Minner sie zu ihren blutigen Ceremonieu beraozieben und 



Digitized 



60 



NACHTRÄGE. 



danu, d4»i» »ic aU voMkonimcnc Adepten tu jeder Art voo Gchcioitiissen anscscUen und zu 
atleD Vorrechien einet erwachsencD Minnei zugclatten wefdeo. Deo Fnucn und Kio4ero 
wird, (wie Mher «eliikiiX lutnc Welte erlaubt, eine der obigea Ceremonien is tebeo. 

Sic werden bei jenen Gelegenheiten aus Sicht der Männer im Lager gehalten; aber wenn 
ihre Hexchliftigung, bei Wasser-, Hol/- oder sonst Mtwas-Holen sie in fle<>ichr^weite bringen 
sollte, so mästen sie ihre Köpfe mit Tüchern bedecken und in einer gebückten Stellung 
gellen. Irgend welelie nnversehlmle Neugierde ihrerwiu wird mit den Tode betlrtft, eat- 
iprechend dem alten Urauch, und e» i»t crzllltl Vierden, da»s Beispiele dagewesen, wo 
die*e schauerliche Strafe in der That vcrtiSnpt wikcIl' Als cini-n weiteren Beweis, eine wie 
grosse Wichtigkeit die Eiogcboreneo ihren derartigen Mysterien beilegen, liist »ich erwihnca, 
dau CS fSr einen aehr achimpAichen Miaabrauch gilt, wenn eine Peraoo eioca Mhercn 
Gradea eine «ndere tndeli, die nocli einen niedem Stand cinnimmi; — warrar« purra (noeli 
ein Bursch vom ersten Grade nur . pardnapa purra i nur vom zweiten Grade) sind sehr 
beleidigende Ausdrücke" (s. Schiirmaua). In der Gehcimgescilschaft Wakanwacipi (the sacrcd 
daoce) „thc mcdicine sack i» Ihc badge of membership. With tlic claws ur beads contaiued 
in Ihla, lliey prelend lo sboot myateriously and cause death" {bei den Dacotalt), the higb 
priests holding communion with the spirit world i». Kiggs). Hei Aufnahme in die Gesellacbafl 
Wrikoii Kiftchew.ili Jk' frctind^chanjiche ficsclhctuift des GiMste-. wird bei den Nadowessiern) 
der Kandidat von dem (icist, der bei der Weihe über ihn kommt, gclödict, aber auch so> 
gleieb wieder erwecitt {». Carvei), In Wiedererwccfcaagaceremonien (der Frciraanrer u. a. w.^ 
In der Lebre vom Auferatandcnen begründet aicb die Religion (d^ ApoatelaV »Bei 

uns con^pirirTe Alles, uns hitiriririi/ichcn, Mangel an I rfahriinf.*, Ticist der Wissenschaft 
und Neugierde, blindes Zutrauen 7U gut und ehrlich scheinenden Cbaractereo einer 
Unbestimmtheit unserer eigenen Gedaniten von Wahrscheinlich und Unwahrscheinlich, 
von Mffglicb und UnoiAglich. So vorbereitet mnssten wir ins Garn, wo wir so lange drin 
geblieben sind, ohne das Loch wieder heraus zu finden, ist freilich auffallend, aber doch 
auch crklärb:ir. l's ging uns ja wahrhjiftj^ wie den armen I iiU-n ;nif einem Ftir»: tifrinp" 
schreibt G. l'orstcr an Sönimering i.iö. Mai 1784I. Hei der Mannbarkeit untergeht der Knabe 
fünf Stufen der Gebeim-Ceremonien {in Adelaide) nach fortschreitendem Alter (s. Moorhonal. 
Die Kaingannr (young men) aind Narumbc |**CKd) wihrend der Gehelm-Ceremonlen (bei 
den N;irri:ncni 1*ic Warrara sprechen „in a undertone of voice for a rnonth or two", 
und so die Wilyalkinje (nach der Ccrcmonie der Bcschneiduog und Täitowirungi „in a low 
tone of voice, tili Iba oid men rtleaae them from tbis Obligation" (a. Scb3rmann), gleich 
den in den Belli-Paato Eingeweihten (in AfKka). Tonanrae eccieaiaaticte nana a Nataracia 
cxortus est (Isidor). Anything that musi not be seen, said or tnuched, is „imini" ,bei den 
r.irnkill Vi Hei Geheim-Ceremonien wird der Witarna geschwungen (tn Australien*, oder 
der l urndum \a\s /w/ißai oder Waldteufel^ Der Kauwernuka genannte Krystall wird vor 
den noch nicht Tittowirten verborgen gehalten. Taku Wakan (Wakantanka) gilt (bei 
Dncotah) als the great Spirll (wakan, apiritnal, aacred). Beim l'erchtenlaufen (am Faacbinga- 
iibciuti bccHMUii Jic Vermummten /u toben, wenn die wilde Pcichin 'nis Acbsen^chutz 
unter den schiechen Herchtcn) darunter war ^in^Tirol), au» l etischwftldern (in Afrika). 

Zur EidcsleiMnng wurden die bei Fest Capac-Raymi mit magischen Krisen durch» 
kneteten Kuchen von Bolenllufera an die Beamten im Lande vertheilt, für aacramentale 

Muhle (gleich den der Jagast, oder Tnnili Jcs l idcswa^-icrs ; l'liilthi - thü - nam f in Siain 
(Ggr. u. ethnig. B. S. 3tx», und so Juiamenta je)unis praestauda." (». Uoebmer). In Uarien 
wurde bei den Zähnen geschworen (», Wolter), in Afrika bei allen Thetlen des Kdrpert 
(s. Loyer), die dem Meineidigen verdorren würden, (die Friesen schwuren bei den HaarenV 
Das I'etischessen oder Wonyeli bindet gegenseitig, indem der den Vertrag Brechende durch 
den Fc!i«ch getödtet wcrJcii wird (in Akrsii Qui manducat corpn* Christi aut bibit calicem 
indignc, reus est corporis et sanguinis Domini is. Aug.) Hier ladet dich Gott zu seiner 
Tafel «in und will dich mit dem Leibe und Blute seines Sohnes speisen (a. Chryaott.) 
Ea pccnnbf q««« In fudlcium veait io litibua» aacramentum a aacro (a. Varro). Als grOsster 



Digitized by Google 



KBCHTSORDNCN& 



61 



Fid (npxov iiiyicTO'^) galt Innter Numa) der Schwur fär eigene Treue fniv hK>v^ kxä/mu 
-tarty) uad wurden der Piittt Tempel febaut (s. DionyN.), als ^oinca fidei", und fides ac jusju- 
rtDdniD (bei LMus). Jatfnrandnin per Jovem lapidein (wie terwänaclicnd, durch Tiger gefireaseo 

zu werden, Crocodile, Haie u. s. In der precatio wurde Diiovis, als helfender (a juvando) 
an(;cnifen, für d.i<! insiiirandum oder ffir die Exsecralio !«. Serviiis> Veiovis, qui nrin jtivandi 
potcsUtcm, scd vini nocendi habcrcM». Ocilius^ When one swcar!> by a kiiig or a chief, he 

mentimi» a place or day which refers to tbe most calanoitoua event In the life of tbat chief 

or bis forefathers or his tribe, whcluby the said chicf, in order to avoid a similar calainity, 
is prompti'd to !ook wc!l to tlie mnrter which occ.i«ioned the o.ith, aiiJ lo claim the forfeit 
due by hitn who disregards or acis contrar) to the oath. i he grcat onth of the king» of 
Asant« ia ,,M«ineneda Koromante'V that of the king of Aknapem: „Wul^udu n£ Soliodei"* 
in a aimilar way ecrtaln companics (asafo) have their peeuliar oath» (s. Chriatallet). Sacra- 

mentnm aes significat, quod pocnnc nomine pciiditiir, sivc co quis intcrrop.itiir, sl\c con- 
tcndiiur (s. l-'e«tus|. Fst enim juitjuranduni altirmatio religio&a. Quod autcm aftirmnte, 
quasi deo teste, promiseris, id tencndum est, jam enim non ad iram deorum, quac nulla 
est, aed ad fostitiam et idem pertinet (a. C{cero)i Saxa ab hoc Itall aras vocaat, quod Ibi 
Afri et Romani foedus inienint {». Scrviusi, wie in Pallttini zur Patriarchenzeit). Scdc» 
fidei in dextris sacratii hei der „promissio" (statt „spons!o"i. J,ihre«itaRe, an welchen im 
Kriege Verluste erlitten, wurden io AtKcu für Apopbras (dies nefustus) erklärt {s. Lukian), 
wie bei den Aahantie (der Crooroantie-^nnabend). Die* atri waren Tage, an welchen die 
rOmitchen Waffen ^wiederholt üngliick crtitteo hatten." (a. Prell er}. „Die Tageawlhlerei 
geht durch g.in/ Deutschland und durch ntlc Sctiiclitin der Gesellschaft" (s. Wuttkcv Qni 
tulibus diebus imprudea» aliquid agisset, porco piaciilum dare dcbcrc, prudentem vxpiare 
DDü poaae ScMirola pootifex affirmabat is. Macrob.), an den Ruhetagen, (wo nur erlaubt 
war, quod praetermiaaura nocet*, «fre ^)v<t(»T« (nach dem Concil von Laodlcea) die Chriatcn 
(am Koptax^ ij/ispu), dessen Geheimui« Plato allein errathen Ii it'*.- (s, Clem. AI.) Die» 
solis vocalnr, quod ortus eam Sol, jusiiiiae Christus illuniirut >. Ambros.l, //y^xr'rf /nißjhtrt 
(Vü^'C^ (ü> Ignatius). Bei deo Inka übergab liSuCg der Herrscher noch bei Lebzeiten die 
rothe Qaa»te, um »ich nach dem Yueay-Thai lurfickaniieben (und in Tahiti dankte der 
KAnig bei Geburt de« Sohnes ab). We Horatier und Curiatter (». Livius) kimpfen Aua- 
erwShlfe der Spartaner vnd Vrgivcr (bei Herodot) im flottesgerichl (der Ordalien* oder 
OfQcium jodicii divini, mit der Purgalio canooica (ncbeu vulgaris! im Ipquisitiousproces» 
(und der Tortur). 

Im Nainrrecht (jus naturale) wird aus historischer Rcchtsvergleichnng der Rechts* 

Philosophie und Frfahrungswiuenschaft das absolute Recht in der Rechtsphilosophie 
als Vernunftrecht ab^tileitfu «ein 'ans den Folgcrmifjen tbatsSchlichcr Frgebnisse in 
VernunftnothwcnJigkcit; tur praktische Verwcnhung im Staatsrecht (als positives Recht). 
Bei vorbereitender MalerialbeschafTong handelt es »ich „noch nicht um die Darlegung 
irgend wcklur liiiiorisclicr Vcrw \ ndtschaft, aoodem um die Beschreibung von Typen" 
(s. Muiinh.irJi , im psychischen Wachsthmii^f rocr"<s k-lli ii (»logisch). Im Vcrliattoi-s m der 
Sache hat jeder Mensch ein Zueignungsrecht aller Sachen, d. h. die Frwerbsblngkcit als 
Vrrecht ($. ZdpA). Indem die Person in die willenlose Sache ihren Willen legt, so legt sie 
dieselbe in Dtpendenx (durch appropriatio), zu possessio mit dcientio (einen „antmns rsm 

sihi habcnd!"i }•'.< sel/t die Theorie von der „Res nuf1iti>i" niis, wopcccr für den N:itiir- 
menschcn jedem Dinge bereits sein Besitzer oder (bei den Eskimo) Innuac innewohnte, und 
mit solchem Wüten also, che der menschliche hineingelegt werden kann, ein Abkommen 
tu treffen wire (von religitecr Bindung). 

„Die im Inkareiche hcrrscht-n Ji- , wahrhaft bewundernswerlhe Ordnung erleich- 
terte, um nicht zu sagen erniApUA hto, IK r;in/ichung und gerechte Belastung jede» ein- 
lelneo Unterthans. Alljährlich zu einer genau festgesetzten Zeit erschienen in jedem 
Kreiac die Frohnbeamtcn, entfalteten vor dem Kamayok oder Kuraka die Kippua und 
zlhlten je nach den darin eingeknüpften Knoten die Dieoalleistungen ausammen, welche 
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die Einwohner dei» Krci»es leisten hatten. Mittelst kleiner Steinchen, deren jedes einen 
H«tt»v«t«r iMieieliaci«, ward« die Antahl der Arbeiufkliigeii berechnet Hiereaf elblte naii 

die Arbeitstage zu&ammen, welche ein jeder auf dem Felde oder M Beulen oder als Bote 
oder sonstwie büTuits abficif beitct l'.altir, uni t'<^ von »^iner vorse ^chrirheticri !>icn<f- 
zeit ab. Darauf wurden die tur die äonnc, tur den Inka, tur die Kurakas, für die Armen 
uod Hülf»bedürfUgen, fttr die GemciDde und für 4«* allgcaielne Wohl ta leltieodeo Frobih- 
dleneie fSr de» beginnciide Jahr fesigestelli und irenbelli; Mit Hiilfe ihre* Klppna tob der 
Volk^/.ltiliing her vcrnmchten »ie die An/uhl der Arbcif<5t!nf,lfnpen vnn denen in voller 
Kraft stehenden M3uncrn abiasieben, Handwerker und i-icrglcutc von den Bauern <u trenocn 
uod so )cdem »einen Anthell luiunetMD. £• ging hier Im eigeDtllebcii ${»ie wie nm 
Schnürchen." (t. Brekm\. Eate Paehacoiec fue dado i toda naided j cran loa mae de au 
licnpo Sodomitas, en siele aTios no Iluviu en est Reyoo, negando et cielo su agua a los 
<jue solo mcrcciin fiirjjo l'nJ Jmn die ric<ct/e «ein<?« Sotuu* Tnpnc ^'iifanptii iRcv 
sabio, atable y bucno'. Vcrdadcrcmentc pocas nacioiics hubo en el mundo, que tuvicse mejor 

fOTicrno, que loa Ingaa {a. Calaocha^ Der Lacta-camayoc genannte Beamte belohnte Ord- 
nung, strafte Unordnung iro Haushalt (in Cerul. Nach dtm Cicsetz Casera war Nicht&thun 
verboten (s. Garcilasso). Das allgemeine Gesetz gebot ötlcniliche Arbeiten, brüderliche 
Geaeu gegeotcitige Hülfe inach Blaa Valcra). Da» Gesetz Mite - cbamacuy rcgulirte den 
wediacloden Erfolg der Arbeite». Zu pcraOnltcbem Dienst dea Inca wurden die Yanajraeona 
den wegen Empgmng Unterworfenen entnommen (a. Balboaji Cuico aerflel in obere und 
untere St.iJi. und Rom war in Jtwei Städte gctheilt (Roma und Quirium), jede von einer 
Mauer uin^cbon wie TenochtitlanV T>cr Inca Inticapac theilte die Stfidte in zwei Hälften 
(s. MonieKtuu» , wie bei den Üatak sielt zwei Marga gegenüberstehen (in Doppclungj. Um 
da» aofrühreriaebc Volk durch gehinderte Einigung su »cbwiehen, filhrtc der Igypiiacb« 
KOnig die Scheidung nach Verehrung verschiedener 1 hicre ein {s. Diodor), wie Muramura 
lin Aii^ir.jlien) die Murdn (für KreuzhcirathcnU Um Jen «ichlimm^n Folgen des Wrsvjndt- 
schattsheiralhen vorzubeugen ibci der Diyerie), bestimmte Muramura die Iviniheilung de» 
Stamme» oacli Zweigen, in den Murdu (durch Tbiere ontcrachieden). »Obwohl im Allge- 
meinen patriarchaliaehe Verhiltniaaa bestehen» indem ea kein Oberhaupt und keine eigent- 
lichen Häuptlinge picbt irnJ Jrder ^ein eigener Herr ist, so besteht i<-<h in milil;1ri»cher 
Bctichung ein Zusammenhalten und eine gewisse Ordnung, welche man bei der grossen 
Freiheit der Individuen nicht erwarten sollte. Das Volk scheidet sich in Krieger und 
Nlcbtkrieger; elmuran Ising: muran) und elmorna (»ing: moraa); eine 1Icbergang»Uaa»e 
bilden die Levcles, Leute, die zwar schon verheirathet sind, aber unter Umstanden noch 
in dtii Kiic^ /ichcii. Unter den Ntchtkricgcrn finden ^ich oft sehr jtingc I,et!te, die ent- 
weder von ihrem Vuicr einen grossen Viehstand ererbt, oder mit wenigen zufrieden sind^ 
oder keine Neigung xom Rluberleben haben. Die einiigc Triebfeder sum Kampfe ist 
ntmlich das Rind; da der Verbrauch an Rindern ein »o gro»aer und da jeder Mann eine 
gewisse Anzahl von solchen besitzen will, ehe er hcirnthet, mtii«! er sich dieselben auf 
kaubzügcQ zu den benachbarten Völkern zu erwerben suchen. Den Elmurcn ist nicht 
geatattet, su heiraiben, auch enthalten »ie »ich dovchao» de» Genuasea alkoholiacher Ge- 
trinke und dea Tabake nnd swar, wie sie auch auf Befragen ihrencit» angeben, um nicht an 
Kraft und Widerstandsfähigkeit zum Kampfe I-'inbusse zu erleiden. Die Krieger gliedern 
sich in vier Klassen: mrischo, kischangop, ngarebut, liteifo; die erstgenannte i«t die er- 
fahrenste, älteste, die den anderen gleichsam als I-'übrer dient Bei den nicht mehr in den 
Kampf ziehenden Elmörua nnteracheidct mau drei Klassen t woikidot, ondoit und nienguo. 
Eine jede dieser Klassen hat ihren sogenannten leigwcnun, 4 Ii Sprecher, welcher in Ver» 
^nrnmluHRen die betreffende Klas»e vertritt, für «sie spricht, mit den FiMidlinRen viiiiandelt 
und zuweilen einen »ehr bedeutenden i::.iutlus» besitzt Diese Sprevhcr, besonders die der 
jüngeren Kriegerklaeten, aind den Karawanen oft von groaacm Nutxen, indem aie dicaclben 
achfitsen und zu ihreo Gunsten aprechen. natfirlich um hernach ihre Belohnung tu er- 
halten." (a. Fitfktr). Die Stimme an Encouoter Bay haben keine Hftupilinge, aber „a cerialn 
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aroount of ioAuence U cxcrciscd by thc old mcn and by otbert posscs»iiig superior phy- 
tlctH fttKDght and conrage, «• «Iso by diote who practicc ctaarma" Wyait^ Der KOaig 
«iMt" die Stadt (bei den Ncgen), ^ iß, H^ftd) die Doropiiagen (Abgabenfreiserv Wenn 

„non dcduntiir rc«:, qu4s cxposint fctialifr" (s. I.iviu»|, wurde der Krieg .-ingclvfiniipt funtcr 
AnnifUDg der Götter}. Diejenigen öifciitlichen Sklaven, welche die Stjdtwacbe bildeten, 
am« man wie eine Leibwache des Athenischen Volkes an&eben; wie Polykraiea von Samo« 
„ala Tjrran» «ich tauaend BogenacbAtaen hielt" to das Atheoltche Volk. Sie hciaaen ge- 
wöhnlich Bogenschüt/oii \i.n Jcr Waffe, oJci von Jcin Vaicriande der NKluhcit Skythen, 
aueh Spcti5inicr. und Icbu-ri iiiilcr LiczL'ltL-n jul' dem M.ii ktc, «p.'ifcr auf de m A i Lonngn«, ,.F".s 
warvii darunter besonders auch Thraker und andere barbaren. Die Vorgesetzten diei^er und 
wobl auch der freieo SchOtira hieasen Toxarcben (oder Anführet). Die Anaabt denelben 
wuchs allmählich, 2ucr»t wurden bald nach der Schlacht bei Satania dreihundert angc« 
kauft: «püter stieg ihre Anz.ilil nach dem Scholi.i^fon i J«.-^ Arintophanes 7ii den Acharnern) 
und auch Suidas bis auf tauicad, nach Andokides uud Acschiues bis auf zwölfliundert" 
(a. B6ckb). Bei den Quicbe rückten die Fürsten rangweiae auf (wie in Mikroneaien). 
,DIe beaicrkenawertheate Sitte» welche im »Book of Aicill" beacbriebcn wird» iat die vier- 
fache Mintheilung der Familie in die „geillinc", „deirbfine", „iarfinc" und „indfinc" 
Abtheilung. In der I'nmiüe waren 17 Mitglieder in vier (.iruppen j^etheilt: die jüngste» 
die geilUnc-öruppe, bestand au* iunl Personen, die deibliue» uU nächste in der Reibe, die 
Iarfinc ala dritte und die indfine ala Ittcatc beaunden ana je vier Pertonen. Die ganxe 
Organisation bestand, und konnte nur Iwateben, aus 17 Mitgliedern. Wurde eine Peraon in 
der geilfine-Ablheiliing piboren, so trat deren SItestcs Mitglied in die dcirbfine-, das älteste 
Mitglied der Jeirbfine- in die iarfine-, das älteste Mitglied der inarfine> io die todttne- 
Qrapp^ ond daa ilteate Mitglied der indfinc-Giuppe acbicd ginilich noa der Organlaatlon 
ana. Es scheint» daaa dieser Ucbergang von einem niedrigen au einem hftberen Grade bei 
dem Eintrilt eines neuen Mitgliedes in die geiirme-Abtheilung stattfand, und also vom 
Zutritt «ine» neuen Mitgliedes, nicht vrmi Tode der alteren abhängig war" 'in Irlnnd), 
Anong archuic men» thc clan or oihcr assuciation like the clan, furms to each individual 
hia World (s. Heam|. Den Unaogeaeaseoen gleiche Gerechtigkeit wicderfabren tu laaacn» 
wie dem hofgeacsaenco Mann ist gegen die Billigkeit (nach J. Möscn. Der Uesita Ist im 
Kigenthum zum positiven Recht geworden, weil er an si>^li «.eine lierechti^ii n^; verloren hat 
(s. Byk). wThe feeling of personal gratitude is lost» as it wcre, in the sense ot clansbip; 
a aervicc done by one of the aamc clan cama no thanka, bot at tb« aam« timc evety man 
and woman will atand up for every other Individual of ibair nam« igalnac cveiy one eise» 
no matter whether thcy be right or wrong" 'in Au^tmlien» !>tirch die Precareycn oder 
Frestarcyen wurde das Gut dem Stiftspatron aufgetragen ^in Osnabrück). Tota [tu xottvv 
als Gemeinde) entspricht (oskischj der Tribus (der ROmer). Daa nachgelassene Gut snm 
Tode Vcnirtheilter wurde der Semonia geweiht (a. Fcstua]!, und das Vermögen von Suats- 
verbrechern dem Tempelschat* der Ceres (b. Härtung). Der besitz, als thatsfichlicher 
(possessio), wird diireli den animus possidendi zum F.i|;enfhnm«-Iiesitz (geschützt im „|us 
possidendi Whencver natural law is expressed in words it becurocs a positive law 
(a. W. G. Miller) Das Eigentbnm ist die rechtliche Herrschaft oder daa Recht der Hernchall 
der Person über die Sache (s. von Holtxcadorff). Le liett de la proprictc est l'utilite et le 
licn de i.i sdciete, la b ie 11 vcilla nce (s. Hn gon i ni. I.c Simple est le ^ignc du Vr.iie s. Hoerhnvc). 
Moral law appeals to our individual love of seif ^s. Arthur). Ucbcr Kriege, welche Griechen 
gegen Griechen führten, die Orakel xn befragen, war nach allem Geaetx verboten 
(a. Xenophon)» im Fortachritt xn nationaler Einigung (wie bei Verbot verglfketcr Waffan|^ 
s. Der Tapua (S. hK). Alle Indianer, die zu „I.a l'rairie des chicns", dem grossen Marktplatz 
für die umliegenden Gegenden /its.immenkommen, haben sich schlechterdings jeglicher 
Feindseligkeiten zu enthalten, so lange als sie hier sind, wenn sie auch im otfenbaren 
Kriege mit einander begrifien wiren (a. Carver)» und ao auf dem rothen Berge (dca 
neifenatcina)w Si ^uia auiem infra hanc praedictam Trevam Domini aliqnod malum alicui 
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fecerit, in diiplum ci componat, et poktea per judicium aqiinc trigid-u' 1 rcvam humiai in 
Mde S. Etilaiiic cmca4«l (kh5 p. i.). Wie dt< Ffiofotf mme der Aaitralier eiorstea «ich die 
IrokeMD («. Der Pepu«, S. i3g^ Allg. C. d. Etbf. S. 5a „Die lodividnalitüt and ihre Rechte 
traten zum ersten Mal kühn und frei hcr\or, (in Petrarca , gegenüber dem .corporativco 
Zuge' de» MiUeliilt«r» (». Voigt), und so zerbricht »ich der Hann d«r Natur, der dea WiJd- 
tttnm gefeMelt hilt, beim Eiotetzcn gcschichlHcher Bnvegung, mm Aufblfitaen der Caltnr 
(oder für ihre RenaitMDCc). Der Weise als ßto^tUinarot oder ittämtfito^iinaToi 4b«i 

Aristotl.i erstrebt (s. Plato] nununmi »V-rt-l fim (Jottähnlichwcrden;.. Die IMuIosopliic fasst 
»ich als t'fsn'i Mz/i£in »Vew hm^ftaia (bei SocTitcs . Gewissen ist Wissen von 

einem Allwissenden (bei Kant), „ich weiss inicli sctilechthiD unvcrbcrglich gewus.st. 
ureiat inlch in Folg« detseo für Allet, waa ich thue nnd lasse, schlechthin, anbediiigt ver- 
antwortlich, also musa ein aclilcchthin Wirksender sein, ein Allwissender, Gott" is. Peip). 
N:uh V'alentinian war Gott tx*.\ tu der zweiten Sy/ygie sich selbst olTcnbar (für innere 
Selbsto(fenbaruDg). „Sequc ipsc rc^juirit" Gott im Meoscheo (bei Manilius^ 

Bei der Tocochiqui genannten Ohrdnrchbohmog in Matagua, nnter Anrafiing Ayar> 
Cacha't (a. Batboa), .a'introduiaii, chez lea Pimviens, l'habitnde de pleurer Ic« mort» e« 
imitint Tc roucoulemont des colombes" (s. Ternaux - Compans'. Bei der Ohrdnrchbolirung 
schwuren die loca, die Sonne zu vereiircn, dem Capa-Inga '(^c.ipaci zu dienen uud Mai» zu 
pflanzen (s. Guaman). Die Ohrdurchbohrteu (bei den Koloschcnj hiessen Angaschi oder 
Adlige (s. Wcniaminow). Balhara war der erbliche Ffiratentitel (in Indien) nnter den 
Ohrdurchbohrcrn. I)ie Kanphatas (in den Tempeln Bhairo's) „use thc Mantras, both of 
Slva nnd niin-rn 's Slurriiij:'. .iK Oli i \ <. t !:> 11 cerer runter den Jogi'. luirch eincclegten 
Schmuck werden die Ohren ausgedehnt, sodass „das untere Segment des Ohrl.^ppchcns bis 
anf die Schultern herabhlngt" (anf Yap). Die Wakamba vergrüssem die Ohren (wie Bir« 
mesen u. a. w.) Znr Verllogerung der Ohren werden von den Frauen die Sabang genannten 
Ohrringe getragen in Sumatra, aus Mtinang iMeiighulal. I.es Bogüa» (in Australien) „ont 
de vastcs orcilles et cntendent loiit" (s. Hercngier). Ausgc/ogene Ohren linden sich bei den 
Fragen von Agam (in Sumatra). Als kahlköptig geschorene Ringrim (mit ausgezogenen 
■Ohren) kamen die Inga unter Zapalla nach Cuzco (s. Zarate). Die Aguitegnedichagaa (deren 
I'rauen die Ohren ausziehen!, tragen bunte Steine itt Ohren «od Nasen s Azarat, und bei 
den I.cnguaA wercicn dif Oliren von der Geburt an vcrgro^^sert. licn Huancavilica ibei 
Cuayagcut) war aiitcriegi, die drei Vorderzähne »jeder Kinnlade) au&icuzieheu {s. Cieza». Die 
(ihre Nase durchbohrenden) Hoancavitlcas (bei Puerto VIeio) wurden von dem Nachfolger 
Tupac Inca VupanquiV dessen Gesandter (nach freiwilliger Unterwerfung) getOdlet war, damit 
bestraft, dass die Curacas sich zwei obere lüid / v> t untere ^'orderzahne auszuziehen hatten, 
(s. Vcgaj. Den I-'rauenbütern des Fürsten von Puna waren Nase und i'enis abgeschnitten 
fa. Gomara). Die Huapcavillcaa durchbohrten den Naicoknorpel für Schmuck (a. Garcilasso). 
Die Cinga cucbureaa (abgeschnittene Nasen) stammen von den Peruanern (am Maralton). Die 
NasenriDK'rlfrcr galten als Hnrbaren (den Inca). Hei der an die Ohrdurchbohrung geschlosse- 
nen Kitterweihe war der Hügel Guaniciiri im Wet'lnuf jw erklimmen (s. l erninJesf unter 
gymnaatischen Uebungeu (und vorangegangenen l'riilungen;. Während der l asten werden 
die kCnftigen Häuptlinge (in Guyana) nach dem Geissein gerflucherl nnd durch Amelsen« 
bisse gepriifi is. Hietl, die rfirstencandidaten der Chibcha liir sinnliche Hegungen (durch 
nackte Madchen), am G*buii JuJi Geschiuipf (s. Duchaillu', in Chile (durch Kraft- 
probcQ u. %. w.;. La dignile de t'i - a •> ghi - tna tin Surinam) ne s'acquiert apreK un 
long noviciat et dea epreuvea corporetics trea donloureusea (s. R. Bonaparte). Beim 
Fest »'anu-a wird der Sieger mit den Privilegien dea Kreises (für (Qnf Jahre) be- 
schenkt ibei den N'iindiucas) und beim Fest l*arinale - van mit dem Gürtil is. Uodripue/^ 
L»ie Muras peitschten sich blutig <beim Fest l'arica einMasendi. IHe Mauhes prüfen 
die Jünglinge durch Amtiaen, FHe Geisselungen durch die Stammes^ltcsteu zur Jünglings- 
prafking anden Winters statt (s. Weniaminow). In Cueba wurde den Sklaven (Paco} ein 
Vorderzahn auagezogen. Auf der Insel Java werden nur wenige gefunden, die ihre naiür- 
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liehen eigenen Zflhne haben, fsondeni der meiste Thcil, sowohl der MSnner als der Weiber, 
lassen ihnen die Zähne ausbrechen oder abfeilen und lassen ihnen andere scharpiic Zilbne 
TOB Gold, Silber, Stahl oder Eyueii dafQr diiMtMil. (v. Verbofen.! En Pologa« o% arre- 
chait lea denla i ^iiic<»n<|iie italt aceuii et eonvaiflca d'avoir mangc de la viande en 
Ciromc fs. St. Foiv\ In Chirricherie (cxtraction of tlie tcetli) werden die oberen zwei 
Vorderzähnc ausgezogen (bei der Diycrie). Zum Zusammenheften der Gewflnder dieoten 
Brostnadeia (in' Fem) und an der Käate vHfdeik mehrfach gewundene Riage (om Ann« und 
Beine) getragen {*. Zarate). Die MaKcolereaen «ragen am Oberarm Mnaehelblnder, «ao fcai 
angeschlossen, dass sie acboa In der Kindheit mussien angelegt worden sein" (s. Förston. 
wie in Palau (al<« Püngeszeichcn ). Als Auszeichnung erlaubte der Inca Vornehmeren, den 
Kopf der Kinder nach ihrer Form zu pressen (s. TorqucmadA). üie Caraques (bei Puerto 
Vejol flachen den Kopf hinten ab (wie die Collael. Ynca Itoqne Yapao^nl fahrte die Kopf- 
abflachung ein (um Celiorsam zu enicIcA). Die Schldel von Tomaignaraca und Artoguaraca 
(Fürsten der bei Andaf^uayla-* besiegten Changa<(t dienten Ynga Yupanqni ah Trinkgefässe 
(s. Baiboa). Nach Oviedo gebrauchte Atahuallpa den Schädel seines Hrudcrs zum Trink- 
geflia. Mnmifcirte FeindeskOpfe wurden von den Paaaaot geopfert und Kriegagefangea« 
in Hnanneo dem Dimon Cataqnilla, wie sonat Meaachenopfer für Snpay {% Chr. d. a. An. I 
S. (=.'^1. Auf Verlangen des Weissager« Fnphrantidcs wurden dem Hucchui, ah Rohc^scr, 
persische Gefangene geopfert (vor der Schlacht von Salamis). In Rom wurden gefangene 
Gallier geopfert (Voricichea abxowendcn). K6nig Onus opferte dem Odhia nenn Stfbne fAr 
lebnitbrige Lebenseerllngerung (a. BarthoLV Amneatria (Xersca* Gattin) lieaa Kinder begraben 
(cum Dank fSr hohes Alter). Hadrian opferte Antinous (für I.ebensverlÜngerung). Als 
Fürst Unqvin zwei Söhne (für Sieg über die DSneti} geopfert, verlangte die Göttin Tlion- 
gerda Haugairoll noch den dritten (in Norwegen). Bei den inltaliten scheeren die MSnoer 
daa Haar mit einem acharüm Stein (a. Wrangelll. Der Inca-Baatard vergab den Spanienk 
den Sturz des ihm angestammten Reiches für die Wohlthat der Scheere (beim Haarschnciden) 
licini Fntwölinen erhilt das geschorene Kind (in Peru) den Namen (s. Garcilasso). Her Kinds- 
name wurde bei der Pubertlt (anter Abschneiden der Haare und Nftgel) geSodcrt, (in Peru), in 
Beug auf Groaevaler und Groaamntter» nach Tbiepen oder Pflanecn (a. Cleta]i Di« Frauen 
(Peru'a) waren aorgfilltig Im Haarklmmcn (a. Cicia). Die mit Steinme«a«m geschorenen Inca 
trugen nur eine fingerbreite Flechte (s. G.ircüiKsol In Neu-C;ifcdonicn wurden die Haare 
mit einem geschArftcn Stück durchsichtigen Quarzes geschnitten (s. Forster). Auf die Schleu- 
derer (mit Schild und ausgestopftem Paaser) folgten Keulen (mit zackigem Metallkopf) und 
Aexten, dann Wnrftpeere nnd weiter Lanzen, nnler Fahrern In Holzhelmen mit Baumwolle 
ausgestopft, bis über die Augen, in Peru (s.Xcres). Gegen die Halfischschwcrter trfigt mm 
I'.iii5s?eug ^in M!kronc<;!enl 'T'hc Ynca'< foMowed exaclly the reverse System of (Int. whicli 
thc scotish sportsmcn are accused of foliowing (the most curious case of seicctioni in den 
Jagden (a. Garcilaaeo) zu Verbeaaemng der Heerde («. Darwin). Weibliche Lama werden nicht 
geopfert und ansteckende kranke begraben (s. Acosta). Bei den Treibjagden der Maha- 
badischen Kßnige wurden nur die schädlichen Thiere getödtet (nach dem r>abiNt.in', als 
Sikar i dad oder Dad*shikar (equity-hunt). Die Jagd auf die wilden Verwandten der Laoui 
war Monopol der Inca, denen auch dieTempeiheerden gehörten (wie Hello« die Ihm gawelhtenlb. 
Den Tempcto (Mezico'») gehSrten die Teotlapan (terra degÜ dei) genannten Lindereien 
(8. Clavigero) Peim Kin/iiRe Arahualpa's in Casamarci war die erste Squadron der Escortc 
(die Strasse glitiend) in Schachbrett-Kleider nntformirt (s. Xcre^l oder als Pikentrlger (den 
Straaaenreinigern folgend). Im Hain beim Tempel der Juno I.acitiia „omnis generis sacrum 
deae poncbatur pecna «ine ollo paetore" (a. Liviaa|. Der Brtntigam legte (in Fern) der Braut 
einen besonderen Schuh an, von Wolle, wenn Jungfrau, sonst von Stroh («. Acoata). Bei 
der F.heschHe!i<inng bereitete die Hrnut Ohicba. um dem BrSutigam, der vor ihr «»a««, in 
trinken zu geben (s. Herreraj. Der Brüutigam dient« bei der Bewerbung im Hause der 
Braut (a. Herrer«) In Rem. Auaaer der einen Frau erlaubte der Inca mehrere zu nehmen- 
«ta Belohnung (a. Onegardo) in Peru. Frauen (in Peru) worden In Hingematten (unter Deekeni; 
Bastian, America tlf. 5 
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M:iiincr in Sänften getragen <». Hixarro). Wie die hundert Familien (oder Pih - Sing) in 
China (oder die durch Hcirathsverbote getrennten In Yucatan) gehOrtco die Gentiies (auch 
bei Bichl mehr Bacbwetebarcr Vcrwandttchaft) dvreli d«o Namen ittnamca (•. Cioci«*^ 
nie MSnncr nennen die eigene Frau „Yiingaras and those, lo whont thcy hnve a secoadary 
ttaini by righl of brothi-rluiod Kiirtctis". während die Frau alle Hrüdcr ihre« Gatten gleich- 
falls als datten bezeichnet ^am l'ort Lincoln^ Gleich den Cinailanti konnte der Vcrbei- 
rathete ConcnbincB bahea. oder aach folcbc oift Erianbatu der Eltern (alt CiaaBcaiactIi 
oder HaciBantH) oder obae dieaelb« (als TIaciutantin), wie aach bei Unverheiratheien Con- 
cubincn /ii-iammenlcbten , mi? Frlruihni^s dir Flicrn (als Tlacaca^i!^ <'Act ohne die*<-lbc 
(alt Tcmecauh^. Loa iodios no admiitian las hijas a hcredar coo los heroianos sino cra 
por via de picdad 6 Toluntad ft. Lasda) aad derjenige Solm, der dem Vater 1b Erweibaog 
dea BeaitBca beaoadar» ffehollen hatte, erhielt (ia YacataB) grSaaeren Afttbcll (a. Herrera^ 
Va sacerdou ritnha una punta del hueipilli ö camisa do 1.< doncella cnn oTra dct Tümatli 
ö capa del jöven (s. Carbajal). Nach vier Tagen der Abgeschiedenheit folgt du- Taufe, 
mit Wasser (ju Ehren Chalcbihuitlicucj und mit Wein (zu Ehren TezcaUoncatr»V Cuaa^o 
el ttilko llegaba k dlei 6 doxe afio«, metiaale ea Ia caaa de edacacion • Calaaceac 
(s. Sahagun). Sechsjährige Knaben wurden (in Mexico) von dea Eltern in den Tempel ge- 
schickt zur F'r/iehiifiß I.;is r.is.-isV In der Telpochcalli genannten Schule unterrichtete 
der i'elpochtiato ;und Abends im Gesanghaus der Cuicacalcoj. Bei den Chin herrscht Endo- 
gamle (iwitchea Covaln und Coueiae). Naptiae caim caplatia Bebaat aagariia (a. Serrina). 
Der Otaja genannte Pantoffel wurde vom Bräutigam der Oberfran aagelcgt (a. Acosta). ta 
l.iribamba kUmpften die Frauen [s. Z.naic), und unter den Chibcha übten die Frauen 
Aatoritat über die Minner, wie unter südafricaDischcn Stämmen (im Gegensatz zu der 
Verachtung in aadereB Tbeilen dieaca CQBtincata^ Nachdem lacB-Zapaaa (aaa Cochabafliba) 
die Fraacaherrscbafk in Choncara geatflrst, tog er rou Titieaea inr Erobernng Cusco'a. 

Beim W.ildtciifclt.m/ der Gurupira - Cau sind Fr.iiun ;iu'.)jcschlo&sen (in Brasilien;. Die 
MurramaT oder Talismane der Cloradji dürfen von Frauen nicht gesehen werden (in Au- 
stralien). Die Franen dfirfen (in Brasilien) nicht die Jurupari- Flöten hören (s. Wallace). 
Nach den von der canpanlaebcn Prleaterio Paculla NImia (tanqnam denm monitn} getroffene* 

Aenderungea nahmen an den vom Tag auf die Nacht verlegten Mysterien des Bacchus nicht 

nur Frauen, sondern auch Mfinner Theif I'ic Tempct 'N'ic.ir;iun:i*«i durften nicht von Frauen 
betreten werden. Die Chambioas verbergen den heiligen Federnschmuck vor den Frauen. 

toadnm). The Knmai have two bullroarem, a largcr one callcd „Tundum" or the jnaa", 
and a smallcr one cnHed „Puknt Tuiidnm", the woman or wife ufTundum; the larger one 
ia also calied «Grandfather". Weintwin or Muk-brogaa (s. Howitt]. Wenn der Haje sein 
BolBto bllat BBter der Palme, damit aic reicblicb Früchte trage, dfirffea heiac Franen aa- 
weaead lela (am Oriaoco). Qaamvit Graeci vcl AegyptU eo gcnetc, qao foeminam, homtnem, 

etiam l.unam de. im dicunt. niv^tice tamen dcum dicunt (s. Spart.V In Peru war Ellerrii-lining 
l'flicbl (wie in Chinai. Um Muiius vergessen zu las<<cn, dass er Vater sei, befahl ihm der Abt, 
seinen Sohn in den Fluss zu werfen (s.Cassianusj. Ambrosius predigt den Jungfrauen, zunächst 
die Ehrfurcht gegea die Eltern xu Oherwinden (um in den getatllchen Stand elnauireten). 
Von setner verwiitweicn Mutter, trotz ihres Flehens, sich lossagend, gewann Chrysostomof 
den Ruhm der Heiligkeit (i«T> Mi'Snchtlehen». Statt den Kindern war da<» Vcrmilgen dem 
Klerus zu hinterlassen (s. SalvianusJ. Die Charrua übergeben ihre Kinder (nach dem Ent- 
wAhnen) einem Verwandten, der beim Tode von dieaen betrauert wird (nicht dagegen die 
Eltern), und ähnlich im Kaukasus (bei Tkcberlieaaen). Latebra« aaten efaa qniboa arcnerit 
sencm. id c^t mhibiirrit et ccLiverir. «i.inc ttt.ite dipn:!«! e««e xi'^nn idcoqiie Argaea appellata 
(a. Festusl, bei Opfer der sesagenarii (in der gallischen Hungersnoth ), und »o in Islaad 
(bei atrengvm' Winter). Lea aacriiees anx ancitrea na a'addriaaent paa au deli de Ia elB» 
qvicme.'fencration (ia China) uad fSr die qaaatiti de viaadc 4 offrir wird nicht die Menge 
4er Verstorbenen, iondero der Nachbleibenden in Betracht getogen (a. Cbooxyl. In Keoa 
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tfidletcn sich Jic Alten lüber (Wt Juhr^ durch Gifttrank, in Rom wurden sie in effigie in den 
Fluss ge^rüT!! lin Mexico war ihnen der Rausch erlaubt). Bei den Bojken (oder Ruthcnen^ 
bicssen die Hausgeister i>idky (Grossvater oder Altknocben). Mit dem Alter von 50 Jahren 
kOri« dM Stencnthleo auf In Peru (Dtcb Gtreilatso). AI« laichen der Verachtung wufde 
auf Jic I'rde gespuckt (Garcilasso). Die Yeziden vermeiden, auf die Erde zu spucken 
(ihren Pfauengolt nicht /u bc'ciJi^'enl I>te Sn)iv;i Iit^trnli«» wurde den Neupehorcnen mit 
dem Mittelfinger (infami digitoi aufgestrichen (in Rom). Sacerdos digito accipiat de saliva 
orit ttti et tsngat mureB et sare» infantla (be{ der Taufe}. Epheta, quod ett, aperire (bei 
Anbroa.), et apertlonem auriam percipit, ut fidei opere pouit aaditom \ß. Petr. Chrysol.). 
Owu .id.irre (Jcnth? scythe) bezeichnet fim 0;ii ,.the dcstructivc power of dc.nl)" is Rii«.», 
wie Saturn die Sichel fuhrt (als zeitlicher Todesgott). Im Gegensatz zum Aufheben der 
Hinde zum Gebet (bei TertttlUan), „maoibua eapanaia alve aublalia", crklftne Papat Nlcolaoal 
daa Falten Ounetis onanlbva, digitia compreaai«» compoaicia palmia) für ein Zeiclien der 
Kncclllscbaft und ^ehnndcne Gefangenschaft in Ghristo (unter magischen Bindungen in 
Urgal Das Gebet wird durch den Angelus Orationis fibcrbmcht fs. Tertnilianl Von den 
Ol rj/iirt/tOt ^üJiaJU^ (bei Greg. Nyss.), als Schutzengel der Christen, kam ,^cr Glaube an 
Sclmtxengel «inzeiner Pcraoneo'* (Angeloi tutelari» aiv« propriiis)^ Zu dem Kikaati oder 
Rabengeschlecht gchAren (bei den Tlinkit) Rabe (jclclii, Treis Ji chichtsch), Gans (tawok), 
Seelöwe 'tan), Uhu (tsüskl, f.achs (chrat), zu dem Woll^i^csclilecht (zitkujati), Wolf 
(gutsch', Bär (chuts), Adler (tscbak), Walfisch (Kit}, Haifisch (tuss) und Alk (tscbi) in 
Wappcnzeicben (a. A. Kraoae). Die Stimtne der Eltoana, Aaona, Ntwa Twidam to wbicb 
tlie bnlTalo (Elte), Buah-cat (Eao), dog (Twe«), Panther (Etwi) ara forbidden to eat, bilden 

die Gro?«if.imilien der Ashantie [neben iüngcren Zweigen', IMc rorrop-isquc! oder rtiancns 
wurden als Huacimayoc (Hausherren) verehrt, und die Canopas gingen erblich auf den 
lltestcn Sohn über (in l'eru). In Peru erbten die Neffen, aber unter den Inca der Sohn 
(a. Gomara), bei üebergang dea Matriarehata in die patria poteataa (mit fertaebreitender 
Civiliaation). Bei den in den Kiaaacn Mattiri und Karraru (unter Krcuzheirathen) gethcilten 
St3mmen am Port Lincoln folgt dns Kind der Mutter S, SchrirmannX Alle Clan (oder 
Lakalinyeri', weil gleichen iotem s (oder Ngaiiyel „are regarded as blood rclations" (bei 
den Narrinyori], ▼on Vater her (a. Tapiin), unter einem Rnputli (Htnptilngi A man ncvcr 
apealt« to bis wife's mother, if he can possible avoid it, and she is equally carefui in 
shunning all Communications witli tiim s Cameron) in Australien. Als die im Stümm 
Vorangegangenen wurden die Pacarina oder Ahnen verehrt (bei Peruanern), in TSfelchcn 
der HaaaMpellc in China, mit der Familie aia Grundlage der Rechiaveffaaanng Me 
Kanghi den Mlaaioniren einwandtcl. In Gregor Ji.*a Faaten »Verordnung wurde aoa der 
Quadragesima (von sechs \\'oclunl mit .\bzug der Sonntage herau«ipcrcchnet, dass unge- 
fähr ein Jahrcszchnt an (Juit gc/;ililt \Mjrde (36 Tage von 365). Wie feriae (als Fest» a 
fericndis victimis genannt sind, bilden „den Mitlelpunct aller und jeder Religion die Opfer" 
(a. Peip.). In geaetxioa-kaiacrioaer Zeit, wo die ^st/toXm oder Fanatrechtler (a. Heaiod) 
herrschen, stellt sich Ordnung durch ein Vehmgericht her (in afrikanisciK-n Geltcimbünden). 
Liic nir Rckleidunf; dienenden I.Cwenfelte (mit goldenen Ajorcas, als Cliip.mas) heissen 
Hilla-cunya chuqui-cunya am Capac-Raymi-Fest (s. Molina). Die Collas trugen die Chuco» 
genannten WoHmStsen (a. Cieia). Die achwane Haube (ala heilig) diente bei den Opfern 
(in Peru), und zur Trauer die graue, als natürliche der Wolle (Garcllasto). In Tarma war 
schwar? die Farbe der Trauer (s. Cic/.ii Der Häuptling von Titmhcz tnip eine mii Gold- 
und Silberstücken, sowie mit Chaquira (Perlen) verzierte Kopfbinde (nach Cieza). Bei Festen 
wurde ein Kopfputt von Falken getragen (nach Avila). Seit von einen Falken daa mit pur- 
purnem Bande umwundene Buch dea Gotteadienatea gebracht worden war, trugen die Prlcater 
(in Theben) Falkenflügel am Kopfschmuck (s. Diod. Sic), und Tauben kamen nach Dodona( zur 
Orakel -Kinrichtung). Bei den Huank.ivillikas war Hi^amschwein (dicotyles torquatus) 
gezihmt. Am I.Stare-Sonntag zogen die Krauen 111 I rauerschleier (ohne Männer zurulas«en) 

mit einer Strohpuppe heraua, um aie au lerrelaeen und einen geachmdcbten Baum anrfiek- 
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2ulraf;cn, alt I-cto (oder SommcrV J>ic Häuser der Conchucos waren mit Stroh deckt 
lind Hnnthtifuris erhielt für das (im Wcttistrcit i^ebaulel Hau* das Stroh von den l.amas, 
die durch den Schrei der O&cullo (Wildkatzen) erschreckt waren. Mit den Toda gcnauutra 
Steinen rieben die Pernaner IMeis (Simon). Chicha biet« Znn oder Azna in Fern (nach 
ZarntcjL Bei Anlegung der Aqniducte bedienten tiell die Peruaner einer \Va«Ken\3af;e (iin 
Anfgiessen von Walter niif dem VircX'. Curi'^v^ M V;iU-riu« Mr5- il.i brachte nach Rom 
aus Catina eine Sonnenuhr, die von (len»or Q. Marciiis Philippus ndju»tiri wurde, und 
dann riclitcte Scipio Natica eine Waesenthr ein («. P)inln«V In der Schlacht von Salamis 
klmpften Bogcntchülsen anf den Schiffen der Athener, die sich auch zu Lande verwandle« 
^bei l'lnt;1a). r>ie 'no I.r^ni« prmr«'ii'!U' Stm^-^r Ji-r 1Ur^;v.' in t'cru) war „si uni partout, 
qu'on aurait aiaemcnt pu Ic suivrc cn carrosse , während für die awci Lcgua» jtwischcn 
SegoTia nnd Guadanama der Weg, den der König bei jedem Umang von Andalnaten nach 
Toledo zn paiairen hatte, nicht bergeatelit werden konnte. Am KAtienwcg (Peru**) fnnd 
sich „une levee de lerrc fort haute pour rcndre le chemin n pcu pres piain et uni" 40 pieds 
de Isrpiieiir' , für die Strecke innerhalb der Sandwüste mit I'.infa«»unR besetzt [k Zarate), 
welche von den Spaniern zum Holzvcrbrauch zerstört wurde (wie der Bergweg wegen der 
den Pferden dnreh die Treppen bereiteten ScbwIerlgkeitenV. An bestimmten Entfernungen 
waren lingt der k<°)niglichen Strav^c T.imbo oder ScbtitXbinter IBr die Reisenden erbaut, 
besonder» an gefährlichen Stellen des Hochgebirges, wo SchnecstOr/e bcJr.ihcn Innntcn. 
In den Arodjc (für Kci»cnde) sind Provisionen au»gc»iellt, bei deren (iebrauch eine Gegen- 
gabe niedergelegt wird (an der Sklavcnkfltte). Bei Andamarca (zwltchen Concbucbo und 
Pombo) te vienen i iuntar lo» dos caminos Realei, qne van a1 Cnsco (Xerex^ bei Hcman 
Piintr.'s Ifci««" (vnch !">stcte\ Aus den Spuren aller Terrassen \frTnuthctcn die Indianer, 
dats in Huarochiri früher Yuoca war, aber Avila rictli lu aol werten, daaa mit Cotte» Kr- 
lanbnii* der Teufet dicae Terraasen bitte bauen bOnnen, um tu tluschen. Tbc Indiana 
(of Huarax) are excelicnt workmcn Ciexa); die Steinfignren 4er Festung rShren von 
Riesen her (die vertrieben wurden'i. Adcmas de (grotcsCiis figuras (liumanns), hay otras 
Piedras que reprcsentnn animaics y algiinas pocas unos grupes quc scguramcntc dc^en 
teuer alguu «ignificado. I)ic Mouumentc Tiahuanacos wurden vuo Ric&cu erbaut, che 
die Sonne am Himmel «chien. Bei dem Thnrm (auf den Hfigcl Poaoc) en to inierior se 
cncuentran salones y un socavon que comunica hast» el caatilto von Chavin de Hnantn 
i'in CuiKhiico» Altos . Topa Ynga Yupanqui licss die rcstungcn A^uay und 'I iocnxas 
durch die CaAarea erbauen (s. Balboa^ Pumacayan, cerrilo, quc domiua la cuidad de 
Hnaraa» formado artlfeiaimcnte ante« de 1« conquitta, et nna agiomeracion de piedrat 
(a. Soldan), In Saroaipita der Provinx Valle-Grand {im Departement Santa Cmx] finden 

sich alle Monumente auf dem l?rrce 11 I'nertc, mit Resten einer allen Stadt am AMinnjc nnch 
L)aience]. I)as Moaumeni von Coyor (bei luca tambo; bildete einen Zirkel ^mit Gräbern und 
Wohnungen]. Bei Titiribe In Antioqnia finden sich concentriicbc Steinkreiae mit Zeichen 
(a. White). Bei Vertheiiung dea Lande« erhielt jeder Indianer einen Tupu (Acker] für aich» 
und soviel hinzu, wie Söhne, sowie für jedes Mildchen einen halben s. (larcilasso . Da» 
früher den («cmcinden gemeinsame l-ligcnthum wurde später zum Hch^iii-n da Landes und in 
den Hecrden vcrtheilt, in Peru (nach Montvsinos). Nach Acosia land jährlich Vertheiiung 
der Felder statt (in Peru}. Die Bestdlong des Ackers war gemeinaam unier den Vorstehern 
des Ayllu [s. Ündegardo . Bei der Frntc wurde die Pirua genannte Aehre für das künftige 
Jahr festlich aufbewahrt (in Peru I'eim Krntcn dv^ orvtoii Ynm wird das Fest rs.if.i Abist 
gefeiert (in ibibio}. Ltie Adligen wohnten in ilireu Häusern in der Stadt und erhoben I ribut 
von den Vasalten in den IMtafcm, und bei jedem derselben waren ausserdem Aecker reservirt, 
xor Bestellung ffir den Batab oder Oberlehnsherm (in Yacatan) {Bnni|. Der Bauer (in Japan) 
war nur (i I,ich<;chcr) Krbpüchicr seines Gutes da die Verfügung darüber in der Hand 
der Regierung lag^ und zu icdcr bcsitzesverloderung bedurfte es der Krlaubniss der Vor- 
gesetxten (in Japan). Wie bei Caxas fnr Zollerhebung ($.XereB] fanden sich an allen Brückeu 
'(Pcrn's) Wichter (a. Esteie). Neben den Mitimaes, welchen die Gerichtsbarkeit ihres ein- 
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beiinischen Häuptling» entzogen wurde, fanden sich die Coloiiisicn fiir die Siiyus iLände- 
reicn 4es Inca and des Tempel») uod diese, obwohl iiiKfernen Land«, blieben (nicht dem 
Hittptliog die«c», »ondern) ihrea «igeneii Hluptlingen nnleithsii {*. Oodegardo). Di« Be> 
wohncr von Collno erhielten durch die Inca l.anj .m der Küste ihei Arcquipa), um Man 
in hauen, den ihr Klimr» nii tit t:c^?atfeic 'nnch Ondc-fj u J<> . I>tc l'rovin/cn Riicunw und 
Halun-Rucana hatten idem Inca) die bünflcnträger zu liefern, unter frühzeitig dauernder 
Vebung im ainftcn G«heo (nach Garcilaaaoj. In den Moya» genannten Wildem (in holx« 
armen Gegendeni durfte nur nach den Bcatiflimttogeo des Gesetzes (der Inca) geacblagcn 
werden i«. Oridcf^ irdn Die Gnano-Inscin zur Hrutzeit der Vögel zu hi->n!chon, wurde mit 
dem Tode bcsiraH [nach Garcilasso). L>em Handwerker wurde Alles geliefert, wa> er in 
der Zeit dea Frokodlen»tea bedurfte, auaaer Nahrung und Kleidung, also auch das Handwcrka- 
xeng (im Inca »Reich), und Jeder Ucberacbuis an gclciatetcr Arbeit würde auf daa folgende 
Jahr (,Mi! i;esctir!ehoi) 's. Brehmi. Les GnKtiaquis .i^;r!ctilteur%) praiiquuienl l'irrigation avcc 
autant d art que ceux de l'erou; les inontagnards elevaient des troupeaux de lamas, 
cbassaient Ic vigognc et le guanaque, ceux des vallces sc livraient cxciusivcmcnt a lu cul- 
Ittre du aoL LVniree de ieur* monlagnea eialt fertiSee par de« tonn, dea terraaaes, de» 
enceintes de mnrailles (s. de Moussy). Je lo Raguas oder lebos bildeten ein Ayllaregna 
(bei den Araiicnncrn) Nach der Unterwerfung rhimf>cappn^ verbot Ihiiivnaciipac das 
Waffcntragcn an der Kii>te. Der weise Pacbachulla Viracocha unterwarf sich an Sinchi 
Roea (». Baibot*. Nach Eroberung der Provinien Huaraz, Concbnea und Miacoaaampu 
wurde Catamarca von Pachacamac noterworfcn (a. Beanchamp). Nach Besiegung dea Cux- 
manpom u'liiir«». Fiir«t der '""tictmcas, (mit dem Chimo-r:tpnr vcrhünder\ wurde ("ntamarca 
von Capac- Yupanqui erobert. Sehend» dass die im Berge aufgeführte Brücke, nach Weg- 
nahrae der Stitzen, aiehcn MIcb, hielten die Peruaner et IQr gebührend» aoich« Brfieban 
der Sonn« au banen {nach Henvra\ Der FBrst Ton Tnpaerl (in Cocbabaml») führt« den 
Titel (3ari. I>ic in ihre Festungen zurückgezogenen ConchneoN 'als Nachbarn) waren von 
den Inca auszuhungern i'nach Garcilasso). AI* Geld circulirtcn Gocoa-HMitcr (wie in 
Mexico Cacao-Uohncn) Ledermünze galt ^bis Xuma) bei den Römern (und ledernes Geld 
in Sparta); «Karthago hatte ein solches Schelogetd, indem etwas Unbekanntes von der GrOase 
eines Thalers, in ein mit dem Staat!«insiegel bezeichnetes I.cdcr eingewickelt, die Stelle de» 
Metilf-i vurtirit" '« Höckh\ I'a^ l-'isengeld 'l'y/.in/'' lue-- Sidareos (dorisch), wie das 
kleine Kuplergcld ider Athcneri Ghalkus (». HOckh;. Ine Kdclmetalle [». Bras&cur) hcisseo 
Teo-cuitlate (excremens divlns}, das Gold galt für Tbrlnen der Sonne (in Pcm). Ferrum in 
tanta acatimatione olim apiid Romanos fnit habitvm, ut ad venustatem »oli Virl nataltnm 
claritudine con«ipicui nnniilos ferreos gcstarc pos^eni « lUrnia). Bei Montesinos verwenden 
die in Peni einfaitcuden Rieten Kisen oder (chitenischj l'anilguc (s. Molioa). CItl. d. a. Am. 
1, S. 59a Im Unterschied von Tieng oder Eisen (von Kaiser Kuanghi erfiinden) beseichnet 
Kang Stahl (in China). Feoh (im Angelsicha.) bedeutet Wohlstand (pecunia als Vieh). Jede 

Provinz schickte den ihr eigenthümlichen Tribut nach Cu/in. und eine unfruchtbare Eidechse 
(». Zarate). Bettler und Arme hatten Ungeziefer aK Tribut auszuliefern (s. Vega). Auf 
Lemnos waren Heuschrecken ab Tribut einzuliefern (s. Ptiuius). Yahuar-Haacac führte das 
Syatem gexwnngencr Colonisten (als Mitimaes) ein (s. Oliva|. Topa Ynga, als Pachacnti 
(gleich dem Ghacravartti) fährte Colonisten in den neuen Kroberuiif^en ein, an Stelle der 
G:irni«i)nen, '\\e?ciie der rr iticn woccn l'nif '>ruiif:en hervorriefen). Neben Jeiii Tticurico oder 
Gouverneur (der Provinzj fanden sich die -Michies (oder Aufpasser). Unter den Guaratnyas 
(Über MX») standen die Pachncas (Qber leo). Curiones dicti « Cnriis, qnl fiunt, nt fn his 
Sacra faciant (als „Curiac veteres"), und dann politischer Uebergang (bei „curiae duonim 
gcneruro"), wie in Attiki (unter Kteisthcnes). The Bookho«, ma^tcr^i of fea<5ts (bei Jen Karen) 
aro bcads of communities, but distiuct from tbe bereditary Chiefs (s. Gross). Dem Strictum 
in* MenOber kommt die Individunlitit zur Geltung im Willen (alt dar Geichichii««- 
wickelnng). Jeder Usaque herrachte deapotisch über das Land und die Bewohtter acines 
Gebietes, war aber dem Tipa tributpflichtig. Der Zaqu« von Unxa hatte cbenfilia tribut- 
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Pflichtige Usaqucs und inaa»s seiue Waffen bei zahlreichen Cjelegcnhciten mit dem Zipa, 

fegen den er sein Reich mit Tapferkeit verthcidiftc. Die chrwftidigen Rciclic von lr»e« 
wurden von einem bdcheten Cbef bürgcrllcticr \rr und obersten Prie»tcr der Religion re- 
giert, wfrlchff in fiiicm grossen und reichen Hciligthum re>iJurtc Iv <nr Chef war, 
oacb der Chibcha - Tradition, Nachfolger dct Bochica oder »Idacan^a» . l>ic Erwäblong 
die««» Obcrpricstert gcKbeli ebwecheelod von den Bewolincni der Pnebio« von Tobnii 
nnd Ftnivitova, Wihler waren die vier benachbarten Vsaqae«; Gomcta» Bnabanxd, Perr« 
und Tocd, denn 50 hittc Idacansas oder Böchica hei «einem Tode, der, um i^cincr 
GcMtigebaog tu bürgerlichen und religidten Angelegenheiten mehr Autoritlt und Ansehen 
zn verleihen, wahncheinlicb geheim gehalten war, bintcrtasacn. Idocansaa wurde, seiner 
Weitheit wegen. In hohem Maaiec verehrt: er kannte die Bewegung der Geatimc, er aagtc 
gutes und schlechte» Wetter voraus, die Vcrnichtiinc: der Saaten durch Niederschllgc^ 
ant«erordcntIichc BeRcbcnlieitcn und Krankheitsursachen. Seine Autoritit und «^ctn Wissen 
wurden in allen schwierigen Fällen zu Ratbe gezogen, und »clbsl zu einer Kriegserklärung 
«eine Meinung gehört Die«« Flhigkciten gingen durch Erbschaften auf die Pricatcr über» 
welche ihm folgten, nnd so geschah es, da>s man diese ala unfehlb.it c ii;id ^C>nliche AaguroD 
betrachtete und ehrte, unter deren Auspicicn Pilgerzüge fcnun i. andern veranstaltet 

wurden, uro aus ihrem Munde die Vorbersagung des guten und schlechten Schicksals xu 
httrcn, nachdem die goldene Opfergabe Im Tempel niedergelegt war (s. Zerda). „Der Heaaclt 
steht alt Kind, so lange bis daa Bcwoaattcin gereift und damit für die wistcaschnftltcb« 
Philosopfiic der Grnnd ffvU'gx ist, unter der Leitung Solcher Kitern, f chrorV die hei schon 
gereiftem Uewusstscin jenen VorbegritT gefasst haben, und ihn, der im unreifen Menschen, 
im Kinde ichtummenc, wecken, das Kind, Indem sie sich in seinen Zustand versetzen, als 
seine Sede herauszufassen, daxu anleiten (s. Peip.) in der Sofidaritit der Interessen (innerhalb 
der Menschheil). I'>.i> Verhältnis« de- Mi n»chengcistes zum höchsten Wesen zeichnet sich 
in der Ü7:späy>oia oder Uebcrunwis^enheit (». Damascius). „Ausser den drei Priester- 
kasten gab ea auch MAnche im Inkaireche. Sie wurden Hnankakillji (Huancaquilli) oder 
Uskabnilljullju (Uscahuillnln) genannt, lebten gemeinsam in einem einsam gelegenen Ge- 
binde, musstcn, bevor sie in die Zahl der Ordensbrüder aufgenommen werden konnten, 
eine gewisse Prüfungszeit, Huamak, über sich ergehen langen, trtigcn «chw.ir/c oder dunkel- 
braune lange Ordenskleider, mihnenartig verschnittenes Haar, >\aren fast alle Coraska, Ver- 
schnittene, hasteieten ihren Leib mit Schllgcn nnd Blotenuiehongen, welche sie mit Feucr- 
stcinspitzcn vornahmen, fasteten viel, enthielten sich des Genusses berauschender Getrlnko 
lind de-- l'lei>Jie>, führten diireliwep ein «^trcnpcs klösterliches T.chen. Wenn sie 
sich ausserhalb ihrer Sicdclei, zumal in einer Ortschaft zeigten, gingen stets ihrer drei 
znsammen, einer hinter dem anderen, beteten laut xo den GUltcrn für den Inka und seine 
Familie, und zogen eine grosse Volksmenge, bei welcher sie im Gerüche der Heiligkeit 
gt.nnden, n.ich sich" (s. Brehm). Mit dem t>ämon redend verbanden sich die Priester Peru 's 
die Augen oder rissen sieb die Augen aus (a. Zarate). Wie die I'ncsier (Tuvr.i s) hei^^c^^ 
Teqnima tons ceux qni se distinguent sirft i la chassc ou k la guerrc dans la fabncation 
des canots on cell« des filets et cela veut dire, i proprement parier, mattre (in Cueba), 
und so die Tohunas der Maori (wie vielf.icJie nfrKi.en- und Tanoebauer u. A. m.). Pour 
faire un Piäyc au Bayc Ic» ancieos Baycs clcvcnt i apprenti dL> «.a jeunessc (bei den d- 
raibcn), Ic faisant jeuner cinq mois au pain et a l'eau dans une pclilc Case, oü il nc soit 
personne, Iny egratignant la peau avec des dents d'Agonry. luy font «valier ploiieun fois 
dn Jus de tabac, qui luy fait rendrc tripes et boudins jusques i s*evanouir, et lora ils 
di^ent <]mc «on esprit va cn haut parier .•»ti Zemeen, ih Itii frotfent aii«!«:i le corps de gomme 
et Ic couvrent de plume pour ie rcndre adroit a volcr ä la case du Zemeen, s il sc prlscntc 
qnelque snfer, c'est-4-dire qnelque malade, ils luy montrent, commc il faut faire l operotion, 
tater, sucer et »ouffler Ic paiieni (%. de la Borde). Aus der Sortitio sacra (seit iittm^ 6 
xXr^pnc iri Mar^ia^) folgte der CIcrti* fv 1< Hi.p) Um Ostern (wie am Wcihnachtsfeat) 
.«picicn die Prilaten mit ihren Geistlichen entweder in den ülöjtcra oder in den biachOf* 
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liehen Wohnungen Gtäcksspielc (alcas) oder BalUpicl (s. Durandu»). An die Taube des 
heiligen Geistes knüpfte »ich d«» Vogehchicnen (ttm Pfingsten). Aattcr den Priestern giebt 
«■ noch tu Jedem Dietricte ein oder iwei T«U-H»r>Itera«» welch« rieb auf die Tbeofcaie und 

Ko»(nogcnie ventehcn (s. Forster) auf den Ge»cll9chaflsin»cln (neben Tahowa oder Kriutcr- 
kundigen). Durch "Solche T.it:i-or- Rero ^dencii auch Mncrcnhonle und I.iiwson verschuMet 
»iudi ist das Pala-Hau gerettet worden (auf Hawaiij. Zum Kisus pa»cliali» wurden „Oster- 
mihrietn und alrfischc Gedichte" gepredigt <«. Mattbeefas). Die Onibamani stehen als 
Leien dem Priestcrstande gegenüber (in Asantc). 

Nach den I.aiidcroiLti doi Sonne wurden die der drctse, Wittwiiii und \\ :iisen bestellt, 
dann das eigene Land durch Jeden, und schliesslich, gemeinsam wieder, die Lladcrcien 
des face. Unter Verthcilung des Tocricoc na die Caraca, erhielt feder Dorfhewobiwr «inen 
Tnpic (fBr ciaen Scheffel Mais), «I» Ehepaar, ntit ZuAgoag eines aadent für jedea Sohn 
und eines Inihcn für die Töchter (bei der jährlichen VertheilnnRi. Die rrohndlenste 
{2 — 3 Monate im Jahr) wurden von den Atonlunas (zwischen 35 — J9 Jahren) verrichtet, 
nvthrend die Aeltercn von jeder Arbeit frei wareiL Die Chin sind in 36 KlaMcn oder Zo 
cittgetbeilt, worin die Beraftarten erblich sind (s. Jaidine). No eran Piojos sino GnsanilJoSp 
die Ungeziefer in den von Ojeda und Mata im Pallaste Monieinma's gefundenen Siclien 
(als Tribut der Armerv H.i* Tcmpelland (in Peru) stand \inter Hut der Sonne [als all- 
tchaucnden Helios; uuJ m> war unverletilich (consacrirt,'. Ex autoritate senatui latum ad 
popnlnm est, ne <|nis templvm aramtrc ia}iissn seaatvs int tribaaoram picbci partia 
majori^« dcdicaret {». Livitts), und bei den iyxaiyta in der Kirchenweihe (seit Constaatin) 
wurde durch das Signum crucis das christliche Kigcnthuni (rtzXoi) bezeichnet (im tihuirtcn 
Temcno»). Si «st faa» buac Numam Pompilium cuju» ego caput tcaco, regem Romae esse 
(s. Livitts), bittet der Angur nm ein Zeichen (Jupiter's). Ans den VorbUd jidlscbcr 
Channkah folgte die Kireheaweibe (seit Bischof Evariaios). Die TecpantlaHl oder Kron- 

llnder 'des Paltastes* wurden durch die Tepantlaca (unter der \'crpniLhlnnf;, die Gärten in 
Stand zu haitenj bebaut. Die Krbgäter Adliger (Pillalli) konnten verpachtet, aher nur an 
Staodesgleiche verkauft werden, nicht jedoch die von dem KOnig als Uetohnung auf Lebens- 
aeit SU «erieibendcn Beslunagen der Teuiley (die sich Im Kriege so stellen hatten). Die 
Gemeinde [calpolli} vertheilte die Gemcinländereien durch ihre Vorsteher (Callpullec) xum 
erblichen He^it/ an Familien (bei deren Aussterben sie zurri(Jifu!en' , ausser den Milchi- 
malli genannten Feldern (zum Unterhalt des Heeres] und den ieuicalcs (der Priester). 
Die leibeigenen TIamaTtcs waren dem Grnndberm tribotplllchtig (neben den Gemeinen, als 
Landbauer oder Maichuale»', die je nach der I-'ruchtbarkcit angesetzte Besteuerung des 
Bodens war für bcw&sserten das Doppelte des trocknen [in Mexico). „Auf jede Familie eines 
Hatunruna vcrtheilte man je cioeo Tupu zu bewissemde» Feld, Tscbäkara, für Vater und 
Sdhnc;, einen halbca für die Tochter. Verheirathete sich ein Sohn, so trat ihm der Vater 
seinen Tnpn ab, falls er dessen bcndthigt; einer Wittwe verblieb die ihrem Gatten ingc> 

theitt gewesene T'ichakara bis zu ihrem Tode. Bei Vcrtheilun^; be\s2s%crbaren ^^'ic^c^- 
landcs beobachtete rnan dasselbe Verhiliiiis»; von trockenem Lande erhielt jedes Mitglied 
einer Familie das Doppelte zugewiesen. Bei Vermehrung der Familie durch ciuen Spröss- 
ling, kvrs nseh Verthelinng der Lindereien« erhielt der Vater das dem Nengcborenen 
snkommende Nutzland erst im nftchsten Jahre, nach dem Tode eines seiner lünder behielt 
er des Verstorbenen Aatheil bis /ur nnchMcn Vcrtheilung. AU Gegenleistung, Frnhn und 
Steacr war er verpflichtet, auf dem Felde des Sonnengottes, des Inka und seiner Ver- 
wandten, der Priester, Vornehmen nad Kvraka*, Wittwett, Waisen, Blinden, Gebrechlichen 
and Kraakettt sowie endlich der eingezogenen Krieger zu arbeiten Auch diese Arbeiten 
mu^'iten in fjcnau vorgeschriebener Ordnung und Reihenfolge geschehen und die Gemeinde 
fär die Tbiligkeit des Einzelnen einstehen" (s. Brehm). The divtsion aod distribution of 
tb« lande fermiag thc village tite is ctfiteied la tbe samc maaaer as In ths casc of the 
cnitivated Heids, a separate qnartcr (Kaadi) beiag apportloned to nttj Kbel or Cltn, and 
withia the Claa to evcry section or sobsection (in Pesbaivar). All holdere of five J^cs -of 
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Uad wcrc »ubjected to „ 1 hegn »ervice ' and formcd a permanent ba»ia for Ihc natioaal 
army; to •applcncnt thc forcc thnt otoiinctf, ibc fyvd wm divfdml into two balvw, on« ot 
which Vk:is lUvays to be availablc lin Omani, und so bei den SttCMH (vic in Mexico und 
Cuzco, die H.uipisiadte Pnm'* Doppctthciliinf,- /eigen, pletch den S!amme^verh.1Itni«i«cn Su- 
matra'«), ^n der Spitze der Gemeinde «teht ein Beamter, der Oomacin, welcher den Männern 
ihre itglicbc Arbeit inwiiit und die OrdaoDg niftvcht crhllt; welcher eis» ud vcifceiift» elki^ 
dlap» abgeMbcii «ob gas« unbcdeiiteoden DtngcB. atcbt fthac Z«»timiiittng de» Rathe, uad 

wetchcr, ii.\m alt^emcin f;esproclien, der Repräsentant der Gemeinde in allen Beiiehunj;en 
zur Aussenwclt ist. Ferner giebt es eine Domacica (gewöhnlich die Fran des boniacinsj, 
welche ähnliche Rechte and Pflichten anter den Fniaen bat" (bei Söd- Slawen). In der 
TveBiaebca Familie lebea Alt aed iang luuninien, «unter der Antorltit dei Khoxaio oder 
Hoishak (ihe Big One), meist der Grossvater oder sotisf der älteste Bruder (s. Wallacc). 
Die Beamten erschienen vor dem Inca mit einer Last auf der Schütter, und in Hirma 
heisscn die Minister Wonkri [Orosstast). Selbst die Vornehmsten durften Cuzco nur mit 
einer Laet auf den Scbnltem betreten (e. Ondegardo). In der Andiene de» laca worde 
Innlichc Klddung (barfuKK\ und ein Geschenk auf den Schultern, getragen, ohne die Angen 
zu erheben s Andagovo' l)cr den Inca Bc^jrüssende benptc nieder, inf die Ellbogen gestützt 
(a. Garcilasso). Frauen, welche die Palla (Königin) besuchten, baten um Arbeit von dem, 
waa dicec an arbeiten begonnen hatte (a. Garcilatio}. Ale Zeichen der HerablaMung luden 
die Edlen ihre Beancber tum Triniten ein (a. GarcUaaao). Anf den Bradten (Pem'a) gab es 
einen zweiten Uebergang 'durch WachtiT peschlossen Rehatten» für die Vornehmen (H. Pizarro). 
Der herrschende Inca (Sapa oder Einziger] bieas Huacha -cuvai (Freund der Bedärftigeo) 
und die legitime Königin oder Coya {neben der Patia) Mamaucbic (unsere Mutter). Wenn 
Atahuaipa aicb nlbemdr nahm Chaicochima («ie alle Vornehmen) eine Ladung der Trtger 
auf .-^einc Schulter, Hlnde und rü!«<tc küsisend («. Esletc). Die im Namen de» Volkes den 
Inca he)»rn<i«enden Cnraca^ berührten sein rechtes Knie (s. GarciI.is«oV Die vom Inca 
Zugelassenen trugen barfu»s eine Last (Guzmau). Die Inca sasscn auf dem i lana genannten 
Goldatobl (■. GareilaaaoV Inca Roca führte einen Federschirm (nach Monteslnos). Wenn 
der König idcr Acthiopicr) irgendwie an einem Thcil »eine« Körpers vervtiininielt, muss die 
näcl- ': rmgebung dcsüclbcii leiden, und ebenso mit ihm sterben (und ähnlich in Pnna 
an der Ku»tc Peru'»]. Die liunos [oder Cazi«)ueuj und übrige Curacas schenkten ihren 
lltcsten Sohn dem Inca sum Dienst. In der Porunpaeba (oder hgnigloten Zeit) wnrde der 
Reichste und Tapferste (In Huarocbiri) anm Fürsten gewihll (a. Avila). Der Hluptiing 
(Toquil berief durch den Con genannten Herold die Versammlung der Häuptlinge 'bei den 
Ar^ncanerni, mit Opfern eines Kriegsgefangenen, aus dessen Knochen Pfeifen und aus 
desücn Schädel ein Trinkgcfäs» verfertigt wurde. Der Nelareyrat ^Capitän oder Häuptling) 
oder (bei den Qvaranicrn) Abambicba Ist (obwohl erblich) der Wahl unterworfen (bei den 
Abiponett)4 In Slam Ist «der Sklaven Nahm ein Ehrentitel" (s. Jobst Schoulcn). Bei den 
Araucancrn <*ichi der Ulrnsn (reiche Maring an der Sptfre icdc« Dorfes. Zu K^^nigcn er- 
wählten die Acthiupier solche, die sich durch Schönheit oder Kenntnis» in der Viehzucht 
oder durch Tapferkeit oder durch Reicbtbom ausxeicbnen (i. Straber)« Dti legaseit ita {na 
esto. In Mcroc waren die Priester flühcr der michtigate Stand, der sogar durch Boten 
zuweilen dem König befehlen liess zu sterben, und statt seiner einen .indem einsetzte, bis 
späterhin Einer der Könige mit Bewaffneten in da» Heiligthum, wo der goldene Tempel 
itt> eindrang und alle Priester alcdennaebte (a. Strabo). Tout 'goversemem tbiocfttlqae 
est ncceeaairement miracnlens, paisqu'il s'cxcrce cn dehor* des lois gcneralcs» pniaque, 
pour l'ctablir, il f-^ut une Intervention miraculcn<5c de Dien \\. Mugnnin). Der Circn/friedeo 
(Italiensi war ein religtOaes Band (religio), „welches die ursprünglich rohe Gewalt zum Stehen 
bringt" (a. Rudorff). Die. Könige von Lambaycque wurden durch die Priester zu strengem 
Fasten angehalten, um rascher su sterben (innerhalb der ihnen vorgeschriebenen Rcgicrongs» 
zeit), und ier König voti I^yo hatte auf Geheis5 der Priester sich selbst zu tödten (bis revol- 
tirend, wie der von Mero^). Jupiter« von Caligula mit Verweisung nach Griechenland bedroht. 
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bat einen gleichen lempel tnit ihm bewohnen zu dürfen. Ueber das Grab des schönen 
Fbiiippos wurde ein ^p^oi/ errichtet, von dca Aegcttaaern (a. Pltoius). Der König von 
TcMueo fOhrie den Titel Acolhn« Tcoctli oder Cbichimecatl Tetteill, der von TenocbiltUa 
(oder Mexico) hies» Culhua Teuctii (von den Tolteken Culhua) und der von Azcapui/alco 
wnrdc iits Tccpnnii.itl Tiriicfli bezeichnet (s Ixtlitxochitl). Vier Ratligcbcr (TJacnchcaUiil. 
'i lacatecal, KyuauacatI und Tillancalque) »landen (in Mexico) neben dem König (s. liuran), 
ab Tiateaoi oder Sprtcber (tiod Tenetll oder Krtegtfürvt). Inmoitalet ette fllof, qal tll- 
qvando bomineü fuis»en^ verneinten die römischen Publicani, gegenüber der Steuerfreiheit 
der den unsterbliclicii GßTtcrn geweihten LSndereicn fin iSdoticri). Der Schutzgott des Dorfes 
wurde als Stern Guacbecoai verebrt (bei deo Huamacbucos). Neben Britannien lagen die 
von Heroen und DlaHmn be«ob«ten Iit«clo (nmch Demetrina). Neben ^foi Jitßot (im 
Pelopoanes) ertaiciten ijrdJiftava «njoafwM Ihre Verebrnng (•. PauHniet). Die d^fräjfmv 

''i'x'it (hei Polluxl bestraften leblose Dinge (durch Fortschaifcn), wenn Schaden venirs:«elieiid 
(in Athen). Et sciendum, in sacris simulata pro vcris accipi, undc cum de animalibus, 
quae difficilc inveniuntur, est sacrilicandum, de pane vcl ccra Sunt, et pro vcri» accipiuntur 
(«b Scrvlua). Gleicb dem Cerraria ovis wurden Subttitote der Lama geopfert (oder diese 
(Vr Mcnscben). 

YtK;i Yiipanqui vervoHkomninete die früher zum ZShIen dienenden Quiptis fnr l't'hcr- 
liefcrun(^ Ucr 1 raditionen (nach Molina), als Vorstufe der Schrift (in China), in Bercch- 
nungaiMieea (Citri, d. a. A. II 8S4 IT.). Der nach Tambotoco (Paucartambo) getrieben« Ffirtt 
(Cuzco's) verbot die Schrift (und der Amanta, welcher neue Zeichen erfunden hatte, wurde 
verbrannt). Die Kcnntniss der Schrift (unter Hiiin.icavi - Pirhna) ging tinter Trtn verloren 
(ft. Moatesino). Die Mundrucus führen Kcchnuagcn auf Kcrbhölier (s. Martius). Sccandom 
impreMam aota ootam iaicrpreUtBr (a. Ticitus) bei den Gennanen (die Wabnagcr^tOcke). 
E«, qnac ad apeeulnm Herl, In quo pueri praeKgatia oeuU« ineantaio verticc respkere 
diciiniiir, Jiilianus fecit (s. Spart.), wie in Aegypten (s l ane) oder bei wc»tufricani»chen 
Fetischen (im ethnologischen Museum) .\uf den bemalten Tafeln in l'oquen ('.mchn oder 
den Sonoenhause (bei Cuzco) waren die Lcbensgeschichtcn der Yuca dargc»tcllt, und dann, 
wie der Schöpfer in Tihnaaaco (wo die an» der FInlb Gefetteten gelandet) Menichen an« 
Lehm bildete und nach ihrer Nationaltraclit färbte (». Molina)[, Kflhne, Kisten und Ge* 
räthe (der Tschitikitaner) „sind mit F'igiTfcn beladen, welche man ffir eine Art von Tfiern- 
glypben halten könnte, Fischen und anderen Thieren, Mcnscbcnköpfe und verschiedene 
■«ItMmc Zeichnungen werden unter einander gemacht, am «in Ganiea au bUden"(a.Marehand|. 
Martina fand Bilderfelaen am obcrn Yupura (zwischen Fällen von Cdpatt und Araracoar«), 
und so am Orinoco (>vie im HochJande der Chibcha), IMc Peruaner tinter«ichicdcn Yaravi 
(ciegies), bajflli (poeros of religion or war) and fau«>lli (lovc songs) in Dichtkunst (a. Brintoo). 
Viracoeh« oderZapala (aU daa Ein«) bcieichnet den Anfang (eine» Ticci) und dat Ende 
(eijiea Tocapo)L Bei den Gaajrcnm« notcracbciden »ich Worte der Frauen von denen der 
Männer (s. Martius). Bei den Nheengaybas (in Tocantin) sprechen die Frauen von den 
Männern verschieden (s. Tianicl) und «o bei Caraiber (wie bei Knrer). S.ilinrnm carmina 
vix sacerdotibus suis satis inlellecta (s. Quiiictilian). Nach Corea! werden die Tempel- 
»prachen der Pcictter vom Volk nicht T«r»tand«n (in Pern). Verachledene von Kapa 
(als religiöse Mythen) historical songs are cailed Pee (in Mangaia). Tria corda scse habere 
diccb.Tt fFnnius), weil drei Sprachen verstehend (Lateinisch. ON^isth nnd Griechisch). 
Von den Puntiftces wurden die Annaics maximt (mit Jahrcs-Chronik) geführt, und mit 
den lege« regiae griff ihre periodiache Tbitigkcit durch 'den sacralen -Character «chon ein, 
bei teatamentJ factio «nd TodienlMatattung (bat Eben, Arrogaiio n. a. w^ Im Archiv der 
Attpiires public! populi Rom ini QMintitim bewährten sich die l.ibri rcconditi (>. Cicero). 
Bei alterthümlicher Sprache der römischen Litaneien wurde dieselbe vorgesprochen durch 
«inen Monitor •acrarum (im Tusculum). Bei den ioti^'r^^ imj'/m/ifiLara genannten V«racn 
bildeten die Buchalaben, als Ziffer» betrachtet, ein und dieselbe Zahl. Voeea hufnsmodi, 
cvm ea commnni aignlicationc in rei certac proprietatem conccdunt, divcnitat« aoccntunm 
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•eparantur (i. Aalv« G«IIHit). AdJlt antem «t llltcn» tltterii aottri« (KSnig Cbilp«rich)» 
ood worden <lic üächer darniCh omgclndcrt (a. Greg. Tur.) Die Britannier (lar Zeit des 

Severus) zierten ihren I.tib und HaU mii Eisen, welcb«"^ sie für i-inon Schmuck tinJ ftir 
ein Zeichen des Keichthuma hielten, >o wt« «»derc barbarisch« Völker das Gold hochzu- 
$chltxeD pflegen. Ihre Leiber tenalen i|« mit Abbildungen von nllerliend Tbicmi 
(■» Herodisn). Die Qoippu (NKnÖpfe nn venchieden Blndicin vnd Schnttrieiii") dienten statt 
di-r Schrift (in Peru). Quippumayu wnr ein derselben Kundiger. Quippucamac, der dic"^c 
Mcrkmilcr, wie ein Archiv in Verwahrung hatte (». Vcigl). Die Quippus wurden von den 
Csttari erklärt (als Quippucamayoc). Als Vilcacamayoc war der Quipucamayoc mit der 
Anfiicbt Aber die Hnscs beirsnt Bist Vaters (In Pen) uei de tos Qnlpn« nrachos 
romances poctico«, quc »us Arabicum componian de istoria!«, succiioii, guerras, amores 
(s. r.ilanchnV Dtt- l'enimcr 'nach der Hekehrunj;) „sc hnii Cdiifot^Ädo por el Qviipo" <>icr 
han contesado llcvando I« confeaion e»«rita con pinturas y caractcrc», pintando cada una 
d« los dies msndsniientos por cierto modo. Y Inego hsciendo etentas scllales como dfras 
(». Herren), por esto modo escriven tavbien inuchst orsclones, j asi nnnca» los Indio» 
tuvicron Ictr.Ts, »ino cifra» 6 mcmoriolc», cn l.\ fnrma dicha (nos c^crifnra«, coma nn cran 
letras, »ino dicciones, sin neceaidad de iravarsc uoa» con otras, las ponian de arriba abajo, 
j de «sta manera, con nos flgurss se entcndian). Por nnas cnaittas de pcdncfuelas apren- 
den euanto «luieren tomar de memoria (als calcnliformc, «ic in Qnito). Das Testament 
IIii iMia CapacV war auf einem Kreu25iock geschrieben, (in bunten Reiben verschiedene 
Farben bezeichnet) und von Quipocamayoc bewahrt (nach Rntboa). Wie auf Bananenpapier 
(auch in Chile) wurde in Peru auf (^uiica, uU Pergament aus Fcllcu gcscbricbeo, und die 
Amautas (s. Montesinos) gaben die Erkllmngen. Ereilla schrieb, bei Mangel von Papier, 
aof den von den Indianern gebrauchten Blltttrn (in Chili). Die Inschriften auf den Steinen 
von Quinoa fbci Cniamoüp.i; konnten zur Zeit der Conquista nicht eikl.lrt werden. 
Die Kiesen (oder Chimus) wurden von Manta durch die Puruhas vertrieben \». Vclasco). 
Aora pues los qvt Ticsca eaie cordon de la mitad per abajo con bllos de taotos cotoiea, 
nodos y noditos, y la otra mitad anteeedente con solo hilos pagifos y millaraa de nndos 
sin colorcs, diri:in: I st i scntc qiie avia antes dcstc Key Mancocrtpac no tenia Rey, puc* 
ao ay hilo carnuM, m tcnta »eiiui, ni cabeca que loa govcrnase, pues no ay hilo morado, 
ni tcnian policia, pues no hay tor^ales de difecentes colores, oi tcnian gucrra, pues no 
ay bilo Colorado, ni se Ics dava del oro y plata, pnes' no bay hilo blanco, ni amariilo, 
ni tenian as culto, adoracion, ni sacrificios, pues no hay tor^al de »iu\, amariilo y blanco, 
barbaro» cran ante» quc miesen Pcyc« (in Peru). Pondrin c1 Quipocnn.ivo en esta forma 
los hilos y los audos cn un cordun ncgro, que »iguiticava el ticmpu, niuchos bilos pagifos, 

y miliares de nuditos sin color diferente, y en mcdio del on gran ondo, y atraTcsado on 
hilo de color carmesi finisimo, quc este signiflcava cl Rey (s. Calancha). Para deiir qoe 

sdicto die/ provincia*, satdria dc5fe nudo otro hilo pardo con in hüo* y cn cada nno 
atado uni hilo verde con los miliares de Indios que rourieron de los contrarios, los phnces 
los de 60 aüos srriba (Csda pneMo cabefs de provincia tenia an cifra). Nsch dem Bncbc 
Belgen-BitBchik wird dnrcb Fadenziehen orakelt (s. VIkr. d. dstl. As. VI. S. 63}). Hnayna 

Capac setzte sein Testament auf in t^iiipiis und mitfcNt eine?« Stocke?^ ver-^chicdcncr l'arbcn- 
rcihcn (s. Baiboa). Das australische Zahlen (bei Pcrth) yDc depasse pas Ic'nonibre irois" 
(s. Ssivado), als Cbegu, guggial, mau (1 — 3) und dann im MolUpUciren Ton Guggial (für 4) 
und Man (f&r 9). Altbough ibe Chinese were weit vcrsed in Irigonometry, both plane and 
spherical, the laiter having bcen introduccd in thc XIH ccnts, ycl the sclencc of geomciry, 
.1"; hnnded down from the time of Fnclid wa^ altogelher ncw to them (s. Wylie). Erst in 
der .Mathemaiik gewinnt »ich die Handhabe (ur die Philosophie (bei Xcnokratcs). Homini, 
quid Sibylle signiicct, intelligere non est detum (Proeop). Der Senst Hess die in Privat- 
besitz befindlichen Sibyllcnbüchcr aufsuchen zum Verbrennen i&. l.ivius)^ und so anch das 
vf»n rcliniiis in Xinn.K Gral'c gefundene, 'auf Path des Prltor PcUMiu«*, wie such Auguslus, 
als Pontifcx Maximus die prophetischcf\ Bücher in lateinischer und griechischer Sprache 



Digitized by Google 



KNOTKN. 



75 



{tupra duo tnilliaj ausser den unter der Schwelle des capitoliiiischen Apollo niedergelegten 
(aMh Sueloii). In dtt Sortiiegio (^n^tr/x^dia oder /la^iootxai'Tsta) «urdca Ait Sorte« Vir- 
giliaaae LMfrid) durcb die Soriet Sancioram oder Sorte« evaogeliomm (eue der Bibel) * 

ersetz! bei Grcp Tiiri, bis zum Stechen und Aufschlaßcn de r.esangbuchs (am Nciifahr; 
oder der bibcl-I.oiterie ibei Auslosen von Sprüchen^ An der Loire wurden Raben befragt 
zu Orakel, durch hingeworfenen Kuchen (s. Arteroidor), nur Raben aHein (unter den V'OgcIn) 
«riaBea, wie sie prophcnien (a. PUn.). Beim fudicium feretri oder fadlcinm aangnioi» eat- 
«chied die Crucniaiio cndavcnim occisomm (im Babr-Gcrichtl Bei den Todien-Orakeln 
(*l'Uj(0}ia'vTtta oder <,' '/^'«.TO(fre»«^ oder •ysx/tonn^Tstn winden die Seelen Verstorbener hcratif- 
bcachworen (.durch i'sychagogen). Mobamtncd was epileplic is. £. Deutsch). ^I^ie Kunst, 
einen Abwcacndctt den Willen kund xn tlinn, ebne Bncbetaben und Boten, bie auf eine 
Kntfernung «00 H Slundro", hatte Trilbemiua von dem Philosophen Menaster gelernt 
(in StcRanopraphiel. „Her Kippn, /ti dcitisch „der Geknüpfte" oder „Knoten", bestand entweder 
au» einem 30 bis yicm langen buntfarbigen Gellechte, welches gewisscrmassen als Hand- 
griff diente und an welchem beider- oder mebraeiiig dAnnere und dickere Sebnüre franeeo« 
artig hcrabbiogcn. In Icistere wurden die Knoten gckuApft Je nachdem man eine Zahl 
oder einen Gegenstand bezeichnen wollte, wählte man verschieden dicke. Imgc und goHtrbte 
Fchnüic, knüpfte einfache oder mehrfnchc Knoten. Tin Knoten in einer ganz dünnen 
Zatii»chnur bedeutete z. ü. lo, in der dicksten lopoa. Man zahlte immer von 10 zu 10, von 
loo an taot von 1000 in leoo^ von nvooo an nvooa Eine Schnur von beetimmter Dicke and 
Farbe bezeichnete aber auch einen bestimmten Gegenstand: Weiss z. it. Silber, Gelb — Gold, 
Roth — Krieger, ebenso im abstrakten Sinne; Weiss - Frieden, Roth - Krieg 11. s, w. Ver- 
schiedenfarbige Schnüre, welche lu einer zusammengedreht wurden, hatten wiederum ganc 
andere Bedeutung, nnd damit konnte man aiao nicht allein die verachiedcnaten Summen, 
sondern auch alte für den BetrelEndam in Frage kommenden Begrilfe anadrAcken» Die 
Kippu-Kamayok^ erwarben sich in Hnndh.ibiing der Schniirenbündcl eine geradezu cr">tai!n- 
licbc Gewandheit und lasen aus ihren Knoten mit derselben Sicherheit, als ob aus 
Handacbriflen: Recboongen, Aufzahlungen der verschiedensten Art, Geschiebten, Gedichte, 
Geaeue nnd Verordnungen ab. Nur die xuverllesigsten Leute wurden xu Kippu-Kamayok's 
erwählt, sie daher auch an Stelle unserer Notare allgemein gebraucht. In federn Itorfe 
fanden sich Schnurenhündelverwalter, jeder Beamte bediente sich ihrer, nva wenigsten der 
Herrscher konnte sie missen. Sic waren insbesondere aber auch die Geschichtsschreiber 
und Foraehcr de* Reichel, worden auf das Eingehendste oaterricbtct und vererbten die 
Kunde, welche ihnen so oft wiederholt worden war, das» sie ihrer Schnurenbündel nur als 
I.citfnden sich /ii bedienen brauchten, auf nachfolgende Gesctilechtcr, welche dlcNetben 
kurzen fasslichen Sitze, die iboen von ihren Aboen gelehrt worden waren, wortgetreu 
wiederxugebea verstanden" (*. Brehm). Bei den Chineaen ging die Knotenachrift den der 
SchifdkrAtenachaale (von Taong Kich) abgeleacncn Zeichen vorher (im Schreiben auf Palm* 
blätter mit Bambusstift 7u f'onfncius' Zeit'. .,Tn der Nacht würde kein Mortlocker sein 
Haus allein verlassen, und fiir jedes GeiäiiNch h,it er eine Erklärung parat, f benfalls 
glauben die Mortlocker an Weissagen und haben zweierlei Weisen, die Zukunft zu er« 
ratken, einmal mit Kttlfie der auch auf Palan und Yap bekannten in Cocosblitter cinge- 
knüpfien Knoten, und dsna mit Hülfe einer complicirteren Metbode, die aber nur den 
wirklichen Wahrsagern bekannt ist. Bei der letzteren bedient -icti der I'roplict eines 
Zeichen -System», welches er im Sande obbildet, und aus welchem er dann seine OJTcn- 
bamngen bemimmt Das Syatem beatebt ans einer Reihe von Pnnkten*Gruppen, die in 
einer gewissen Ordnung mittelst cinca Stockes In den Sand eingaateehan werden. Jede 
Grnppc liat eine eigene Redeiitiinp Der N\'ei'<s;iger wird gewöhnlich einen Tag vorher 
befragt; er sucht dann mit Hülfe der Cocosblätter den ersten Theil de» Weissagens so- 
gleich anaanführen; die Zahl der erhaltenen Knoten wendet er dann auf sein System an 
nnd combinin sich also eine Schloaaantwort Das Syatem gestaltet sich wie folgt" (a. Kobary):^ 
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Das in l'crii nirh dem C\clus der Jahresfes?" ^wtr hei den Iiokc-cn t rif^ulirtc Jahr 
wurde bei den Maya durch Aufteilung eines Steins unter dem Katun tiKut (durch 
NigeldntclilagcB in Rom), und die Toltcken Ixgioiicii ihre Gctchicbie mii Ordnanf de« 
Calenden »uf der Synode tdii Hnelioetl«p«llaii. Non ■otoin ratiooe ordinis et dwciplinBe 
cxternac, sed ctiam rationc m\-tcni fs. Greiser) feiert die VatholiKche Kirclic ihr rc»t, und 
so aus religiöser Unterlage durchicicbt der Fcstc>klus da» politische Leben (in Slam u. s. w.). 
Die «n den Decadc- Tagen 2u feiernden Feste der franiOsischen Republik (i7i»3) begioitm 
mit den ,;,Fe«t des höchsten Wesens und der Natur" (bis auf das „Fest der Nachwelt und 
der GlückNeli(;kcit'>. Neben der ZusammenMelliing mit dem Fest der ungesäuerten Brodle 
(Aiyma) und der Verwechselung (» Musliiiml Jc^ rrntr/n tryi'>f'(')at>iov und -ntr^n rrvtv- 
zrimnovy »piellc von Peiiach oder (chaldliischj l'ascha, im Anschlu»» (bei Bcdaj an 1'bas.c 
(fdmq) mit iid9](ttv hinein, om hiotazufSgen; „l^^^cha est domini, id est passionein 
Christi" (s. Tcrtull.), S(nnßttrri/Mtt ft^fiurt fs. Circg, Naz.) in den Sprachgebrauch ein- 
geführt, und so trotj: l'olvc trp s ("nnfercni mit Bischof Anic<.!us, erhob sich bei t' iKkr.it s 
Erwiderung auf Biftchof Victor s Anschreiben, der Streit mit den Andiancrn oder Audiancrn 
(unter den Tcssareskidekatiten oder Quartodecimanen), bis an Nicia, quia Acgyptii calcu- 
iandi essent peritloret (s. Fcrrariua), die Besorgung des Cyclus paschalla den alesandri- 
nischen Sprengel übertragen wurde (für die littcrii- pa^clinlc-^ '. ^\im Ordnen der 
lieyrikr^, nicht deshalb genannt, „weil die Stunden in ihr länger sind (denn es giebt andere 
Wochen, welche mehr Stunden haben) oder weil sie mehr Tage in »ich begreift" (wie 
Chrysoslomos meint, aber doch ancb wieder, als Doppelwoche gerechnet, in Verringenog 
der ersten und ki/t>.n Woche des Kirchenjahres, in Alpha und Omega (mit dem Osterei 
de» Weltcn-Hndc utiJ -Anfangs, und xotvr^ xrt'mg oder }~ftnyri^ rr^^ fi,arryineM<;). Vera festi 
natalium Christi origo a Basilide repetcDd« est (s. Jablonski) aus ägyptischer Feier (der 
loTcntio Osiridis vel festnm Osirldis nati aut renati). Bei der Predigt von Chrysostomos* 
Homille waren zehn Jahre seil der Einfiihning vergangen (in Antiochien). Von König Raymi 
(in Peru) wurde der CalonJcr Jes Jahres pcnrc^nct /nach Torre» Vasquez). Bei der l!u:i\lliiia 
genannten TsDxmusili wurden die Frauenligurcn l'ailatUI« und Yncavilica «uf Sänften gc- 
iiä^cu ao Yoti-Raymi-Fcst (s. MoHna). Die Abipooco rechnen die Jahre nach dem Blühen 
des Algarroba^Baumes (a. Rengger)v In Oregon werden die Monate nach den Naturereig- 
nissen benannt (pflaoalicheB und thierischen}. Die Hnaylli (Triumph) geTi nmton wurden 
(in Pcrii) zur Verehrung trcsiingcn G uriKisso). Durchbohrte Muscheln (Hun H.iv Ljuipu) 
dienten der Mu»ik in Peru (s. Molinaj. Jagd, um nicht von der Beschäftigung abzuweichen, 
war nicht erlaubt (ausser dem inca), doch durfte das die Felder bcschldigende Wild vcr> 
trieben werden, da der Wildsland für das Volk bestimmt »ei, und nicht das Volk für den 
Wildstand (s Gnrcilasso). Die Peruaner gebrauchten die .\>n.i>- genannten Kugeln 'Bolus) auf 
der Jagd (nach Guzman), besonders die Collas (nach Bniboa) auch im Kriege. Um gegen 
Diebstahl zn sebQtzen, worden Quisquinchuque (Schaalen von Schildkröten) auf die Felder 
gebracht (in Peru). Der Möflsiggang wurde bestraft in Peru (und Bettler hatten Liuse ab* 
zuliefern). Gegen MüssipR.Tnt! konnte die ypufr^ äfi-^ia^i eingereicht werden (in Athen) seit 
dem ifüßoi opyias i>rakon's. Ja Athen wurde wegen Müssiggang gestraft (». Plut.), da 
Jeder ein GescbAft an treiben hatte (wibrend in Sparta Haudwerk als des I'rcicn unwürdig 
galt). In Ihrem Arbeltsgerftb weihten die Frauen den Spinnler (TaXafM»v oder quatillna) 
neben Spindel «nd Weberschilfehen (der Gottheit), wie in Ancon (im Grabe beigegeben). 
Die „UngUubigcii' oder „Unschnldigeo" (in Peru) erschienen, wie die Menschen vor Adam's 
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Fall (s. Guzmann). „Iis »ont <;i bon* et ont si pcu de malice, qu'on nc peut s'empccher 
die le* aimer" (t. Ternaux-Compans), bemerkte Kscobar von den Indianern bei Cali (1&47). 
Vntcr dem Gnctic der Inca kam kaum einmal Im Jahre der Fall vor, data ein Verbrecher 
tu bestrafen war (a. Gareilata4>)L Ffir Faulheit bcitraft an werden, gereielite anr achmach- 
votlen Verachtung in Peru (nach Üla-; TaleraV Bcttchi war unbekannt in Peru (s. Garci- 
iasto). Statt de» Schwurs wurde vor dem Richter das Versprechen (nicht zn lügen) abge- 
legt in Pcro (s. Garcitaaso). Araque vctn» »tat in Palatio FebriBf et altera Eaquiliis, malae 
fortanae deteatataeqne; qnac omnia ejnamodi repndianda annt (a. Cicero}* wie coniu- 
meliac fanum et impudciiii ie (in Athen). Bei der Yaquauyra genannten Tanzmusik trugen 
Männer und Fr.incn das Seil Moro - nrco fin ScMangcnform), wie beim Schliinpcn^iehon 
von Peru die Juren und Asuren (auf kambodi»ctien Skulpturen). Um Kcst Chucanaco 
ttritten Hanan-Cntco und Hnrin-Cnxeo (wie tftyptiache Siidte). Bei Vertreibung Sedna'a 
durch den Angekok ziehen die Schneehühner (die im Winter Geborenen) und die EnttM 
(die im Sommer Geborenen) an einem Seil (bei den Kskimo), nni dtncfi Sic« des Sommers 
schOncs Wetter zu erhalten (s. Boas). Am Brahmaputra wird um Kcgen gezogen (wie in 
Blnna)L So oft daa Volk Regen begehrt, geht et für den Tanz und die erforderlichen 
Ceremonien zum Regenmacher oder Abaniai bemoulc (Haninterlaaaer dea Ragens) b«i den 
Kaffern (s. nrtJiiu). Im Zwischenspiel wurde eine Frau in Kindswchen dargestellt (auf 
Raiatca). „Ucr Kerl, welcher diese Rolle spielte, machte alle Posituren, welche die Griechen 
in den Hainen der Venns Ariadnc bei Araathna bewunderten, «od dl« im Monat Gorpittus 
zun Andenken der im Kindbett verstorbenen Ariadna feierlich Torgestetit an werden 
pflegten" (s. Forster), und so bei den Singpho (für Gautama's Geburt). Nachdem die in 
Camr.niifn Paul Noll erfundenen Glocken (Campana) in den kirchlichen Gebranch 
eingeführt waren (durch Bischof Sabinianus) erhielt sich die Glockcnweibe (Benedictus 
campananm oder Baptismus campananim), unter Salbung theita mit dem Oico Catccbu- 
menorum (cum septem crucibu«) theils mit der Chrismate (cum quattuor crucibus). Vor 
Kinffihriinc der (ilocken (statt Iiibarum saccrdotatium) diente das Pulsus lignorum ^«nj/iav- 
rfffiov oder tnfiiavzfto'^) genannte Instrument (bei Frocessioncn). Die Stämme Peru'» 
hatten ihre charakteristiacbcn Tinze, wi« KopüMhmnckarten (nach Gatxllaaso)i The sacrcd 
danae of the Matie ctaaa of warriora (bei den Blackfect oder Chokltapia) Is anppoaed to 

reprcsent thc ccle-itial dansc of ibc spvcn voiinp mei\ personißed bv the Pleiades. (Kkit- 
si-kuDo), von Kptsors (the mornuig star) in den Himmel versetzt (s. L'Hcureux). „Für den 
U-atn-d-gu - nä oder Federtanz (Friedenstanz), gicbt ea ein eigenes Coatöta* welches stets 
dabei getragen wird. Der Tanz ist einfach. Zwei Minncr werden beatimmt, die in der 
Mitte stehen, und die Tlnzer umkreisen sie. Nach diesem Tanze werden die Claus für 
die Spiele folgcndcrmasseo eingctheilt: 

Bar gegen Wolf, 

Reh « Biber, 

Aal „ Schnepfe, 

Habicht „ Schi1dl<r«^fe 
Die so vertheiiten Clans halten ihre Feste in getrennten Häusern ab, wobei zugleich Männer 
und Frauen abgeaondcrt sind. Am vierten Tage zieht jede dieser Abthciluugen unter Ab- 
alngung eines Liedes zum Versammlungsbauae. Dann beginnen die Spiele und danern drei 

weitere Tage. Nach Beendigung der Spic*c und Mcticn taufen zwei als Medicinminner 
costümiric Indianer in alle HSu&er und bestellen Alles, unter Aufscharren der Asche, zum 
Rathshaosc. Am Abend dieses Tages beginnt das JVastrcibcn der Hexen"; Reden wtrdcD 
gehalten und Indianer« Gesinge oder Lieder geaungen; inzwiaehen tritt ein alter Mann 
joder eine Frau) ein, der etwas zu wünschen oder zu suchen scheint Die Versammlung 
r;5tli da«« Gcwfinichte Ist richtig gerathen. so i«f die Antwort: „Ich danke", l'r oder sie 
erhält den Gegenstand und beginnt dafür zu tanzen . (U. \. Smith), bei den Irokesen 
(Private danccs are held by the medicine->men, in wbich nre Introduced thc ka-nai-kwl- 
ai or eagle dancc the Tai>wa>nu>ta-ai-ki or dark dance, the ka>hi>ia-wi or pantomimc 
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dancc and the Wnn-tai-nu-a-tii or witche» dancej. „An occaMonal and very Singular ftgure 
«M etllcd tbc ydaocc tot ibc dead". It «rat known at the O-M-wL Ii waf daneed bjr 
tbc wonen alonc Tbc mnsic wai tntircly vo«al, a select band of tiagm belog »t^tioned 
in »he center of Ihc room. To the ^onp* for the icud wliich they »ang the daticer* ioined 
in choru». It wa« .plaiotive «nd mouraful motic. Thia dance wa» uaually separate from 
all cooBclla and tba onfj dancc of tbc occatioB. h wa» commciiccd at dvak or aoon alter 
aod coBiinaed unül toward» mornlog, «bc« tbc abade» of ibc dcad wbo «er« believcd to 
he prcscnt and participate in tlie dance were supposed to disappcar. The dance was had 
wiienever a Family which had lost a membcr calied for it, which was usually a year aftcr 
the event In the spring and fall it was often giv«n for all the dead indiscritninately, who 
w«re bclleved tben to rrvlait tbc eanb and foln In tbc dance" (bei den Irokcaeni. Die Ka- 
lutschen!) genannten TlOfCr (alljährlich in Wcibskleidcrn mit bedecktem Gesicht versammelt) 
hielten Tflnzc mit Gesang und Springen (in die Moldau»; »er einmal in ciiK-n solchen 
Haufen aufgenommen ist, muss neun Jahre lang sich fedesmal bei ebendemselben eiofinden, 
fcninnt er solche«, so geben aic an, daaa er vom bOtcn Getaie oder von Hexen geplagt 
werde (a. KantemirV Die Gebeimolaae dea Tautet aind (bei dem Bnacbmann) von Cagn 
(the gras^horr^^r-godi gelehrt (* Orpon». Auf den U-stu-9-gu-n9 Ifeather dancc folRt fheim 
Neujahrsfest der Irokesen) der Siiiganiai (ihufile dancc), und dann „Ihc guidc dancc" 
(s. E. A. Smith). Beim Situa Fe»! wurde an« dntm GoldgeOu getroDken, daa dntcb eines 
Schlauch mit dem Vaterranm dea Tempela in Verbindung atand. Die Yahuai^anco (oder Bloi» 
gebacke) durften (beim Situa -Fest) nur von Einem reinen Herzens gegessen werden, und 
ohne d.-i»« etwas davon .nif die Frd«? fiel is. Molina^, In der Pirae geiKinntcn Cfrcmonie 
wurden die Huaca mit Opfcrbtut von Ühr zu Ohr beschmiert y». Molina; iiic V'ilcamayos 
vertheiiten die Opfer. Ffir die mit den Inca ana Tambo gekommenen Lama wurden gol- 
dene (Corinapa) und silberne (Gollque-napa) gelragen [beim Yntip-Raymi-Fest). Lamas aua 
Gold und Silhc-r !f!nrinap.i oder Coftquenapn ) uurdcn den (weiblichen) Tdnlcn l'allasilla 
oder Yncaniliu vorangeiragen (s. Molinaj Beim Sien des Mai« faateteo die Tarpuniaea 
(nnd ihre Familien), bi» eine Flngcilioge aaa dem Boden bcrvorgcaproaat war, (und bei 
den Gebeten an den Donner, wurde Regen er», Hagel cerbeien). Am Yahuayra>Fcst, wihrcnd 
die Tarpucntacs für die I'rntc falteten, wurdin Miillii (Seemu^chcln". geopfert f'i. Motinnl. 
Die Chumpi-vilcas (unter den Quichua) tanzten ibei der Krnte) um die Huaniay-sara oder 
Aribuay-sara genannten Maiskolben, an Blume aufgehängt, um sie dann zu verbrennen (im 
Opfer). Die Zaramamas oder MaiamBiter (wie Cocomamaa oder Coco-Mfltter nnd Axomama 
oder Aji-Müticr) waren weibliche Puppen, oder aus Stein, oder besonders schönen Achren 
{*. Arri.igni 7ur Zeit des Sücns vcrchrfen die Frauen die Frde tMamapachai Bei Aufgang 
der t'lejadcn wurde das Fest Oncoymitta (gegen Vertrocknen des .Mais) gefeiert (in Peru) 
oder Ayribua zur Ernteseit («. Arriaga). Neben den Conopaa (HaaagOttcrn) wurden Maroa- 
lata (GAticr des Kornes), Huancas (Fetdbeschüizer), Mallquis oder Mumien (a. Arriaga) ver- 
ehrt unter den Unancas (und Chancas). In Guayaquil wurden die Felder mit Menschenblut 
besprengt (s. Cieza), und so bei dem Meria - Opfer (der Khoiid). Beim Jahresopfer (in 
Tonkin) wurden Kinder vergiftet, f3r reiche Ernten (a. Ovington). Die mit der Hut Aber 
die Ackerfelder betrauten Parlanaa (mit Kopftracbt aus Fuebabaui) aprachen (faaieod) mit 
veränderter Stimme, wie Frauen (s. Arriaga). Beim .\npflan7cn wurde auf hohem Mastbaum 
ein Idol mit Pfeilen erschossen, und dann (in Peru) ein MeuNcb t;eopferf, nim I>ünf;en mit 
Blut (s. Zaratc)^ wie bei Stoux, (Khonds etc.). Zur Speise der i empeigoticr (am Ayrihua-Fcsi) 
wurde daa Feld Sauaini (wo Mama -huaca den ersten Mala gepllanit) |ihrlich beateilt 
(a. Molina), und bei den Maori war Turi's erstes Tarofeld heilig (in Patea). Bei der Frnte 
beteten die I*eriirtner 711 ^!Jnl.^-^^le^.l für I.mfjd.aicrnden Msiis Arnst.iv CentCOtl oder Cen- 
icocihuutl (Göttin des Mais) heisst (als IclcoTnan oder Götlermuttcr) Toci (unsere Ahnin) 
oder Atil. Nodotos dicitur deus, qoia ad nodos perdncll res satas et quae praeesl frugibus 
ferendis. Noduterensis (s. Arnob ). Wenn der Mais Aber m aus der Eide hervorgekommen 
war, fand in den DOrfem, die den Vornehmen gehdrten, das Opfer aus Knaben und aua 




BEERDEN. 



79 



Mldchen im Alter von 3 — 4 Jahren statt-, am läge Hchilozoz-thi, d. h. v^cnn der Mai» bis 
Iber die KnUc reicht, tammelie Jeder «of tehieB Maie eiiii(e Stengel und opferte la Dcekea 
geliüllt \or dieecr MaispHaatc .etwas Speiee, Trank and Weihrauch (a. StelTen). lo der 

Mark wird die schwerste Aehre im Hati^e aiifgchSiigt f,i!s Frntc - Segen'. Die Hiinri, als 
ursprüngliche Besitzer des Landes, wurden in ihren Bautco verehrt (als Gfiltcr) und im Aho 
der Marcayoc (Marcaaparac) oder Scbotlgeitt dci Dorfen, wlhteod die Llacuazea (ala aut 
der Fremde ciofewaadert) ihre Malquls verehrten (in PemV IHnta Paearic Maneo Inca 
iprimer poblador de «stas tierras) erhält die Krstlingsopfer im Stern Pirna (Jupiteri. Indi- 
getes dii, quonim nomina non audebant profcrrc ihci H.irtli ' In Sp.trta wurde der Gott 
hftdtov verehrt, für die enisprcchendc Mischung von Wasser und Wein, »owie der Gott 
fMTtw» für die Teighnettifig von Brot und Kucken (e. Meura.) Am uageannden Beginn 
der Regenzeit worden (fBr Vertreibung von Krankheit) die Idole von Quito bis Chile im 
Tempel Cii/cü'"» zusammengebrach! (für das Situ.i-Festi, auch Chiiquillo und Uiracocha zu 
dem der Sonne («.Molinaj. Beim Fest Camayquilla wurden in den auigeslauten Bach (Cuzcoa) 
di« alten Klcidnngaatileke dea vorigen Jahre» geworfen. Bei Krankheit wurde den Haacaa 
oder Viicaa geopfert (a. Moltna) in Porn (nnter Anhauchen durch den Zauberarst)^ Durch 

Verbrennen eine?; Bildes aus Fett wurde der Feind entfernt in Peni (Avendailo). Beim Fest 
Ccapac-Ra^mi wurde auf durchbohrten Scemuscheln (Hayllayquipac) geblasen (s. Molina), 
und 10 auf Tanna (gegen Zauberei). Die Huancas verfertigtcu Trommeln aoa der Haut 
der Feinde, am beim Sehlagen derselben die Landaleute <u achreckea (a. Garcilaaso). Tapae 
Inca lieat Trommeln aus den Hauten der Collas verfertigen <s. Baiboa). Die in Tumbez 
gefangenen Spanier wurden Ticri - Viracocha Puflmcamsc pcopfert (s. H.ilbital Bei Fest 
Vtu wuiJc allgemeines Faste» ausgeschrieben in Fern (s. d'Acosla). Bei dem Fest Aca- 
taymita war geacblccbtlichc Vermlechung erlaubt (in Peru). Das» man am folgenden Tag 
nach Aller Heiligen da» Gedichtniss Aller Seelen im Fegfeuer in der Katholischen Kirche 
halle, >iat seinen Umpriing von dem heiligen Odilo (s. SchregerV l>n^ Fe^f ,..\!ler Heiligen" 
wurde von Papst Bonifatius IV. eingesetzt, „nachdem er den Tempel zu Rom, Fantheoo 
genannt, von Kaiser Pboca» erhalten, und von allen falschen Gittern, deren an der Zahl 
iftvoao waren, gereinigt" (G09 p. C). Miisae defnoctomm in die obitoa, tertio, septimo, tri« 
gesimo et anniversarium unam lantam liabent ot.itionem personis convenieutem in bis 
MissiK Semper dicitnr Proia; „Dies irae" (s. Lehmkuhl). Ol dk dat/ioveg, oi /ilv /'Jovr?^ 
TÜ» fi/idi; äAs^uuxof /.iyoi^rui, u~u7:o/A7:aint, anoxftuzutoit kümoi, yij^tot, ot Oi Aw//o'/vrss 
tUltTiynot, «LUn^cMIct;, iq»otfiy»oRatoc, naiaßvatot (s. Polln«]. Als Amqwira (Hexen) 
suchen die Geister der Todten die Lebenden zu tfidlen (bei den Kafri-rn\ Genius n.iialis, 
quem qui'^qtie in Gcne<:i snrtitnr für kdcn Menschen). N.ich Kaiserlichem Gese!/ >i.iiid 
Prügelstrafe auf den Schwur beim Genius des Fürsten, ohne Wort zu halten (bei Ulpiau] 
Hcraklins (im Aoftiand gegen Phokas) IBhrte ein Muttergoitea- und Chriatasbild mit sich, 
▼on Naiur, nicht durch Kunst verfertigt (d^£tfiOitov^T»y)> Bubttitti ist der im Namen der 
Tndten abgelegte F'id (auf I'üi! oder Vavakini (voi:i v^vakini). They Rcnerally ■^wc.ir in thc 
name of a Gaoedra or Vugodra (a. Haziewood]. Im glücklichen Zeitalter beherrschte die 
altcragraae Fides (mit Vesta und Qnirinus) die Welt (bei Virgil). 

Unter dem Hohenpriester, als Villca-tlron oder (bei Torqoemada) Villa Oma, standen 
Jn den Provinzen die Vilcacumayoc, auch zur Hut der den Tempeln überwiesenen Hccrden, 
als Ccapa-Iiama von den Huachay-Ilama (im l'rivatbcsit/ 1 unterschieden (h. Ondep.irdoi, 
als Heerdcn, im Besitz der Tempel, wülirend das Eigeuthum der Gölter Ygualac von den 
Camayos verwaltet wurde. Dabei vertbeilten sich ans den Yanapac die verschiedenen 
Aemter im Cult (s. Citri, d. a.Am. I S.513). Michabon lehrte den Michillimakiuac die Fischnetze, 
in Nachnhmnnp de* Spinnf:;ewebcs (s. Charlcvoix). Maui wurde als F>finder des Aiipef- 
hakens geehrt (bei den Maori) und Tangaroa's Priester üblen die Ziromermannskunst (in 
Tonga). Istar, aus der Unterwelt lurückkehread, erhielt im Pallast des F.rdgeistea das 
Lebenswasser, (für Uwi), wlhread Tawaki es von der Himmelsterrasse holte (als V«i-ora). 
The ftrst man is seid to havc come fW>m Ihe aky, but departed A-iends are thought of a» 
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bciag linder the ground, and their bodies arc thought to turn inlo white ants grow 
up as grass, mothroomt etc. tbei den Midi); tht Im (tlt« »oiil «r tUakfaig part of aaB| 
pcrif bM with hU bedy {%. Fctkiiit, Jl»f den Hoilljik Unn folftn im Rtog« fei»» HvlHNIi^ 

Ht^^chnfo. welche cbcnfaMs durch Wahl 7U ihrer Stelle erhoben rini fa^t immer snt der 
Zahl entfernterer Verwandten des Inka erwihlt wurden j ibr Ebreotitcl war „Hatun-Huihljak", 
etwa einem Ersbiachof cotaprecbeod. UntCf den HaIoo M««dca die YiBi>H«lljak& 
Die cwetie PrtctteTkitte bildeten Hatults» Oralielprieeter nnd Htmorpas» Anfonn. Ana der 
Zahl der letzteren crwihltc man die Itschnrit llchuei), Beichtviter. Nach Garcitasso waren 
die einen wie die anderen verhcirathct, nach dem Kogenannten Anonymus dagegen 
blieben sie unbeweibt Erstcrer berichtet, das» alle im Soanentempel von Kuzko aage> 
»teilten Prieater voniohnier Gebnrt sein muealen. Die Hnilljclis waren almmtllcb Verwandte 
des Inka, also Mitglieder der kaiserlichen Familie; die niederen Geistlichen wardtn ava 
der Zaiit der Pri^ilcR-InUas orwäiilt and Yana-Hiiilljkas m"««»en wenifjsten« am den vor- 
nehmsten Familien der Provinzen stammen. Laut Garcilasso wechselten sie im Tempcl- 
dicnsle nnter einander von Woche an Woche ab; wihrend dea aiebentigigen Dicnatc« aber 
dnrfte Itcincr den Tempel ▼erlaaacn, noch mit aelner Gattin in Berfihmnf traten; die 

nßthipcn Speisen wurden ihm ans der TempcRüchc geliefert. Auch sie lebten von dem 
Ertrage bcalimmicr Lindcrcicn, welche ihnen und ihrer Familie zugewiesen worden waren 
nnd von Hatnnninaa bcatdit werden mnaateo" (a. Brehm), beapoea que el niilo ac iha 
criando, loa padres qne tenian deMO qne vivicae paraquc an vida ac eonaarvaae, prame- 
tianle al tcmplo, donde se servian los Dioses, y esto i la voluntad de los padres. ^ los 
prometian de Ioh meter en la casa que se Uatnn Calmrrar r. en !a ca^a que se Itaroaba 
Telpuchcalli (&. Sahagun). Der Gcnuss des Kykeon endete das Fasten (la Ficusia). Dia 
▼on der Kirchenveraammtnog genehmigrc Emennong eeinca eigenen Nachfolgen dnrch den 
Papst wurde von Bonifaz II. selbst widermfen (wegen dea Diaconus Vigiliu«). Pbocaa 
fccit Fomnm mntrem ecclesiaruni f s. Piatina), aus Ha*s gegen den Patriarchen Cyriaco» 
von Consianiinopel, iu Tttulirung HoniTaz III., als naDgcnieiner Bischof der Christenheit" 
(all ockumenischer). Der In der Einsamkeit (nnter Enthattnng von Fleiach nnd Rantch» 
trank), eheloa lebende Hohepriester Vilahoma, von dem dta Prietter (Villen) in den Pro- 
vinzen eingesetzt wurden f nebst ihren Gchülfcn oder Yana-villcas), sandte seine Aufseher 
aus, zum Eintreiben der Steuern, sowie die Beichtiger, welche Büsauagcn für die Fehler 
tOcha) auflegte. Die in den Mönchaatand de« Illeiecce, — lam Theil ala aelbatcaatrirtc 
Knnnchen (Coraaca)» — eingetretenen Hnancaquilli (unter dem Tocrico) hatten (in der Ein" 
samkcit lebend) ihre Gelübde abzulegen, der Keuschheit, des Gehorsams und der Armnth 
(Tito. Hufiicui, Usacuyj. Die Ifumii oder Nocae opferten Thiere. Duich die iarpuntae» 
genannten Priester wurden die Huacas gespeist ia. Molina). Die Inca beichteten den Zauber- 
priettcm von Huaro (a. MoUoaJ, der Herncher nnr dar Sonne» um die Staden dann in 
Flusswasscr abzuspülen (a. Dappei). Die von Hatnnvillca gepriiften Ichuria nahmen die 
lUichtc ab, wobei gemeinsam auf ein Henbündel gespuckt wurde (um dieses dann wegfnwerfeni 
Utoto (als Mädchen in erster Menstruation) wurde zu Hause gehalten, in Krobo they wear 
a peenliar atraw^bat, in SaT a Und of black tnrban made of atringi (a. Zimmermann), und 
so bei Aleaten {nicht den Himmct xu beleidigen dnrch unreinen Aufblick). Baptismus 
est mnr^ peccarnrum (bei den Pafrtsttkcrn). In Episcoporum numerum non fercndu*; qnis- 
piani, nisi prius conjugem babucrit (Karlstadt), und der flamcn dialis (confarreirter Ehe) 
hatte ala Wiitwer dem Prieatcrtbum an entsagen. 

Von den JQngem Johannis war im Evangelium der Einwurf verblieben of di pad^^tttc 
tfou od uTjOTtitoiim, aber der überall psychisch durchgebende Grundgedanke, der die Nntiir- 
slämme /\\m Fasten führte — , bald in der Fiithahung vom heiligen Thier Ibi« zum Essen 
in sacramentaler bindungi, bald im Vorbereituugscursus zum gottbegeisternden l'raum (oder 
politischen der Weihe) — , brach wieder durch, wenn man auch mit den wegen Fastens am 
Sonntag auf der Synode von Gangra anathcmatisirten Eusthathlaner streiten mochte, oder 
ftber das Fasten am Sonnabend, das Ambrosius, wie Augustus auf seine wegen htanica's 
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Bekümmernis« gettcllten Fraßen hOrte, in Rom beobachtete, aber nicht in maillnditchcr 
Kirche. Und so gab es der AuscinandertetzuiigeD viele über die jejiini« quatuor tcmponim 
(der Qualember-Fasien; oder quatuor genera jejunii (bei Bellarmin!, als jejnnium spiritnale, 
aionle, natnrslc, cectctlMriCDin (abttincntit nbi secnndom ccclctii« regalan Msanptak 
dann (a. Boehmer) ie)unia publica et generali« aobeo jefnnia privat« et particularia; Ober 
^rfinifayla oder ariJa saginatio (bei Teruill.l, coena pura (bis zum Carncvall, «nd auch 
über die Etymologie von vi^orsta (s. Suicer.)« von jejunium (bei Scbwencki, oder gar die 
.jejunia" tn orientatiaehca KiielitB, Mm tannm Latlnoram a Gratcanicis jcjuuila dfatant, 
qnanhtm terra diatat a pnlchrtmdtne et magnitadine aolii, ambrac tont reapecta c»rponim 
(s. Alex. Hcllad.) im J.i^X beispiellosen Fiisieti-Abergtauben" (s. Augusti], bis zu „Zwangs- 
fasten" (und „Fasten - Strafen "1. Si qnis sanctum qiiadragcsimalc jcjvinitim pro de^pectn 
Christianitatis contcmpscrit et carnem cumedcrii, morte rooriatur CCa/iV. Car<'/i /l/.^ und so 
konnte es auch in Logomacbien des Kopf fcoalea (wie den Veratand oft gvangV Am Fcat> 
m.ih! muss Hirsebrei gegessen werden (in Franken) oder Krappd lin Schlesien), und wer 
„KaMciibreyel olme Satz" verachtet, bekommt Eselsohren (s. Wuttkei Will eine Hausfrau 
recht viel Uebcrtiuss im Hause haben, so muss sie am Festmahl recht vielerlei Speisen 
kocben, dann anf den Heerd springen and mfen: «Hlapter wie mein Kopf, Blittcr wie meine 
SchOnt and Domn wie mein Bein" (in Weatpbalen). »Die Coptea kaltes nebat allen Uitt- 
woclicn und Freytägcn des gantzcn Jalires anch noch vier grosse Fasten dcrmasscn strenp, 
dass sie biss Mittag nicht allein sich aller Spciss ganzlich enthalten, sondern nicht einen 
Tropfen Wasser geniessen" (s. Sigard), unter mohamedaniacher Entschädigung (am Ramadan). 
Wie von den MAnehen Qnettalcoad'a in Mexico werde fn Pern die Beichte abgenommen 
„por el Quipo" (s. Herrera}. Bei den Collas fanden «ich unter den Beichtigem auch Frauen 
(für Frauen*. In Samothrace wurde von dem KiW^q oder Koir^q betitelten Priester eine 
Beichte abgenommen (bei der lieinigungl. Obwohl unfähig iCrankbeiten zu heilen, reinigt 
daa TanfWaaaer von Diebataht, Ehebmch und allen Seclenfeblern (nach Jallaa Aptt) Der 
Adlerstein (atnr^q) galt für Diebe entdeckend (xJlMmiXty^Os), wenn !n Esswaaren verbackca 
und dem Verdachtigen gereicht (nach Dioscoridcsl, als fiidicium offae oder (bei Martene) 
ittdicium approbatiooit in paoc et caseo (neben der „purgaiio per eucharistiam">, Newton 
cit cncore inditermini entre eea denn sentimenta, le prcmier que in canw de i* pesanteur 
•oit inhirenle dana ia matiire per une loi immediate dn Cr^atenr de lllnlvera« et l'antre 
que Ia pesanteur soit proJuitc par une cause mccaniqnc (s. Dnillier). To my mind it 
accords better with wliat we know of the laws impressed on matter by the Creator, that 
production and extioction of the past and present inhabitants of the world should have 
bcen due to aeeondary eanaea (a. Darwin). There Ia grandenr in thta vIew of iife, witb iia 
sevcral powers, having been originally bfeatbed by ihc Creator into a few forms or into one 
(ifVnv Un mondc saos Dieu serait pour Marc-Aurele inhabitable et vide (s. Thamin). Die 
i^o/ioXiipjmg ging mit der Aastelluog von Buispricster oder i'oenitentiarii (npsaßuTSfiOt 
M T^s ßmofola^ in die Beichiaaatait Ober (von der Öffentlichen tar privaten Boasc)u 
AI* aus der wihrend der BnaaUbangen in der Kirche aaageftbten Unzucht die Abstellung 
des Poenitcntiaritis (durch Patriarch Ncktariusl gcfoJgt war, zürnte das Volk über Niclit- 
bewahniog des Beichtgeheimnisses (sigillum confessionis), das der Obrigkeit gegenüber 
weg»afallen hat (a. Alex. Mfillei), aber in der occidcntaliaehen Kirche befestigte sich die 
Ohrenbeicbte (seit Leo M.|,iiimI ala die Beichte aaier die Sacramentc gerechnet war (ZU. lahrh.), 
warde sie zur gesetzlichen Pflicht (durch Innocen? lU.i. Der Numus confcssionarius (pro 
danda pocnitcntia) wurde bei der Pcformatlon macli Abschaffung der Zwangsbeichtel bei- 
behalten (als pars salarii). „Das alte teutsche Wort ist ilejichi, daherr man die heiligen 
BiaehSfe nannte confeaaorea, Befichler, daa ist Bekenner. Denn bcflchten helsat bekennen, 
wie auch Im Gericht das Wort noch in Vebung ist, llrjicht" (s. Luthe n. „In sacramealali 
absolutione non sofficerct dicerc: ,Miscrcatur tui omnipotent dcu.s' vd ,Ab5.oIutIoncm et 
rcmissioncm tribuat tibi deus', quia per hatc vcrba sacerdos absolutionem non significat 
Ceri, acd peiit, ut flat. Pmemittetar lamen etiam in aacramentan ahaotntinne talia oratio" 
Baatlan, Amcrie« tlt« 6 
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Tliom. Aq.) Non autem hoc saccrdotibus concessit (s. Peter L<>mb.). Die Casus reser- 
vmto« «ainebmcoil, ttebt die Beicbtanttilt (t. Aogutti) gaits unter Anfrieht der Pretbjter 

(als Pocnitiaria« «d«r Coofemrius). Mit SanundatbawtU (neciing for repesUDce) erSOtaeten 

das Fc^t Or.1dcnnncn«oniwata {die Irokesen). Iternm quacro, undc factum c«t, lU tot gentc« 
ttoa cum liberis eorum infanttba« acteruae morti involveret lapsus^Adae absque remedio, 
niti qoii dco Iia vitmB ctL Hic obniuteMerc oportet tarn diCAcci «lioqui lingot». De- 
cretom qniden» borribile faieor, infidtri («nien nemo fioterit, quin praetciverit Oeos, quem 

cxitum esset habilurus liomo, antcquain ipsum condcret et id co praescivcrit quia dccreto 
suo ordinarat (sine ulla exccptione*, in der „grossen maiei<tüTi<:Ticn WcTr^in^icht Csl- 
vin's" (s. Ilenr)). II n'y a poiot de codc du gcnie, il n'y eii a puitit de haute moralc 
ContiD). In den Aageo der Buddhisten «erden in den Leiden de« Lebens die Sünden 
früherer Geschlechter gebüsst, wie es sich bei chronischen Krankheiten auf Vcrerblichkciteo 
zuruekfiiliren licsse, und auch für Ge«;inniin{;«:in)nf;en mehr oder weniger auf cHerlicfien Fin- 
iluss, wShreod früher dann oder spSier J:c Gvistesentwickcluug des Selbstbewusstscins geboren 
wird, gleicbtim cxoiiscbea Ursprung» (i.;u;»V£v^ einwirkend, so liage nicht im Eotwicfcelnngs» 
gange ptychtscben WacbiibttMspmcefut erkannt Nach den Oplkiten, bei denen iaidabaoth 
sich dem hJ^chsfen Gott feindlicl) gcgcnübcrstcl!t , wirJ die paradisische ScMnn^c Sophia- 
Achamoth zur Helebrung geschickt (wie aus dem Aufbewahren durch die Naga an Nagar^ 
juna gewährt, im Mabayana). „I^asst uns die Wahrheit anaehnica und bekennen, und nicht 
scheuen von Cott zu sagen, was er selbst in seinem heiligen Buche, von sieh sagt, das« 
nimlich von ihm und von seiner Hand nicht nur die sündh ifieii Dinge seien, soodera 
auch deren Bosheit und Sündhaftigkeit" t>. Archen IVi?, Opfer und Verdicn<.t ('!tlri^ti war 
(nach Ochino) nur aus Gnaden durch Acccptilation von Gott als genügend angeuommca 
<t. TrecbselK Die Vnaehe von dieser gnidigcn Erwlhlnng Ist das alleinige Wohlgefallen 
Gottes, welches nicht darin besteht, das« er gewisse Eigenschaften oder menschliche Hand- 
lungen als Bedingungen des Heils erwühlet, sondern darin, dass er gewisse Personen aus 
der gemeiascbaftlichea Menge der Sünder zum Eigcnthum nahm (nach den Dordrecbter 
Canones). Celari interdum a Deo aliqnld ei, quod in verbo patefcett repngnana (s. Beza). 
Sapientia hufna mnndi est atoltiiia apod Daum {bei Pctr. Blasensis). Calvin'» Gnadenwahl 
„erklärt den grossen heiligen Gott für ärger als den Teufel, für falscher, grausamer als ihn" 
(nach Wesleyl. Dnninib t'^t's ntin unpehctiercs tninützc^ gcwcsrhc, wie die tollen Sophkten 
von fidc formata, das ist von dem Glauben, der sein rechte Art und Gestalt von der Liebe 

empfahen sol, geleert haben. Denn allein der Glaube machet gerecht (•» Luther). Keiner 
kann vor Seligkeit eingelien, er 5et denn zuvor ein Sünder und unter dem Fluehe gewesen 
(s. Krummachen I.c nuiliem Jln e.isi;is{cs est la couscience (s. Rousseau). Gcji: cufcnbart 
die Gerechtigkeit durch die Ungerechtigkeit, das Gute durch das Bäse, die Unschuld durch 
die Schuld, er giebt das Gesetz, aber das Gcaat* moii, wl« mm Verderben, so zum uner- 
bittlichen Richter an denen werden, die es Qbertreten (nach ZwingliV .Nur die Auserwihlten 
werden selig, diese kcinnen .mcli nur Gott allein erkennen Freilich, die Gott vcrMendet, 
versteckt und verdammt und durcli sein Wort hcisset verblenden und verstecken, die ver- 
blendet, versteckt und verdammt er mit Willen" (s. .Martin Bucer). Plato cnim cum dicit 
aoimam ex ae moveri, id est cum a&roxiyi^TOy vocat, non voh cam inter lila numerari quae 
ex se quidem videntnr moveri, sed a causa qnae intra »e tatet moventur (ita animam dicit 
ex sc moveri, ut non aliam causam vel evirinsecus accidentem vel interiti? latentem hu}ns 
motus dicat auctorem). Die (unter den Aconcn) in die üXi^ hinabgedrungene Sophia, durcli 
ihr IxT/twfia die materielle Well vorbereitend, bedingt so den Deminrg^ der in den dritten 
(der sieben] Himmel den Menschen (mit psychischem Prinzip angehaucht) versetzt, ihn dann 
jedoch (zur Strafe seiner Anmassung) auf die Erde stürzt (wo in dem Pneumatil^er <i:\< An- 
recht auf alte Herkunft wieder auflebt). Bei dem Villatuua oder Fest der Arauc.mer (um 
bei Cometen oder Mondfinttarniss die Warnungen des Himmels abzuwenden) besteigt (nach 
dem Hammelschlachten) die Zaoberwahraagf iln oder Matchl, (die bei Krankheiten die Stirn 
blutig ritzt), nach der Betlnbung durch Tanz im Kopfsehlenkern (und Apfelweintrinhcn) den 
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hfriligcn Baum, um in der Inspiration Toqui's {de% guten Gottel') letoe Absichten mi .ni'' ;i1en. 
Um den bei Leiden der nriist odL-r des Bauches. Schnicr/en verursachenden Bö%cn J'Ülnii) 
auszuziehen, wird das zuckend ausgeschnittene Herz eines Hundes auf die Stelle gelegt. 
J>as «crbroehene Bein dei Schafe« o4cr Schweinei wird durch SchoSreo eines Beine» am 
vierffiisifeil Stnhl geheilt (s. Panzer). Chaque espece d'animal a an genie, qui Tieillc k M 
cnn'^ervation ^^ct den Sakis). Der Kopf Je» getCdteten nürcn wird geehrt («:. Chnrlevoit). 
Kmita-stok-sis, dog-facc, is Siriu«. Magsi-satis, hunler-belt, th« bclt of Orion Sta-mixe 
toino, tbe Bali of the Hills, Hyades, the Milky Way le ealted Maheya-Moiiay, the «olf way 
(bei den CboUtapia or Blakfeet). Die im Kindbett Cettorbenen oder Maciaqvezqni (muser 
valiente) wurden im Tempelhof der dlttinnen begraben, qui se Ilamaban mugeres celcstiales 
(') Cio:! pipilli (s. Sahaganji, und den in kriegerischer HcwafTnunf; begleitenden Frauen bc- 
^L-^iieteu „los mancebos que se ilamaban Tclpupuchtin y pcleaban con clla»" (und so in be- 
gleitnng der Soane^ I>er Todte wird (bei den AraoliBnem) mit Aepfcin bef raben, und wenn 
2a früher Jahreszeit sterbend durch Räuchern bewahrt, bis die Aepfel reif sind. Iier «lich 
um ein Müdchen bewerbende Jüngling (der nicht von derselben Verwnndtscli:ift sein d irf) 
bcgiebt sich mit ihr in den Wald, um dort umherzuwaodern, bis den Vogcischrei hCrcnd, 
der erat die Aniiibang ehelicher Fliehten crlanbt Aua den in früherer Zeit in der Nlhe 
von Cafiete abgehatteoea Volktversammlangen der Araneaner haben sich aas den durch 
Jeden mitgebrachten Päckchen Erde zwei Hügel dorr angchJnft. 

Des dunkeln Urgrunds ewigen Mächte ^Uranos und Gäa) zeugen als Erste Eros und 
dann weiter bis auf Rhea und Kronos, der (in unruhig mannlicher HSlfte) den ruhigen 
Finss de« Seienden datchbricht, in Alles verschlingender Zell, aber ihre periodische Ver^ 
n ' I l g überdauert, mit der dorcb Aphrodite oder Aphrogencia (aus dem Schaum des 
abgeschnittenen Zeugung^gliede^ im Mccrc* erregten Licbe<ikräfte (des mit ihr vereinigten 
Eros), und das Ewig-Weibliche lin Rhea) bewahrt den (steinariig) unscrstörbaren Keim 
ancb für den Menschen, bei seiner Abstammung io Irdischen Eben von Zens (der dnrch 
die Tluschung des Steins von dem Untergang im Zeitenstrom gerettet warV Indem der 
Mythus (in der Mythologie, als „SLlifSpfnng des nnbewusst dichtenden Volk-sgcistes "i ,,aiif 
einer bestimmten Anschauungsweise oder Denkform" beruht, deren sich jedes Volk auf ge- 
wiesen EntwicUungastufen mit NothweadiglMlt bediene» mos«» so bleibt diese Denkform 
«bei fortschreitender Kultur das Eigenthum rückstlndiger niederer Kreise des Volkes und 
hült in ihnen thcils die geistigen Produkte der von den fortgeschrittenen Klassen über- 
wundenen Vergangenheit als Ucberzengung fest, iheils zieht ?ie die Ideen nnd Schöpfungen 
einer reformirtcn oder von aussen her eingeführten höheren Religion auf ihr Niveau herab 
und formirt sie nsch ihren Kategorien nm, theils lussert sie sich noch ftertwihrend in 
manchen neuen mythischen Appcrceptioncn vei scliicdeoartlgen Stoffes" js. Mannhardt), in 
Duiclibildttng des Ganzen nach nothwendigen Waehsthumsgesctzcn (nntnrwis-en-eliaftlichcr 
Psychologie). Zur Feuer-Reinigung der Saaten wurden mit Heu umwundene Füchse nach 
dem Ansüoden desselben durch die Fluren gejagt «nach dem Fest der Tellas). Beim Fener- 
tane (der MUsiaagucn) wurde das Pener gelSscbt (1711), on n'apper^ut plus rien, qn'un 
S tnvnge qui avait dans la botiche nn chnrbon allnmc et qui dansott js. Charlevoix). Hie 
„Mooskuh" genannte Vermummung tritt mit den Füssen das Sonncnwendcfeuer aus (in 
Schwaben). Als die klagend irrende Mutter dnrch Sol (s. Ovid) von dem Raub der Tochter 
(bei Enna) unterrichtet ist, erlangt sie durch Jupiter den Vertrag halbjihriicber Theilung, 
und seit der Mond (beim Zögern der Sonne) Aracho's Versteck vcrrSth, drohen (in den 
Vfrfin<sfer!nnen) die Verfolgungen ibei den Kalmücken', wie durch Sköll und H.ntt (oder 
M4nagarmr). About the first and the last days of the occultation of the Pleiades, therc is 
a saered feast amoogst the Blakfeet (s. L*Heurena)| they know and observe tbe Pleiades 
(Eskit-si-kuno, the seven perfect ones). Bei dem Mlata" genannten Zustand ancht der Ergriffene 
das Gesehene nachzuahmen i'in Java). La neiirnsc hysti-rique pcut ctre con^idcrcc comme 
nne anomalie vibratoirc des cellules cerebrale;» (s. Ifatault). Wilhrcnd durch die A^||^||^ 
(a^ifttm^) der (bestimmte) Inhalt des Begriffes gemindert, der Vmfsng MUfßF ^ 
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pemchrt wtrd, vcrhSft c< «ich bei der Determinntlon (-in'nri'izmq) nmgekehrt ''s. HoücnhcrpV 
In der znenscblichen Sprache tritt dw Allgemeine dem Besonderen voran, obgleich jenes 
Mr «II» dicMm trkuM wvrdc (i. Ucrdei) in Gcacralhationen, (womf dann die Dedsctiofl 
dntettu). Die in der Physik gellenden Tlwwn von der laertia der Mcieric «od die Bettln« 
digkeit der Kraft berühren »ich in dem Mittel der F.laüticitat, wo bei rSumlichcr Bewegung 
die Aeiisscrung der Kraft sich in Verschiebung muten ?fcr Constitncntcn um*et7t wie 5m 
Organischen lebendiger fortwirkend). Beim Zusammentrctien elastischer KOrpcr geht Kraft 
vertoren (nach Clerke), wogegen JA ttn vrai, qnc Ict tonte U perdent per rapport i Icnr 
monwnent total, mais les parties la re^oirent, ctant agitict Intfricurement par ia foree 
du concours" (». L<•i^ni!?^ mf! l'm«ctiung der Punnbewepung (in Lebcnsiusserungen). 
Lcvc« guttut in Fhilosophia movere fortasse ad aiheiKmum^ sed plenioret baottus ad rell- 
gioncm redncere (a. Bacon Ver.). Ceti inr refTcmation de It dlttiDctlon entre la partie 
«bfectlfc et la partie enl^ectlve dct tentations et det petcepitone, qnc la phjrc^ne moderne 

n hxi fonJcc fi. NaviUc!, wie die ^^'ech«:ct%virl;u^p 7\vi«chrn Ar<>m;ni,i und Av.t!oii.i ibnJ- 
dhi&tisch^ Jede Ursächlichkeit verklingt in ihrer Wirkung (als CauHalcIt'cct», auf die Bewe- 
gung folgt Ruhe, auf den Stoei dee lollen, oder die Rcaction innerlicher ElasticitSt, in 
Anregnng lebendig «eiterwaltender Kriftel DerWindetoca lockert den Zneemmenbang dee 
Banmcs mit dem Zwciß. mmJ bei genflgcndcr Anziehung der Schwere flllt dieser zur Erde, 
wo die Feiulitipkeit und andere Kin«ch1fiüse des Boden-; /ersetzend fortwandeln. Fin teleo- 
logisches Mit- oder Zueinander fallt hier aus. Der Windstots lockert nicht, damit der Zweig 
flllt» nnd dieser llllt nichts damit die Zeraetcnng anf dem Boden eintritt »ondem jede der 
Erlftc (abgeeehen von ihrem in ein Weiteres hinaus liegenden Zusammenhang) wirkt nnab» 
hSnctg '(elb'<»«tSndip; für «ich, bei dem icde<imat vorliegenden Zwcct. Auch die teleologische 
Rückführung fehlt in tub|cctiver Auffassung, für das Warum des Fallet, de» Zer^etzens, in 
Beiiehnng aar den Meae«li, dem der Vorgang in KenntoiM tritt Aber die Neigung zur 
Brglnxong lat darin gegeben» mit dem Wunech» Im Streben inr BeMedignng Innerlich gcAhhcr 
nedrirfnisse. Bei Unnpcrgeffilil , wenn der Zwcip mit Früchten nicderflllt, mag ein Gott 
ihn hin.ibgeworfen hubeii, wenn der IMencr fehlte, um hinaufzusteigen und auf Rcfeh! hernb- 
zuwerfen. i>er Wunsch, den Arm zu bewegen, kommt zur Aatführung, und so steht der 
Wnmebkreft nicbtt im Wege, Ihren Gott s« aanbem, wenn sie *o will. Bei tolsrieehem 
Ursprung der tdiiirisch erzeugten Krlfte (zonSchst aus der Stellung der Erde znr Sonne 
im Jahretnmlnnf , füllt der letzte Abschlnss in das Kosmische hinaus. Der dem Flösse 
überhangende Zweig spiegelt sein Bild aus dem Wasser zurück, ohne dass auf diete Thitigkeit 
Ihre Ergänzung in «Ich gegeben wire. Bei feineren Meeanngcn «Ire «llerdings eine Aendctnnf 
des Aggregatsvatande« absuletten, Ar den Unterschied iwlschen dem vom Zweig beacbetteten 
Thcil ic% Wn^^efs und dem der vollen Wärme nnsgesetztcn Rest, aber davon onbernhrT 
bleibt der Effect der Bildspicgclung, und diese ein tellurisch nichtiger, wenn nicht auf 
optisches Apparat rallcnd, nm animalisch erfilsst lu werden (von der Seeley. So, in Auf- 
fasaang der Gestallen, erkennt sich, was das Solarlsche !m Tellvrlscben ordnet Aber nicht 
rein. Nur wenn auf spiegelnd glstt« Fliehen fallend, reflectirt sieh das Licht in teinen 
geametriisch «rharfcn Formen, wotjcgen, bei rauher Oberfläche, ein Theil davon in WSrme 
ubergehend, materiell im irdischen tortarbeitet. Die bewegte I.uft mag auf den Zweig 
tfclTend, diesen hcrabwerfen, ein Spiel sodann der Schwere, oder auf Widemtsnd treffend 
den Aggregaizuitand der Innentheile crschftttemd, so das» sie tfincnd znrfickklingen, vom 
Ohre erfassbar, ^-enn in>:ht die Frschütterunp weiter t'cht, bis zur völligen Verschiebung 
der Atome, um chemische Umgcttalrang einzuleiten. So findert auch hier die Natur 
meloditch, (in S>-ncbronle mit optischer Aaffassnng bei Chtadnlschcn Klangfiguren), aber 
glelchMls nicht rein, weil ein Theil der Wirkung stets In mehr weniger msterieller Nseh- 
wirkung für psychische Auffassung verloren geht. Immerhin erfassT d;c<c in beiden Fallen, 
(beim Hören und beim Setzen', eine kosmische Kr:ift'.vif kimj:, die sonst l'iir d.is Irdische ver- 
loren, (oder nicht vorhanden«, in dem jedesmal grgcbciieu Falle zum Aufbau des psychischen 
Organbmns verwendet wird. Hier geht nun die Omacixong: weiter in die L«ntseh9^anfcn 
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der Sprache über, um in der psychischen Atmokpbärc de» Völkergedankens gesellschaftlich die 
Vorttfltottgctt Sa zcagco (wie am ctbaiMbcn Horixont «chwcbcnd).— Wmiii der Naturgang 
fCMtxtvidrig darchbrochea, tretea Prodigica xu warnender Belebraog, und da» Jungen 

vom MatitThicrc wurde als Vorzeichen von Ung!rick5f5?Ien bctrichret ;s Ptiniiis), wie von 
den Ar.ibirii in Syrien u. ^. \v. Dagegen waltet Ruhe (im heiligen Silentium), wenn nllgc- 
nicincr l- iukliiug hergestellt i»), auch moralisch, in den Tugenden der Talapuincn ibuddhistisch) 
oder cinea fronncn KOnig« (gleich Aeakot) und Kaiaera (auf China'» Thron). Daa» unter 
einem tugendhaften Ffiraten die Erde reieblicb trigt, weiss schon Ulysses «in der Odyaac«^ 
The proper purposc or end o( a sovcrcipn povcrnmcnf is tlic greatc't possiMc advancement 
of human happiness (s. Austin). Respublica (als Staat] crklüri sich |bci Cicero) durch Coetus 
{A'oanmfie^. Wenn die Poatulio daa Pontifex (rnorc pairio) für Procuratio einea Prodiginma 
auf die Anfrage dea Senat« nicht genügte* wurden Haruspicea aua Etmrien bemfen (oder die 
Sib\IIen befragt). Pen I'ontifices lug neben dem Argccn-Opfcr die Procuration der IVo- 
dtgien auf. Die Molionidcn, aus einem Ei geboren, hatten nur einen Körper, als zusammen- 
gewachsen (bei Apollod.). Nach dem Ordo Sacerdotlum folgten auf den Rex die Flamin« 
(und Saliih dann der Pontifex neben Quindecimviri, (für die «ibj^liniacben Bfieherl, und 
Angnren (aowie Haruspicesi, welche drei letzteren später, mit den Epulones, die quaituor 
summa oder ampli"<ima cnllcgin biidctcn. Neben Jcni 1 rcidinge (und Grafendinge) 
bcfttandcu noch Holzdinge (im Ambcrgaui mit der „Holtding des grossen Vorholzcs" aU 
bedcutendatc («. GÖnther^ Aua Teplitx wird gescbriebeo: November v. 3. Inaaerte in 
Marlaachein ein Geistlicher in einer Predigt, indem er gegen den Kaiser-Joseph-Cultn» 
wetterte: ,l)a werfen Jie Dauern ihr GctJ zu I>enkmälern weg, und <1ic Schulden schauen 
ihnen 2u allen Fenstern hioein!'" Diesem Ausspruche gegenüber durfte es iutcrctsaut »ein, 
XU erfahren, in welcher Weiae den GUubigern Gelegenheit geboten wird, ihr Gctd an 
«frommen Zwecken" xa verwenden. Bcwelte deaecn alnd die Antheilacheine, welche sum 
Zwecke der Krrichtung eines Kreuzweges auf dem Calvarienberge nächst Mariaschein heraus- 
gegeben worden sind. Der Wortlaut eines solchen ganz in der Form einer Aciic mit 
farbigem Untergrund ausgestatteten „Amheilscheiues" ist folgender: „Antheiischciii, lautend 
auf ... IL ... kr. Oe, W. xur Errichtung dea Krenxwegca auf dem Calvarienberge xu Maria- 
schein. Dass obengenannter Betrag auf den Namen de> P. T. Actiottlrs N. N. in das 
Geschäftsionrnal de» bimmmlischen Sch it/nicivter* richtig eingetragen worden ist und .im 
Surbeuge vom lieben Gott, dem obersten Zahlmeister, mit hoher Dividende im Himmel 
xurückgcxahlt werden wird, beatStigt im Namen dea gOtdichen Heilandea mit Siegel und 
Vuurachrtft: Im Namen dea Comitee'a etc." . . . Angeaicfata einer »olcben Tbaiaache mua» 
man sich wirklich fragen, ob durch solche Parodien d.i' Ansehen der Kirche in den Attgen 
der ländlichen Ucvfilkerung gehoben wird. (Febr. lääo, Zeitungsausschnitt.f 

Ao2cicbca geben die Vögel, die (polyaeaitchen) Götterboten, in Stimme und Flug den 
Aogoriern (auch bei den Daefak)!, und die Germanen prophexeiten ana Wiehern und Schnauben 
der in heiligen Hainen gepflegten Schimmel, wenn au den Wagen gespannt (a. Ta«itna|, wie 
die Pren'<.«en im Uebertrit! beim Schreiteni. Mit den Kirchen-Thieren mag man von der 
„heiligen Taube ' oder dem „heiligen Lamm" reden, aber bei der Schlange, beim Hahn, 
beim Eael wird man diea Epitheton nur mit »Behutaamkeit braueben kAnnen", meint Augusti 
als (wciterei Merkwürdigkeit zufügend, das« Calvin einCMwabre und substantielle Gegenwart dea 
heiligt II Gtl'ite'* unter dem Svmbol und der än sterile tu-n Gestalt der T.iube " annadm iStat Christus 
Agnus]. Abonsam (living in tbe uppcr regiuns and reigning over the deccased spirits of wicked 
mcn) wohnt in Abonaamkru (bei den Oji). „Wir leben in einer Zeit, in welcher Geiater 
ana den Gottcahfoaem und Geister aua der Hdlle mehr als aonat mit den Menachen vei^ 
kehren", bemerkt Joseph I'riedricli in Jen „Mitiheüungen seeligcr Geincr im JaJire i^'j.s" 
(durch die Hand der Maria Cahlhaminer im Kapport der Mmheilungen des heiligen Erzengels 
Itapbael durch den Mund der Crescentia Wolf). Piaton dixit animam essentiam se mo- 
vcntem, Zenocnlea numerum ae moventem, Aristoteles ikrtixjfCta», Pytbagoraa et Philo- 
lana harmoniam, Poaidonius idean, Aacicpiadea qoinqnc aenaaum excrcitium aibi consonnm. 
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Hippocrutes »piritum tcnucm per corpu» omnc dispcnuai, Heraclidc* Poaticut luccm, Hc- 
raclitui physicus scintillam stcllaris CMcntiM, Zenon coacretdin corpori tpiritum, Dcmo- 
criiu» •piritnm intertttm atomit hte facilitate mom« at eorpn» illi onac ait perriiiin, Cri- 
tolaus rcripaicticai conMare tum de qninta eaaentia, Hipparchus ignetn, Anaximencs aera, 
Empedftclc«^ et Criitii* »anRiiincm. [•armenide« cx tcrrn et ipno, Xenophinc«. cx terr,) et nqiia, 
Uocthos cx acrc et ignc, Epicunis »pcciem ex ignc cl nerc ei spiritu mixtam |$. Macrobius^ 
Die Gnacar-machl orakdtco doreli die Guaca und die Ayatapn darcb die Todten 
{a. Baiboa). In Limaumbo kamen Orakel aa« dem beiligen Baum (s. Cieia). Unter den Pro- 
phezeiungen der Soncoyoc baute Ynpnn,]ui den Tempel Cu/c /s f« Oliva Ab;:eri»»ene Spinnen- 
beine dienten zum Wahrsagen \ia Peru). £i idoto habiador e»tuvo in Kimac (s. Vega). Di« 
RWalttlt zwitclien den beiden Cbristnabndero |*t de erribe vnd el de abaio) nbm ««r 
gegenaeitlgeD Vcrapottvng der Proccaaionen (In Anteqocra). Bei den Manadcaf (der ChU 
qiiiiOMi orakelten die Manopo genannten I'rieMer imit Isitiiuch, al« GutI des Wasserst. I ä-^st 
»ich ein Bienenschwarm icxamen npiirrt^ stuf einem Schaiiplat/ nieder, werden Zciclicndcutcr 
aus hirurien gerufen js. Cicero;, und »o in Siam lals Vorzeichen). Mayta-Capac bestrafte 
die Vifa (profetat) wegen Zauberschadena (a. Pacliacnti). Die Yacareaca (oder Hei«n6oder) 
begleiteten Jen Inca (in I'cru). Kranke strtu^Lii ■.soisvcn M ii'- auf die Strasse, damit Vor- 
übergehend«: ihre Kr.iiikttcit forlnShmen (&. de TetucI J. In Säckchen auf blossem Leib 
(ala Zaubcrtchutz gegen behcxnng und anderes Unglück oder aur Erlangung von Glück im 
Spiel nad bei Proceafca) worden getragen (a. Wuttliel: „der abgefallene Reat einer Nabel- 
aebnnr, TodtenkoAcblein, halbe KrOten, Fledermanahcraen, Klfer n. a. w." (In Franken^ oder 
neunerlei Hol/ (in Poromern', mich A^a fnrtiJ.i (in Ostpreusscn', im Negerpcnich iiie^i Fc- 
lischcsK Unter Boca Inka wurden Zauberer lebendig verbrannt (in Perm, und die Pric»lcr, wenn 
verdicbiig, werden durch patugoniacbe HiupUinge au»gcrottci (ala Zauberer). Die veratcckten 
Heiifliiitel fllr (oder gegen) Warten treffen den» der ale nnbewuaat finden tollte (wie die 
jipparganicnta" der RÖmeri. Ucnedictio contraria appcllatiooe maledictiu (Du Cangcl, Im 
DoppoKinii cK-v „Sttcer" heim Schachspiel weisser und schwarzer Magic (oder dem Kreii/en 
vun Schimpt- uud Kosenamen). Die eherne UUd»äule de» Apollo als Ha/»ozif» wurde aut der 
Akropolie Alhen'a durch PbldiM gegoaaen, an Henaebreckea (irdpfomt} abcnweodcn 
(s. Paus.). Die Aegypier Yeixhrten den Gott Myiagros zum Verjagen der Fliegen (s. Plinius^. 
In l.ati».<nne beschwor der Bischof das Ungeziefer |XV. J.ihrhv Wenn ein Thier auf den 
Hinterbeinen stehen sehend, oder einen Papageien »precbcn hörend, oder irgend eine Hand- 
lung vornehmen, die einer menachlichcn entfentieat Ihniich fleht, meinen die Peguaner, 
dieaea Thier aei aeiner Verwandlung mm Menacben nahe (a. Pecoto). Von Demeter mit 
rfi rdekopf (in der Höhle von Phigiii i «itzcnd', verfertigte Onatas ein Erzbild (s. P.iunaniast- 
l)er Vogel Isi Tataki, durch welchen das älteste Götterp tat Jic Fhc ketinen Urntc, vcrur- 
tachtc die Fortpflanzung des Menschengeschlechtes ^bci den Japanern), und »o der Vogel 
der Caraiben (in Trennung der Geachlechter). Mit dem Topayaurl genannten Sube Tu- 
napa'a bccwang Manco Capac den Guaca, der seinen Bruder bezaubert hatte (nach Pacha- 
cutiv Die Hunca entflohen als Feuer, Wasser oder Vögel bei der Vcrchntrif; de* Schöpfers 
(l ica-capac oder Caprichay) durch Inca Mayta-Capac Antang, der Stammvater der Dayak 
▼on Palopeuk, beauftragte (tm hohen Alter) aeinc Brflder, ihn in daa Waaser au werfen, 
aus dem er, ala der Vogel Anfang, wieder inrAckka^i (die Menschen in Vorzeichen beachir» 
mendl, und so erscheint (Schutz vcrsprechendi Ayarache oder Guanacame unter bunten 
Fcderflügelo in der Luft (seinen Brüdern in Peru). Die Canchu oder Rumapmicuc (Menschen- 
Eaaei) genannten Zauberer, veraammelteo sich .iosgeheim, um die Feinde (nach BeUubung) 
durch BIvtanaaaugen zu Mdten Hn Peru (a.- Arriaga). Aua dem von Inca Roea umgeatflnien 
GuacB entflog ein Papagei (s. Montcsino). No person is suppn ' 'lom whatevcr cauae, 
to die a natural dcath, but is conifCtMred to have bcen liiltcJ Ici Jen lM^ :r■■. J irrh Moo- 
koQcllie duckaoa (bonc strikc or dcath spcll) untcL einem hcinknochen, aus iirabern ent- 
nommen. (■«■Gaaitn). tJvd BO Stirbt bei den Alylponen Niemand natürlichen Todes (a. Dobrii- 
4ioffa). Die Yuneaa verehrten den Proach (nach Garcllasso). Die Chichic (hnanca) genannten 
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Steine wurden auf den Feldern, die Compa und Larca villana in den Flüssen verehrt 
(5. Arriaga). Tecolotl oder Tlacatccolotl (El Hombre-Buho) wuiJe in Mexico verehrt, mit 
EulcDgesicbt, blauäugiger Güttin (auf Cesichtsvascn). In dem Mbuka genannten Vur- 
MiclieA vtrnt iit Ente («n CaUbar). Bei ScMum der PfingstniMM in der Kirche ^ alto 
Igntt projidtnr, quU Spiritus Sinctus descendet in diacipuloe in igoeia Unguis, et ctian 
florc^ varii, ad dcnotandum gaudium et divcrsitalcm linguarum et virtutum. Cnltirntvic ctiam 
per ccclesiam dimittuntur" (s. Durandus). Ibet als (Gelübde) bc^eiclinete [am Cabbar) das 
▼erboten« Diog (wie Fleisch von Hühnern u. s. w.^ In Franken giesst -man vor dem Trinken 
Etwas von dem Trank auf die Erde, nm Sehaden abzuwenden, und legt beim Eintritt tn 
einen grossen Wald Opfergaben (Brot, BaumfrQchte, Beeren] in gleichen Tbeilcn auf einen 
Stein nieder, um die Angriffe des im Walde hao-iondcn „Hcidelbecrmanncs" abzuwehren 
(8. Wultkc). Die Zaubergeisier (neben den Iluye») saugen au» „alguo gusano lombri«'* (bei 
den Araucanern) 6 alguna lleeha Invisible qac )e ha tirado un huccubu (a. Roaales)h Der 
Dungttbe genannte Prophet (der Araucanerl beantwortete aus ^einem Hause die gestellten 
Fragen (nach Pictas). Die Marghi beweinen den Tod eine» jungoii Muinc», jubelnd über 
den «ine» alten (». Barth). Die Peruaner feiern den Tod eines» Kindes als Fest (vor der 
Taufc)^ At moscardon (der Araucaner) tienen por alguna alma d« la otra vida (s. Roaales). 
Tbc Ochechag (an esaence entlrely distinct front ihe body) quiis the body at tbc time of 
dcath and rcpairs (jenseits eines Flusses) nl< Chckebckchekawe (bei den Chippewas) on the 
«.hores of the prcat occnn (s. Kcating). In Central-.\merica wurde dem sterbenden Fürsten 
ein Stein in den Mund gelegt, um seine Seele aufzunehmen (nach Ximcne»). Ademas de 
la alinidad y consanguintdad (s> Mtfdina), los Araneanos reeonocen el jenero de parentesco, 
i)uc dcsignan con la \oi Cuga (bi» 20], llaniandese entre si los quc los llcvan Quflclacu 7 
soll, 11 ich N'.ijcra) nombre del Sol, Leon, Zapo, Zorra etc. \s. Luis de Valdivia). Ein Indianer 
der Menomonee führte eine gezähmte Schlange im Kasten mit sich (als göttlich verehrten 
Groasvater). Die Im Skipeiagun getragenen Gegenstlnde (zum Jagen der Thicre) vererben 
sich vom Vater auf den Sohn (bei den Indianern). Quldam numismatnm loco eoncbas 
marcaritiriitn e coilo suspcnderunt, alii armillis conchis margaritarum confcctis brachia 
cinxerant (auf den Insulae Cocos) bei Schoutcn's Reise (s Herrera). Der Hausgeist wohnt 
im Hause (in Schweden) ab Toft-Gafler oder Nisse God>dreng (bei den Dänen). Sax-note 
werden als SchutagOtter (Ihol mktd^q) «rkllrt (in der AbscbwOrnngtformel (der Sachsen). 
Bei den Erscheinungen an Bcgräbnissplitzen (auf Halmahera^ wurden die bösen Geilster 
hcl,rimpft durcli den helderziendcn O tfot') lakko anci den heim {;cbr>rcn\ „Iii" sprinj;i mit 
zijn scliuilhock tc voorschijn om den duivcl cen lausstoot of ccn klewangbouw coe te 
brengen". (s. Camper). Erst aacb abgelegten Prflfungen (bei der Mannbarkeit) d&rfen die 
Knaben den Ton der von dem Paje an abgelegenen Orten ^eheimnissvoll aufbewahrten 
Instramentc hiSien (bei den Uaiipe>il !n den Khl-^tcrn wurden die Knaben nn ^^'eilTnachts- 
fest gegeissclt (non pro commissi.s culpis, scd pro usuj. The Gael call their evil spirits 
Boduchs (Boddus), while the word still rctains its aneient secondary signification of old 
men, head of the fSsmlty (s. A. Smith). 'Die Seelen schweifSen durch die Fluren, aber die 
der Häuptlinge um den Mond (bei den Guaycurus^. Die Seele der Vci stor! encn der (Divala 
verehrendem Bisaycr tjfnp ntc!; dem Berge Medias (in Ütain zwischen Himmel (Ologon) 
und Hölle tSoladj in der durch den zwischen Himmel und Erde schwebenden Geier 
ersengten Welt (nach Caspar). Die Seele ist ein vom Donnergott entafindeter Funke (bei 
den Letten). Unter den Amschaspands nimmt Vohu-mano, als der die Menschen schützende 
Genius, dieselben in seiner Himmel^ vohminu auf in Mazdaismn*^ . l'nter den Sesmenu oder 
Sesenau (in Hcrmopolis) bildete Nun oder Nunt den Himm«U-Occan, als Abyssos (s. Thiele). 
Pfecollo (in der Unterwelt) Hast das Getreide reifen für Polrimpo, den fröhlichen Emtegott 
(bei den Slawenjk TGnty ^tt][^ mtSfia rj t.i>i> ^ atna fj ort ' rois oof^ot;, lupu^ 
lYivtrffi fo'y^ izi>9'i/ua Ouftög (s. Pollux). Tu ynii y<j).or')[is>a itfitfw>ta zn-^r^fHu^ i(rrt> 
fi»9/JUfZ(uv :r^£''t;iara (s. Joseph*. Als t^zo'f i^sirrtni (J^fsoi iv'iyiot) wurden die itaißOi^ti 
(und ifiiutZi) in den «?äo£ -azptpoi (iyy&vsl'S oder önoY^tot) oder trj>atjxoi •verehrt (bei den 
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Griechco). Die ßeoi üftun huuuu Uic Gärten, wie Hermes (und Herkule» bei den Kömern}. 
Bctween thc earth and tke *kj, thcrt atictclict an iiifitible caae-bridgc <pi<lga-l«r- 

cbaug«)» «hieb «teadies thc former and conaecta tt «itb iereg (paradItc), ovcr thi» bridge 

tlie vouls (ot-po-lol of thc dcpartcd p««:"- into paradi'c or Xo jerep-lar-mtipn, which is situaicJ 
below it. »Tbc lodians teil inany talcs about the dcpartcd Spirits troubling thcm" l». I'hi- 
lasdar Preacot). «Tbc iDfa&t apirit clings to Ib« fathcr, gazci upoa bim, followa bbn, «bar- 
evcr be goca» aod for a tine la aa intimalc and familiär -witb Iba fatbcr aa be ta with hia 
own Infant body, with which the inf.int spiritual is ontv recently associatcd" (s. Dancsc in 
Guyana (wo der Vater dcslintb in d^ix Hanj^cm.iitc bkibt, um nicht Sachen xu unternehmen, 
bei denen das Kindchen in» Unglück gcruthc). Das im frommen Glauben Geopferte kommt 
Ollvernichtbar dca Vorfabren and der aoderen Wctt aa Gate (is Mann). 

Ein In der Schlacht gefallener Ktitgcr wird in der See begraben, damit er mit dem 
tapfern Ran'^an. dem Antiscl iSeegott) »ich vereinigt. Da» Versenken in der See lieisst „amofen". 
Der eines natürlichen iudc» Gestorbene wird in d«r Erde begraben (peyeney^ Der Todlc 
wird in dct) grOsstmöglicbea Staat gekleidet rcichticb mit Gelbwars «iogcscbmicrt (o-aaiy) 
nod die Naac deaaclben mit Gaibwnri vollgepfropft. Die Verwandten trennen aicb ungern 
von der Leiche iinJ lassen sie mAplich>sf lange über der Erde stehen. Wälircnd dieser Zeil 
wird gejammert und geheult. Wenn man endlich den in Matten (Kiekey) eiugebundcncii 
Todtea in ein flacbes Grab icpey) eingesenkt hat. so wird über demselben ein Grabbaus 
(imen epey) errichtet» wcicbes )e nach den Mitteln der Verwandtschaft verscbieden gross ist 
Der Kopf der Begrabenen liegt nach Osten gerichtet. Um da» Grabhau» herum werden 
einige Cocospalmen gepflanzt, und wenn das Grabhan« zerfSlIt, so mmJ kiin noici anfpe- 
stcllt. Das Land de» Vcr»torbcncu kommt uulcr ein 1 rauer-l'uauu und die l amiiie hat 
einen Ann (Gcisti mehr erhalten. War der Todte ein Htnptling, so ist das Puaun sehr 
streng und erfolgt gleich nach dem Begräbniss die Installation des Nachfolgers durch die 
nachbarlicfuMi Mäuptlinge dessitbcii Stamme* Kubar\ .uif Morllock. In Tecoatega 
(Ovicdo) wurde ein Tag (1539) im Nahuatl-Uoif zum bchluss der Cacso^Emte und xu 
Ehren dca Gottca dieser Pllanxc gefeiert In der Mitta dea DoilplaiMS wnrdc ein 
starker Pßibl von etwa 40 Fnia Hftbc errichtet Auf aeincr Spitia wnrde daa lebhaft ge- 
färbte, sitzende Bild des Gottes befestigt Um den obersten Tlicit Jos Pfahls wurde ein 
starkes Gras-Tau gewunden, dessen zwei freie Enden über eine liuUernc Plattform fielen. 
Als die Cercmonie begann, erschienen ungefähr 70 Mann, einige at» Eraucn gekleidet, andere 
mit Masken und Federkopfschmuck, alle aber künstlich auf der blossen Haut bemalt, um 
bAbacbe Costiime nachzuahmen. Sie tanzten pasrwci&c und sangen einige Gesänge im 
Chor, zum Ton der heiligen Trommel. Nach etwa einer li.dbcn Stundi. tiessen sich zwei 
Knaben, welche an die freien Enden des lau s gebunden waren, von der IMattform herab 
in dla Luft fallen» dergestalt, daas sie die Spitxe umkreisten, daa Tan abwickelten und so 
«llmlhlig aur Erde kamen. Der eine Knabe hielt in einer Hand dnco Bogen, in der 
andern einige Pfeile; sein Gefährte in einer H.ind einen ^^'eJel oder Busch von Federn, in 
der andern einen Spiegel, wie ihn die Eingeborenen ans polirtcm Obsidian herstellten. Ais 
aie sich barabUcsaett, waa wi« der Baricbterstattcr sagt, so viel Zeit in Anapruch nahm» ala 
man oAthig hat, um 5 oder 6 mal daa Credo tu sagen, bSrten die Tänicr mit ihrem Gesang 
auf, und nur die Spieler der Instrumente, 10 bis iz an Zahl, lärmten weiter. In dem Augen- 
blick aber, wo die Knaben, bei der sich immer vcrgrös^ernden L.lnge dc«s abgewickelten 
Seils, den Erdboden berührteu, sticssen alle Anwesenden ein lautes Frcudengeschrci aus, 
und die Feier war beendigt, in Nicaragua (s. Brinton). In den Tempeln (Dis Manibua oder 
^ois J(^>toti) le dicu vivait cnscveli, „manes-jue sepulti", dit Virgile (s. Coolangesl- Die 
Seretec^ odei Santees in Süd-Carolin.i bewahrten die 1 beini Verwegen des KSrpcr«! gereinigten) 
Knochen in dem Htiicogozon genannten Grab (nach Lawson^ Scythac ipsos sexaginta anno- 
mm spatium praeiergressos jugulant (8. Scnt Emp.]i Bai den Meda<'TinzcA wird derSbishl- 
gerun geschwungen (und bei Wabenol. Tw ao^iv (sagt Plato) t^v ^'^Z^" ^ßOCfte^T/V ^ovt« 
(Music similemV »Die Herren haben yhr faasnacht an einem Sootag, darnach auff den 
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atiiermontag die Lejen (bei den l- ranken) in larvcn und &höupart" i». Frauck). Nodfjr 
(Niedfjr) wnrde auf dem Concilinm Liflinente verboteo (743 p. d.)« n&txend, wie die Nittcn 
(NitMll goddreng) In den Su-nol (ito Sabsnot oder Saxncatf. Agoi Gatavcdas wird für die 
Opfer an die Todtcn angerufen (im Rigveda). Die Maliomedaner unecrsclieiden die gOttlichc 
Magic (Ar-Ralicnani von der satanischen (As-Sabr oder As-Simiya). Losi, who wcBt up od 
a Visit to thc hcavcns (in Samoa), brachte aas den dortigen Pflauungcn den Tan» herab 
(«. TnrncrI. Heinde aliquo tenpoK pattCactia tcme fiiucibua es ilUs abditts acdibua cvadere 
in hace toca, quae nos incolimus (bei Cicero). »Da nimm und rauche, sei friedlich und 
thue uns kein l eid", betet (Tabak ins Feuer werfend) der Indianer ibei I.o<ikieli Bei 
Störungen einer Cercmonic (als bedenklichen Vorzcichcn's) opfert ibei den Katfern) der 
Priester dem Imishologa, aar Abwehr de« leiscake <eiril influencc). Im Tempel der Athene 
XU Tcgca diente ein Mädchen «bis zur I'ubertätj. Die „Pucri oblall" durften ani dem 
Kloster nicht in die Well zurückkclircn ibci den Bcncdictinern V ßuyarpo/it-iai xal 
d^tJiipoya/xta^ Pcrsarum et in matrcs Z(^awo/uas meminit (Gr«gurius N^ssenus). Das 
Nicaien (;mi/>/ioQ war, links vernommen ein abhallendes» rechts ein ermnibigendes Zeichen, 
<ung9RStig Morgens, günstig Mtttagsv Die Feidhcrrn Sparta's licasen das Symbol der Ar- 
temis vorantragen, als drei Balken (ouzai>a} Di.in i Cornua wurde aN Kriegsgöttin (wie 
Artemi» ARtoicra in Aihcnl verehrt (im Tusculum), und Venus (verticordi.i et militaris) dicta 
est et cloacina, quia vctcres cloarc pugnarc dixcrunt (s. Servius). Stiitppi vocsbantur in 
pnivinaribus fascicuH de verbenis facti, qnt pro deorom capitibns pooebantur (s. Festns). 
Brimo vocatur et Ceres et Proserpina, tnm ctiam Hecate (dTto roö fiptpav). Primi trcs 
qui appellantar Anaccs, Athcnis et Javc rcpc an!iqHi<'simn et rrnserpina nati, Tritopatrcus 
Eubuleus, l>ionjfsu6 (Jiu^ Koiftot). Die Tagalos bestimmen die Zeiteintheiiung, in Ver- 
inderangen der Jahreszeit, nach den BiSthcn nod Frflchten der Blume, sowie nach dem 
Lauf des Mondes (s. Spreogcil. Compitales Laras ornare bis anno instiiuit fAugustna). 
Jupiter (in Octa) ad dcns abtit {n.Tch Fnnins». ^A,ttiH'i).> rjjiojio'^ ftstnv yz^nq, ol xnj.zovmt. 
'Hßif'teot (vor Theben und tlios kämpfcndt, erhielten von Zeu» den Wohnsitz auf den Sceligen 
Inseln (bei Kronos). Neben Kin (gens or Jantus) oder Sib (sabba oder Sippe) findet sich 
Wie (vicua oder oZxo^ in der arischen Sprache (a. Heam) mit Tribos (iroba oder Dorf) 
unter Anschluss an den Boden der jiat /«vixat (als *pithu roztxaö- Dem oftw^ (in JafXfiuj) 
als Unterjochten im Sklavenslandc steht der rj>it>^ (von utixu) gegenüber, als Lirhabcner 
(s. Grotefeud) bei 'Apiji lals Arier). ''H/mies Ja>ftot >'fsf>a7to>TSi AptfOS (bei Homer), Aristo- 
toles theiit die Sterblichen in Heroen und gewöhnliche Menschen (wie die Unsterblichen in 
Götter und Dämonen). Maler autem est a gerendis frugibus Ceres tanquam Geres, cumque 
prima litTcra itidcm immutata, ut a Graecis. Nam ab ilti« quoque Jj^/n'^rr^p quasi rr^/tr^rr^p 
nominata est (s. Cicero). Neben Porstu (woher die Geister aus Wolken kamen) bildete 
Epoouri den GCiterhimmcl, (auf Wallis]!, and die Tann und Alna wurden (als Priester und 
Priesterinoen) durch Herabsteigen der Gottheit bei^istert (s. Bataillon). In dem Tatao ge- 
nannten Z.iiiber wurden dem Feinde gehörige Gcgonstiindc in einem Tempel oder der 
Capelle des Hausgottes, sowie auch im Grabe eines angesehenen Verwandten eingescharrt 
(auf Tonga), um gewissermassen in die Macht dieser Wesenheiten gegeben zu werden, die 
dann durch dies Mittet in magischer Sympathie auf den Besiucr snröekwirken konnten. 
Mit dem Untergang des in V.\p lufbewahrten Angelhakens Mathikethik's (unter den Söhnen 
Loropp'sl würde .nich der der Insel Fai^ verbunden sein (s. Tetens). Die zur Nahrung der 
Götter in Boloiu getödteien Vögel und Schweine wurden stets wieder lebendig (s. Mariner) 
für die Tonganesen (wie die Eber auf Odhin's Tisch in WilhallaS Pythagoras kaufte Fische 
loS{, aus dem Natt (s. Plut), und die Jainas Ungeziefer (von Mohainedanern). Qoippe aliter 
lunc orbe novo coeloqnc rccenli \iveb,nit homines, qui rupto robore n;rti composttive luto 
nullos babucre parentes (bei Juvenal.). lu Falefa wurden die Mumien früherer Häuptlinge 
iron Atua in einer Hütte auf einem Doppelkahn aufbewahrt (s. Griffe). In Cochlnehina 
ladet das Volk die Todten an einem anderen Tage ein, als die Vornehmen, weil sonst 
ihre Seelen zum Tragen benutzt werden. Die Guritdris professed to learn corroboree longa 
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and daiiccs from depnrtcd spirit« ■^ci den Ttirras nlso In tcarn snngs for ihc dead, which 
tverc sung tu make happj tlie dcparted, who were gone to anotlicr coautry to live fcr ever 
tnx to retnra ae more Kttbol. Reitend« wurden betrachtet, deecaud ancettor*" (per- 
nitted to rcvisit thc cartb) auf deo Andamanca |». Mm Helm Tode des Priesters der 
Havouh (auf den Mar^tje^ss) wurden {tnm Hcpiil-t n im Cintu-; Mciisclicii peopfcrt, al« 
Ruderer {*. rorlcr). Bei Kobut (bei Pcschaisar) wurden in Kriegszeiten die Getreide* 
▼oirllbe für gcticlieite Hat nach dem Friedhof (am Turhunat genannten Ztarai) gebracht 
(a. Wood). ,pDle Hamurgaa oder Auguren weiasagten ana den Geatiracn, den Vogetflnge, 
dem Zucken der F.ingcwciden von Opferthieren, welche von ihren TTiUcrgcbtncn ^escMachtet 
wurden und aus anderen, zumal aufTälligen Zeichen. Die aus ihrer Zahl crw3hlten 
Itscburi« hielten die Beichte, (in Peru), am Ufer eines Flusses oder Daches in folgender 
Weise ab: Der Beichtvater, welcher in der rechten Hand ein BGodelchcn getrock- 
nete« Gras, in der ;inl.cn einen kleinen, mittelst einer Schnur an einen Stock gebundenen 
Stein hielt, .luf Jci I rdo und rief den nc-chtendcn 7n *ich hemn. Letzterer w.irf «-ivh, 
iror Furcht zitternd, vor dem l'ncstcr nieder, bis dieser ihn aulfordcrte, »ich zu erheben, 
neben ihm nicdenalassen und ihn alle Sünden lu bekennen, nichts m verschweigen, 
ihm ata Anguren ja doch bereits Alles bekannt seL Nach geftchehencm Dekcantnisse be« 
stimmte er diese Strafe, gcwühnlich mchrtSgigcs Fasten oder Opfcrii eines kleinen Thiere», 
eines Meer&chwciuchens, au» de&sco Cingewciden er tu erkennen vorgab, ub die Sünde 
vergeben aei oder nicht Nach geicbehenem Opfer versetzte er dem Beichtiinde einige 
Schiige auf den Rücken, Ueas es auf das Henbnndelchcn spucken, murmelte als Loa- 
sprecliut)^ einige unvcrstündliche Worte, »puckte cbcnralls auf das Heu und warf es nun- 
mehr in den l'luss, damit dessen Wellen die Stitiden nach dem Meere trügen. Das Bcicht- 
gehcimniss wurde aufs Strengste bewahrt, Vcrlcizung desselben wurde mit dem Tode be- 
straft" |s. Brehm). Die Encantica genannte Kunst, welche unbekannte gebeimniasvolle 
Namen der Gottheit einführt und durch ihre Gebete Wissenschaft in Allem verspricht, 
pt-lu"it zur Zauberei ibci Trilhemius). Alle vom Staat besonders aiifvordiittc Opfer briii^'t 
der Magistrat i&. Wi»sowaJ, neben sacralcr Leitung durch die Pontilices (wie nuntiatio des 
Attgor (ur die Spcctio). Jesus impaiibilis überlistete |ln Sehlen gengcsialt) den Satan, den 
Menschen verführend, vom Banme der Erkeontniss zn essen (im Manichliamus). Zur Heilung 
der Kl inktuii . imch Bosheit der Ammen angezaubert, übcrgiebt Melaneiin den SSnpling 
Demophon der Demeter, die ihm im Feuer die Unsterblichkeit geschafft hatte, iwcnn nicht 
Im Zweifel belauscht). Wenn die Priester lin Puerto Viejoj vor den Göuen saugen, erschien 
dar Tcttfel in grlnlicher Form |s. Cieza). Quelques wclls possedent ta vertu d'etre elTrayants 
(heib.^\ wie die Budhi»attwa (in Tibet). Am Slltta-Fcsi geis>clte sich da» Volk, um alle* 
Böse nus/tifrrtbrn in I'cnr Ji- r<>J<rwm> hiou/ita^ IJ. Paus) .inle::cnd, crtheiltc 

dem Priester Schlage mit Gerten (/u i'hcneos). In Chärouea wurde das Hiingerausireiben 
(ßouiipMo i$iitt0tt) gefeiert (s. Plut.) Das Haus war umgeben vom Hof (herctum oder Isbu) 
als hpdu fyxot (unter Zcög |//»7oA das Haus bis castle (für dsn Britten). Herceus Juppiter 
intra con«epnim domus cujusque colcbatur quem etiam deura pcnetr.ilcm ^ppellabant 
<», Fesius) als Herr der Umfriedung (». Härtung). In J.icobscn'-» Sammlung (von den 
Haidah) tragen Vasallen die Schaalen, des Häuptlings. Thcy said, In answer to the 
questiooa put respecting the people being buried ative with the posts, that a house 
or paluce of a king was just like a kings canoe: if the canoe was not haiiied 
over men, a» rollcrs, she woiild not bc cxpcctcd to float long, and in Hkc manncr 
the palacc coutd not stand long if people wcre not to sit down and continually 
hold the posts up. But I said «How coutd they hold the posts up after they were dead?" 
shey said, if tliey sacrificed their lives enJcavouring to hold the posts in tlieir right posilion 
10 their supcrior s „turanga kal na kalou" ichicfs and god . that the virtuc of the sacrifice 
would instigale the gods lo uphold the bousc after thc were dead, and ihut they wcre 
hononrcd by being considercd adeqoatc to such a noble task (in Rewa), Jackson «saw men 
led along and deacend lato the b«1eS| th«t were dug out for the poais of the kiog's house 
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and thcn buried up wilh thc posts aÜvc". Zwei sich umarmende Figuren wurden als 
Guaca der Liebe vcrcliri n.iJi Montciinos). Beim „Hrnntlagcr auf dem AckerfcId"(».Mannhardt> 
«reisen sich die Schnitter mit den Mädcbeo ftir „Getreidesegen" (in der Ukraine). Sinchi- 
R«ca tedct die Vcrebnmg d«s Chntarpa and Huanirpu (nach Salcamaylma), a1» mionlkbe 
and weibliche Form der Herrin (s. Markham). Die Huaca von Ayar-cachi wurden als Yinacaari 
verehrt fbei Molinn. r3ic stehende Statue Pacha - Yachachi's erhob den rechten Arm, 
mit Daumen und Finger aot der Faust aufrecht (s. Molina) ia Qutsuar-cancha (von luca 
Yupanqui gebaut^ Die GWzenbildcr (Vilka) dar Hnamiacaa wnrdan ala Diener lila Tcecc'a 
verehrt, neben den (bSacn) ^^npay (in Peru). Snpay wohnt Im Innern der Erde (in Peru). 
Supay laU Schatten) sprach au» dem Besessenen in Peru). Thc dancc of the dcad (Sta- 
pas-can) ist (bei den Blackfeet) confincd to kindred race ^s. I.'Heureux). Bei den aus dem 
See Socio-cocha (s. Cic2a), von dem Puma als Ahnherr, stammenden Chanchas fand aich 
eine mit Schlangen vnd Eidechten verzierte Stelnalatoc (nach Arrlaga), von Huanta (and 
Ayncacbo) oaek den Huallaga auswandernd (über Tanna). Ay en loa Templus figuras de 
prandc5 Sicrpc«, qne ador.in 'in l'eru). Divic^c^^e en tr«** c<-'nerc>* todos los Indios de 
e*to» Ltanos, porque ;i uno» llaman Yungas, y a otro» Tatlanes, y a oiros Mochicas (». Xerc2|. 
In den Andea worde Tnpac-Amara (ata heilige Schlange) verehrt Die Antia verehrten 
Schlangen (Amara) and Tiegcr, ala orsprüngtiche ficsitier des Landes. Dem Inca-Feldherrn 
Chacochima erschien die Schlange Us^ ii^n ii mit Hirschkopf tünd behaarti, Reichthümer 
bringend (bis luni Himmel aufstcigcndj. Der Schöpfer Monainchcrioo oder Teendo (sua 
father) wobnt im Himmel, wobin Hlorana aafaiieg, nnter Aaelnandcrheftcn der in die Hübe 
geachtendenen Speere <ln Enconnter Ray). Der Tempel Ucorpillao'a bei Conacocba wurde 
durch Pilger besucht Die Peruaner bezeichneten die in den Tempeln verehrten Steine als 
Giiaca, d'un mot qui signifie pleurer, parceijn cn cfTet ih plctircnt en entr.int d.in^ ces temples 
(s. Zaratc). Die Aya huaca» (Aya, Tod) waren Cannibaien, Thiere, Flüsse und Felsen ver- 
ehrend (von Jaan de Bracamoraa bia nach der Grenze Quito'aV Die McnachcnkSpfe der 
Stein Idole anf der Insel St. Clara (bei Puna) liefen oben in Spit/en aus. Die Junoncs 
wurden als Matres und M itronic verehrt (bis Britannien und Hispanicn', ii.uli den Virae 
(Viragiaes oder Vires) oder V'irgincs (als Sulevia« oder Silviae). Di« Compa oder Larca- 
viltana geaannien Steina worden in den Flflaaen verehrt (fCr Waaaerzufluaa) in Peru |a. Arriaga). 
Die Erde galt (In Pcml ala Motur der Menschen ond aller» von ihr getragenen, Dinge 
(5. Gomara), .\m Nieder-Phctn hei<^f e«. d;is«i wenn „dat Wihf" es auf diesen Tag (MariÜ 
Heimsuchung) hat regnen lassen, das Regenwetter noch volle 40 Tage anhalten wird 
(a. Montanus), und so wird die Frau (Fro) verehrt (oder die Mater ond Magna Mater). Bei 
Erznrnung des Gatten Hflcbtetc die Fran zum Altar der Viriplaca (In Rom). Zur Erde 
r.ii hac-mama) wurde vm Erhaltung des Inca gebetet (nach Molina). Die Steingfit/cn (in 
Huarachiri» wurden Canopen genannt tiacti Avi!;il Goit Paucar wurde .iK »hi'ncrncr 
Papagei verehrt A los oroncs llaman Pirna, son hechos de barro pisado con mucha 
paion; en tempo de loa reyea bacian con miicha carioaidad {s. Garcilaaso). Ata Stöcke, 
zum Flachen aufgestellt, werden die Iban verehrt (am Calabar). Gehängte wurden verehrt 
in Peru K. \ri.igai, wie Odhin (am Baum' I>er Inca liess ein Bild seines Scltnf^cottcs 
(Haoque] verfertigen, dem (aeben Illa-Tcccc) Verehrung dargebracht wurde. Weisse Kinder 
galten ala die der Idole in Peru (Pizarro). Die Momie des Häuptlings Liviacancharco wurde 
in einer HShIc bei Xapaz verehrt. Adoraban en una Gnaca, quo itamaban Gnanacauri, 
quc era una piedra (der Peruaner). I>cm Idol Chanca lin Mausgestniti wurde tbei den Con- 
chucos) das schönste Mädchen (t 4 Jahre alt), vermlblt (unter Festen) als Priestcrin (Calancha), 
wie Belus (in Babylon]. Nachdem Atagnja zwei Nebcngflner geschaffen, wurde der Gott 
Gaamaaanauri aasgeschickt, dessen aua einem Ei geborener Sohn, mit einer Hacke auf die 
Erde schlagend, daraus die Menschen hervorkommen liess (bei den Guamachuco'sV En ei 
piiebto T.iiic.i .id'ir.itMn :x los ^)ucndc^ ■ S .i m b n v f»Jcr HtinrncMn*, v errt c! nmilLidcio or- 
dinario adoratorio en unos alisaos, deren Itlatter als Reliquien galten, und lur „Füllern der 
dort nistenden Vdgel waren Jungfraocn bestimmt an Festen" (s.Ca1anchas). Die Alcos rufen die 
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Olttone «ittelti SeUagcn 4er Tronmelo oder iUttela doc» NcUetp towi« dorch Kloplea 
aiif KnpferlMtMl (bei den HaMn«chiiac»)L Du iDCabueoa und Tioca orakelnde Idol Gate- 

quilla wurde beim Brande seines (dem Sonnentempcl Ctuco's in Bauart gleichendem Tempel» 
(durch Guaynacapac) von Guamachnco zu den Conchucos geflücbtcl(ft.CtUncba). lo Cundioa- 
marca encbiea der Prophet Sabac«a. Oer SMnoa retldirta «|a PritatcrUnig in Iraea. 
Is Oku Ndem Eftk hemchie eis Pricaier (Okv) ala Kflnig (an Calabar). Auf Befehl dea 

Zauberers Charimango in Hapo (bei Tauca) stürzten durch Erdbeben Hügel zusammen. 
Sabia el Demonio por fi!o?ofia natural, quc a tal ora havia de Temblar la tierra {». Calancbai. 
Durch Er&cheinung von fünf Sonnen wurden die i>amonc (der Huauea) verjagt (uotcr 
Verehrung Huarivilca'»)» Die Coacbuco« opferten dem flsitgefSbrtcu Kricgagott Trophicu 
(■. Calancha). The Hades of the Chokitapia is said to bt in the great waters, whcrc the 
sun »cts (L'Hcurcn\. Sp.itikoy-ct.ipo i< the word uscd by them to *ny to a dead per«ton : 
„he ta oif for the sandy hüls ' in dem Pacific [NabuailJ. Im TimAus wird «das allem 
Werden zu Grunde Liegende" ^ut/ta genannt (oder tiiut^» ala «Subalrai der Sinnen well" 
(a. G. Schneiderl. Im Unierachicd von Ukpa Abasi, ala natürlichem Tod (im hohen Ali«r}, 
wird plötzlicher Tod |in der Jugcndt, als Jjara Mkpa, Zauberwerk tlf'tti ziipc>chricbcn (am 
Ciilabarj. Snpay wurde als Dimon l'achacamac'!> gefürchtet (in Peru}, wenn ihn Ndengci aus- 
schickt (ia Fiii^ Am heiligen Tage dci Paschalfeier darf Nicht» gegessen werden, „was nicht vom 
Prieater geaegoet wire, wctl unser Feind gerade nna am meiaten an nberlistcn strebt" wes- 
halb alle Speisen in die Kirche zu bringen sind (a. Duraodus). Die Narrenycri zaubern 
(durch Ngalhungi^ mit einem Knochctt de» Thiercs, wovon der Feind gegessen iiat s r.iplin>. 
Die Balearcsen legten die zer»tossencn Glieder de» Leichnams in eine Urne, unter einen Stein- 
häufen (a. Diod. Sie.) Die Fctiaehpricsler (Gbaloi oder Klamol oder Okomfoi Jet the fetiah 
descend" (KIcpke won) an der Kiscnkcttc, vorn um den Hals getragen i>. Zimmermann), ihn 
7)1 befrnpcn lin Akia-, wie .luf Toba (vom Brett des Tcmpeh-. AK Ibiiiitcnin wird der er- 
beutete Feindeskopf aufbewahrt (am Calabar). Mithoi, |iu» (M^i in Swahili) baviug been 
merely singed, not fcillcd by the miaailea of the angel», lurk iu by placea to decei«* and härm 
peoplc (a« Sicerelk Gbcte (in Akra) or dcath Ia aald to be the 6ral peraon creatcd by God 
(«• /immermann). Kpa Musu nirnmt Jon Flucli (muAU, mischicf fori, ,.by .i saciificc to the 
fetrsh" (in Akra). In Ver»chicdenUc)t von den Ücmonit (bösem Zauberer) begreifen (bei den 
Bari) die Bunit auch die Bunuk-ti-Kudu (Regenmacher), und bei Misserfolg wird denselben 
der Bauch aufgeachlitzt, wie dem Htnptllng Nlghila auf dem Billngang (a. Mlttemittnerl. 
Die Minlapas oder Aerztc (der Kukat«) saugen Krankheiten aus is. Schürmanni. Neben der 
DivirtÄtion „per sortes" uu Cu-re, Pr;ieneite, Fafcrii, P^n^ivtiim', fand Ik-rcchnunf; durch 

„Caiculi" (der Hariolij, oder warf man „talos aureos" lim Gcwurfcl) und wurden auch die 
Spnichorakct der Sortilegl gehört, wihrcad die Incnbation au Traumorakeln diente und 
/ia>nx^ di:d xijiduvM» gezogen wurde, wie in ägypiischeu Tempelvorh4tfen (und ana Kinder« 
Worten in Sintn). The Komfo (bei den Ashnntic) the interpreter and mouth piccc cither of 
the guardian spirit of a nation, Iowa or family or of a »oulbsaying spirit resorted to In 
aickneaa or othcr ealamitlea (s. Chriatatlcr) zu 6ilenttichcn oder priraien Dteuateu. Inter- 
pretari fatidicorum et vatnm elfau incogniia (a. Cicero). Da bei der Beobachtung dea 
Augurs jedes Geräusch störte, wurde (um etwaiges Knarren des Sessels zu vermeiden) ein 
„lectus snlidn«^" oder „scJIn !'i)lid:i" gebraucht (s. Fcsius). Vor der Vcrflffcntlichiing durch 
Coejus Flavius durch Ausstellung auf dem Markte (s. Livius) mu»»tc der kalcnderiag von 
dem damit Vertrauten eingehalten werden, wie von den Chaldiern (s. Cicero). Auguria aut ob- 
lativa aont, quae non poscuntur, aut impetrativa. quae opiata vcniunt (s. Serviua). Bei den 
Spartanern zieht der Mantis als r:>i/>^i\oo^ voraus (mit der Fackel des heiligen Feuer* zum 
Opferanzundcnj. Ut responso Apollinis satis iieret de nomine capitum, wurde geopfert mit 
capitibus allii et papavcris (s. Macrob.). Im Haue der Atriden fnngiren Jo.uwv z/to^f^Tat 
(a. Aeach.). Marina führte eine syrische Wahrsagerin mit aich (s. Plut). Die Veataliniien 

indigitiren Apollo ^ MacroV ' Im <i/iEXTf>Z'/niia>zita wurde au> dem Picken des Hahn* 
ge weissagt (bei Cedren.), in Asxai/OftavTsia aus dem Wasserbecken (i. Hippolyt.). Nam sori- 
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cnm occcntu dirimi auspicia annaics referto» habcmus (s. Val. Max.) Consnl Brest in Milo 
trüumte die Stelle, wo die Statnc der Vcnu<$ nnfznfinden (i83i). The Odi (bei den Madi) 
are supposcd to live Underground and their help is sought in cases of illness among chil- 
6m («. FtlkinlL RcKgloMe, qnae 4ia Mantbnt reliciae tnnt («. Gafn»), »leben den Sc* 
Siene gtgenäber (der oberen GCttcri PeligiosI dicli sunt es religcndd (s. Cicero). Der 
Flamen dinli«., der in conf.iririrtcr Hlic als Wittwer dat PricsfcrnTTtt niederzulegen hatte, war 
durch die Captio des Poniifcx der Patriae potesias couogen (für den Dienst der Gottheit 
gftwcihi). Di« Wfird* des df^O^Oi (in Elenkis) ging ■» den Nachkommen lo der 
Familie dea Triptolamoa auf daa Gcicblecbt dar Lykomlden Iber. Der Cenaor Apptoa 
Clandiu« bezahlte die fmit den Pinariern von Hcmtle«; nntcrwiesenen) Potilier, „ut »ervos 
IMiblicos cdoccrent ritus sacrificandi" (s. Festus]. Bis zur Errichtung der PrStur Ug die 
Analegung der Gesetxe «pud collegtum poDtiflcnm (s. Poinponius). Die Knlas oder Raji 
Knlaa (mit Eka) leifalieo in Sacbaa, nnd dieae in Gotraa (bei den Rajpatenl. The »nomen** 
or Gentile name, marked thc main stock, from which branched various Cognomina or fa- 
miliflc In »ionic ca-^e« thcse riimilie^ ßrew into snbc!an«i, from which in turn Ai:nf>mina 
or secondary famiiiac werc prodaccd. Sometimes the word Agnomen is used in a dtiicrcnt 
aena« aod denotea merely • title or peraooal dignity (a. Heam). All «ithin tbe dan traa 
friendty, all without thc clan was usually ho&tile (in Schottland). Barrima fmmarrima) 
bezeichnet (in Oji) Mann fs. Fii») includtng the idca of stren^ht and braver)' (plur. Abarrima). 
Die für Bestrafung der ungehorsamen Menschen von Gott (Ywah) geschaffenen Nah oder 
Tahnab timrden dnreh die (bflawilligen) Seelen der Zanbcrer Termehrt (bei den tCnren) nnter 
dem Kttnif Mnkanice. Die Snman oder Dobntea (aU Zanbeiachntamlttel gegen KrankbeMen) 
worden von dem Adurnycfo (Acomfo oder Asumanfo) angefertigt und verkauft ;in A^liantie). 
l)cr böse Geist, der durch Cleiromniel auspefricbcn i?t, wird von dem Skaga oder Zauber- 
geiste (der Haidah) in die Katlutidai genannte Büchse gesteckt (unter Verschluss der Enden). 
Die WSehncrlnnen gegen Sileanna an aehfitaen, umwandeln Nachta drei Minner daa Hana, 
mit Axtf MOrtcrkenle nnd Besen (s. Aug.). wie bei Tagalen (in Bewaffnung). Das il.^nf^haarige) 
Unpchewer Sasabonsam, in den Tiefen des Waldes -an einem riesigen Scidenwollenbatime 
vreilend) hilft (als Feind der Priester) den Zauberern |in Ashanlic). h:inige der Obayifo 
oder Heien (Naebta feneraprftbend nmbccwandclnd) change tbcmaelw in Icoparda, anakea, 
antelopea (in Aaante). Tbe Kcphoa (the atomach of a wliard) aallies forth in quest of feod 
(bei den Knrcnl at night Cro5<!l. Der künftige Zanberer oder Ichta wird in der Tünsam- 
keit von den Geistern oder Jck besucht tbei den Tlinkitcn). „Als Mittel gegen die Anfech- 
tungen daa Tenfela prdat Lntber einen guten Trank Torgancr Bier; er will ihn oft dnreb den 
Inbatt dea Nacbttopik vertrlebett haben" (a. Bnchmannlu »Caplte pnnitnr" daa Befragen der 
VaiicinatorcN (i. Panl.) Der Asumanfo versteht die Anfertigung der Suman (oder Fctlschei. 
Je drei Arten TrSume nntcrschied Heraphilos: gottge^andfe (^SOTP/Koaroui), natürliche 
(fumxoui) nnd gemischte (mfyypa/Jianxou^. Omnis dcterminatio negatio (s. Spinoza). Der 
fluS^t nnd die (oder Mwoteü bilden die erate Sjrtygle (bei Valentin), den i/oSt sengend 
(mit dlr^t'izia'^. Die acherontischen Todten-Sacra handelten von der Kunst, die menschlicben 
Seelen 7ti CWittern dii animale*) zu machen (in Etrurieii . In T.irentum wurde in den HUnsem 
begraben (nach Athenäos). In der Dcvotionsformel wurden auch die Gfltter der Feinde 
angerufen« dlvl qnomm eat potcaua noatromm boatinniquc (s. Livius). Zn den diea reU» 
gioal (im Dienet der Unterirdlachen) wurden die dlca atrl oder «itioai geregnet ana hlate- 
ri^cher rrinncrnnp [wie die Niederlande in der Scliladit an der Allia", und so war fOr die 
Ashantie der Kromanti-Sonnabend ominös (an dem ihr König gefallen). „Die Küssen haben 
ana dem Wort pjatnica (Freitag) eincu Heiligen (Pjatnica) gemacht, welcher zornig wird, 
Nwenn die Leute aein Feet nicht halten". Moa erat, ut qnoa eellent Impune oecidl, 
eomm corpore alieni deo« praeeipna vero InfSerla devoverent (als Sacer oder detestabilis). 
Sflcrae res «nnt hae, quae publice con^ecratac «nnt, non private (s. Marciann^l. Cum 
sal Aquarium lenet, Manibus parentatur, utpotc in signo quod hnmanac vitac contrarium 
tet adYenum fcratnr (a. Macrob.1. 
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Unter den Eingeborenen stehen einige in dem Rufe, dass st« mit diesen oder jenen 
Tbierea to tpracheii irent<h«a, vnd tic bilden die Vermittler iwlicben den Geiktera nad 
denen, die «e bcretben wollen. Ist ein Eingeborener aciir krtttb« so werden die alten 
Frauen tvi Ra'he gerogen; «.ic flechten Coco*nn«shlätter zusammen und u .i[u> i^-cn Jart»u«i, 
welcher Gott den Kranken plagt Hierauf bcgiebt sich ein Abgesandter zu dem Mann 
oder der Fran, die mit diesem Gölte sprechen kenn nnd giebt diesem ein Andon, d. L ein 
Gcidftficlt, damit er es beweri^itellige, dass der Geist den Kranlien siebt ncbr bennrnbige. 

Her KranUc f»ihr.iiicht die fiMIchcn Kräuter nnd I.nn Jaryncimittcl. und \v:rd er wicv-fcr f;c«iund, 
so giebt er noch einmal ein Geldstück für den Kalit. biirbt er aber, so heisst es, der 
Kalit bat ihn zerbrochen (t. KubaryK Die Rupack« vertreten ihr »Pelu" nach aussen; to 
den inneren Angelegcnbeiten ist ihre Macht eine sehr bedingte. Vor Allem ist an bemcriwn, 
dass die Frauen ihre eigene n>.-^icrung haben. Obgleich der Ajbatul das „PlotuI a Pelu" 
oder der ICopf des f.andc"« ist, so stellt er ihn doc!i nur als „ffiipak a aragad" d. h. Hfiupt- 
iing der Männer dar. Gleich wie dieser aus dem Famiiiensitz x\jdit stammen muss, so ist 
die Königin der Pranen die llteste der Fsmilie. Ihr sieben ebenso, wie bei den Mlonem 
in niedenteigender Rangfolge, eine Anzahl FrauenhAuptlinge zur Seite, der Rupakeldil (von 
Pnpak ei ardili. Die weibliche Po^ierung ü^cr'.vacllt die Ordnung zwischen den Frnwcn, 
hält Gericht und verartheiit, ohne dass die Mfinner sich einmischen dürfen (in Paiau). — 
Wlt EoH und CeoTl nntertclieidet sieh Adellng nnd Friiing, im Vntcncbied von Scrvnt der 
Ingennns (ooter Eupatriden) nnd Patriitier reiner Abliunft (Im directen Stamm). Die westAittcben 
heimlichc-n oder Femgoricluc I'cme odi'r Strafei traten an den FreigrafcnstuliI genannten 
MahI<it.'Uten, „up rohcf ' ^blosser) Frde, unter freiem Himmel, zusammen Günlheri. l>er 
Maiie-ioa genannte KOnig von Saroos wnrdc aus dem Volk erhoben, als er durch einen 
Hiftterbalt gegen die landenden Tonganesen die Intel befreite (als Tos oder Tapferer). 
Durch Einschnitte in Baumen in Gesichtsform werden die Baume bezeichnet, über welche 
hinaus ^\ch Frauen oder Uneingeweihte dem Walde ffu die Teremonien des Duk-duk nicht 
nfihem dürfen lin Ncu-Britannieni. Siephanos [an impostorj gave bitnself out to be a 
missiottarjr (nnter den Griqna) und »bcgan to ssnetion the baving two wives*'(Campbeli^ Beim 
Austragen der Leichen ün Mina) „lautTcn die Frauen Unterwegs oflt nmb den Todten, selbigen 
mit Ochsen- oder Flcjiliantcnsch w.ln/en die Fliegen, Mücken oder nndcr Ungeziefer, «o sie 
Mussiden nennen, von ihnen abzutreiben" (s. Hemmersam). Feralia ab iaferis et ferendo, 
qnod irmnt tnm cpniae ad scpulcrum, quibus jus ibi parentare (s. Varro). Tot piU«, qnot 
cspita acrvoram, tot efBgies, qnot essent liberi <a. PesL)^ beim Fest der Unierweltagliner 
(deorum infcioriiiu Nestor rlth die Anordnung nach Phylen und Phratrien ^bci Homer*, 
und so bei Germanen un prupm^]uir.irc« cngnationesque). Am Fest der Mania nnd der compi- 
taliscbcn Laren wurden Oscilla oder Wollpuppcn (nach Zahl der Familiengliedcr, diese vor 
Leid so bewahren) an den Kreoswegcn nnd Hanstb&ren gcbingt, (als Manlae). Cretenses 
nt ftireotis tyranni saevitiam mltlgarent, fcslos funeris dies stataont et annnnm sacrum 
trietericn consecrationc componunt, omnia per ordinem facicntes, quae puer moriens ant 
fccit aut passus est (a. JuL Firm.j. Die Todtenfeier ^bei der sich an die dies parentales 
die feralia schlössen) i>egann 'mit den Parentalia der Vestalionen am Grab der Tnrpe}« 
(neben den Parenulia, eis sacra private). Mondas (bei Capito Ane^ns) ter in anno patnrc 
solet '«;. FcstUKl. Die VergCttcrnng der Kai'^crin bedeutete ein Pfau, weil zu Juno gelangend 
(durch die Junones neben den Genien). Das durch Scnatsbeschluss consccrirte Mitglied 
der kaiserlichen Familie war in den Gdtten des Himmels erhoben, als Divus (in der 
Apotbeoee)k Martyres obsccrandi (s. Ambrosius), auch für heilig von Krankbeitco (quia et 
ipsi infirmitatem corporis, etiam cum vincerent, cognoveruntj. Für die allmichtige Wunder- 
bezeugung der Märtyrer l!e>ss Clement die Stadt Pnm in sieben Regionen iheilen, fur Auf- 
Dahme (durch Notare). Unter dem bedenken deti i'romotor fidei, als Advocatus Diaboii, hat 
der Secretlr der Coogregatlo Rituum ein Decret atiflinnebmen, vor der Canonisation (bei 
r t Aufnabme der Seligen In die „Canon Sanctorum'V Pe itiftcation (der K.ittiolikenj begreift 
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tmJ di*r dtircli ihn gewirkten Wunder willen für selig gehalten und a1« solcher öifL-nilicli 
angerufen und zum Gcgen&tand einer besonderca Verehrung gemacht werden solle und 
dürfe (1. von Moy). Die Beitiflettio •eqslpollca* (dee Mirtyren) k«no (ohne die Congresario 
Rilnum) durch den Papst erfolgen (als aouerordcntliche). Die sibylliniKchen Böchcr be- 
stimmten Lectisternia für die männlichen Gottheiten, Scilisternia für die weiblichen (s.Tacilus). 
Die Oii adveniicü hatten ihren Altar ,^d fanuni Carnae" (». TertuH). Quid^uid deatinalum 
ctt die, ncram vocitur (s. Macroby. In Hai» der Amlen tocva aaccr) durfte Iwin 
Holl geflllt werden obae Sfthnuag der Gflttcr, porco piacato facito (i. Cato^ Scrableolo 
fncfn inferis tcrrestribns ^iipr.i tcrram "lacrifirnmu», caelestibii« ex-ttnictii^ foci«; il'l.icidiK*. 
Die auf dem Heerde stehenden Lares wurden für den Kaiser in einem Lararium 
(». Lampridius} gesctat (als Hauskapelle). IJäyrsi ol xar ixshoy tu> j(/»6>oi' r^fno&i ixa- 
JtaS^TO (ra Homcr^a Zeit). Der Scytbe Toxarii wurde ala $t»0€ larpöf (it^ Atbcn) verehrt 
lim Hcroendienst). Numa baute einen Tcmrc' der riffenltichen Treue (zitrrstui dt^pioirias). 
Sacella dicnntnr loci diis sacrata sine tccio is. I csiusi. Der Flamen Oiiirinaliü opferte 
einen Hund und ein Schaf, um den Kintlu^s des Hundsterns auf die Saat abzuwenden 
(in den Robigatia). Arebelaua fatale die Getlime ala losgeriaaeoe Stüclte der Erde auf (wie 
Anaitimanderl. Die Gattin Wena}a aplnnt die (in Sternen endenden» Lcbcnsfäden), am 
Himmel sitzend (in I.itthancnV Auf Sumatra spinnt ein Mann im Monde Baumwolle, wäh- 
rend jede Nacht durch eine Ratte der Faden zerbissen wurde {*. Marsden). Auf Timor 
apinnt die gebficitte Frau (im Mondc|. Die aabiniiche Gena Anrclia balle (in Rom) eine 
Oertlichlteit sogewieaen erbatien» in quo aaera faceret Soll (a. Featna). Mit Dwuw Icehrt 
die Seele Ins Leben zurück 'in Ashantid, d;ii Kind oder Ob« ha, Vommoni ist wiederge- 
kommen iAbabio» im Bra oder Ohra the Coming inio this world) für Abrabo ilife in this 
World). Gilgula hanneshamotb (der Rabbiner) als Mctensomatosis (bei Joseph). Uie Seele 
(ata atrion) iat (bei Plato) ein aicb aelbat bawegendea Wesen (airoiuyoS^). Wenn Cootay 
oder Thecdo (der Fftiat in Plupoo) die Seele ruft, stirbt der Mensch (bei den Karen), nmi 
wenn licfricdignnp ^ewAhrcnd, nach einiger Zeit zum Himmel aufgc\.indt in werden (sonst 
dem König der Hölle übergeben). Der Scbfidiguog der Hinterbliebenen (in Kranikheiten u.s.w.) 
durch die Eaeaa oder Sea« (the spirit of • dcceaaed penon) wird mit dem Begr3bniaa vor- 
gebeugt (in Aahanti), bidaif aber bei grOatarar Geflhrlichkeit der Durchpfthlung (des Vampyr^ 
Das5 „diesem Erdenlchcn ein I.chen im Reich der Ideen vorausgegangen «^cin müsse, au^ 
dem dte Seelen die höheren Gedanken mitbrächten", folgt (bei Plato) aus der Existenz der 
Seele, „che ale tn dieaea Leben einträte" («.Wohlrab). Dia Seelen der Gcalorbenen kehren 
(bei den TÜnkit) in achwangcre Frauen aurück (a. Weniamioow). Es bepatia aanguine 
est animac materia (s. Servet), wie iu Australien. Die Pons sublicius, als U/>a ysyu/za 
(s. Dionys.) war nur aus Holz (ohne Eisenl. Die Inc i ticgründetc ihre Hcrrscluift mit dem 
Bau der Brücke über den Apurimac um i ortgang der Eroberungen). Wuhrcnd dat Leich- 
nam von einem innerhalb der Bahre befindlichen Sarge (eapaulut) veraehloaaen war, wurde 
der Verstorbene durch ein plastische» Portrütbild (effigics) reprftienttrt s. .Marquardt). Oer 
Akrafo oder Akrakwa geniinnte Skl.»ve ist bestimmt, als Gefährte seines Herrn bei dessen 
Tode mit ihm geopfert zu werden (in Asbantie). Die von Plupoo (neben Hölle oder Lerak 
nnd Himmel oder Mukhah) anagaachloiaeaen Geiater (Theret) achwaifen nrnbcTf Seelen 
(Xclah) in freaaen (bei den Karen). HaraUN wird von Theodoret geudelt, weil er ohne 
Unterschied die im Krieg Gefallenen eines höheren Loopes würdig erachtet fs Tcichmöller), 
wie einst Azteken und die Scandinavier (oder Batta). Die Fahit oder Seelen der im Kampf 
Gefallenen erscheinen im Nordlicht (bei den Haidab)^ statt unter der Erde au bleiben, wie 
die Zike kana (a. Radloffy. Argea loca Romae appellantnr quod in hia aepnitia caaant 
quidaro Argivorum illustres vires (s. Paul.), in Theoxenien Siciliens (und Halmaheras). 
Chosts tsekh.Ts'i arc the spirit« nf iofants (and of old persons whosc t>-<>s have forsakcn fhem, 
so that tliey have died of weakness). In Plupho setzt der Karca ^ciuc Beschäftigungen 
fort (beim Leben nach dem Tode) wiih his asc and cleaver (a. Croia^ Die Idee iat daa 
Geachaute (bei Plato), die Idee iat od«fa nnd diese <»d«fti itt ein >ffl^MjpiMtti|hrt)L 
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Die Todcstnpe wtirJen nis y£ui>')ha rü» unpr'ii>i».> pcfciert (in dem GcbnTt<iTapcl. Bei der 
Geburt wandten sich die Kliern an den Ttiaalpouliqui, que quiere decir, sabe conocer la 
foitiiBa de los quc nacen (s. Sahagun) für die Zukanfk des Kindes (ia Mexico). Nach 
Mobed Sara*h war der hcilifc Biomgeiat dorcli di« Milclt der tob d«a Bllttern gesibrten 
Kuh auf Zoro.isti i's Vater ifür die Zeugung) übergegangen im Dabistan). Der Kinderkreuz- 
2Ug folgte dem Hirtenknaben von Claiei \mi p. d ^. Krst durch den bei den von Octanan 
der Venus Genitrix gelobten Spielen erscheinenden Cometen wurde das Volii von Caesar's 
VergAttaniaf fibenenst U. Saetoa), and ao an den NataHcien verkIfH« der Stern der Magier 
die fangfriulich i\\ic Aphrodite aus dem Schaum) Gcborese, alt Mutter des Sprossen aus 
Dnvidisciicm Gcschteclit (bis auf Jacobusl In der Mritcr Aencadanim (julischen ricsclilccht»! 
wurde Venus Genitrix alt Göttin des Ursprungs und der Zeugung besungen ibei Lucrez). 
Wie die conaecratio dcl worden die cooa«cntio impcratoria ala aatalia dci gffeleit (am 
Stiftoagarcat dea Tcropela). Die Vota pitUIca «mrdea den Worten ton PoatiftK »ailnna 
Torpciprochcn idcm ronsiiJ oder Praetor). Die adligen Frniien aus I.imutn, die in Gowa 
gefangen gehalten wurden, fassicn, weil eines Eimers ermangelnd, das Wasser in einen 
Korb (s. Riedel) und so Pbaya Ruang (in Kambodia). Nachdem die Vestalinncn die Mol« 
aalaa bereitet {Im Mai), «nrdcn di« Lennria gefeiert, den Lemvrea, lanrae noctamte et tarrl« 
ficatlones imaginum et bcstiamm («. Nonnias). Im FeuerlAschdienst besorgten die Magiatri 
vicorum den Dienst der Stata mater (die dem Feuer Finluilt t?iut' 

Als Diener Ataguju's, der mit Sagad Zavra und Vaungavrad (neben Guaniansiri) die 
WeK regierte, erhleiten Uvigaiclio und Uottiqui Opfer bei der Emie. am Abwendang von 
Hagel zu vermitteln (bei den Huamacliucos». Kinder wurden Ataguju durch eine Tanfb 
geweiht (bei den Huatnschiico«* Neben den Sternschnuppen fFsiiuiv v*relirte der Huama- 
cbuco die i'lejaden iCliuchoc). Die PIciadcn (bei Chokitapia) are calied the Crow, Ihe 
Partrldge, tbc Eagie, the OwI, the Craac and thc Ycilow or Golden Bird (PoMna or Chicr> 
Bird)^ wbo waa tbc ieadcr (a. L'Ucnrenil. Bai Porcon verehrte der Hnamtdraco drei 
Felsen als Apo-Catequil, M.tma-ratcqnit und Pißucran (rateqiii! mit seiner Mutter und TUtidf-i. 
Blit< und I)onner wurden erzeugt, indem Catequil mit seiner Schleuder Steine wirft (bei den 
Hnamacbucos). Neben den Makrokolon und Urach) kolon bedienten sich die Balearer dcrMitiel- 
aehkttder (aaf Minorea), die lac« der Peueracbieitder. Die Hnaraaebncna tragen dlbcmc Halb- 
monde (Hiiama] als Kopfputz (Chucui, die Casamarcat ein Netz, die Chachapoyas (den Condor 
▼erchrcnd, sowie Sciilnugen^ die Schleuder, die Huairachwcus WiTdhflrncr. Beim Feste der 
Priester (unter den Huamachucos) war das Trinken der Arua (Chicha) verboten. Der Gott 
Gnallfo (neben Caurl und Caoqnilco) erhielt (ala Schntrgott der Klcidcrfertigang fAr die Inea) 
Spindel lom Opfer (bei den Huamachucos). Gmiaptqnanagai schützte die Fflrber. Der 
Stcrnfjoft T.lücgucn wurde in der Iloliic für Regen verehrt (bei den Hnamachiicosi. Die zu 
den iluaroachuco alt Milimaos geschickten Orejones brachten das Idol Topallimillay tnit 
Die doppclköpfige Krdte im Qnell Anchlcocba führt irre in Wabnalnn (a. Attln)^ dnicb Aaf 
Eier anf de» Berg Condor<oto verkiindet (nm «eichen der Wind bliea). In der Pnmn- 
pach.i fkrinifilo^cn Zeiti, ah d.is Feuer vom Himmel fiel (bei Condorcoto), lernt Htiathiacnri 
die Künste seines Vaters i^ariacaca (s. Avila). Von Vilcas-huaman w^urde Ayssavilca, Paria- 
eaca, Cbinchacocba, Huallallu Chuquiracra mit den Heracas der unterworfenen Cafiaria 
dnreb Inca Yapanqnf inm Ban der Peatong Sacaabnanan geaebickt (nach 8alc«m*yb«a|. 
Durch Steine beweisen sich die Priester als SOhne Catcquirs{wieTantaguaganag,Tantazoro etc.). 
Das im Korb eingepfropfte Fdol wurde bei der Umhüllung .nls ge^chmficktc Pnppe ansgc- 
kleidel, aus welcher der DSmon (Supai| mit dem Priester (Alcos) Catequil's sprach (bei den 
Htttaacbacoa)^ Schntkinder (in China) dirfen keiac Httbacrpfoten eaaen, weil aie aoaat die 
Eckea der BAcbcr aafkmmpela, wie dl« Hant |ener. Veneficiit rottrora lupi resistere in- 
Tcteratnm niunt, ob idqne riHnrum portis pracfiRiint fs. Plini F.Iag.ib:ilus iHeliogabalus) 
etait adori «out la forme d'une pierre noire coniquc, ä la surfnce de laquelle or voyait c«r- 
tttnea empntntea mjratMeaaes, qu'un aoreut de l'cmpereur Uranina Antoniaaa montra avoir 
iti tegardeea commc la fignre dn Ktcla (a. Lenormant) von Emcaa«, wo die erblicben 
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Hohenpriester rcjidirent «ouverains de l.i \illc ^! prircnt le titrc de roi» (Zur Zeil der 
Scieuciden). Im Stein wurde als ScbuugoU(Gu«cbeval! iaGuamacbuco das Idol Guagualmozar 
ftclitt 6 Sdbnw mit nttstlcdea Kni^AekMi oDd lo Ktti4cr« von Tutatoro (Gnirasguaido) tli 
AhnAnn her verehrt Acu Acnccicque wardcn fSr Zwillinge verehrt, Mereflyoc «h Grenzgott^ 
C.Tsipoma nls brütlende«. Idol. Navmlap's Grü nstein-IJo? IJampeüec wurde in Lambavci^ue (ein 
Smaragd in Manta; verehrt. Das Fest der Fürsten wurde in Caxamarca gefeiert imit Sprache der 
GnamachucoV Steine wurden wegen der Farbe {wie Jaspis) verehrt. Aus dem Huralla »prachen 
die Geister und Winde (bei den Conebucos^ In Conehneo, en Hneylat (mit Haanu und Reqony) 
grenzend, findet sich am FlussChavin ein Monument mit unterirdischen Gflngenfs Sknincn unter 
dem riu?^s !iindiirc!i icf RcrtiKiil Hu;ithi;iciiri verlangle von dem Reiclicn, da criwcil kr.iiiki nicht 
Gott sein liönne, seinen Vater Pariacaca als Gott anzuerkennen (bei den Huarochiri^ In Huaro« 
cbirl wird von der Zeit der Sonnverdnnkclungen gesprochen, in der die Sterne gegen einender 
schlagen, die MOrscr (Mutea) ond StOsaer (Marop) gegen Ihre Herren ilcli erhoben, «owiedie 
1 liiere 'nach Avi)n\, und ähnlich bei den Qiiiche's 'im Popnl-Vah). In Hnarochiri wnrde J.if» 
Gespräch der Flüsse bclauscbt (über den Reichen). In Huarochiri durfte der Condor nicht ge- 
tMlet werden («, Avil«), Die Tftefattr der (Coairajra lausenden) Urxaybua (Frau Pachacamac's) 
pflegten eine Schlange (a. Avila). Huatbiacari besiegle aciiien Schwager mit der Aatara 
(vicIrShrigen Flöte) des Fuchses, durch Trommel und Trinkbecher {der Ffichtint, mit seiner Frau 
(Chaupii1aca( tan/cnd (<- Avilal I.aneis funihiis ntuntur (quippc« nppcllant) quibus implicitis 
diversarum hguranim nodis numerum supputant ab monadc ad dcnarium, atque indc 
altioa numerando gradatim aacendentes, nodia colorea impilmont rebus illia similea qaaa 
Indlcare volnnt Singnioa provincia qnaelibct eonatitntoa notnrlos habet, qui per hos colorea 
rcnim vcl ante multos annos geslarum memorfam, scu litterarum mnnnmcnns haii«tam 
piebi instnuaut et si quid in provincia posierilatc dignum gcratur, fideli per eurum nodorum 
colorea eastodiac demandant (a. Bertina). Oer Prophet \^racocba (kablkfipfig) ward von 
Gvamachoco vertrieben (Con^Tici-Viracocha). Die Erde (Pachamama oder Cbucomama) 
wurde von den f fu.iniacluicos als Krafi pebcnd (von der nerührung bei der Geburt an) 
verehrt, ücbcr den von Pariaciica erhaltenen Löwenkopf uur Bekleidung) wölbte sich ein 
Regenbogen («. Avila) für Huathiari. Gomez de Alvarado wurde geschickt (1539) ad reiun- 
dendam vim Tyrann! Yllotope (s. Herren) in Gnanneo (incolas civiles et pertnmanoi). 
Hablaban la lengua dcl Cuzco, aunqae la tienan propria (in Guanaco). Lo» Conchucoa 
(sus cn-^a< von de piedra y la^ ciitiren de Pafa) traen BUB cordone« de colorea y seftale« cn 
las cubecaH para scr conocidos (s. Herrera). 

Bei Atagufn (mit Sagadiabrand und Vaungrabad verehrt) diente Uhlgaccho und Vastiki 
als Fürsprecher (in Hiiumachvku). Ita third Nap« or great prophet of the third age (Nalose 
or TJie third mim of the world^ 5uppo«ied to bc bnscd in a (arge pyramidal mnnnd nn 
the liow-rivcr (bei den Blackfeet). A stonc Ublct with the engravcd figure of the sun with 
«even ama and handa upon it, was found in ita vicinity (s. L'Hcnreux). üeo Tempel 
Amaro^-Cancha (als Skorpion) mit dem Bilde der Schlange, betraten nur die „hechiceroe" 
(in CuzcoV Der Zwerf,'könig Nibling hinterliess den Schatz des Nibelungen- Horts seinen 
iwei Söhnen, von denen zwei flüchteten (hei Bergeinslurz) [Ayar-CachaJ. Ipsi Romani et 
deam, in cujus tutcia urbs Roma c»t, et ipsius urbis Latinorum nomen ignotum esse vo» 
tuemnt (a. Macrob.), nam verum nomen e}ns nnminis, qnod nrbi Komae praeesset, sciri 
sacrorum lege prohibetur (s. Scrviusl, et durat in poutillcttro discipHna id sacrum, conatat- 
que ideo ncciiltatiim , in cujus dci tutel.T Roma e«sct, ne qui hostium simili modo agercnt 
(». Pliniusi, bei der Kvocation, (und »o halten die Kriegsbücher der Siamcsen die 
Namen ihrer Stidte geheim). Die Arcopagiten bewahrten vAg dm/i/ir^roui ^a^xag, 
iit edt vi rffi itaietag tntT^pta xätvou. Papst Gelasins verordnete die Spendnng des Sacra» 
ment» unter beiderlei Gestalt, ttm die sich des Weins uvci! vnm Teufel pcscliaffei) 1 cnt- 
halleadeo Manichäer zu entdecken (die von Afrika nach Rom gekonimeni. Apud auliquos 
inter vaaorum anpelicctilem etiam mensam cum ans mos erat consecrari quo die templum 
conseerabatnr (s. Serviua). Nnma versah das Amt eines Hamen dtalis (a, Llvlus), xal 
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iHH/tüt'^ ffjrs/iui'tai' sij^ev ibei DiouysJ. Die beptemviri epuioiae« batleo da» Epuium Jovis 
in Capitolio aDinordaeB (für Jopiter DspalUk Qnii qaaedam publica aacra per ipaos regaa 
factitaia «rant, ««cobi KfQOi dcaldafiniB caaat, ragcm aaeritenlnin cftaat (a. LMu). Bcloa 

Mahl der fi;ilri>« Arvalcs wiiricn die rr<fltnRe gegessen (und der Gfltrin Rcweilit^. Im 
SacrdHum Martu wurdeo die Hattae bewahrt (s. Jordani. Die au» dem Queii Huarivilca 
•ummeaden Huaucas verebnen Ticeriracocba, der den Dimoo Huarivilca in Steio ver- 
wandrlt. Die Conckncoa (mit Hnacaa a«r den Schaccbcrgtnl »alicd tbc blood of sbccp and 
lamba, Aying them allve without cutting olf their hcads and entraili with great rapidity, to 
search in them for «igns jiiJ omcn»" i» Ciera^ unter Beobachtung der Comcten i?u Zauberei». 
Während die Opferhandlungen des Königs dem Rex sachficulat verblieben, ging die hOchate 
aaerale Gewalt avf das mit dem Aoapicism and Inperinm ▼eraebcBCB Pootife« tlaximna 
Uber (1d der R*p«bilk)> Waifvgnara (vor seinem Bmdcr fliehend) kletterte an aainar Sehnsr 
2um HimmeJ empor (in Encounier Bay* Totis Ics ans au jour du dcccs de la bonnc Catherine 
iTegahkouiia, vicrgc Iroquoise] on honorc ea Canada cctte sainte fille i». Charlevoixi. In 
der Aotusie des Vaters ergicbt alcb daa Hervorgcbrachtwerdco (fSr Soba und Geist» als 
Eaaefltiation {bei Valentin GentlleV Der Halb dea Glaubena lat kein Uabermutb, aber nur 
er, und nicht der KIcinmuth des Zweifels hat neue Welten entdeckt (s. Peip». Das Nirvana 
besteht ,.in una total annihil.i?tone dcllo Spirito" Maria Pcrrotoi ])ct Kürschner Augustin 
Bader ^in Augsburg) hielt sich selbst für einen i'ropheten und seinen halbf2hrigen Sohn 
(ilr den Meatias c Hagen). Bei Verebrnnf der Haaca Xampai waren die Angen tu ttr~ 
deciten (s. Arriagai. Die Hnaca wurden ala Rvnapcamac (Menschenschöpfer) angerufen, and 
da«; Jlaupthild durfte nur vom Priester siesehen werden is Arriapa Die von der Skrra 
2um Meer Komaaeodeu verehrten durch Ausziehen der Augenbrauen yin Peru). Bei der 
Cotterverehmng wnrdc «nter lllnd»>Oeffinan ein achnalxandca Gerlnach famacht (in Pcrnji, 
für dae Tad oder Jd, qno majna cogitari neqnit" (a. Anaclm). Aranya war der naaUrtc 
DSmoncntanz <in Peru). In Liribamha (Hauptstadt der Pumliuai wurde ein Thon-Idol, ala 
Con vcrchn, ein Kopf in Gestalt einer Vrnc, mit Mund und Lippen auf dem ScboUel, um 
das blu( der geopterteii Ki icgsgefaugcuen hiueiiuugiesscn ibei Velasco). Durch Nuyuu k«.hrt 
ein veretorbenea Kind In daa nicbate der Mntier lurSck (am CalabarV If any pcraon abould 
die tin Kncountcr-Bayi his death is ascribed lo sorcerers (oder Mclapar). Teufctabaaeaancr 
(arrcptiiiu>. dacmoniacusl, der den Teufel im I.ei^e t)ai. diiKkte die aliJ Sprache aus durch 
I'irnoman Is. Grimm}. Neben dem Walfisch (au der Küste Peru s) adoraban ea diversas pro- 
vineias y regione» al peacado que cn maa abandancia maiaban an aqnella tal region, porqac 
dceian que el primer peacado qae eataba en ei maado atio, qae aai llamaa al eielo, del 
qaal procedia todo cl dema^ pc&cado de aqiulla e«.pecie de que se suslentaban, lenia cui- 
dado de enviarle^i a ^us tempos abundancia de »us hi)OS para sustentn da aqiicllu f;! Hal- 
cion, y por c&ta ra/on en unas provinciaa adorabaa la sardina, porque maiabao mas catuid^d 
de ella qae de otro peacado, ea ©trat la liia, ea otraa al tolto, ea otraa por aa bermoaara 
al dorado, en otros al caagrejo y al demaa marisco, por la ftita d« otro major peacado, 
porque no lo habia en aquella mar ö pori^iie no !o «abian pe«ar y matar En «iuma ado- 
raban y tenian por dius qualquiera otro pescado que Ics era de mas provecho que los otros 
{». Garcilaaael. FQr Vcrmittiaag bei dem SchSpfcr wardca Hataa-apa, Haalpa-Haanatayua 
nnd Allaata aagcrafca (a. Moliaali Die LIaqaaca aiammiea von dem Urin, dea der Hai aach 
derFluth am Hügel Raco entleert hat^e (s..Vvendafioi. In Huhalla wurde der Riese Chani (ohne 
Arme) verehrt (nach Principe). In Chuquisaca wurde der Käfer Acatanga oder Rrdlrr tan- 
cauii des Koths (Aca) verehrt, wie der Scarabäus (in Acgypteuji lu Chuquisaca wurJc als 
Idol Taaga^iTaaga rerebn, ala Drei in Eiaa (a. AcoataV La philoaopbte, daaa la pleine et 
haate acccptation de cc terme, est la rccherche d'un principe supreme d'aaite, et l'existeace 
de cette unite est le postulai de la philosAphie '> Navillcl. in der Harmonie des Khmi^os 
inaturwissenschafilich). \N aiungare is said to have been produced by his motber's excrcmcots 
without any falber (bei den Narrinycri). Nyoomo (beavco) bcseicbnet Gott (Mawa oder 
Nyoomo Mawu)^ „iconaidercd the apirit or aoal of heaven, or beaven the face (Nyonmo hlc| 
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or outward appcarancc of God (s. Zimmermann), oder Tsc Nyonmo, fathcr God, and Ata 
Nyonmo (wotse, our falber) und Nanyonmo, als eternal God (god of the ancctton). Bcsides 
bi« k«-1a «v«ry omii bit aootber prindple or «pirit atteadtat'oo Um, calied tM>, which 
It IsterprcteJ, powcr, inlluenc« {bti den KareoV OboMn {tatelar or guardian apirit of a 
to*n or f;imily, worshippcJ or con^ulted (in Oji), generaDy caltcd fcii^hcs by the Euro- 
peans thoiigli the term feti»ti wouid better bc resiricted to Asuman, charm (a. Christaller). 
Auf Ibrotooga erhilt man die in den Ecellplcn von Tangaroa gefremne Sonne gnrficlt« 
»bj giving him so mucb food aa to roake htm »ick, and cante bim to vomit back the sno" 
l-i. BuracottV Nach der Vertreibung Yaniin.imca Intnnamca unterlag iKinJcropfcr erhaltetid) 
Huallallo Cariuncho (ai» der Gestorbene am fünften Tage wiederauflebt) vor l'artacacca, 
neben «elcbam Coniraya (Uuiracocba) angerufen wurde (tn HnamebtilV Coniraya goaa die 
Flache Unayhnachac'a oder Urpi-bnaebac'» (Frav des Pacbacamat) in die See (ans Sicinen) 
im Lake Alexandrinn Australien'«: (und ähnlich bei ChippewSer). In Urabo zogen die Frauen 
(den Buücn diir. Ii Ci il ipl t'i ii ^-tu^t/end^ mit den MSnnern in den Krieg (». Oviedo). Ayar 
Cachi, von den Bruderu in die Höhle eingeschlossen, erscheint als glänzender Riesenvogci, 
anf der HObe von Gnanacanre au verebren (bei Verlegen der Ansiedelungen von Tampn- ' 
qulru nach CnMo)^ Die griechischen Priesterinnen für den Dienst der Ceres (in Rom) 
wurden au« Neapel oder Velia berufen ic, Cicerot. Mit Ceres wurden, als jugendliche 
Weaen, Liber und l.tbera verehrt (wie Küftoi und Au/ji^). Pasbkaltia (unter dem Holluader 
wohnend) wurde gebeten, aetnc Marfcopoleo und Parstuclten In die Sobcuem in schicken 
(bei den Samllndcrn). Orei nuptiae (s. Sereius) worden der Ccraa gd'eiert (von den Pontl- 
lices). Für Veredlung des Obstes wurde Saturn als Viti<tator 'Weinstockpflanzer) verehrt. 
Suturnus ejusque uxor (am frugum quam fructunm repertores esse creduntur (s. Macrob.). 
In Gcsialtverwandlung freit Vertumnus um die sprfide Obstgöttin Pomona (s. Proper/) zur 
Veredlung (durch Pfropfen). In Folg« missglückter BIfitbcn vnirden die Spiele der Flora 
eingefQhrt (mit nackten Freudenmndclunl Beim Atihisfest fand Kybele'» lavatio am Fluss 
Almo statt, und so wurde Hertha gebadet iund Fiji's Erntegottl. Wo Jarito (jar, Frühlingl 
auftritt, (im Schtnuckc des Müdchena), sprieast das Korn, vko bioblickend, erblühen die Halme 
(in Wciasrnss1and)L Bei Zwillingagebnrten wurde das Idol Acucboccaeque verehrt (unter den 
Huaroaehucos), vor dem Kriege die GOtter Yanagaanca und Xulfaguaca, als Papagei Vaucar. 
DoppcIShrcn , welche beim Frmc=;clinitt gefunden wurden, werden (im Voigtlandi sorgsam 
bewahrt (s. Köhler), und so in Peru (bei Mais). Neben Tautuioro und Guarasgaide wurde 
(bei den Hnamacbneoa) die Frau Gnalgalmoion mit ihren 6 Sflbnco verehrt (nach Samirex). 
Coniraya wurde als Cacbca-sapa (kritiig) von Cavillaca ala Vater ihres Kindes verscbmibt (in 
Huarochirii [Khmer]. Die Vira-piricuc wahrsagte aus dem Fett der Opfcrthicre (in Peru K Cha^ca 
die Morgennltln- nnigfrauticli gc>*chaffen (von Viracocha«, schmückte die Felder mit Blumen 
(in Peru). Am i-.rntefest oder Homowo wird Yereyeli (Yams-Esseu) gefeiert, indem Niemand 
etwas genicssen darf, ehe nicht der Fetisch und dann der KOnig von den Entliagen ge- 
gessen (in Akra), nnd Ihnlich beim Inachi-Fest (auf Tonga). Am Odwira (Yams Cuslom 
wurden die ersten Yam (in Ashantie^ gegessen (am Neujahrsfest). I'epn iWindsturm\ be- 
zeichnet einen Gettt (io Suabili), Pepo mbaya, cvil spiril (». Steere), nnd die Hexe fihrt im 
Wirbetwind (beim Hineinwerfen eines Messers niederfallend). Ibök (als Mcdiiin) wird im 
Hanse (unter kleiner Mcnschengcsult oder Meoaebenkopr) gegen Krankheit verehrt (am 
Calabar). Hie fortgewanderte Kala wird von dem Wce (sorcerer) zarOckgefufien, um nicht 
von den Theret (spirits) gefressen zu werden (bei den Karen). 

Uoter dem mit der als Adler erschienenen Gottheit verkehrenden Hohepriester Znlca- 
mango verkilndeten die Alcoa (Hnndc) die Orakel Zupky'a (bei den Goamaehuco). En el 
templo pusieron los Yuncas sua idolos, que eran figuras de peces . cntre In quale* tenian 
tamhien la figur.i de l;t /uir i i- V'cgat. Die Leiche des Königs Condor war unter Mais» 
häufen begraben. Dem aul den Berg Huuca-yfian der Jlutb entkommenen Ca&aris kOCbt 
der Vogel Guaicnmayas Speise (als Frau). Durch die Bntrn (Botruwo) gekannte Ceremonie 
für die ersten Besiedler, deren Fosatapfen noch zu sehen sind, wird ehrenvolles Begribnift 
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gesichert (in Akra), wie durch Yokpremo für die Frmncn (•. Zimmermann). Ein Kind oalcr 
««cl Jahnn urtrd begraben (nach Tt|naTatliyi)» «utt der aM«t cerenonlellen Fenerver- 

brennung lunter Reinigung durch WaMertpende), und in Rom wurden Kinder (statt verbrannt 
zu werden) unter dem Dachüberhang vergraben (mit späterem Wochset Jcr Bcstattungsweisenl. 
Nach den Traditionen (Nke) gilt Ibüm-Enö als Vater Abasi's y»m Calabor^ Wie die 
Flaminica DialU beim FrAblingafeat im Trancnnfiraf cmbienen, tragen Fnncn im 
Trancrtebleicr die Strobpupp« hinaus, (ohne MSnner inaalaeaen), und bringen dann 
einen ge»cbmückteti Baum mrficlc, als I.cto nJer Sommer lam I.ätarc - Sonntag). Aus 
dem Geist ist die ganze Welt entstanden und au» der Well der Geist uiacli Vajnavaikjra). 
Eaeh rat (Sache) hat im Gotra Acbar>-a, a genealogical crecd dtiCribing tbc CMcniial 
pecttliaritlea raHglont teneta and prietlae localc of die clan (i. Tod). Daa Bild dee von 
Guaynacapa vergötterten Feldherrn Xucnlman^;" Ntand zwischen zwei HunJcn, be\ den 
Huamachuco, von welchen die Leiche des Inca-Fcldhcrrn Condor (mit seinem Sohn) verehrt 
wurde. Vor dem Kriege verehrt der Huamachuco du» Idol Munigaindo (neben Yamaguanca 
vttd Yamogaanca). Gott Maikar eiraft Scbmlbende mit Llhmnng (bei den Haamaebncoi. 
Beim Aufgang ist die Sonne Ton den Göttern Agan-Yamoc nnd Yagan Yahunac begleitet 
(bei den Huamachuco». Die Frauen werden durch Mamu-A?«» geschützt, die Co\cs durch 
t'aiguiadc, die Azi durch Mama-Ucho (bei den Huamachucosi, wo auch die Eingeweide- 
Concretioncn der Thlere verehr« worden (ala Bctoar). Ein vorgezogener Stricit achStit 
Elgenthom (anf Nen-Britannien) dnrch Tabn (oder Neng), wie die Fcdich-Scbnar (in AfHce). 
l.oVl erinnert Odhin an gemeinsame Freund^ch.-ift dnrch Blnftrinken fin der l"dd.TL Am 
cbincsitchen Frühlingsfest werden beim Zerbrechen der irdenen Kuh die kleinen Thon- 
blidcr voo Kühen darin für den Jabresaegen anter daa Volk vertbeilt, und bei dem Opfern 
einer {richtigen Knh am Fordiclenfeat worden die neugeborenen Klilwr von der Veeialin 
verbrannt, zur Lustratiuii bei den Palilien (s. Mannhardt), unter Fetten «mimetischcr Art" 
(wie der Aqmlicien. des S.ilier-rm/iigs, der I.upci» :iliiM) u s w > Die ans letzten Garben 
verfertigte l'uppc (Sbitorskaja moma oder Geineiaemuttcn wurde lu den Fluss geworfen 
(bei den Bnlgaftn). Bei den Mariandjrnem wurde der wihrend dee Komechoitt» am Waeicr 
verschwundene Jüngling Bormos unter Klageliedern gesucht (•. NymphisL Jahvoh (er macht 
lebendig) in aramlischer Hiphll-Form s. Sclir.iden, ah Regengott idic Trde wieder belebend . 
Für den Mai» wurde Zara-mama verehrt, für die Kartoffeln Axo-mama u. s. w. Die Salii 
hatten bei Beginn de» FrAh^abr die heiligen Schilde hervorinholen (ancilia novcte) zum 
Schuta dee Fnichtwachaena (bi» lum Herbat)^ Die Fratre* Arvaiee vollaogen daa Sacridcinm 
Dcae diac'i. Für die xn/.nt riZ/.ot wurden die I'lixi- oder JoulosgesSngo angestimmt 
Lupos in agrum non accedere si capli unius pedibus iufractis cullroque adacto paulaiim 
tanguis circa finea agri spargatur atque ipse dcfodiatur in eo loco, ex quo cocperit trahi 
(a. Ptin.K Enandroa weihte dem lykllaehen Pan daa Lnpercal (mit dem Fett der Lopera 
calien), zum Schutz gegen Wfilfe (durch Apotropaioi), Fquestris vero ordinis juvcntiis 
». Val. Maxi der I.uperci. Der Demeter Likmaie stellten die Lydier den ftmpav rihatoa aut Orei- 
fuss hin (in den Erstlingen^ Das Orakel des ptoiscbcn Apollo beantwortete auch in fremden 
Sprachen geeteltte Anfragen (bei Theben). In Krankheit let dee kindliche i,Nackar1o" ana- 
zuziehen (in Queenalandl. Oer Urok iat Folge von allerlei bösen Etnltaaon (bei den 
Masuren*, in Behexung oder Bersnbening (s. Toeppcn), Jeder S^tamm fan Fncountcr Bay) 
«Itas its own doctor, wbo has bnt onc remcdj for evcry discase, but every doctor has a 
difftrent one, «Id thta ia die object, anlmal or vegetable, which he rcgarda aa bia friend 
*or protector, thne one hae a anake, another an an^ another aeaweed cic («. H. E. A. MeyerK 
Wolomo, fetiüh priest», who have to sieep with the fetish (wolo, sicepl als Wulomo (highesl 
fctish priest). Wonmolo, a pcrson laking hn?d of, or betng possessed by a fetish <in Akra). 
Wonue, possessor of a fetish (having a fetish at his Service) Woa<osofo> fetish-priesL 
Die Zunft der Priester (Drikanan) beetend haoptalehlieb aua Wabraagcm (anf den llaraballk 
wihrend der Erscheinung des Anit fastend; sie „assen und tranken Oiemala aua action 
)>enutsteiL Gefiasen and xerbracben die Schalen, nachdem aie darana getmnkcn hatten" 
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|ib Hernsheim). Hin Beatnier hat nicht imr In «teil Hlndrn. sondern auch in den Augen 
Kntha!l*amkcif zu üben, liSlt !*critkle<t sfinent ColleRtn Sopliokks vor (». Cicero , luid so 
wurden bei den Chibcha die Candidaten geprüft ivor der Fürstenweihe). Der Kaokic ^Ant) 
erhielt io der Kindheit, von Koolchle (TcuM) besticht, Krafk lar Heiinng von Krankheit 
4bei 4ea Diyerie). Der Teofcl oder (In Bosen) Argkmtnn flb^ ein, nenn men beim Glhnen 
kein Kreuz über den Mund schlSKt i^. Zingerlet. Klamo t:i pcr^on, -who has a .,k!a" or U 
poMcucd by a Jkl»"} bezeichnet einen Wahrsager (in Akra^ wie Gbalo (gba, to divide, to 
tilkK Dm Wort ^denken" bcicicbntt jene Thitigkdt dct Gdeice, welche in einer beatimmten 
Erkenntntaa ihr Ziel hat «nd ihren Abaehlnai findet {•. Uphnet). Je nachdem die Maeahna 
(auf den Marianen) einen kurzweiligen, der andere einen barmherzigen, der dritte einen 
jjransamen Geist hatte, „wiirdcr »ie geliebt, pehn-s«! oder gefürchtet, ihr Haar. Gcbeiii und 
Ucbcrbicibscl aber wie ein grosser Schatz bewahrt (». lionani). Von einer Mulattin 
befragt, wollte Giemawong (Bote Gotlea) ihr 0|Hier nicht annehmen; M<r lieei einen Wind 
streichen und verfluchte sie" (i. RAmer). An Festtagen macheu sieh die Neger mit dem 
Branntt\cin. den ihnen Giernnwonp hinlerlii«icn. lustifj. Sic bekommen alle zwei Stunden 
einen Topf voll Urin, in welche sie mit der grösstcu Begierde ihre Finger tunken uad ihn 
abaaugen, sie tagen: Giemawong habe ihn hinterlassen (in Labodcl. Bei Ansettttung des 
Todtenbausea (NJqneme) wird ein Bett (ffir den Ventorbenenl tugefügt, wie Speisen (am 
(!alab3r». Not only animat«, trces, plant'* havc Thcir «eparat« and individual ka-tas, ibnf 
spears, knives, arrows, stoaes etc., (bei den Karen). The word mcans pure, transparent 
(s. C J. F. S. Forbes), „the general Idea of thc object" (bei Croas). Amcpagawa na pepo, 
he is posaeaaed by an eril spirit <pagaa*kn, to carry on the shonldera% pagasa-kn, to makc 
to bear, applied to en evil spirit, cansing a man to fall sick Ibei den Suachili), Huckepack 
getragen (wie die Pest\. «Nicht blos gemeine Soldaten, sondern auch Stabsoffiziere tragen 
Amulette, selbst General Canrobert ist mit solchen versehen, und dies rettete ihm 
an der Alma das Lehen. Seitdem gilt er fkr fest, nnd der Glaube an die Kraft der 
Talismane hat sich dnrch jene« Kreignis!« zn solcher Ueberxeogang herangebildet, daas 
todtkranke Soldaten fast nie an ihrer Herstellung verzweifeln, was ffir den Arrt natürlich 
eine grosse Mithilfe ist. Stirbt der Träger eines Amulett, so bleiben seine Kameraden 
dennoch ihrer Ueberieugung treu nnd behaupten dann, sein Talisman sei nicht lebt ge^ 
wcsen. General Bosqnet nnd General Forey sollen Splitter vom heiligen Kreuz an sich 

trnpen; von Prinz Napoleon »sird behauptet, d.iss er im Besitz eines vor Hieb nnd Stich 
bewahrenden Amulcts sei. Bei manchen Todten fanden die französischen Aerzte oft 
christliche und türUacfae, ja sogar jüdische Amulette zugleich vor. Die afrikanisch- 
frsnzdsischen Truppen und die Tuttcsen tragen eine Nachbildung des Talismans JEl Herep* 
anf der Brust; die Türken und Egypter haben ihre Hemden mit Koransprüchen versehen. 
Ganz In demselben Ma««e finden lich bei den ru^ssi^clien Soldaten die .\muTette vor, so- 
wohl bei Christen als bei Juden. Die christlichen Russen tragen ausser ihrem geweihten 
Tanfkreoze meist noch ein Heiligenbild oder eine zlrkeWlrmige Medaille von Peppe oder 
Pergament, auf welcher sich gemeiniglich die Worte beladen: »Heiliger N N. bewahre den 
Sohn des A. A. vor iedcm Ucbel und bösem Ge'ste " r>tc jtidischen Russen tragen bleierne 
oder zinnerne Medaillen mit vielen Charakteren und sehr von einander abweicbendea 
bebriiscben Inschriften. Bei den Leichen russiseher Ofll«iera fand man zuweilen sehr nlch 
versierte, und neben den christlicben, Jüdische und ismselitlsche Amulette. Genersl Liprandi 
gilt bei seinen Leuten ebenfalls für gefeit, und hinsichtlich des Fürsten Menczikoff und 
des Obristcn Galowin schwRrl ieder Rti««« darauf, dass selbst die schwersten Romben vor 
der Kraft ihrer Amulette zur Seite weichen müssen." (Zeitungs- Ausschnitt). After 
consecralion thc Images or Idols werc snpposed to be M^mia" or posscssed by the 
»Vaerua" (auf Rarotonga) and hcnceforth worshipped (s. Gill). The Kajas have found It 
necessary occa»ion«1lv to coerce somc of their people to bccome Thimpu nni so kcep up 
the Order (s. Steward) bei den Kumi (wegen der Gefahren pricsterlicbec Würde in der Ver- 
antwortung). Ccdant arme togae (a. Cicero), nnd so die psychische Herrschaft des Sllrksten 
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aus psychi<^ctu r M.iciii liri U'ci-hcit der \\'cr<^hSuptcr , Whcn white mcn fir^t appcar to 
Mclaac»iao» ibcy are takcn tur gliusts, dead mcn comc back (s. Codrington). Bei Krankheit 
(io Snnda) trlant tln Orang Kolot (AUer) oder Dnkan du HeilailttcL Auf der Mackcnsl«- 
oder Ulitbi-Gnupp« werden die in Yep getragenen Lit veifertigt (um Tribnt sbgeKefert 
2u werden). Auf Palau wird die Geburt einer Tochter freudiger bcgrüsst, als die eines 
Sohne5. indem sie dn«. Hau«, der FamiHc vergrösscrt und Vornu'Sgcn in das Haus der Fliern 
bringt (s. Kubary^, bei den Kaipulcn ist gegentbcils die Tochter Uitig (wegen standc»- 
gemlseer VcrheiratbvngV Bei den Kvmei ateheD aieb die Geacblecbter in Riniitltcn (der 
Vogeiverchmngi gegenüber, nnd in Netl-Irland hat der Mann für jede Ausübung ehelichen 
Acte» zu zahlen (mit Diwarra). Im Vo!k?iaber);l,uibcii „uird he.ichict. d.i>s die Zatibcrformeln 
und die geheimen Zaubermitlei, besonders die sympathetischen, immer nur vom Vater auf 
die Toebler oder v«n der Mnttcr auf den Sohn, nie tnf daeeelbe Gcecblecbt Tcrerben 
dürfitn" (a. Wnnko). ^ntt Monaienr Godard, ae rcmae eat en coocb«»*', betog«n (•!• 
Sprichwort^ auf die Couvnde, die ii86al n'est pas cntiercment tomhce en dc^ticttiJc dans !.\ 
Uiscaye fran^aisc (s. Quitardt, und so die Lieder aus Navarra (über den König im Kindbett). 
Der aaa Muachelo gefertigte Armring Jatau diente aU Rangzeichea (auf Yap). Bei der 
Otabaa (Trauer) tiebcn die Tabitier ein Haar des Verstorbenen dnrcb d«a Obr. Unter 
dcttNapcaiio> finden sich Orelhudos ineben Zapara und Jeberos). Ohrpflflcke wie am Brahma- 
pti(r;i ftiiid im .\rLhipcli werden von den Kanphatas jjctragen inntcr den J<igii, Nach der 
Citation durch den Bischof (von Lautanne) „kniete die Gemeinde nieder und betete drei 
Pater noeter nod eben so viele Ave Mari» zu Ebren der beiügen Dreifaltigkeit, am Gnade 
und Hflife wider die abscheulichen Inger «Ingerlinge oder Ingbinge) in erflehen" (s. Horsi), 
und wurde ein W-rilioidi^'cr hc-ifclh ixir Kinlcitung des Processverfahren*', Bischof 
Georg von Lausanne bitnnte die Heuschrecken (1541). Wai war in der Zeit der Meaae 
das Ffibrnebmste anders, denn der liabrische Segen, da der Pfaff die $ Worte oder 8 Silben 
(Hoc est cnim corpus meum) Qber's Brod sprach, bauchet darauf, machet 3 Rreuxe darflbcr, 
meinte damit würde .lus dem Brot der Leib Christi i*. Lercheimerf. Quant a la messe 
»eche, on la nommaii aussi messe navale inauticai et messe de chasse ivenotricat, parcequ'on 
l'avait faite expres pour Ics marins et Ics cbasseurs i». Jacob). L ud est I Esprit-dieu, 
fEsprii uiUversel, l'cther le fluide ^lectriqoe et maitnMque, le fluide de vie <s. Cahaguel). 
PlOtin gilt für den in'a Leben zurückgekehrten ' ' ^ Aug A la mort le perisprit se 
degage avec \'^n^c dont il partago t immortaltic s I»elanne|. La goetie est la branche d« 
la magie qui consiste ä ausciter ies morts au moyen de hurlerocnts et de cris plaintifs, 
ponat^i antour des tombeauK, tandisqoe qoe la tbiurgie est nne sorte d'op^tion divine, 
grAce i laquelie on ivoque Ies dienx ou Ies demons (■■ Hain). Durch KiM^oieta erschienen 
Menschen als Thiere dn der Augenvcrh!?nditr.c The tiunter-'pirit Ihantu pcmbunt', who 
with hi» wife and cbild someiimes rushcs past thc peasanls hut at night in a whiriwind, 
pursuing with his foor ghostly dogs an anscen quarry, is a potent &ource of evil tin Perak), 
thc maliciotts Bajang is the raost dreaded (s. Maxwell). On being startied or eicitcd 
suddcnly, the person becomes ,,lata", losing ihe control of her will and cannot refrain fron 
imitating, whatever «he may hcar or scc done in Kosalai; during thc attack the eyes have 
a slightly unnatural stare (s. Forbc&t. Die bösen Geister sind „allenthalben fürhandcn" 
(s. Lerehheiner), als Teufel, Schaden sn thnn (s. Hocker), und von Efrit ist die Luft voll 
(wie bei Epikun. Michael Schramm, der .sich 11613* dem Teufel verschrieben, erhielt durch 
die Mc<^'<rn der Jesuiten in Ncttc^-hciin die Verschreibung unter dem Altarteiclic irück 
(tX Jan. i6i3j. Ce aont Ies roauvais esprits qui nous enseignent ies arts roagiques (s. Gougenol 
des Mousseanx). Der beilige Basilina ringt mit dem Satan, bis die Verselireilning des 
Innglings ans der Luft Allt <bei den Jesuiten). Mit dem Sehmelxeo des wAtzmsnn" schwindet 
der. Ulf dc'i'icii N'amen da< Bild getauft ist in Siechtlium' Beim Pferderennen (in Gazat 
wurde Gott Mamas von Christus besiegt (durch das Wasser des heiligen HilarionV Tm 
„HOIIenzwang" braucht man bei der „Beschwörungsformel des Geistes Aziel nicht sein eigen 
in werden" (obwohl er anlocken und schmeicheln wird, ^^ie Seele mit dem Blute zu vcf^ 
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»chreiben"). Eiihcr itie pawaag bccomes entranccd and sccs (lilik) in his dtüciabodied 
form secrets concealed from ordioarj- mortals and i» able on recovcring scnsibility lo 
deelire ibe Mture an4 cause of th* dittmtt, or «Ite hc callt dowa {nwnarnnkaal some 
familiär dcmon (whom hc has inherited from bis guni or prcceptor), and becoming po»- 
se^iscd b\ him, spcak--. <<f his prompting, words of wisdoiti or foliv, as ihe ca^e mny bc 
(8. Maxwell), in familiarav with cvil-spirits (iu Per.ik!). Um das Orakel dt* i'aghairm zu 
bcfraftn, wurde der dafür Anagewiblte, In einer Haut eingekleidet, f&r die Nacht neben 
einem Waaaerfall liegen gelassen, aur Unterredung mit den Geittem (anf den Hcbridcn). 
Die „Pcnnntes stiperi produciren „mcicorische Dinge" nach l'aracel'iit'i', und die Luft ist 
mit Lemuren gefüllt ^aebcn Feoaten), wie die Geister der Vorfahren oben gewittern lauf 
Tncoplali Die Inaniamten (des hftbereo GeiatretBVfCM cnnaogelnd), als Elcnentargeistcr, 
•iad uotrolikomiDcnc Geicliöpfe Gottes ^naeb dem Zevur Hammor). Die Metasiiopie deutete 
au?. Jiii Linien der Stirn. ri;c thcr)soph!>chen Systeme verbinden die theolr^gi^^.^len An- 
schauungen mit den Lehren der Astrologie, der Cabbala, wie die Ncu-Ptatonischcr 
ts. Scbiodlen, und jetzt kommen die Tantra's hinzu, mit all dem wüsten Zauberkram 
indischen Voikaaberglaobens (wlbrcnd wir an dem eigenen bereits genug haben kAnntenJ 
Die Engel kennen alle Dinge (bei Paracelsus), ohne Engel kann die Welt nicht bestehen 
(a. Originesi. Die Signa?» oder .,Gam»he)" genannten Steine zeigten ihre Influenzen im 
Himmel (für die Magie). Merktage galten für die Witterung \in der Tagwiblerei). Durch 
die Willenskraft vermag der Mensch lia Glaube und Liebe) wunderbare Ertchetnungen 
hervonturufen (s. Pomponatiua). In Tokelau wurde Oiofenua verehrt (neben Tangaloa). 
LeN domcschnic-doughi ctaient les gcnirs protcctetir« de« dcmeurc5 de« S)avc=; k de RcsicK 
Le» tables tournante« (in China) „savenl mcme ccrirCj aoit svec unc piiimc, soit au mojren 
d'un crayoo qu'on atlacbe perpendicnUirement i Tan d« pieds {s.. Vin^ot). Le Lama (in 
lelany) sait irouver Ics choses dirobies par des voleun^ en suivant ia table, qui s'envole 
devant lui (s. Tschcrepauoft) Bei den Zaubereien der Indianer (in Jowa) hfirte man klopfen 
(s. J.im ScrRcnT). Zum Ganju (Ordcal'> wird das Sieb 'Nytni* pebr.mcht ibei den M:i?a\v-rt' 
All the household beiog asaerobled, a man grasps the nyiru by the edgc and holds ii out 
Hat; In a abort lime It Is seen to waire ap and down and prescntly pnlis away from the 
man holding ii, who follows it» lead until it reachc« and touchcs the tliiof <s. Maxwell). 
Da» bereits von V'eckmann pc!u>rtc Kldi^fcn in H\ dc'-N IIU' cr^ab "^ich bei dem durch die 
Familie Fox am 3l. Mflri 1&43 eingeleiteten Gespr&ch als von dem ermordeten Handelsmann 
Charles Ryan herrfthreod (und spiter wurde durch tsaac Post das Alphabet fcstgesielit|i 
Der heilige Kichard» Abt von Verdutt, schwebte bei der Messe in der Lufk, und Pater 

Dominikus in Gegenwart des «spanischen Hofes, wie M.iri.i rUisLfier s. Mt^lter , in der Luft 
erhoben wurde (/u Nürnberg). Die Hexen erhielten ihren Heinamen „Bilmitz" von dem 
Verwickeln der Haarzöpfe (s. Schindler), und so das Schürzen und Löten der Knoten (wie 
in den Zaubereien von^Salem}. Bei den Verschwörungen des Hilarius war das Alphabet 
an einen dreibeinigen Tisch angebracht (s. Amm. Marc.l. In der philadelphischcn Ge^telischaft 
(Pordagc's) erschienen die l'ngel in fif,'ürliv!ien Leibern fi'»5ii Der (ilaubcn dc^ Spiritisten 
i»t unerschütterlich, wie am Ende jeder Glauben, auch wenn er dem Irrtbum gilt (/Ln- 
htrtag yoiUum). Wenn ein Medium sich tu entwickeln beginnt, so gleicht das gar sehr 
dem Geben-, Reden», Schreiben-' und Handbenutienlernen eines Kindes (s. Edmonds). 
Somnia immittunt, habenrc! semct inviratonim ancclortim cx dncmoniiim ,is5i*tentetn sibi 
potestatcro, per quos et caprae et mcnsac divinare consueveruni (s. I crtull.i. L'irritabililc 
caracicrise Ia vie (s. Bemard). In der Ivmotq gelangt die Seele aur Einigung (bei Plotln). 
Die Polaritlt organischer Lebenstbitigkclt wiederholt sich als Polaiiiit dcsGeistes(s.Sehindler). 
Vielleicht ist nie eine grössere Forderung an die Menschheit gestellt worden (s. Goethe) 
als mit der Entdeckung de^ Copcrnicns fdie Welt „rund und in sich .ibgeschlossen", auf 
das Vorrecht verzichtend, der Mitteipunct des Weltalls zu sentj. Auf die mechanische 
Theorie (der Absicbteol folgt die organische des Werdens und Wachseos (mit Wincbelmann 
!■ der Eutt. «»d Goethe in der Dichtung), indem Herder in dem Geschichtlichen Qberall 
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die Uricnbarungcu ewig göttlicher Natur erkannte ^uiid von Kant die iricoiogic beseitigt 
ward«). Daof Ic moode cnti«r (le« lol» mecnlqoe» et phytiqae«) «st domiocc» par I« loi 
»uprloic de Enalile, qui fait l'ctre des choncs, commc la volonte et lu liberte fool Vimt 
dc^ pcrionnei (». Vacherotl. I.'lnertie «tciiJ.nKi.- -Ic la maticrc a pcrscvercr dans son etat 
de mouvcment et de repoa) „est la premicre loi du tnouvcmcot de» corpa" (6. LapUc«). 
L'IiBiMneBC« «ti It tciracc cxpliquaat l'ualtrera ^«r Ict utta«», (|ai aast cb Ittl (a. Littret 
I] reson de l'etude de» fticta I« ceriitade qiie nooa pnnüont itn principe pcnaitt, iode» 
pcndant de la niaticre, qui n'est paft sonmis comme eile aux transformations de la vie 
et daui lequel rcside Ic »ouvenir (». Dclaiinc». i>ie Vernunft ist da» Vermögen, durch welche» 
MDaer Geist bcsUndig in aicb wibst den Gruod «einer Es.i»tcu2, welcher das ab»olutc Sein 
fatf Iwgreift» auf das er aicb, wie auf seine Ursaehcp, besieht (a. d'Acqniaio). Wenn «Laub" 
darf der Malaye die Bezeichnung de« Alligators tbtfaya) nicht au»ge«prochcn hören, nocb 
die dtv Tii(;cr^ iharimaiP. „and raorc 'han one have gone ncarly insane witb terrof 
whcn thc Word Ular (»nakei wa« spoken at htm" O'Brienj. Q.ui io dubium de »c ipso 
addnctua sit balc primo vere acqaleaeit: qaum cogito equidem eerie idem sunt qui 
senpar fui (bei Plautuül Weil in allen Dingen der göttliche Geist waltet, so können sie 
vom metTN^hlitlKMi Gci-^t erkannt werden (s. Perty). Nach Hellcnb.ich btsii/i der Mensch 
«wei Wahrnehmuogswcisen, cioe »inulicbe uod eine au»sersinulichc {^in Doppcluatur). Es 
ist besser gar tticbts n wissen, als nur Scholaslik in wissen (nteb Pnfendorf). Herbart 
versnebt» Aber Locke's Verstand hinana, die natbemartscben Grundlafen der Pbysiit in die 
(metaphysische) I'rkcitiunisstheorie zu tragen, wütitcnd eine naturwissenschaftliche P»ycho- 
Irigic ihren Ansatz beim Vöikergcdaukeu zu nehmen haben wird laus der Gesellschafts- 
wcsenhcit des Menschen). L'exii^tcnce de l'Jinie cüt prouvcc cxperimcntalemcnt par Ics facta 
da magn^tiame, de rbypnotisme et de ranetbisic (s. Delanne). Le caract^ra eaaeaiiel de 
la menlalltc positive, C'est decartcr tonte imagination dans Texplicalion des choses, et de 
h'v procöder, que par conntatioti roolif, pur oh^c: v.itiiMi v Robinct). Alles Dimonische 
lö!>t sich auf in das naturgcmässc \S irken magischen ^celcnlcbcD» i>chindlcr). La »CBsi- 
billli est cctte propriiic fondamentale, qni caracterise la vie des cellnles (s. Lojs)^ 
Cognitio historica gegenüber der cognitio pbilo»opbica (unter den Kategorien ans der 
mathematisch (.'II Ph\^ik^ .tK un\vi<i';cn*ch.if!liche l'hntsachenkundc (bei Wolf) wird pc- 
schichtlich durchdrungen mit der philologischen Richtung, die dann, in der Naturphilosophie 
(bei Schilling), auf die Physik stOrand suröcfcwirkte, bis die Psychologie selbst nr Katar- 
wissenscbaft ansgcbildct sein wird (als eigene Diseiplin in der Ethnologie für das ncnscblicbe 
Gesellschaflswesen). 

In Chili;! flndcifr. wie bei jedem üc»chich?!ivo!k rt.xch dem (l.iiti,- dc-*».clben, der Land- 
besitz «der sich bei den Naturstammen in mehr oder weniger stereotyc Korincu gebunden zeigt). 
I. Periode. La terre est la proprUti des ,ycent familles". Toat homme valide et panieipe 
i la defense commune a droit une part du sol labourable. S. Periode. Vers le XII. siicie 
avant J.-C, Tempcrciir f! Ics grands sappropient le sol cn apanapes et ficf, mais chaque 
bome valrde garde »on droit a ia culturc de la parcelic necessairc a son cntretien, et en 
beancoup de cas, des itenducs de sol re^tent indiviscs pour chaque gruupc de hnit familles. 
C'est l'ere «commanale", analogue k Celle dn mir cn Sasaiei on en trouve des tracea pai^ 
lout cu riiine. m «is specialemcnt eii Corce. ?. pcriodc. Vers Ic IV. sürclc avant J.-C, Ics 
groupes de tun: familles avant multiplic dans des proportions inegales, la rcpartition du 
»ul n'cst plu» &atisfaisante: certaincs communcs n unt pa» asscz de tcrres, d'autres cn onl 
trop. Par une transformation insensible, ta commune disparalt en mime temps qne le 
regime feodat; le paysan dcvicnt propH^tsire, echange et vend ia terre, sa terre, la irans- 
roct en hcritagc. (C eM la transformation que les cconomistcs promettent h !a Rc^-iic 
contcmporaiuc). 4. pcriodc Lc» riebe» raclicteut les terre» et forment de vasics domaines; 
le paytan ne peut plns vivre et se transfornte cn esciav«. Jacqncries et guerres serviles, 
qni dnrent plus de dix Steeles. Tantöt Ia .dynastic s'appnie sur les classcs laborieuses, 
tantftt snr lea Hehes. Au IX. siede de l'ere actnelle Wang-Mang promulgne uo edii am 
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tcrmes duqiiel le sol tuut cnticr en desormais proprietc imperial, et nul nc pourra dcleuir 
plus d'un tain (un peu plus de ctoq liecures) ou occupcr plu» de holt cteltvct; I«» ncc» 
deott ierosi rciottr ä la covronoe et Mroni trcmmis sux cominaaet Melon Ican bMoio*; 
la vente des tcms «ftt interdite. 5. periodc. Le» riches rcprenncnt Ic dessus; la grandc 
propricte rcconstitiie. Alors ^ttrpit, au XI. siede, »ou» l'cmpercdr Tchcnt-Soung, un 
r«forniateur socialiste, ijuao-üantch, qui, dcvcau preniicr ministre, abolit ia proprietc iadi- 
vldnclle (1069 apres J.-C(. L'Etat Mt le mo) mattre da »ol et 1* repartit cnirc Ics travailteon 
Hina leurs besoins; les industrics clles-mcmes doivenl faire retour a l'Etat et Ics capita- 
liste» liii faire rcmisc de Icui« fonds dan» Ic dclai de cinq aniiccs. I'n depit d'iine 
oppositiou formidablc, cc regime s etablit «t dure pendant quiDze ans. Mais Tscheut-Soung 
iBC«n «t «MahAt let ekoiet repKanent Icnr ancleo coura. & periodc IiiTBiion nongolci 
nne noavelle fiodaliti a'ctabtit Noo acalemeiit Ica Mongol» a'enapareat de« terrti» naia 

ilt pretcndciit Mih-^littiL-r partout le» pätiirngc^ nnx culiurc^ et refmilcr Chinois vcr* Ic 
Sud. Ccne tcniativc meme »oulcvc Ics population» agricolc», qui repousscut les MongoU 
au dcia de la Grandc-Muraille et rcprcnnent possessioa du sol. 7. period«. C'eat ia pii« 
aame. RegiiDc de la petita proprietA, trta eoaveat indiviae soaa la dictatnre des alnca 
entfa Ica membtt» d'nnc mcmc famillc ou d'un villagc. Tracc» du regime commnntl; 
quelques prandü domainc* ciiltive^ ;( demi-prolils par de» metayer's. D:\n< le<< provincc» 
du liltoral, les plu» fertiles, ta moyennc des propriclcs o'cst gucrc quc d ufi hectare. Le 
detcateur a le droit de la vcndre on de la ccder; i sa mort lea ils ont le droit d'en 
TeelaiDcr le pattage. Si la terre feste en fächere trois ana de aalte, eile falt retoor i l'Elat. 
Les commune», Ics templc«;, lc<i ccolc», Ics höspitattx ont dci propriese* qui leur »ont 
alfectces. L'Ktei en a au»&i, pour ses colonies pcnitcnliaires. La courotine o'en posscde 
gwcre qne dana lea provlaeaa exiMavras. Le eadaatra de fEnpire du Milica cat fett «i« 
actemeot tena. II eompreod Ic deoombremeot, rarpeotage et la ripartitioii de toatea lea 
terrcs, imposabics ou non, et constitue ta XL section du Hoei-Ticn ou Rcgistrc des Statuts 
admiiitstratifs , tcnn p.ir !c mintstere des finnnccs iHoti-PrnH; in China i». Darylt. Wenn 
die vom Menschen im Matur^ustand instinctma^sig, aus ursprünglicher Wurzel, empfundenen 
ttod gefibten Naiurrechte, in verfeinerte Civiliaationaaaatlnde, mit dem Nachhall der in 
donklcr Vorzeit verbleichenden Erinneniogen treffen, werden sie als Pflichten discutirt (im 
Vernunftrccht^. Seil Gioiius statt aus der Otfenbaninp die „Quellen der menschliclu-i) I^cclii«!-- 
begritfe" i». Hettner» aus der „einzelnen sittlichen Natur des Menschen" ableitete, war der 
objective Sundpunct gewonnen (Ittr gcographiaebe Umachaa in der Ethnologie). — DaaGlaich- 
artigc flieaat von Natar tuaammea, aber, well nar necbaniach verbanden» icleht wieder 
auscinniiJi r, auch wenn nicht rusammengehalten durch Repulsion seitens feindlich ent- 
gegenstehender Corporationen, z. D. wie die verschiedenen Altersklassen unter sich, wogegen 
mit der Ehe eine tu« den AfSnititen beiderseitiger Wabiverwaadscbaftcn geknüpfte Einheit 
eich abechliesat Die Socialitit aetxt (Ülr die Exieieni der Menachheltl ein ,,Co«siatcniver- 
hlltni$<; vernünftiger Individuen" (>. Zocpfl). Die Genossenschaft (in der Corporation) 
erscheint als Univcrslms 1 Gemeinde , fur den ., homo cx pluribii» iinns" bei CiccroJ. 

Neben dem btüius famiiiac und ätatus civitatis linden sich bei den Nalurstsimmen die 
GenoBseoschafteo nach Altersklassen, wie bei der CivIHsation nach Gewerben in den ZGnftea 
die Collegien (mit erblichem Ucbergang zu Kastcn>. Die Usus-l'.he (neben Manus-Ehe und 
('ocmpilo iiJiiciac causai führte zum IU>it/ innerhalb eine» Jahres iwenn nicht durch Ab- 
wesenheit während eines Trinoctiums unterbrochen. Die Dos bildet das Unicrscbeidungs- 
aeichea i wischen der legitimen Fran, welche ad anboleni procraandam, und der Coacubioe, die 
ad dilcctloacoi dient (s. Byk). Von der GentUverbindang und dem Agnatattvcrbanda im 
römischen Pecht. wie der Hedcutung der Sippe, der Schwert irincen tmd Spillmagcn im alt- 
germanischen Recht ist in dem neuen Recht kaum noch etwas übrig geblieben, als die 
genossenschaftliche Form der l-'amilicnverbindung beim hohen Adel, als das Recht der 
Pamilienatlftaag und des Fantilicafideicommiaaca (s. Lasson), beim cnltargeaeblchtlichen 
Poruchriti in aclbstatlndiger Berechtigvag der Indieidaalltit (die aich aber erat bei eigenen 



üiyuizeü by Google 



106 



nachtrXge. 



BewuMlwcrden innerhalb dci GciclUchafukrcise» ebea gcwinatt. Respcctu matri» omnis 
illM «ti IcgitimM (in FAntocbra Rtelii). ZwiwbcB den Verwandte» der Pnn nnd denen 
des Mmdci UMei wk dl« der KlnteverMBdeeheft Ihnliche Scbwiegenchafk (afinitu). 

^Thc royal familifs of Enropc" imit enpcrcn Heirathen tintcr einanden „bmnd as oiorga- 
natic or Icft handed, marriagea, which would purify tbeir blood" (s. Jrelaod). Wie für 
geaelUcbaftliche Besiebaogco lam CIaii,'mocbtea sieb die Gcoe, in religiAacr Hineichl, lar 
Sodalltae erweitern. Im Verbende dnreb Commnnie eacromm (obne cnmninnio gentl« encb)^ 
wie die Luperci auf Fabiant. Quincliaics, Julii zurückführten, und daneben beMand^n 
CnHepi.i, nach StaiiJoi auch gt-ordnct (wie der opih<"'m und :i rruu-u m ". Indem /u den 
bacra t'ubltca und dvii bavia privata diejeoigen Sacra Ocniiltcid traten, welche bestimmten 
Sodalltiten Abertnigen waren (pro popolo^, so «nrde die nltnnter en» Selbeilndigkeit der 
Gens drohenden Gefahr, eines Staates im Staat, zum Besten des Ganzen aoegcgltebcn (fir 
den rtmi'ichcn Ge^chtchtsgangl. The scatc of r.mk bc^;inninp from b«.'lo\v, commences wiih 
thc degrec of Bo-Aireacb igcntlemao Cow-owncr), bis zum Ri (Rig oder Rex). Tbeir deis 
(fcc-unple land) Mcnnoblee" den Alre-Deea n. e. w. (naeb der Crltb-<>abblacbV Seenndnni 
dignationem portiontnr (bei den Germanen)^ und in jamnlecben DArfcnt ilblc der Bang 
für Landvertheilunp »vom nfaritulh aufwärts). Agri pro nnmcro ciiltorum ab universis 
in vicos occupantur, quo« mox inter se secundum dignationem partiuntur; facilitatem par- 
tieodi camporum spaiia praebent; arA'a per aonoa mutant et supcrest ager (in Germania). 
Bei den Dmeen «erden die Baten gebeirathei (wie bei den BedninenV Unter den (eioga- 
mi»chen) Kreuzheiraihen auf Sumatra galt Endogamie in der Fürstcnfaroilie (zu Pagger- 
Rupang). Die Gottheit hat Gold unTei dio /nsiiimmcn«ietrting der Regierenden pcmi>*cht, 
Silber in die der Krieger, Eisen oder Er^ iii die Arbeiter (s. Plato). II y a dans toutes 
le« Nation* oertalnes famille» eotttid^biec» qol ne pcnvent e'allier qn'entre ellee» snrtont 
parmi lee Algonquins t». Charlcvoix). Nach schwedischem Sprichwort ist e» gnt fQr Brflder, 
zusammenzuNvohncn js. Geigern Der 3!tere Bruder Ut di-m V.dcr gleich zu ehren (bei Manu), 
und in Sparta fithrten die Brüder Haushalt zusamm«» ipulvaudrisch in Tibet). The pca- 
MM», generalis, are tbe iineal deaecndcnto not of tbe „Cincl ', bnt of tbe ^illies" or depen- 
dent membcra of thc elan (und ae »tbe readineee witb wbicb tbe Keltie pcaaaniry trantfcrred 
thcir att.ichment to Norman settlentj. Both in Scotland and Jreland, the .native men and 
kiodly tenants ' accepied without any difficuhy, a ncw !ord, if only Ihaf lord did ht«; duty 
towards tbem {». Hearn). In Athen „thc childrcn uf iratoeg di'S^'tüti' were i^w rr^^ 
dpjfwntat, ontttde the Maeg le. HcamK Vntersebleden von den Faramanni (der lombar>> 
diacbeo Gesetze' oder «im I)äni5chenj Faerbena, fanden >:Lh diejenigen, die nicht aacb 
eigenem ^^'iIIcn frei ziehen (und fahren) konnten. In Irel.ind llicrc is a ^imüar diffcrence 
beiwcen the Daor Ceitc and Saor Ceite i». Hearne}. In horto heredium (bei den Römern) 
als Sondergnt oder »Boc-land" (wie bereditaa atiatica)* indem an* dem allgemeinen Anrecbt 
auf Land sich durch Arbeit der besondere Besiti rechtfertigte (wie bei AnpHananng von 
FriicfitbSnmcn in Indonesien n. « w.y ,,Dominitim cx it:rc Quiritiiim" mcant owncr^bip of 
üie property of the Hou>chold, whicli ownership Roman Citizens, and none olhers, coutd 
enjoy" (s. Heameii See mancipi (res mancupi) dicuotur, quac in nostro sunt tnancipio, hoc 
est qnae nostro dominio, jnri ant potestati snni *nb}ccue, quoeqnc, qnotie* lulw^ possn- 
mus alienare, quae autem in nullius sunt potc»tatc, quaeque allenari non postnn^ rc* ttCC 
niancipi dicnntur, quac nil in nullius sunt mancipio 'mancipatio dicitur, quia mann KS 
capitur). At Athens the Folemarcb, excrcised in thc ca»e of aliens, power« »imilar to tbe 
Praetor Peregrinn* at Korne {s. Hcame). I>a» Land serfllNt in Stadtland (tnm Wobnenl, in 
Ackcriend (zum Bebauen), in Weideland (flr die Heerdcn), in Wiesenland n. *. w.) Thc 
Maeg and the Joint undividcd f.imitv nre one and the same instituiion fs. Hearne), bis zur 
Erweiterung im Clan lund dann die „Village-community"). Die Finc (der Iren) erweitert 
aich tnm Clan (oder Cincl). Die familiae propinquitatcsquc (s. Tacitns) ordneten aleb in 
der Schlacht (bei Germanen) nnd *o rith Nestor (bei Homer)^ /itftf/om; toS yittout 
inaloihro /nvi^nu xai dfi»yäiaMns» y^ti fxi» od fljoM^xoyrrft dx dt ff c «oMjdbo offne 
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■npoanYopVtöiw^ot t». I'olluxl. Vor der (unter Kücktritt des Matriorchals) in Jcr A(;natio 
(uotcr patria pote»tas) begründeten Familie schloss sich für die Coosortcs (gctiieiiuamen 
LaadbMitiei auf Vartheilnng o«eb Bon oder xi^c im Allod) die Bioigaaf ia Blauwr- 
wandtschaft der Consortes, und auch in Erweiterung der Finc zum Clan bewahrte »ich der 
Unfor'chifH /wischen fictiven „KindL-rn" .il^ TJhertini Is'icMeicht aus der Servilus rocipirtl, 
uud den 1 rauen der Ingenui, ia denen das Sangre-Azul wciterwallte, vom Stammvater her, 
in deMca Erlaaaniag ekli die Ytvr^Ta\. oder ußoj'dJtnTnri, *'* Patrizier beiciclittca mochiea 
(adliger Eapatridea), ood zataaimeogehalteQ dorcli sacrales Band (geatiliMber Opftil, ix dt 
r^^ frr^i'i^ci-t n'jrcj rrnnauYftfisnnn'-^nt f';. Polliix), gleich den Veifi iivii fpcoplc who worship 
the same god, who may swear at each other and take eacb otber's property) auf Fizi (s.Thurston). 

Wie ia Slam der Ffinteorang, mit abatdgendar Liol« allailblig im Volk« verloren geht 
(i» Vlkr d. dttl. Aa. III, S. 91I, to die Verwandtschaft mit der EriDoeniag fBr die Familie, 
als quasi a fönte quodam memoria (s, Ulpian). Jenseits des Tritavus galt nur die allge- 
meine Beziehunp; der Maiorc««, wie über den Trinepo"! hinau-^ die der Posteriore« 
Omni» parcntela in septimum gcniculuni numeratur (bei den Longobardeni, usque ad sextnm 
genicolam (im Mlleebco Gesetz K vsqae ad quiatum gcDleolnm (im ripnaricebea GeaetaV 
Die Sapinda sind in gemeinsamer Darbringung des Piada (oder Opferkuchens) verbunden [bis 
Tvtm »echsten Gradei, und dann folfieii Wa^»e^ zusammen J.irbringend) die Samonodocas 
(bis die Verwandtschaft vergessen ist}. Um sich als Eupatride zu beweisen, mu»«te der 
Tbesmoihcte die Herkooft bis lum fierten Grade nachveisea (%«| ttvnipwv). It ukes 
three generations to make a genUeman (im cogliscben Sprichwort). Cinel oder (ia Walea) 
Cene:it '« Sultivanl compn^cd the 'scveral hotisc? dcn'ving from a common nncestor or 
head, thal i» the men of pure descent. Cland or Ciann, that is the „children" included both 
the cinel and also their Clients and rctainers (s. Hearn). Der in ein Geschlecht adoptirte 
gieg Qber in „leins gcntls aacra", festgehalten dann «in sacris paternis" (gleich dem SobnV 
(ilekli den FiinCitlmmen der Irokesen, waren die atutraliscben (der Wolgal, Ngarego, 
Theddora, Murring und Wiraijuri) polttiich 7u«ammengcschlossen in xntvoMa oder fhei 
Cicero) Coetus (alt Respublica), und gemeinsame Verehrung der Göttin Hertha verband 
sieben Stimme wie die der Lygier der Gatt der Diotkuren (alt Ales)^ In ampblctyoniseber 
Einigung (des dovi^pu»), am ein JiM»" bei Viterbo oder am Csbo del Monte (s. der 
PapiM. S t.ij'V Ulf-tyot f«. rie.tsby-Vigfus^nnl vereinigte die Tcmpelperosscn^chaftcn fdcr 
Hof-cioitii) unter gemeinsamen Althing (in Island) und bei den Susu einigt der Purrab 
(s. Golbcrr)) in der Macht der Gebelmbilnda (s. der Fetisch, S. d.). Anf sieh allein bezieht 
der Natarsiamm die Bezeichnung sIsMMeoscb" (ia allen Cootiaenten) dem Fremden, als Feinde 
gegenflberstebend, bis zur Finleitung eines Connubium (und dann leicht des Commercinms), 
und so in Herstellung der St:»at«i^eno'5sen>.chaft ergab sich für jeden Bfirfjer die i~iyfi'ita, 
iKSpyama und izi,/0}üa. [s- Xeuophou;. Wenn mit der Gastfreundschaft dann in die Nucht 
der Barbarei erster Lichtstrahl ftllt (des Dias Fidivsl, fclirt sich der Gescbichtsweg sar 
Cnltur-Kntwicklung (s. Allg. Grndzg. der Etbolg^, S. MV 

Der Heerd ilocus Larium, qno f.imilia cnnvenit (s. Püniu't^, einigt mit der „coena" 
(xot^Tf) im religiösen Bande, «in foco lamm famtitarum" (s. Varro), mit Aaslauf jedes Ge- 
betes oder Jedes Opfer» in Anrefoog Vesta's (s. Cicero)^ „In foeis domesticis Vesta" (a. Aug.) 
oder „dciram maalaa'* als Hestia (im Mittelpunkt der «itetft IfM^tfei'l, denn ,/ociis est ara 
Penatum" is. Scrviusl. Und zwischen den >izii>. -urnfTim iYyzvttq oder 'tm'rf.int'^ oder 
tr't^atftoi (der öuoyäXaxTS'i oder /evr^zfu) mochte zwischen den Dii Conserentes, in der 
Hecrdcsasche versteckt (s. Ovid), oder zwischen den &£oi ftuj^tot in der Ecke dann aacb 
der Schattgeist des Hauses hocken, worin in Ruaaiaud die Seele des Begründers erscheint 
(t. Ralston), im Haus-Innern (oder Penus der Penaten) wohnend, gleich „Hnsing" oder 
„StctJgot" (als „Ingaumo"», und d.mn iiberlebselnd im Kobold, dem (für N'eclicn rmpfindlicbcn) 
Nische Puk, wie der zu Scr%'ius joder pränestinischen Caecuius j Zeit aui dem Heerde 
•ammende Gott im Damovoy (der Im Ofen spukt). Noch horcht mm (am Thomastagc) am 
Ofetttopf (In Schlesien), und am Ofen, worin Brod gebacken wird, kann man (s. Zingerie) 
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Gluck und Unglück erfahren \im ünter-innthtli. Auch bei politisch weiteren Einigungen 
fand mtn »ich filr «Icniit verboadcac Fe»U, «der doch Mtlile denclben, «a dem fttr Bcrehang 
der SpciMD erforderlichen Heerde zneenmea, eaf dem ün den Vedas) Agni entzündet wird, 
tarn Gemeinsamessen der Prytanen anf Halmahera auch) in den Synoden is. Pollux), und 
bei Tbcilaabme der in Oarbringungen bedacbteo Götter, zur ErrcgMog voo Li«be»gefiiblcn 
(Im gegcneeitigcD Schott und Trott) criiichco lolche Agapco ibfeit M«roi»eot»lco Cbomktor, 
Dcben deo, bei beeooderen Gelcgeohcile» fir gSnttigc Gcwloaoag deo Uoeichiboreo ad hoc 
bereiteten Fi ierlichkeiten , in den Opfern «und Erquick uiif,- dnrcli sxürzig aufsteigenden 
l'.impf , Mit dem I'eiier, «seiner FntznnJiui^* durch anblasenden I himmcni und «einer Er- 
haltung verknüpften sich dann bald der Cultu^haudlungen viele, von niederster Stufe aufwärts, 
einer feoertngcodcn Megd ^bei Demtre), bie tu Vetttiianco (oder SooacnjooglNoeo In Cosco)> 
Nachdem Gott, als Tamio, den Ackerbau getebrt, (woher seloe Verehrung für 
gute Krntc vcrMcibt . crhot- er sich nach Sonnenaufgang, und dorthin werden die Seelen 
vom heiligen Uaume aufgenommen Ibei den Gaaniyo»). Wan von sani Thomas 

reden, ao sagen «ic, er »ey der klaio got, doch c« «ey «in ander got d'grftaicr acy (G>f>im 
dtr Newm Uftm^ am PresUg LtmiUy, O canto do locbioa rameaaora ot feitoc d« acu» 
antepasados beim Fest i' i der Tcmbes), wo die Pitimou genannten Cigarren „passav.im 
por tod.t« HS ^oc.l^^" IS HodtiKiicM !U>i den Guaycnni« vermeidet der Schwicpcrsotiii mit 
den 2>cti wiege rcitern zu sprechen (». Martmsj, wie bei den Caraibcn mach Du ieritct, und 
eo in Nord-Amcrica (bei Baoto tt *• w.). Wlhrend der Schwaogcrachafk fiatettn die Ehclcote 
(bei den Maohe'»). Hei den Yameos (an MaraAom waren Ehen in deraclbcn Zunft (anch 
oline Blutsverwandtschaft) verboten Mnrr». Die F'uri (den Coroados verwandt* tragen 
straffe Bänder unter den Knien und oberhalb des Fussgelcnks (wie die Gcs). Die Camacan 
tragen «Inen Ast von Barrifad»-Bnooi (Choriain Tentricoaa) im WctiNmf Martioa). tvie 
die Tapoyoa (nach Marcgratr). Die (den Cariri nnd Sabnta «erwandten) Plmcnieiroa {Gncli 
oder Coco) „kannten den Gebrauch der Spindel, des Spinnrockens und sogar die roheste 
Anlage des Wchesttihls, ein Flachrahmen, worauf der Zottel in parallelen Fiden pcspannt 
wird, wie am Vupura' (s. Martiusi. Am Maraöon wird das ThongefSss auf einem HuU» 
Modell (oder einem Segment aoa Bananenblatt) geformt (anter Antegnng der Tboneylinder 
dnrch Holzscheiben). Die (als Heilmittel und Reiz dienenden) Samen der Paullinia aorbilia 
(Gnnrnn.i) curi^ireti al« Münze (bei den MauheV). Bei den M iuhes werden die zerriebenen 
Knochen der Verstorbenen getrunken. Die Machacalis verkehren nAchtlicb mit den schwarzen 
Unzen, nm deren Omlcctaprficbc zn befolgen. Die Panvilhana fürchten die Typiti (Ge- 
apcnater, ata Gerippe) sowie Coata- nnd Gaariba-Tapunja (ala gaacbwioste Manachen). 
Neben Waldthicrcn (L'nzc, Tiger, Reh, Vögel) oder Insecten (wie die Zecken) erscheint der 
Dämnn Ilicho in den Masken der Tectin.i deren Seelen nach dem Tode in andere Leiher 
Übergehen]. Bei Eintritt der ersten Mcn»trualion wird den Mädchen ein Farbcnsireifcn 
anf Stirn nnd Nase eingestrichen (bei den Cbarma). Bei den Cbarma sangen die Acrzle 
die Krankheiten aus dem Magen (s. Azaral. Am Jahresfest (bei Asutnpclon) dOfCbatoasco 
»ich die Indianer die Haut ». Azural. Die brasilischen liidiatierstammc an demselben 
Flusse reden einander oft unverstindlicb, indem die Neologismen wie die Wortverdrcbungcn 
cinca Wittbolde* mit Beifiill aofgenommcn, znr Stande Vetwendnng 6nd«a (a, Bates). 
Der Pajc zeigt Narben ans seinen Kimpfen mit der Unic (bei den Manaoa am Rio Ncgro). 
Die Purc-camc-crans hören in der N4hc der Abgeschiedenen ein leises SSu'seln [s. PotiP 
Die Seelen der Iccuna (bei deren Festen 1 hiermasken getragen wurden) gehen in Vögel 
über (beim Tode;. Die Seelen der Goyatacas wanderten in den Vogel bacy oder Gananibuch 
(Coraeina omata). Di« Omagnas schrieben den Piciaden Einflnss auf die menschlichen 
Geschicke zu (s. Martina )l Die Tcmbea begraben in dem Jutimaua genannten Haas 
(■«. Rodrignc^). Die Maxiirunas essen Alte und Kranke (am Uc.iynii). Die Drapoier in 
Sumatra a&sen die Kranken (zu Polos Zeit), wie die Batak die Alten (am Baum hängend). 
Die Padler In Indien asaen Kranke nnd Alte, nnd dl« Kalantier (to Dario*' Zeit) die ycr- 
atorbencn Verwandten (bei Herodot). Die Itfassagetcn atsen die Alten (wlhrend die an 
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Kranlheit Sterbeodea beklagt wurden). Wie die Caspicr assen die Derbikcr die Verstorbenen 
(nach Straboji Dl« haedonen ataen mit Schweinefleisch Termiacht dea vcntorbeneD Vater, 
4«aieit Sehldel, in Gold feliatt» anfbewabit wuitde (a. HarodotV Mit dea Lnftgcfatern 

Abcrschwcmintc der (böse) Arbotnoku (bei den Tupinambai, und Tcmcndare rettet sich auf 
einem Palmbaum liin Caiioe). Zur Versammlung (der Hausvater* wtirdc vom HSuptlinf; 
durcti die Tore geuuunte Trompete berufen ^bei den Coroadost, oder «iurcti die Uapy ge- 
nannte Paake (bei MiraDchaali Duich Karben nach einem glOekliehen Kampf mit einer Ünse 
erhielt der Paje seine Weihe (bei den Manaosl DieManaos peitschten zu Schmerzcrtragung 
(wie die Muras). Nach den Manaos machte ein grosser Waldbrand die Erde «nfnichtbar. 
Als die Maoao» von den den Maraüoo heraufkommenden Tupi portugieaiacbc Watfen er- 
hielten und aieh mit ihnen ata Bar£ gemiaeht hatten» dehnten aleh die Krieger dea 
gcicbtoaacnen Bnndea in d«a Gebiet de* Gnaiai« und Orinoko ana, wobei die anthropo« 
phagischen ArcctinA vorfolgt wurden. Hie Tivitiver (am Orinoco zerfielen in die Caiwaner 
und Wuarraweeny uu Raleigh's Zeit;. Buenos Ayres wurde im Lande der Morocoten ge- 
gründet (a. de Lactj. Der Rio Negro oder Curiguacurü hiess (bei den Tupinambas) Vouna. 
Am Mayn^lipi, Nebcnllota des Mayn-tata (oder Madre de Dios) wird die Taeana-Spraehc 
geredet Die den Macust verwandten Arekuna betrachten den Roraima als ihre Heimaih 
(«, Schomburgk'. Niederlassungen der Caraib»Mi tutden sich nm untern Mnznnmi, Cuvtirii und 
Pomcroon, sowie am Oorentyn, Rupununi und üuiddni is. Schomburgkj. Die Sklaven (I'oitis) 
der Caraiben aind von dea andern Stimmen erbcntet Zo Gily's Zelt unternahmen die 
Caraiben Skta«en}afden gegen die Mauris (für die Holländer). Maldonado befuhr die 
Madre de Rio* bis jtiim Reni und Madeira . Die Serra da Paca-Nova (am rechten Ufer des 
Madeita) bildet die Wasserscheide zwischen Amazonas und Parmgaay. Die Manaos (an der 
Mfindnng dea Rio Negro) wohnten in kegelOrmigen HftlMi (a. Mmlnt). Von den Tamviae 
Ibei Mo Janeiro) atnnmtcn die Araraper (a. de Laetji Hanbotdt verlegt den Goldaec Manao 
(bei AciiRai zwischen Rio Negro und Uniba^i unter den Omagnasl Von der Mündung des 
licni ist das linke Mitdeirn- und die Mamore-Ufer bolivianisch, während das rechte bis zum 
Guapore brasilisch bleibt (zu Matlo-Grusso gehörig). Die Mundrucus zerfallen in die 
Stimme der Jpapaeate (venaeiha), Aririeha (branea) nnd laanmpagnatc (preta), die Tropblen- 
kfipfe (Pariua-i) bewahrend (s. Rodrigucs). Die Mundrucus, als P ii-Liuico Kopfabschneider^ 
schmücken die gedOrrten SchSdcI (und so iar;cn die Xebcros die Köpfe der Csrinsl. Triri 
mit in der Provins Pora in den Xingu (au» Matto Grosso). luripixunas oder Jurunas 
(Scbwangcai«htei) mit Malh« tvon Stirn bis Lippe amaogen^ Oberhalb von Piranhaqnar« 
Qnael mit Malocaa der lndianei% Die Pialea oder Boica haben Ja commission d'exp^dier 
Ic pucelage de jenncs filier qui sc m.irient" (in CtimnnaV C'est nn grand crime de nc ceder 
auK pr^tres cette fleur si chcre et si iure dans nos quartier» (s. Coreal). Mit dem Itsche 
genannten Bogen schössen die Cayapos die (Cashone genannten) Pfeile nicht nur in gerader 
Riehtnng, aondem in kmmmen Linien (a. Martina)^ Di« Chavaniea achieaacn Gebinde mit 
Feuerpfeilen in Brand (s. GoyazV Die auf Gerüsten oder dem Erdboden «nicht in der 
ilSngemntte, wie Tupo «chlafendcn Ges (am TocantinK die mit erhitzten Steinen in einer 
Grube koclicn, schleudern lur Kraftprobe einen schweren Holzblock im Lauf, und in Chili 
entacbied aieh der Wetutreit im Tragen «inet «o1«hcn bei der HinptHttgawafal. Bei Feattani 
der Cayapos (in Goyaz) wird ein Holaklot« geachlendert (oaur Verwundung dnrcli den 
HSuptling). Die Cauara lam Juniai galten für Zwerge i^. Spixi, wie die (luayazis (nach 
AcuAa. Die Sprach« der Guyanas (Bugres) unterschied sich von der der Tupi (s. Martins). 
Chiquitos, Ynraearea Guarayos fiadcn aieh bei Santa Crux. Bei denTnpiumbaa (alaTnpi) 
heisaen Fremd« Tapnioa. Dl« Apiacaa liehen die Kinder der Geliingcnen auf bla mm 
Cannibalenfest (s. Castelnaui. Die Seele der Aplacas geht n.ich clncTTi Ort tieblicher Früchte. 
Die Chiriguanos (ihre Ahnen verehrend) se souviennent de leur premier pcre, auquel ils 
addresscnt quelqnefois des demandes, croient 4 une autre vie oA ils seraient toojonrs en 
ttlea (a. D'Orbigny), Di« Tnpiniqnin (mit den Portogicaea voa St. Vincent verbilndet) 
kriegten mit d«n Carioa im Sidcn und den Tvpinambat im Norden. Di« den Apiacaa 
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verwandten Tapirape« kamen von Rio de Janeiro [nach Milliet). Die (17701 vom lapaioz 
vorbrcchenden Mundrucoi «von den Apinagy zurückgeworfen) vertrieben die Mura. Der 
NM-aannk oder Neeporok (Soha der Erde) geaanDic Stanm gehört xa dea Ajmurc* (od«r 
Uotocuden). Nach d'Orbigaj tUmneB die Sirionos lin den Wfildcra dee Rio Grande uad 
Rio r.iray* von Jon Chiriguano», die 'von Inca Yupanqui bc^iepti »ich dann vor den Gua- 
ranis (aus l'araguayi zurückzuziehen halten. Die Guarayos sind ein „Muster von Güte, zu* 
traalicher Oftnhelt, Ebrilcbkeit, GtetfreaadUclikeit vad Diaaktller Seltouchlunag" 
(s. d'Orblgay). Voa dea Catio« {aai Parafaay) waadeitea die Gaarani (alt Chirignanos) 
nach den Anicn fi";)!^- Nach den Yuracarcs „los Vtiracarcs son To« imicos hombre*. ^icndo 
los demas piojos de hombres o hombres-piojoa {5. Dalencc). Jenseits der Xarayer wohnten 
in Tapuaguaza die Tepapecociea (• de Leel). Nach Ginrai waren die Omagaa« den Jupard 
lierabgekommea. Nach de la Coadaminc warto die Omagaaa anter dea ciageboreaen 
Stimmen am Marafton eingewandert. Nach Veigl kamea die Onagaa vom Ucayali. Skinner 
rechnet die Panos, mit Selebos und Manoas, iwic C<>camas> 7ur Verwandtschaft der Omaguas- 
OrcHana fand unter den Omaguas die Omagu-siete (als ächte) an der Mündung de» 
Pataiaayo. Nach dem Verfall dea Manao- oder Bar^Bvadca fogen eich die (sa den Ceco 
gchttrigan) Arecaaae aae Braeilien der Mehrzahl nach in das ireaciacllKhe Gayaaa. l>ie 
'hi«; Vcni'ziicia verbreiteten" Mactisis des oberen Rio Branco* wandern in den Savennen des 
Rupununt und Farima, im Canucu-Gcbirge und in der Paracaima-Kette. Die Caratben 
wohnen durch Guyana und Veneiuela zerttreat, beaonders iwiachen dem antcni Oriaoco 
and den Qacllen dea Cacany aad Caroay. Schomharghk traf Aiacaaaa beim Rorains- 
Gebirge lals Verwandte der Macusi). Bei den Omagnas darf die WAchnerin Umd ihr Mannt 
kein Sjusfthier oscn, bi« da«? Kind sii/cii kann. Catiete*; fIndo«i de Mattu (Irosstt' 
aduraväo o raaraca ^cspecie de chocaiho feito da coloquintida com uu punha ornado de 
peaaa»), na qaal introdattfi peqacilo» graoi on pcdiiabas, que pela agiu(d& prodnttA 
am ruido tardo (s. Vasconcelloa). Aimores (entre Camama e Caravcilia da proviacia da 
Bahial cran conhecidos tamhem por CoroaJits, vivcndo crrantcs na* cspa^osas flore^ta^ do 
rio Doce e Jequitiuhonba. Die Galibis (Calioa) erstrecken sieb von ('aycimc bu an den 
See Maracaibo (mit Caraibta venraadl). IMe au dea Waplicaaaa gchortgcu Amaripa» mid 
die Atorait tterliea aae, wie die Taromae (la Schombnrgh'e Zeil). Die am MaraAoo (uatcr- 
halb der Mnridung des Madeira) angesiedelten Tupinambas unterwarfen die Kingeborcnen 
1«. AcuTiai, Mil Jet Spr.iclif der 711 l'arcxis «ehnrißcn Giiaclii ;dcn Moxo« vcnvandt) ist 
die der Cliiquitos und Canichanas ähnlich. Die Caripuuas und Zurinas am Marafion 
scbaititca Holaidole (a. AeaftaK Die Pareata auf der Waaaeraehelde twischen Madeira» 
Tapayov aad Paraguay wohnen bis Chiquitos. Die Omaguas an der Quelle des Putumayo 
heissen Omafjuasiete (ächte Omagtiat bei den Omagua oder Agua der Inseln \cuflaV 
Die Maypurer haben vertcbicdenc Worte für „auf und gebrauchen andere Präpositionen, 
auf dem Baam» aaf dem Berge u. a. w. (a. Oüijji Die Maypurer ««adea vcrachitdeae Par- 
tikeln {ia Naehaetaaog) an (s. Gill}): Pepuri-icutl, auf dem Felde, Japa^lbati, aaf dem Berge» 
Da-paLliiti, auf Jeni Raum, Ipina-ibati, auf dem Platz. La racinc top, tap, tup reut dire 
en quichua Ja splendcur, leclal de la lumiere porte ä son plus haut dcgrc, la chaleur 
brülante, et par suite, l'iti aa fort de lea ardcurs. Corome exprcssion de lumiere crcatrice, 
eile eatre daat anc aerie de aoros royaax et natioaaua (Tupah-Amaru, Ta|Mib-Yuponki, 
Tobas, Tupus etC.V Sous la forme Tapa, clle designe le nid, Ic li^ le foyer oü se fait 
Unoibation dc^ etre« aniniC'* fs. F.opczi Am Fest dci heiligen Antonio iti .Xcobamba (in 
Peru) prügeln sich zwei Parteien blutig, um das gesammelte Meuscbeoblut auf dem Acker 
(für gute Ernte) za begraben. Statt Johaan (Jeaa) aagtan die Braailier (in Ybaraai oder 
Pepcng) Niaag oder Nian (a. hirfy. Aa a rale ia thc formatioa of Akt compoanda, one 
root remains unchanged, or nearly so. in the Compound word, bnt the other roots in it 
are freely altcrcd (s. Sproal). Instruments cnd in ik, colour in uk, trees and grasses in 
ut, gencra in 00p (in the Akl-tanguage). Spix faad Aehalicbheit mit den Cbiaesca ibei 
dea Caraiben). Ia the Aht-Iaaguage a aoaad otteo tiea half-way betweea iwo kindred con> 
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^onant!^ i». Spronti. Wi!h tlic word«^ for dollar, paddle, liou^c, stone, bird And bea»t, articles 
of clothing eic, the numeraU noop (-kanuitii, atiah (-kamilh) etc. arc madc usc of. The 
■Ms Mk «r »okko l< mml of treet or mam (t4M»lih«-Mkko klakkakt or fiv« trces) by tbe 
Abtt. Tk« Akts count upon tkeir Sogen («. Spnral}. Six is five (one wkole kaod) tnd 
one more. Die Indianer (Carolina'«!) bcgrfi<!<!tcn den neuen Mond mit ausgebreiteten Armen, 
sich verbeugend (Aab). Quand leur rate est comprimee par leur coude csiant couche 
aar ie costi gauekc «Ha tnway dat fkintea noiraa an carvaan qot laar eavaaot da« aongea 
ooira at koniblaa, comna IIa aatoient ans priaaa avae Maboya oo quil laa anpoitaaaa 
(s. Breton) bei den Caribcn. Chez le» Bayagoulas (du Mi^-ii^^sippi) Ie fcu perpetuel elait 
cntretenn dans la cabine, qiii scrvait de tempte. \^'attipa, le diable avec lequel Ics Galibis 
croient que leur Fiayes ont relation soit pour apprcndre cc qui sc passe dans le« lieux 
^loigntoj aoit poor aavoir raveDir (an Galibi). Dia Coniboa und RatDot wnrdan dorek 
den Fuss des Schfipfen aus der Erde gestampft (s. Smyth^ Am linken Ufer des Vcayali 
wohnen die Hottentotten oder Pinliu.T^ i s. Miiw i. Die Häuptlinge der Guatos (in Matio 
Grosso) sind erblich. Bei den Chiriguanos ist Polygamie nur dem Anführer erlaubt Bei 
dan MondnicBs legen »ick dia ktinoar bai Geburt einaa Kinda» makrera Wochen lang in 
dla Klnganatta und naknien dia Pflaga dar WAcknarin aowla dia Batncka dar Nackbaran 
auf sich, denn nur Atm Vater war das Kind zugeschrieben, die ThStipikeit der Mutter dabei 
war der des Bodens verglichen, der die Saal empfingt {%. Martius). Die Cario oder Car){o<i 
Warden Gnarani (Krieger) genannt (in Paraguay). Clan ia a Gtalfa word, »ignifying child 
(a. Blacfcla). An dar ailantiaekan Kfiate von Marankao bia aar M6ndaog daa Anaionai, 
des Orenoco, Magdalena und weiter im Norden umher, zu den antillischcn Inseln über 
und unter dem N^'iiidr ^climJirmcnd i%. Martiiisi, bildeten sich die Car.iiben, mit eontinen- 
taler Verwandtschaft von den Tupi), als Typus (gleich Malayer). Die Arecuna schützten 
Eigantbnm dnrek Lappen ana Toriri oder Mangolia-Baat Dia Mnraa erwerben Frauen 
durch Fanatgefecht (am Madeira). Tsome oder Tzume Hess seinen Fusscindruck znräck 
(bei Pernambucü). Der Grund des Besitre"« ist die sinnliche Ae«s«er«ng, die phy?;i<;rlic Kraft 
de« Menschen (». Oppenbeioi). Le« lois sont les rapports necessaire« qui derivent de la 
natafe daa ckoaaa t*. Monteaqniau). Tka tara aaaantlala of a law are, tkat tka ralatioa» 
wklck it fbrnnlataa akonid ka conatan^ and tkat it akonid ba tke reault of conatant 
quatities in ilic things related (s. Simcoxl. The clan system is simply tlio family .System 
on a larger scale, but with the same mutual indepcndence of its members and the 
same soul-giving vitality to the body (s, ßlackie'>. Der Mensch bat im Rcchtsbewusstscin 
daa Wlaaan, am Reckt die ^rUiekkcit seiner abaolnttn Pralkalt (a. Bitter). Die Hütten (bei 
den Gnarajos) bilden längliche Achtecke, wie auf Hayti (zu Oviedo's Zeit). Humboldt 
hArte von dem Missionär Ramin Bucno, dass er in einer Höhle finayana's buchstaben- 
Ihnliche Zeichen gesehen habe (in der Nflhe der bemalten Fciseni. The Creole dehnite 
articlc kas tke pecnliarlty of Coming alwaya alter Ita nonn (a. Tbomas) ckonval-la (le 
ckerai), missier-la (le monsaleur), lasalle la (la talla). Dife (du feu), fire; dieau (de l'eau), 
water; divin ido viivi wine; raüimcttc (des allumettes), m.itche*;; Bondic, god 'von bondie bois, 
a wooden god) im Creole. Wie die Buddha'« hingt die Zunge Quetzalcoatl's heraus, um 
daa WMiraiclicnda dta tottaUackaa Elnflnaaca m <teigcn. Nabai Qnaiialcoail kcrracbta 
aein waltlickar Ganoaaa Hnamae inTolao. Die Paaaatwinde, vom Oaten (woktn gekendQaettal- 
coatl seine Rückkehr verspricht* kommend, tragen Rcpen und Fruchtbarkeit in das Innere 
von Centralamerica (s. Müller). Die Sacarus (in der Serra do Mar) bilden (nach Itabayana) 
Ucbcrbleibsel der Tupinambas (als Tamoyos). Nach dem Tode des Kaziken Ana (Nadel), 
Aloatagangatqnin <tatoat oder tSdten) nnd Amaniquin (amanic oder Stranaa), wurde Ar 
Nadel navadagancatu gesagt, statt tödten zatetahat (statt loton aloatagantOp dn solUt nicht 
tödten: tofon atitahatoi, und auch Strauss geSndert i>. Bauckei in l'aragiiay. Tlnlpintiin, 
der letzte König der Tolteken, nach TIapallan (von wo nach scuuni iode seine Gesetze 
apitar von Nezalkoaleojroisin angenommen wurden) fliekend, verkfindete, daaa er von Oaten 
inrückkekran rntde, alck an aeincn Feinden xu rieben. Bai dan Indianern battc sieb. 
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noch Ua§t der Glaube crbalun, das» TloipinUin mit Nczalhualcoyotziii und anderen 
Upf«rcn KSnlgtn tat dor HOhIc Xlcco («o »(c verborgen tciea) bcrvoilireclico wSr4«n tu 
ihm Befreiung. The timple figare of t qat4nipe4» mtn, btid in tk« ongtBoonHU (tongti 

recalls thc name of a quadruped, man. bird, it recall» also to the Indian's mind the cor- 
re»ponding &ounds Und conveying the name of Clans or tribesi. Cha^ada^a, Gerlutcli 
des Kochens maoca (der Topf) cba(^ada<5a tio Kecbua). lodcm Spinnen («n deren Gewebe 
«Ich Teictdtpoet berabiitttk wie die Vdgel, den Znatmmenhtng iwitehea Erde und Luit 
vermitteln, so dienten sie den Peruanern, den Willen der Gfitter zu erforschen, bie Chiri- 
puano* f Vbahai uJcr M.lnner' trapcn den Tcmbitara in der dnrc hb«hrten t'nrfttippc- bei 
Chuquisaca} die iden Chiriguanos und Sirioae« verwantenj Guarayos oder Guarafu/ um 
Rio de Stn Mignel «wischen Mosot und Chiqaito»! verehren den Gott Ttmol, tlt Grott- 
vatcr, der den Ackerbau (;elehrt hat MAm Ti-dc werden die Seelen rom Gipfel eine« 
hcilif^cn Baumes in den Himmel >:cliobcii (durch T.inioii. flic mit den Ptiri« vcmfindtcni 
zwischen Rio i*reto tNcbenfluM des l'arahiba) und Rio i^aiipe wohnenden Botocuden lAjarys 
oder Eokerllc mungi oder Aimnret (Boctiu oder Bottchorin'btlttchuntl bedrtngen die (sn 
den Gex-Stlmmen gehOrigcni Goytttctt. In Coftckiqne (bei AugntU mm Stvtnnthflntt) 

herr?(i:ht eine Frau über Cof.uTuii Die (üiocMw oder Chnct.i iifben den Chikasaw oder 
ChicachA) stammten von dem Hecriuiirer Chutita Igross oder erhaben). I^c Maras am 
Ca>ari (oder Madeira) wurden von den Mundnicus besiegt. Am Toctatin fanden «ich 
neben Tupi Zenplitierungen dee Gex-Sttnraice (wie die Apintgcs and NonMiatgee). Ntcb 
dem Xingu ian dessen oberen Lauf die Arahes wohneni kamen die Jartants oder Schwarz- 
gc&ichicr (mit einem Mnisch-.v.it/oii Fleck im Gesicht tSttowiril von Westen 's. MartiuM. 
Neben den zu den Tupinamba gehörigen Apiacas (MenKh im Tupij, welche idic Kinder der 
Krjegtgeftngencn zu Opfern aofliiehcnd) die Cahehyvtt nnd Tapinpet verdringt haben, 
wohnen die Mandrucus Is. Martins;. Die Guarannocns (I>e1 Zamucosi, Potorerot (von Agua 
caliente), Apostatas de San F ifael ibei I kiiIm', Guaicuruü tzwi-iclicii Paraguay und Latiri- 
quiquij, Gualos (au den Xarayct-Seen) wohnen in Otuquis (mit Olinda aU Hauplstadi). 
An der Stelle der (anegeatorbenen) Yapora (von den Omaguat etanntendl finden sich (an Rio 
Ynpura) die Cocruna«, Jumtnts, Pattee n. t. w. Nach Girval kamen die Omaguat den Ynpura 
herab an den Solimocs (s. Ribciroi. Die Tupinambas wohnten bei Porto Scguro (als be- 
nachbarte Tupi). I»en Navajos (Tinnc oder Menschen) wohnen im Norden, als ihre Ver- 
wandten, die Tinnc-Nchatluni (Mcuschcn van ecn andere Plats], van wie ze zieh eenmal 
ailicheidden, en die te nimmer weder mögen zien, daar ze ander* blind aonden worden" 
(a. Ten Kate). Die Memo verehren Mauari und Saraua \a\n gut und bAaeV Die Cauana 
{am Juruai werden alt Zwerge beschrieben. Durch DcscimcniOs sind die Indianer die N'ebcn- 
tiüste herab und an den Marafion geführt Bei den Mauhc» (am Tapajoz und Madeira) 
finden sieb die Horden Tatu (Armadilh» Guaribt (Heulatfel, Jaoareta (Unze), Inambu (Feld- 
huhn), l asina (Ameiaen^, Pira-pira «Fischschuppcal» dann Saucanct (die sich durek Amciaen 
Peinigendem, Arapium oder Unra-pim (Stichfestj u. s w Unter dem H^iiiptlirij; Ajuricaba 
durchfuhren die Manaos ^für Sklavcnjagdcai den Rio Ncgro (1733I. Spruce rechnet die 
Jabaana zu den Baria. Bei Vereinigung dea Mamore (den Amapore oder lleoet aufnehmend) 
mit dem Beni bildet tlch der Madeira oder Calary. Aut dem Gebranch der Tanga (bei den 
Maraios) erkl."rt «.ivti „n rn/Sö J.i dcl'ciJLya da manufactura o dos ornatos de tiö artcfactos" 
HartI). Die Aymnrcs (wie die Goyatacdri) verfertigten l'Icchtwcrk nu«. dem Ba*t der 
Ambaiba (Ceeropia) u. s. w., (die Spindel zum Drillen des Uaumwotienfadens unbekannt). 
Macunaima warf mit der Streitaxt vom Banme abgeachnlttene Rindenttfiehe in den PIntt» 
um daraua die Thicrc (und dann den Men!>cli«n) zu schaffen (bei den Macusi) [Chippewaer]. 
Die Cayapos tragen die Cylindct in der Unterlippe (wie zum Si.liniiick, ancfii /ur Aus- 
zeichnung (und Klötze in den Ohrcu zur Vcrliugeruug). Die Juris tragen strall angezogene 
Binder unter den Knieen nn^ am Oberarm (wie Tccnnat, Caraiben, Pattte u. t. w). Neben 
Macunaima (der bei Nacht arbeitel) ateht der bdte Epe! oder Horiuch (bei den Macuai|, 
Die Jcperi, bei £rbeutung einet Menaehenitopfes, nehmen demtclben die Haut ttmmt dem 
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Haar über den Ohrca at>, la«Kcn aldann die Elbe dürr werden, machen »oiche hernach auf 
ein Staogcn zu einem GedAchtni&s (s. Schmidel^ Nach der Vcrbcirathung nimmt der Cbarrua, 
ao dtr «beodlicben VerMmmluag der Familieahlopicr Tbeil, wo die Antttellmig von Schild* 
wachen besprochen wird |s. Aza^a^ Die Mbayas (früher den Enimagas unterwürfigt nehmen 
die r.ii:in.i a!« Sklaven bei >^icli luf !<. A/ ir.tl Die I'uni-Piiruz gebrauchen die Palheta 
(£»tolica oder Balitta), als tiache Keulen von schwarzem Holz, au» deren kalbrunder Ver- 
ticfaag StelDc oder liane Tlioaltugciii fewhlcudert werden <•> Martin»). Di« Omigoas 
«mfen mit der EatoUea oder Palheta PCtilc latttt SiaiM). Die Apiaeaa verMbren (onter 
Zufügungen zu dfr Tättowtninp) die beim Fest getödlelcn Kriegsgefangenen (von den Tupi- 
narobas) in Befestigungen (mit Knegsverpflichtungen gegen unbedingt gebietende Anführer). 
Die Trinkgelage finden am Hofe iOcara) des Häuptlings (oder Tupixabaj statt (bei den Tupis). 
Die (den Slrlooca nnd Gnarayoa verwandten) Chirignanoa, die unter Inea Ynpangvt in Peru 
einfielen, geboren zu den Tnpi oder Goarani (a. Martins), als Abss oder Ababa» iMannerK 
T!k> World has been twicr drttroycd (bei den Araukanern), erst mit Feuer und dann jnit 
Wasser durch Aiomun Kondi (dwcller ou High). Die Papajos, den ToBO-Pobtam 
(woeatiJnTolfc) verwandt, bexeicbnen aieh (in dem Pima-Opato^praehatanini) die Pirna (der 
Yn^oi) ala Akemori-Oobtam oder FInaavolli (dea Glit), Von Tnpa vor der Fintb gewarnt 
rettet sich Tamanduarc auf einen Baum (bei den Tupi). Wenn der (Donner und Blitz ver- 
ursachende) Mond (Tarui, dem Misswachs zugeschrieben wird (bei den Aimures), auf die 
Erde hcrabfilllt^ folgt MenschcDSterben (s. Neowicd). Die Tapayas eracbiencn dem Teufel 
ai« Fliegen, KrOten, Katccn (a. Vaaconeelloa). Indomm varia idola, qnac pro Diia aen Cemia 
colunt 1». Aldrovandus). Die Indianer „croyent la Metempsycliose" (io Virginient Unheit- 
biirc Kr.iiikcii werden mit der Keule getfldtcf fhei den Miindrncii* f. UiiTrr den Motos, bei 
denen aus den Comocoi» (sacerdote del tigrej die Tiarauquis (los de la vista perspicaz) 
gewiblt wurden, confiaban loa nnoa ca la mcroed da ciertoa dioaca aoUeroa 6 eaaadoa, qac 
preaWan i laa aiegaa, d la perea y i la caia, otroa profeaaban nn reapeto teneroao A loa 

diosci de) tnicno (•! d'Orbigncl Bei Sanlos (in Brasilien' wohnten die Miramumincr neben 
den Tupikinensern). Die Payc (Zaubcrfirzte) heilen Krankheiten (bei den Chiriguanos). 
NcbcD dem (bösen) Junipari (in Brasilien) spukt Caypora (ICioder in bohle Bäume raubend), 
als Unse, (oder neckend, als Cnrapira), wie Ypnpiara in Wasser (mit umgekehrten Filsacnjt 
L'aibuara (als Hund mit klappenden Hangeohren), Pitangu, als Alp, Marangigoana im Traum 
(s. Marliu«iV \n dem Gl'5iibi^en gepflanzt der Baum der Erkenntnis* und der Baum 
des Lebens (Tugcodi im Brief an Diognct (s. Hcfelc). Die Guaranis (mit Payes ala Zauber- 
pricstcr} beten XU Tamoi Im! Krankheit <a. d'Orbigny). Die Guarayoa (mit Payes ala Acritc) 
wurden beim Tode durch Tamoi von dem Bann« nach Osten emporgehoben (s. d'Orbigny). 
Die wilden Charruas (Flachkflpfc) wohnten nördlich von Ln Platn (Soli^ anf der Insel 
Manin Garcia iCdtend, 1516 p. d.), und ihnen K'-'K'i''>>'ber (bei Buenos Ayre«) die zu den fiacb- 
köpSgcn Aucas (südlich von den ruadköpfigen i^uechuas) gehörigen Queraodtes, wihreod 
die Insel des Parana von den Chan«» «nd MImianct bcsetxt vraren, mit den Timboa auf 
der rechten Seite de» Parara und (weiter nOrdlicb) den Abiponern, Mocovis unJ Tub.11» 
(sowie den Yarros zwischen Parana und Uruguay in Fntrc-Rios). Die (den Qiiechu.i jlnielndcir. 
Guaranis (alsTapes,Agaces, Bombois, Curapaitis, Curumiais,Cbagttayarquis) in Corientes haitoa 
ihre Sprache durch Braailien verbreitet Permi c«a tribua docilc» i crine» borobis, a'cn tron- 
vaieni quelqn'nn» k erinea piata, Ica Carioa, les Payaqaacea et Ic« Guaycums (lea Caraibes du 
Sudt. r>ie centralen Ebenen waren von den <znr flachkOpfigen Rasse der Aucas, die H1n^na 
Capae in den Ande« bekämpft hatte, gehörigen) Huiliches, Ranqueles, Muluches, Pampas be- 
wohnt (s. Arcos). Die mtascbenfresaeoden Nomaden der Chiriguanos (nnter den West-Tupis) 
griffen (unter tnca Ynpanqul) die Grensen Peru'» an (i43o p. d.). Di« von Paraguay aua» 
gewanderte Horde der Guaraui (die Rache der Portugiesen für die Niederlage des Aleixo 
Garci.i fürchtend) Hess sich am peruanischen Gren/pebirpe nieJer (1549 p. d ). Nich? die 
Väter, sondern die Itrüder vergaben die Mldctfcn (bei den Guarayo»^ Die zwischen der 
Barr» da Pulmu und der dea Kio Manoel Alvca Grande plündernden Canociroa filhren Hunde 
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mit sich (cinc Minciruie zwischen BulIcDbeisscr und Dogge). Die Chtvantes trugen die 
Knokcn anttr GcnurBcl von Zanb«rforaic1n in di« HAW«. IM« Gm (Crmi) o4crTfaBMn 
trweiitni «Ich 4im«1i «In Sehcibctaca oder Pflflckchen (Tembeui die Unterlippe, toirle die 

Ohren (al» Orelhudost im nördlichen Thei! von Coyaz 'westlich von Maranhoes Zur Schur 
de» Hatiptlsarir^ bedienen sich die Ges einer Scheerc aus Hambusrohr mach Kibeirot. Zu 
den büd-'i upi» gehören '.nach Martin«) die Guaranis, Patos, Minuanos, Tapis, Pinarit, Guay» 
eenant, Bitunin«», iapd. Zu den OtuTnpit geltOren di« Tupintmbet |en der KAtte von 
liha de S. Catharina bis zum Amazonasi, die Tamoyot« TopiftiquiM» Tupinli, Obacatnena), 
Choco<(, Icn, Poti^'iirci, r:ihetf^ Watdrnännerl, Jaguamna» 'On»en-Mann«ri, Tohtiane«. 7u 
den Nord-'Iupis gehören die Taramcmbe», Nhengahibas, Pacajas, Apantos, Mamajamas, 
AnejM, Oaayena», CambocM, Tocantinoe,- Cachi«aam, Jacundaa» Capinliaroa, Uanapna» 
Coaaayaria (Yinira>yanca oder HoIzmlBneri, Omaguas iCanga-apcvaa oder PlattkApfc),Tcciiaai 
(als versprenRtc Caraibeti I>ie Central-Tupis (zwischen Tocantin und Madeirn . hepreifen 
die kriegerischen Stämme der Apiacat, U^apas, Cahahjbas, Mitanduct, Ababas, Temauaugas, 
Tapirapis, Pochctya. Die Weal^Topi« {bei Peru) lerfallcn in die Chiriguanot, Siriooo«, 
GuarayoB. Die Guaycnrns nannten »icii aeliiat Oaekakalot <in Matto-Groaaoi, in den Ebenen 
lebend, (im Gegensalz zn den Tupi der Wildert, früher über die Guanas herrschend. Die 
Pari-cis; wohnen auf den Wasserscheiden zwischen Madeira, Tapajoz und Paraguay. Die 
Cayapus und Gcs gehören zu derselben Spracbfamilic mit den Indios camponezes der 
Provini Goja«. Die (in Erdkahlen wohnenden) Goyanat (in der Protrint St Favlo| klmplkcn 
mit den Tupi. Die Im den Creni gehörigem Aimures oder botocuden neuttcn llcb EnfC« 
ricknung (die Allen von weil lier' oder Nac-nanuk (Sohn der Erdej. Dio Omafiua* wohnten 
als ächte iOmagua-neta) an der Mundung de» Putu-mayo (zu Orellana's Zeil) mit den 
Amaiottcn (Ycamiaba) an Sorlraao. Die (tn den Tupi gehArifen) Cbtrignano» klmplkcn 
aalt den Incaa. Di* Botocudoa woliaen In Minaa Geraet an Mncnry. B^ahnng 
lind Vi-rneitninp wurden bei den Pure - came - cr-in"! ; in Rrn^iilien) mit denselben 
Kopfbeweguogen, wie bei uns, ausgedrückt, nur urogekebit (nach Hobli. Was von 
den Indianern in St Panlo unter den europliaeben Einwanderern wobnen blieb, bat 
ackon frühzeitig den nationalen Typvt in der Kreninng mit Weleaen, Mulatten und Negern 
verloren, oder isl in den blutigen Fehden aufgerieben worden, welche die Paulistas gegen 
die Indianer und Spanier im Sfidcn iinterhie!fcn i'^ M.irtitis' I>ie Nomaden des tnnern 
ihugncs oder Games) schlafen auf einer Bank (siatt Hangemattet. Nach den Gayatacas 
(von Cabo Frio blt Etpirttu Santo) wandetie die Seele beim Tode in den fcrtbenartigen 
Vogel Sacy oder Ganambiich [Corac aata). Die Coropot> isowie die Coroados und die 

Puris) zeigen schiefstehende Atigen iinJ lurvorrripendc R-uktnliHntuMi in der Provinz Rio 
de Janeiro). Aus biegsamen Wurzeln ^besonders von AroiÜLcii, Schlingpflauzea) und dem 
Baet von den Zweigen einer Art de* Anbaura-Baumec (Cccropia cancolor) bereiteten die 
Goyaiacaa einen Werg, nn Jagdaicke und KArbe zu flechten. Daa Wort Onagua achcint 
auf eine Dczichung zm den Inca-Vfllkern hinzudeuten, da es aus agua (ava oder Mann) im 
Tupi, und oma (uma oder Kopf| im Kechua zusammengesetzt ist (auf die Erhöhung 
dea Kopfca bei den SiagHngen bezüglich) den Stamm als Haupt der Ucbrigcn bezeichnend 
(f. Martiot). Die Sage von den Amazonen <Ycarolaba), die am Rio Nhamoada mit Orellana 
gestritten (auch bei Mavay-a^u lebend) wird auf Weiber von der zu den Omaguas gehö- 
renden Horde der Sorim.io bezogen. i>ie Om;ipiia« warfen mit der FsloUca oder Palhefta 
nicht Steine, sondern Pfeile. Aus dem elastischen Gummi des verdichteten Milchsafts 
formten die Omagna» Gellasc. Den Pfe)aden icbricben die Omaguaa Etnfluaa auf daa 
nenachliche Schicksal zu. Teconaa (am SoHmoea) bereiten daa Pfeilgifk Urari. Die grotesken 
Masken, die die Tecnni'; bei ihren Festen gebrauchen, stellen fn.ich Spivi Thtrri' des 
Waldes (Unze, Tapicr, Keli, Vögel), losectcn u. s. w. dar. Am Muskentanze Poraceya, 
(am Waffentant Vr-ju-capy. (kommen, zu, trinken daa Capy), sowie am S«klangenianz 
dareh zwei* Reihen tou Minnern autjB!ffAhn,. die zwei ana Baal nnd Blilter nachgcbildatc 
Sehlang«n a«f dep >Schnltem tragen und fechten Uaaen) kAnnen Frauen gegenwlrtig lein 
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(io Brasilien). Sobald aber zum Waldteufcitanz (Gurupira-Caul da?* Zciclicn au« der Zsuber- 
trotnpete ertönt, liiehl Ahes, wa« weiblich i»t, in die entlegenen Waldgründe, utn jedcB 
ArgwohB der Anwctcnhclt lo neidco. Die Zcngcn werden tob Psfe mm Tode besdniiBt 
Am Orinoco bUst der Pife de* BotdtO unter der Palme, damit sie reichlich Frucht bringe; 
Die Chambi<j.is .im Araguaya verbergen bei den heilipen Feiten (nach Castelnau» einen 
Fcdertcbmuck vor den Weibern (s. Martina), Sobald (nach Vertheilung bcrautcbendcr 
Gctrtolw) die Frauen am Itotlichcn Tage an den Lvstbarkeltcn Tbeil nebmco« gebt derselbe 
durch di« Lcbbaftigkeit der (in xfigcltoacn Bewegmigen tarnenden) Jingerea bald in cloen 
Bacchanal über Die gegolirenen Getränke iCauim oder CainO werden iin Bra«i?icnt aus 
verschiedenen Früchten oder Wurzeln bearbeitet. Die Cauixanas (am Rio Mauapari) tödten 
(wie die Juman«) die Erstgeburt (*. WelUce). Die Uauuloa and Locoiy (als gutes und bOaee 
Weien) verehrenden Jumanae am Joami (bei denen der Hinptling daa )na primae noctia 
bat) tranken die Asche der verbrannten Knochen, in denen die Seele wohnt. Die Mainumas 
iriigen MuscbeUchBIchen in den duicltbolirimi Nasenflügeln oder ein Taboca iKxlirstück! in 
der Unterlippe. Die Juris ^Juru-pixuiia uder boccapreta) am Solitnoes tragen am Knie und 
Oberarm etraff angexogene Binder ani Baumwollenflden (Suepcnaorien von Torlri^Baat bei 
den Mloncm). Nach Auflösung der Yurimaua» am Solimocs logen die Passes (Anfang des 
XVII!. Jhrdt«; I als Siedler ein. Nach den l'asscs i/wisclicii Rio Ncpro und I^a) bewegt sich 
die Erde um die fcslstcbende Sonne und bewirkt dadurch die Strömung der Flüsse und 
Blctac, ale Arterien and Venen (de Sampaio). Bla dem Slogling die vertrocknete Mabel- 
Khovr abftli^ bleibt der Vater in der fftngematta (bei den Paa«4a)i. Der Valer irenni die 
Nabelschnur (in rrmanßclung eiiu-'^ Mcsscr^i mit den 73hnen oder mit spitzen Steinen 
Die Tupis oder i upinambazes (im Gegensatz zu den Tapuis oder Wilden), von den 
Landern am Paraguay und La Plata bis zum Amaxonas ausgebrettet, erhielten sich in den 
Aplacae nnd CababTvat am Tapafex (und den Kflstcn« Indianern von Eeptriio aanio bia 
Parsii mit der Tupi-Spnche io den Provinzen Pari und Rio Negro, ale Icogua brazilica gerai 
(während in Paraguay nnd «lüdlichcin Brn^llitn der Cn.uani-Dialcct vorwiegt). Neben den 
StAmmen der Gaaycunis oder Cavalheiros am Paraguay, der Cajapos und Chcreatct in 
Goyax, der Manhe und Mnndrocne am Tapajox finden eicb viele StafflflM«rapiittcmn|cn 
nördlich vom Amasottu. Die Tupi nennen ticb aelbst (dann auch Fremde) Caiyba (Cari> 
apiaba oder Carimanner), Mischlinge Corihoca (oca oder Haus). Varnhapen erklärt Tupi- 
namba aus Verschwägerung (loboyara) der Krieger (Mba). Die Tamoyos (zwischen St. 
Tliomc bia Angra) bilden den Haupiitamm der Topl (bei Soavea) ijfl^ Nach v. Martina 
beaitxen die Indianer der Fluren (In^oa campooestitp «la Nomaden, eine geringere Bildung 
in Brasilien, als die Waldbewohner (Indios silvcstres). In Nord-America wohnten unter den 
Algic (zwischen Allogiiany - Gebirge und Occan) die Osttc (Osthetegown oder Haupt in 
algiscber Sprachcj oder Irokesen, dann die Abauic (Kabeyuu oder Wes(en) mit den Dacotah 
und den Muecogeci. Die Tupi (und die ihnen befreundeten Portugleeenl bexeicbneten alle 
feindlichen Stamme als Tapuya. AU bei der Li n Jung am Cap Frio der Papagei Streit 
veranlasste, blieb der fdterc Bruder Tupi im 1 ir ^ -, w Uirend der jüngere, Gnarani, nach 
Süden zog (s. Vaaconcellos). Die io dco spanischen Missionen Paraguays vereinigten Carlos 
oder Caiyoa wurden Guannl genannt DI* Panlialas pflegen all« in ihrer Piovinx noch 
frei umhcrsiehendcn Indianer mit dem Namen der Bugrea xu bexelchnen (a. Martini). 
Die Stimme de« Innern in Brasilien wurden (wie die Tiipysi Tapiivascaa-pora-^ (inimigos 
liabitantes do interior) genannt (Gonsalvez Dias). Os Caraibas se diziam descendentes dos 
Galibia de Cayenna e o« Tupys dando o nome de Caraibas (Carijos) aos mais veneradot 
doa aeu« taccrdotet, prexavam-a«, aegundo refere Thevet, de acrem »eoa detcendentea. 
Loe Topinambas (nach Laet) tonam nome doa Ingares que babitan, Parand-enguanes, os 
habit.uitcH pr:iins Vbiapab-enguares, os da montanlias ctc Die gcschwan/ten ("natas,- 
lapuya» aiamiutcii vuii Ucr Mischung des nialbfres com os macacoscoaias, obwohl die dem 
Menachen am nichatcn »tchendenHataeoa .Minen. Schwant i^iuibeii (*i Vhwf^ Dte (xnm 
Stamm der Guck gekdrenden) Maran* (am Jntai) trafen xvm oationaico Abzeichen Kola» 
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pflöckchen in den Ohrlappea und bciJeu Lipp«n. Die Maxuruoas oder Barbudot um 
Ucajalc and Jtvary) gcbranchca 4ia Pfcilgifi, (Alte oad Kranke, sowie die Feinde TerMhrcndl. 
Obren, Na«« and Lippen sind mit vielen LOcbern dnrcbbolir^ worin «ic Unge SMcbdn 

lind tiücli«t den Mundwinkeln zwei Ar.ira-Fcdcrn »(ecken. In der Unterlippe, den Nasen- 
flÜKelii und Ohrliippchen tragen sie runde aus Muscheln gci^chnittene Scheiben Martini' 
Die Omagua» iam Solimoest kauen Cuca. Nach Vcigl kamen die Omagua» den Lcayalc 
ond Midcir« hcnK Gegen die Omigae sietc «m Putomayo (s. Orclleu) sog 0SG<4 Picdn» 
de Orsaa (wegen Ibm Reicbihum»). Jcsuiten-MISBionen fanden »ich unter den Omagua» am 
Ami!?on;i* ' i'Vk' r.ictii!* crwShnt die Omagiia«, einen in Wolle j:ek?cideten Stamm mit 
Ltanialiccrdcn, nürdlKh vom Jujuy in Peru. Die Amajuacas am ücayale sind den Omeguaa 
verwandt Di« Abkömmling« von Indianern und Negern wurden <in Braailienl Cariboc« 
genannt MarcgraoK Die Neger (Taptnhana im Tupi) haben vielfach Verbindungen mit 
indiaiicrn cing*-;;-""''" • das» sich »olchc Abkömmlinge von ^ frschiedcnen Nuancen itT 
Hautfarbe finden. Wenn dunkel werden derartige Jndividucn Tapauhuna von Indianer oder 
Caftiso von Brasilianer genannt Die früher am Rio If a tebendcn Inru-piuna hatten (gldch dem 
Alfen Sagui de bocca preta| «inen schwanen Fleck im Gesicht Bei den Jvri (am Ynpura) 
gilt ein »chwar^ tüttowirter I'Kvk im Gesicht al» Zeichen der Vornehmheit [Pavianfrisur in 
Egypten]. Mau findet bei den Coifruna eine Rasse spitzköpfiger und lanphchn.irter fiundc, 
die bellen, eben&o da» Hau&huhn, und wissen sie HAhuc zu verschneiden, der Kopfputz aus 
Federn scheint den Haarbeulel oachxnahmen, welchen sie bei Gliedern der Greniberich- 
tigungscommmis$ion sehen konnten (s. Martiusi, der Trompetenvogel, einige Arten von 
Hocco und des Cujubi mn^^en in ihren IhilnierhAfen von Zeit zu Zeit erticncrt werden 
Nebeu den Tupi* oder Ouanini», die sich selbst die Krieger nennen, unterscheidet 
von Marlins als sieben Spmhgmppen oder Stimme; die Ge« oder Cnuu (Mlaptcc), «la 
Tapuya oder Westlich«; die Goyatacas oder Waldläufer «bei Campos de GoyatacasI; die 
Crcn.H oder Gucreii^ i Al'ciii mit Botocudus, I'uri«, Coroados etc.; die Parcxis oder Porapi 
tuberen Leute» zwischen Madeira, Paraguay und Tapajoz; die Oaaycurus oder Lengoas 
(Schaellliufcr) im Gran-Cbace; dl« Gack oder Coco (Ohctme) mit Caribl Tamanaca 
Ineben denen in Gnyana)*, die Amac oder Arowakcn (Idehllente) an der Kiste Gaynnas. 
Von den Botocuden (die von der Küste in das Innere zogen) gedrängt, trieben die Puris 
lau» dem Innern kommend) die Coroados und Coropos nach der KÜ!«te. I>ie Cayapos 
Igleicbsprachig mit den Gradahos) sind (seit 17801 bei Villa bua angesiedelt, wo ue unter 
Aufsicht von Soldaten Aekcrbaii trieben tCayapos in Qnitot. Neben d«a als Eroberer 
tflttowirtcn Mandrucun mit verwandten Maahei leben lam Tapa)oz) die Tapaioz-Indiaoer 
• nn«. Hach-Perti , die Jic mit Augen vergebenen Ki'ipfc ihrer Feinde petrocknetc TropfiSlen 
aufbewahren. An einigen Kustenpun^ien iHrasiliensj »iod Haufen von Seemuscheln (Pinera) 
anfgcfiiadca, zwischen denen Menscbenknochcn lagen (a. Martinak Die anm Dorf (Taba» 
vereinigten Häuser |Oca| wnrdeo mit Pallisaden (cahuxora) umgeben ibei den Tnpis). Als 
die Wic^e der I.engua gcral bra/ilica i?'. in>i i?«,? bei Pont^. Sej^uro errichtete Jesuiten- 
Coilegium zu betrachten \i. Martiu»), Abkömmliugc der Tamoyos (Grossväter) in den 
Kustcnwaldongcn von Ubatuva bis St Vincente aind in der Aldea da Eseada (Prov. St Paulo) 
katechiairt (unter den Tupis). Dnrch die Omaguas traten die Topi mit den Qnecbn« in 
Berührung. Nach der Fluth schuf der gute Mauri eine Frau aus dem Harz eine» Uaume^ 
trotz der Jcrw.lrtiijkcifen des bdscn Saraua (bei den Paravilhaiiit*' Unter dem Mauptling 
Ajuncuba dumiiiirieii die Mauaos am Rio Ncgro 11736). Statt der sonst unter den Indianern 
hinllgen Tacanhoba (Indnsium partis r\r.}, einem cylindrisch zusammengewickelten StScke 
Palmblatt, tragen die Männer der Mundrucu^> iiintcr den Ccnirai-Tupisi einen hölzernen 
Ring (nach C.istclnniiv m die bei nordamerikanischcu WiMcn übticht hifibuLitinn erinnernd 
(s. Martiusi. Die Bororos sind (nach Netteren mit der Tute aus einem Palmblattc iluoba 
genannt) aasgerfisiet Die Cahan am Paraguay scbieudcrn Steine oder Thonkogeln von 
dem Bodoque. Pati die Weiber aller iteit«rv4tker sehr schwer gcblren» erhlirt Dobrishofcr 
dnrch eine Missbildung und Verhirtung des Sieiaabeines in Folge de» frühzeitigen tind 
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unau$gesetrt«n Reiten«^ ohne Kfeider und Sattel, wovon fiftcr dn«i PfcKl als der Reiter wund 
wird. Das Familienhaupt der Guatos oder Barbados |«a den Quellen de» Tacoar; ) hat 
1^» Weiber nod diildct\dd<ii «Wteni Minn In der Hfltt«> Sobald der Sobo mannbar 
erkifrt iat, tttum er sieb. Gtbricl Soarea nenat el« Hoidcn der Tupia (158^: Tamnyos 
Papanazcs, Tupiniqiiins, Tupin.ies, Atnoipir.is, Tiipinatnbazc», Pitogoarcs, Caite». Den 
Tapuyas gegenüber nennt Laclius ah Stümnie der Tupi (i633): Pctiguarcs, Vintan, Tirpi- 
nambae, Caetae, Tupinaquioi, Tupiguae, TumminiTi, Tamoiae, Carioes. Nach Martius las^^cn 
aicb jcut aar Uneerscbeidnngeo alt Süd-, Weet-, Central-, Nord- und Ost-Topl» machea. 
nie GHayctiru* iCavalleiros) oder Oaekakalot (im Gran Chaco und Sstlich von Paraguay) aind 
Indianer der Fluren (des unbedeckten I.nnde»', wie die Tupi des \\'aldes. Die CnavcKni-«, 
zu denen Üobrizhofcr die Lenguas oder Juiadgc rccbnel, gehören zu dem Sprachstamm 
der Abiponer. Naeh den GnayenriM ecbwebcn die Seelen der Hiaptlinge und Zauberer um 
den Mond, die der Gemeinen scbvcifen dureb die FInren umher. Die (Gee-) Indianer im 
Innern von Maranhin :<!n\vic in Govar tind Parai kehren in der Regenzeit in die Dörfer 
zurück, Mandubi-Bohncn (Arachis bypogaeal and Zaburro (Zca mais praecox) zu bauen. 
Wibresd der Regenzeit «nndeni sie, indem die Fmueo mit Kindern und Gepick sum 
nitibaten Nachtlager «leben, die MBnoer aber, anter Abbrennang des Geatrüppt, jagen. 
Die früheren Indinnor am Rio It,a hatten, gleich den Alfen Saugui de bocca preta, einen 
schwarzen Fleck im Gesicht, neben den Pavianas iPayaba oder alten Herrn*. Fsta« Amac""" 
solo tiencn un pecho u teta iai Sur dcl Marafion^ Xumanas jconvencidos que e alma 
reaidia na mednllas doa oasoe) qveimavfö os doa aeua maforee C^inerendo que a alma ae 
abrigasse nelles, bebia5 o rendao com liquidos embriagantes). Aymures iBotocttdoa), Pnrit, 
Coroados, Mnlalis. Ar.irrs, Xiimefo» und Pittas werden von Martins) zu den Crcn» gerechnet 
Martins begreift die Cayapos, Geicos, Aracuya^ und andere Indianer in der Provinz Goyaz 
(wo die Indloa camponexes rndet untergegangen sind} unter den 6c<-Stamm (ava Indioa 
silvestresK An dem KQstealande zwlicben Rio de Janeiro und Baltiat mit hlniHliegendem 
Waldgibict nntcrsclieidet Martius die Goyatacas, die Crens imit den ßotocudos oder Aymurcst, 
die (aus dem Ccntrallande nach der Küste eratrecktcn» Ges und die Guck oder Cocoa, alt 
den (mit Pimenteiraa verbandeneo) Kiriria und Sabnja«. Die (den Tupis am Rio de San 
Francisco, 1589 p. d., gleichenden) Boiocndot oder Engerlcbnong (am Abhänge der Serra 
dos Aimorc«! heisscn (bei den Coroposl Bacaiu und ibci den Coroadosi Botschorin- 
baitschuna. Nachdem die Guck (zwischen San-Franri«co-F!u«s und den Flii«^cn Gtiru nnd 
Acaracu? in Missionen vereinigt worden, wurdo unter ihnen die Kiriri-Sprachc grammatisch 
aiiageblldeL Die Wanderang der Gucku (die Manaoa, Macuei, Marauhts n. s. w. einachlieascnd) 
berührten die Quellgebirge des Orinoco nnd dann um Bogen^ das Gebiet des Rio negrOj 
der brasilischem \\'est/ufiri»«e de» Amazonas, des Madeira und geht bis zu den Moxo« 
IS. Martius). Die Mundrucus sind aus Süden zu den (sprachlich verwandten) Apiacas (der 
Tapua) xugewandert (am Tapajoz neben den ManheaK Als wegen der AAflll« der Mnrat 
(und Toraies) portngicsiaeho Expeditionen (1716) naeh dem Madeira geaebtekt and (1756) 
Jesuiten-Missionen gegründet wtirdir'n, «icdeltcn die Portugiesen nach dem Dcportationsplat; 
(Villa do Crato) auch Zigeuner über, die zum Theil (von Muras au den Puruz gefuhrii über 
den Solemoea in« apanische America kamen. Nach der festlichen Geisselang blasen sich 
die Muras die narkotische Parica in die Nase nnd nehmen iClystlere davon (Samen von 
Mimosa acacioides lienth.t. Die Caripuna i am Madeira 1 werden Coatauji (.Mfen oder 
coatat geschimpft. r>ie Mainnmis 'im Rio Ynr'"'^' ha^cn M.iiilicli ^cliwarzc Flecke im 
Gesicht. Erblicher Aussatz kommt bei den Mauucicus (unter den Chiquitos) vor. Die 
Pamaoaris oder Pnm-Pnrue (pinera>paroc oder die Haut scbllgt ans) haben die Haut- 
Oberfläche mit schwlrzlichen, etwa« hartlichcn Fleckeo bedeckt is. Martiusi. Den Guaranat 
und Pammanas lam Puruz) werden is. ^^'a1l;sl blaue Augen und hrSunliche Haare (mit heller 
Farbe! zugeschrieben. Die Stammgenossen der Guck oder Coco finden »ich zahlreich im 
Innern des Continente» von Bahia nnd ndrdlich bis gegen die Grenxen von Maraobao. 
Die Calrirl (unter den Coco) unterstützten die Poitogicsen gegen die HoliSnder. Bei den 
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Saliva {am Vichad i liei^sr der Men«ch Coco (Guccu oder Oticim b«i den Cairiri nad Saluyai. 
Die Nichte iieuai den viterlichen Oheim Vater tbci den Tupis). Die Mundnicut, die (mit 
tfn Apiacas) am Tapajos «ofcMn, dvrehbohrcB dn Ohr ohw in d«r tnum Fvrcbc Die 
MattdnicQt «ollen den PapagcIcD die Fcdcni MtmfhB nad die wunden Stellefi »o Isaf* 
mit Froschblut betupfen, bi» die nachgewachsenen Federn die F.irbe wechselten, besonders 
von Grün zu Gelb (s. Martius). Zum Federschmuck der Mundrucu» gehören ihre bei 
Festen getragenen Scepler (butaw Wie die Tupia und Caraiben legen sich die Mlnocr der 
IC«ndra«ts bei der Gebart in die Hlnftmaitc nnd nehmen den Beeach an, denn nnr den 
Vtler wird dan Kind zugeschrieben, die Thitigkeit der Matter nur der des Boden* ver- 
glichen, der die Sa.il iinpnsnpt. An der Stelle der ver^chwundcntti Tapaioco« 'Taucher^ 
herrschen im Gebiete des rapajoz&usses die (den Nord-Tupis verwandtem Apiacas und die 
Maadmcnfl, deren sfidllebe Necbbenn (die Menhe») vom Tepajoz nach Madeira (mieden Muras) 
hinwohnen. Die Carepunas leben an den Fillen des Madeira oder Mannu. Die igeflccktan) 
Pnni Piiruz oder Camaouirin tragen gegen den Hnnper einen Gfirtel ans dem l^n^t von 
Lecythidcco-BAameo (turiri «»der tauari). Die (zwerghaften) Cauana wohnen am Junta. Bei 
dea (ca den Ceek fehörigcn) Maiaaaa (eeriaehea J«ui aad iaaar>i tragen die MIaacr ge- 
fk'aatte Banmerailenbiader am Waden aad KnOchcl (den Mitcn Ma fBrcbtead). Die Mata> 

runa^ (zwischen Jav,iry und Solcmocsi tragen ninde Tonsur auf dem Scheitel. Die Pasees 
auf dem Gebiet der Yurimauas (zwischen Rio negro und l(ay tittowiren in biauschwarzen 
Flecken auf das Gesicht (zu den Coco gehörig). Die Miranhos (zwischen I(a und Yupnra) 
•pltaea die Eektlhne. Pedro Atvarei Cabnl eatdeclite (ijoo) die Küste Etpiiito Senu» «ad 
landete bei Porto Seguro. De Souza gründete eine Colonie am Hafen von San Vincente 
(15.^1». I>ic Hollinder besetzten die Küste Brirsilletis von San Fnincisco bis Maranhao (i63ot. 
bis ausgetrieben (1656). Die Hauptstadt ward von bahia nach Hio verlegt (1763). Von San 
Paulo «ua verfolgten die Peoliatas die Indianer bit sam Amemasa nnd Bolivien. Alvafcs 
Comei (1510 scheiternd) vermlhlte sich mit Paraguaaan, Tochter einea Tapinamba-HlopU 
linf;«, San S.Tlvador in Unisiiien gründend. Columbu» nahm auf der dritten Kei«c eine 
südliche Richtung, weil «por iquel camioo pensava etpcrimentar >o que dezian los Indios 
de In EapaAola de I« gent« ncgr^i, «^uc trai« loe hicnot de las azaga>at de an metsf qac 
llemaboa Gvaala. Nach Gomara traf BallMO ^egrot" ta Quareca (auf Darlenv Vagoniona 
viö en et prt'f.indo de la Mar una muger muj hermosa, von welcher er die bei den Kriegen 
fortgeraubten Cibas und Gu.ininos erhielt 4 in Hispaniolat. The Bakwains hnvc a curious 
inability to make or put things squarc, like all Bcchuanas, their Dwciliogs are roade round 
(a. Livingitoncl. Die Vertierangen der Caiiben (in Gnaro) «are diatlngvlabed from those 
of the other tribes in this, that they are never composed of straight and broken Itnes, bnt 
ahvay« of waving line« Schombur^k ft.is weibliclu Idol Gti.ib.incex des r.uiqtien 
Aumatex (auf Hayti) war (aus Stein gcfertigii mit Macht über Wasser und Wind, «wenn 
sornlg, Hinter nnd Btnmc umwerfend), begleitet von Gnetsttva <nm daa Koramen der 
WasKer antnkiaden) nnd von Coatrischic <die Waaeer in den Bergen veraammclndi In 
der Höhle von Smtann.i 'wo Idole ßcfunden wurden) verehrten die Indianer die Zcmr*. 
die Caziken begrabend (s. Hazardj am Fluss Ozama (in Uayli). Zum Fischen ausgefahren 
warf Gvabagiona den Caiiqnen Onacacngia (ans Aiti> int Meer, alt er IBr dea Cobo (le 
limtfoa de mcr) autblickt (nach Pane) aad erhielt dann von der Mceretfran Onabonito 
die Schmirck«tcine Cu inin und Cibat, und Colecihi, als Sohn Htauna's den Sohn Hia-Gua- 
ili-Guanin zeugend, eine Hand Guanin (als Amalgam aus Gold, Silber nnd Kaisen. Fcrtiles 
in Occano jacere terras, ultraque eum rursus alia litora aiium jacerc orbem (s. Avienus^ 
Die Cariten oder Vardall wohnten in Guiputeoa xwitchen Veteenen und Cantabrer) mit 
Aiitrigonem. Im Gdtterhimmel bietet der Weltenbaum, unter dessen Schuten in Yucatan die 
Abgcscliiedencn ruhen "seine Früchte, willirciid iiTiher hinauf mit gcitniper Speise die Finge- 
weide wegfallen. Die Todten essen Nacht» die Frucht Guabazo auf Hayti lals opcnto 
ohne Naben, Geels im Leben, Opia im Tode heittt die Seele anf Hajrti Ca. PaneV In Atlantieo 
mari Baropaeo »cbe potior cnnii« (1. Marcellio). Die Caracarol wohatca in HaytL Die 
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Carei oder Cholet bcwoboten das Gebirge Caria. zwischen Honduras und Guatemala (als 
Erb«aar Copan'tK Auf d«tt C«lcot-Ia««ta (d«r Bahama) wurden Gcflsse gefunden, und 
ciM Streitaxt mit DelpUaeokopf (a> Me Kioncnl. Auf» Neue ecblen ein Meer eich nnt tu 

Cffoen, — es war der Xingn, des<;cn Spiepel kein im SüJcn begrenzte (Adalbert von 

Prcnv^en iflt2 tm'n Graf Ortolla und Graf Bismarck l'orto de Moz an Jer Mündung des 
Xingu „dcu Xiiigu aufwiru zu dringen, um recht bald unter die Wilden zu komtoen" (mit 
Gurt von Sontel Ar die Inrunaa). An den Fillen (Caxoeiro) wohnen die Taconhapez (aoi 
Xingn). Am Xingn hauet die siebenkOpfige Schlange isette CabefasS neben dor Acaram> 
bopH. In Tucuana , oberhalb da Tnricnrv, Iic<;s <]ch zuerst ein dcutsc)ier Misslon.lr de» 
Jesuitenordens unter Taconhapez und Jurunas nieder (am Xingu). Porto de Moz am Xingu 
war von AhkOmnillngeu der Taennhapez und luninaa bewohnt Am Orinoco wurden die 
Skelette der Vorfahren in der Höhle von Atamipe anfbewahn. Die Jnrie begraben in 
ThongefÄssen *um die pcrciniRten ricbcinc spÄTcr in B:t*tkftrbc zu (lammclni. Hie Tncon- 
hapez, als weisse Indianer (mit heller Farbe, blond und blauäugig) »tamincn von entlaufenen 
Spaniern nnd Portugieeen (mit Indianerinnen). Das Land der Arinos gebort zur Provinz 
Matto Grotao und liegt im Wetten dea obem Xingu» wlhrend der, gleiehfalle fatt ginslich 
unbekannte Landstrich im Osten desficlbcn, Jer sich bis zum Aragn.i\d <iem westlichen 
Stammfluss des Tocantin*) erstreckt, den Namen Comarcu Tupiraquia führte In der Pro- 
vinz l'ara hingegen heisst alles Land zwischen dem Xingu und Tocantins einerseits und 
der Comarea Tapira<|nia und dem Amazoneoatrom andererseita: Xiogutanie, wlhrend «an 
einst im Gegeniatz dae auf dem linken Xingu -Ufer ^egene Land Tapajonia nannte 
^Adalbert von Preu*»cnt. Goldgruben im I .md dci Ar^icv» wurden von P irtlioloraco Bueno 
entdeckt tau den Xingu-Quetlca). In „einiger Entfernung vuni Strom soll das Land iusaerst 
fruchtbar und daa Klima gesund aeln" (»^ Adalherti am Xingu 1894). Im Jahne 1819 tehMle 
ein Lieutenant der Miliz von Cnjaba auf den Strom bl» Porto do Moz hinab (zur Bebhmng 
de* Xinpu'. Unter den Menschenfressern 'mit den Indios mnnsn«! rigen die Tlcu.ip.mioiii 
her%or, als Taqui-nassu (grosse Leute« am Xingu idie impindey halten Hornvieh uud Pferdei. 
Durch die (vom Paje erthcilte) Benamung wird das Kind gegen den Dämon Jawahu (Jamao) 
geschätzt |bel den Arowaken). Ale die hauptatebüchaten unter den (100 und mehr) Stimmen 
am Rio Negro nennt v. Martius: die Manaos, die Bari» (Mepuris, Cariay, Baribas, Uirinas^ 
die Uaupes, die I^.mnas. die Arcctin»^, die Jriba.ino";, die I\ir.ivilhan,i. die P.iuixnna (und 
Atoraisf, die Uabixana, die Macusis. Die Portugiesen t-iudeu am Kio Negro «XYli. Jabrh.» 
die Manaoe (an der Mündung), die Barie (ble Rio i^annal, die Uaupe« (am Uanpea) mit 
Ureqncnas, die Banibis zwischen Uaupes und I^annai, die Parauana (am Rio Rranco), die 
Aroaqnis bis Svlves am MaralSon In d.i"i Gebiet de^ Rio Negro kamen die Tam.is Core- 
quajcs, Amaguajes, Paneoua) von den (Quellen des Caqucta und Uaupes, die Arawaken 
Tom Rio Branco, die Carlhen von jeneelta der Kataracien dea Orinoco (Randal de Guarablbonl; 
die Cocuana (Guiana) vom obem ITaupet. Nachdem eich der Alto dcl Tofo (mit dem 
CenteD.i oder Alto de! Vientoi durch den Cerros Tresmorro?, ? i's.ifirn! und I.eon vcrfjrßssert 
hat. sendet sie ineben einem den Cauca vom San Jorje trennenden Zweig) einen RuLkeu aus, 
der den Sinu trennend als Serrania de Abibe ^mil dem Altos larrizal, Chigurrudö und 
Carcjia) im Oaten des Golft von T7r«ba in die Serrenia del Aguila endet (als Aosllnfer der 
Cordiller.i Occidental). Von dem Paramo von Santurban (mit dem Pufamo de V'ertanas) 
Holt in den l'.ir.imos de Indio, Puentos, Vlcacho de Ango»tura, l.aguna und Sumitini tbi* 
Cncutilla» die Wasserscheide des Magdaienentlussea nach Maracaibo hinaus. Der Zulia (im 
MaracaibO'Scc mfindcod) entspringt auf dem Paramo von Cachiri (zwischen den Paramos 
von Bagnechc und Suniiilua». Der Lebrya (in den Magdaleneufluts mfindcnd) entsprangt 
•nf der Mesa Juan Rodnguez (bei der Pied.icue^ta'. 

Bei den Zippa folgten die Netfen. The Muyscas placed a male idol by the sides of a 
fiemate Idol («mong their many idolt). Don Juan de CaateHtoos (Cure von Tun|a) hatte die 
von Piedrahiu hennttten Manuseripte nach der Bekehrung Sugamuai's (Priesters von Irac«) 
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zu!«ammeDge»telU laU Don AIodso geUuflV Die Muysc«»') oder Chibcha verehrten Chibcha- 
eam iChibchaeont aU Stsningon <di* Kauf l««te aiki F«Mb«o«r fcbfittaiidl. Oott Neocataco« 
iFo oder Fuchs' erschien den Malern und Webern in trunkenen Tin/cn .<N Bir im MantH). 
NctahaaU-CoyoU ider laaMode ifoch») crbiclt Cbah« (in Tcxnco). in Tempel Boyama töci 



. ^) Cuarta notkia historial de las conquistas de Tierra Firme. 

Capitnif» I. 

I. Kl modo com«! liar Noiii a Mbcr laa !•<> ^ue >-ivMtcii otras Proviaciaa dc an 

aatiguedade» de lo» iodio«.. orijen i detcndencia. 

a, Lo qua «entian loa dt la nuaira EspaBa. 4. Ha sido dificoltoao arranear laa idolatriaa 

de -SU orijen de cntrc eUo« 

I. Ja en esu Ucmpo por la cxpcricncia i cuidadoquc tuvicron d«; inlormarsc de los 
Indios: fucron lo« Eapaltolaa teoiendo algunaa noticia« acerea de sus cnMumbrc«« en su 
Belijion i Gobicrno, que |unta<< con lo qua deapua» ae han procurado «aber, sc han venido 
a ucar lo quc iremo-« dicicndo. porquo tiolo e^Tn« do* Camino« «e htm podido hallar fara 
de»cubrir esto; pues <.! Je la» Kscrituras o iiii.Jn-^ Je c*cribir, o de poner eo memoria* i 
cntendcrse cn sus «oaics: No» ha faltado tolaltncntc ca cata ücrra dcl ouc vo reino i aan 
an todo 1e qua trata nneatra hiatoria« qua no l^ara poca aynda de coita, baber hallado 
algo de cstd como lo fiu- ;» los quc han e*cnTo. fa co»a de lo» Indios de la Nu<-a i F-p(»^a, 
quc las teniai) cn nicuiui i.iles ocritas, con caractere» i figura» i lo» quo e«cribiciui< Je la» 
del Peru qoe las ballaron como viva» en aquellos caippa qne tenian hechas, de hilo dt di- 
venoa colorca con difcrcntea fiwdo», doodc aacaron eo amba» partea» nneatra preseote de 
las memoriai de loa aBos 1 Cosas paaada«, en csta de aqocllas tierras; aunquc a la ver> 
d.td tu- ha piiosto en cuidudu csto; piics no hallo oira difcrviicia de uque! m .Ji>, de 
comenzar sus memorias al de estas tierras, i no estan la» ce^uera» e ignorancia» de 
aqnelloa por aacrito i laa de eatna d«| reinn, i Im dcroas partes que tocan a nae»tra hisiorin 
teoer las de menioria porqne ya que los que han tenido e»ic modo de cscritura por 6gn- 
ras, i hilo» puedan habcr con»ervado ante ella» cntcros, i de mas atra» lo» succso» de »u 
antiqucditJ los que m/1'i -c han fiado de esia memoria, trasegaudola» de ientc cn 

jentc en que nuuca deja de pcrJerse algo por descuido o flaquez a de la memoria. En el 
eonoclmlenio del CMrifen de »u DIos i del modo de ans idolatriaa I eeremoniaa loa ballamoa 
en las mism-i^ tinieb'.i- i cic^.)-' ii^ücuridadcs. I?»'-- ini.r^'inM \ii quc lian sido oumo los 
que jucgan a la Galhua-Cicga qtie como lu cMaii cuandu u)cit d;n l<i p.ilinadu por ir a 

donde iata oyea, ya t-e abrazan dcl cofre, ya det bufcte ya de esta silla pensaudo qne aqnelle 
ea to qne buacan, y los llama y asi ac entretienen en aquello, ni topan con el qne lea 
biso la seBa i le novlä a que lo bus caaen. Natnralmente la Inz de la raxon con que 

esti uma^.iJ.[ '\ naturale/a liiimana no» dice quc tu vimo» aignu )m:i:^I[m>> \ quc nosotrott 
no pudimu5 scr lo de nu»utrus mi!>moN, por >cr lo contrario de uiio inismo t<it%lmcute 
imposible.« pues ya (ncra eso tener antes >or, de donde ae eigne neccs.it iumcnte que antea 
que tuvieran ser todas las co»a», habria que habrr nna qne no dependiera de otra co^a 
para que fucra princtpio de la» dcmas. Todo rste conocimivnto qne natnralmente pueden 
tener los hombrcs con la lu/ de !a razon, c> como darno.s una palmada i avi^arnos con 
verdad, i como hacernos seAa para donde hcmos de ir a buscar este primer princtpio; pero 
el que eata eiego (cslo n) ofuscado et entendimiento i mal afectada la volnntad aunque 
ciino,'cn es tu verdad como es imposiblc Jc'c de conoccrla no atina con quien era vi'Td i- 
deramente. Este principio i uritcn »uvo l de lo» dcma», i mi sin averiguar masni ocupar 
cn esto la raion dcjase tievar por los sentido» y asete de las criatur.is algunas vccea, de 
las maa hermoaaa para den dote hay en alias niayor rason de Ucidad que en laa oiraa 
como aon: el sol, hina ! estrellaa adomandoiaa por entender qne ea aquello au primer 
principio, a quicn ^. u :iianto a tat primer princtpio conocen ac lea debc natunlnente ado- 
racion, sumision i obcdicncia. 

Otros con mayorca tioieblas i oscuridad adoran Cosas mui infcrioscs engaftadoa, por 
el mi»mo m<jd(> quc ha habido naciones tan cicgas que hnn adorado scrpicntes, monas, 
r.itones, galos i aun quienes han tenido por Dioscs lu» Icgumbres de las huertas, en quc 
no quiero dctenerme por estar tan llen»^ de c^^to las Ivscrituras Divinas i Humanas i mis 
intentos por abqra no son roas que dcmostrar la ceguera i tinieblas en que loa Indios de 
eaie Nuevo Retno^ han caudo a cerca de cato; pues ban corrido por percnacionea del 
Demonio cncmigo dcl honibrc i padrc de la rocntiri, ii^u ilcs cicf;n^ de fortuna como dicen 
que los de ma» de ei> tas India», por que »i ticucit p«.T»u<idiJa .ilguui verdad, e»ta tan 
enracltn ea fabnloiaa nentiras 1 iranidadea que con elin» »e confundc. t quitn sn fucrza, i 
pnr« ^nc ac vca aar cato aai, dieen de paao laa tradicienes de los Indios de otras Pro» 
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Timia wurde eine dreiköpfige Figur verehrt (als Boclücät. Oie Xeques oder Priester lim 
Tcmpei des Sogtiaosoi lebten cbelos in Kasteiungen. Bei den Miarois lag eioem C1«n 41« 
crbliclic Mieht tni, die Körper verbnnnter Gefeageoer la- venclifca («. CanV Bei des 
Cbibch« war eiac Familie xnm Liefcni der Mettachcnopffer l>eaiinin( (im Tlial San laan). 



vtncias acerca de »u» principios de duuJc .st vcra h.kit c^tas !ii:rr.ii> uua tnismo paso que 
abaodoiiarse \os ojos en unoa mismos tropicsos. 

s. En laa librcrias que te hailaron eotrc los Indios de cllcjic« i »us comarcanot cati 
CS pintnra I por historia, segiin dice ei padre Acosta, que el primcr paso de donde tu 
orijen ■de su» Antepa^;ldll^, t's ImsI.i ilcfz.ii i sIl'Ic cueva-;, n ini;i ^pu- >.if,Miific.i sii'tc ^"n c^te 
vocablo Chicomosto como quiere Torqucmada, de dondc salicron sictc linajcs, o pnrciaii- 
dadca de ta parte del Norte, respecto de eaia cindad para poblar, i a aus tierraa con«- 
cina». Aiinqne algunos dicen fue»cn las famifia'! dncc, p trccc; pcro todos convicncn cn 
e»ta oscuridad e ignoraticia qtic se seguian de U oscurid^d de las cucva», sin daric otro 
principio del que tuvieron sus mayore»; no tiencn memorcs ncMinas. 

Los oatoraics del Peru como eacribe Lebinio Apolonio i otro> autorca graves, pae» 
mirando iquelloa aoa nacaa de hilot I nodos f pregtiniandoics 1o <ttte saben de so primer 
oriicii i Jofendcncia diccn qnc Jl t.t iMrti. dc\ Nortc respecto del culto ique cra la parte 
principal de aquci reino) vino iina ctcrta cosa \y bumeante asi porque dicen que no 
teaia nersios, huesos al niembros humanost i qae eate erio los hombres de aqiictla tierrap 
levanto i empind los inontes, sicndo antes llano, annquc dejo entre ellos caminos por 
donde andar. A estc llamaban Camino Hijo dcl Sol i liina. No tnvieron los Indios el 
respeti) que debiiti ■■ quien los habia criado, en espci.i.<l los que vivian en las licms 
maritimas que llaman de loa lianos que aon lasque lia> cotre el mar y las tierras, con 
que indignado trato luego de caatigar estos atrevimleatoa llenandotea la Harra de Arcoa 
(como ahora lo esta i mando a las nubes no llovieran, aobre ella, con que perdi i )a feni- 
lidad que tenia ante« quedö totalmeote esteril fuera de Us marjenea de lu» hos con que 
alcanxan a rcpn .iif:iiiia parte de elta, defandoloa para eato pari qae eirierao i para qoe 
no pcrccieteo del todo. 

9. Con esta fabnta se tenia introducido el dcmonio, la razon porque no TloTiere 
jim.is eil tod.i iqiiclla Itanur.i, \ ^.f)^t.l Jcl m.ir v ic l^i^ sictT.i>, ^icndo co^.! in'nr.il conto 
rouchos U tiencn diaputada i aqui la tratarc mos, »ino fuera por salir de nuestro intento. 
Alargan cala an Hbota i ridicala relaeion i dicen qoe deapnes salimos del sei, qne paso 
c«to vino de la parte dcl Mir, nrro Itumado paquamas hijo !:ttn hitn Je Ii Itinn m.\< poJc- 
ra»o que el primero, pucs luego que este apareciö, dcsapareciö el mit;do d«.t utru con cuya 
■onencia como las personas ■ qnieaes habia criado guedascD sin amparo ni quien laa dcfco» 
dieaa, i Hcgado a mi contrario { con plcaa antoridad determinö hacer hombrca nuevoa, 
i de an mano i para que cnpieran estos desocopan ta tierra, de los qne habia becho c1 
otro, i asi los convirtiö en animales que hay ahor.i cii ^ li.i^ ittid<> luego otros hombres 
de ouevo que son los qae aboran estAn: a quicncs ensc&o a labrar i cultivsr io» campos 
porque 1e tuvieran per anpremo Dies; i edi0caron nn anntuoao templo, con mit pasos 
^emcntoril■, i a!.i redondn se entcrr.ib.in tos principaies de la tierra i in, cr.i menos icno- 
rada» uii f;ijiui.ilo-. en ioda cila, que «,u mucha» de sus provincias, no lulUsen dcferciite 
Icnguajc a (.Ltc.i de Ml origen, pues los del valle del xauxa dicen que oyerun i sus anti- 
guoa qo« d« doodc saiieron un bombrc un« nitt|er fnc de la fnentc de (auanubalia. Los 
del «alle de Andabaita, dicen qae saiieron del Lage Sodoeota; Lo« del cnsco en otru parte 
de los que V-eniu"; dicho que se urlu'iti.ni di. 1,i I..iguna Jiticica. l.ay iiidiu-. que II, im. in 
pijaos en este reioo \el que trataremos largo cn otra terccni partei dicen que nacicron sus 
primero« padrea en el centro de la tierra, i qua saiieron a este mundo por laa montaiias 
que estan entre el r'i c!c r.ic.ir,iim;i i el valle de Anaima. I.o« fndins del Socnmo«n de 
que luego Lablaremoi dicen que tuueron su primer origen cn el auuguu Cjcique de ^quel 
Valle, i de un aobrino aujro Caciquc del Pneblo de Kamirtqui i Juni.i. 

4. Esiaa i oiras scmeiantes fibolaa de qne no podrcmos escusar de uratar adclaote 
iotrodacia el demonio en esta gente eiega con qne ae entretubiesen i no trata aen de bua- 
C-is 1.1 serd.id c'ii.i c^!;i^ cos.i«., Clin que »e hiciesen n clli>, I Jitic ii!tus<.s dt cicer la 
verdad, que sc les enseftase, sc en algun tiempo (conto üa sucedidu c!>lu«> tu«ic»eii ministros 
de «ataa; i no le aalieron en van« aua intcntos; pnea la mayor dificultad Evangelica i en que 
naa tiempo se gasta en arrancar estas diabolicas persuactoncs dcl bcmonio para plantarles 
la verdad Evangclica con que se ha cumplido lo que dijo Dios, que habria de nacer el Pro- 
fcta Geremias, en la predicacien de l<>s ^-etttilcs, dandose a enteiider con cuatro ^erminos, el 
mayor lraba|a qne habria de coatar el dcstroir las malas costuinbrea i sapenictones de loa 
vjtam qae il litbrf« d« tcflcr en plantar »na dociriiMa; piic« «tto «oa «oln« do« lo» ügMc*. 
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MACHTKÄGE. 



Nach hröifnung Tcqucndama s iim Regcnbogco mit seinem Sube ertcheinendf für die durch 
Httb«c«]rfiM]ni o4cr Httyibaea {Cbla« alt Mob4| vcraiMCliie FMh, »og «Icli Bochica o4cr 
Ncaiqvctbcbt iZob«, alt Sobi 4tr Sobdc) als Macaniat aacb Ir«e« «ttrtck (bd Tafl|a) 



Capl.tole a, 

I. I.o ,]tic sintieron eslos iniios del relso 3. C.iso v^iie 1e sucedlo .-il Padre Molina dt 
acerca de Id creacion 6t\ mundo. ntra Orden, sacaado ud saniu irio ofrecido. 

9. La opinion que tuvicron del origtB, I 4. AI primcr bonbrc i i It primcr.i innjerquc 
prindpio 4c lo» bonbrn i majerc«. «egun ta opinion de aatvnlet hubo cn 

este nuevo Reino. 

I. Vinicndo ya ä tratar da lo qacNlentCD naettroa indiot del Raioo de a«t prtacipio» 

i origen hemos hallado quc conservando an memoria» de genie en quc se tiene noticia 
de la creacion del mundo, i la declaran diciedo que cuando era noche lesto esl segun etlos 
interprctaron. Ante» quc Imblera nad.i de ostc mutido eslaba la mctidi illa cn lui.i 

Cosa graode, para sigatficarla Je liamabao Cbimioigagua, de doade despuc» »aliö, i quc 
aquclla eoaa, 6 calo Chimlaigafaa en qoe eataba metida la Las que »cgan cl taödo qae 
tiene de darie ä eniendcr cn esTo. juiercn Jccir sjue esto mi«mo que loqne nosotro» llama- 
moB Dios comcozo amanecer 1 mostrar la l.uz, que en si tenia, i dando iuego principio 
a Criar coaaa en aqucila primcr« Lut» laa primeras. que criö fbarofl uoas aves negraa 
graadct a laa cnalet maado al puato qua hnbleron Scr, fkeaea por todo et mando 
heehando aliedto, 6 aire por los pico« ei cuat alre todo era Lnido i retplaade cientea, cen 
quc h.ibiendo hecho todu lo que lc> iii.in Jaifii . qiiedi> IdJh cl tiiiiiido charo e i1uiiiin;i Ji> 
como esta ahora; »in advertir como no tietien fnndamento en lo dicen que e» el sol el que 
da esta Loa. A cate Dios rcconoccn por OnnfpoteBtc Scoor i Ualvetaal da todat laa coaai, 
i siempre bueno i que criö todas T.is dcm.i«. cosas que hai en este mundo con que qucdo 
tan Ueno i hermoso; pero como «iure hi» dcmus criaturas vei'ao las mas hermoso al Sol, 
dccian quc ä el se debia adorar, i i la Luna como a su muier i conipaner.i, de doiidc las 
les vino quc aaa ea loa Idolos qne adoraa, iamaa co uno solo, atno roacho ihembra. No 
ac pcrauaden de qne entre laa demaa coaaa, eri6 Diea hoonbrea { maferea aino qae estaado 
|c mundo de Iis demas faltaban estados i asi se rcmediu desta falta do csj m.ineri. 

3. £0 el Dittrito de la ciudad de Jaoja i coatro legaa» i la parte del none este i 
ana legaa de an paeblo de indiot qoe llaman Ynage te haee ana eoronacloa de cnplnadat 

sicrr.is. Sierra mui fuia i estan cubiertas de pomoinr.s i ordiii.irias neblina» quc c.T«i en 
todo el abo no s« descubrcn sut cumbtes i^iuu .il incdiu dia por el mes de Knero. 
Entra cataa rieirat I sus cumbres se bace una mui honda de donde dicen los indios, que 
d poc« da com« aotaniciö, 6 apareciö la Lot, i criada» las demas coaat» saiid una mujar 
qae naman Bachae I por oiro nombre acomodado a las boenas obras qtie 1e« bite 1n- 
raciiogna, quc quicre decir mujer biicna por que Sur.i ll.iman a la mii^ci, i cluiqtic c* 
Cosa buena. Saco consigo de la maao un niAo de eotre las misma agitas de edad de hasta 
trca afloa, i bajando amboa Jvnloa de laa aierraa i lo llano donde abora eata «I Paeblo 
Tguaque, liicieron un cisa do'iic • iernn ^n^^:l qr.c cT müchacho ttivo cd.id para casarsc 
con esta, porque luego que 1.« iiuno sc caso i c! w^isatnientu un imporunte j la mujer 
tan prolifica i fccunda que de cada parto paria cuatro o »eis hijos, conque se vino 
llenando toda la Sierra de gcnte porqoe andaban ambas por mncbas partir dejando bijos 
en todas Haara qoe despnei de macboa a0os estan de la aierra llana de hoanbres I los 
do< ya mui vicios -sc Milvicruii al mi^mo rneblo; i dct uii<) 11.im.indo rnncha pcnic quo lo«. 
acoiupdiiaha a la Laguna de donde salieron junto> a los cuales hizo La Uachiie naa 
platica exortando a todot la pai i contervacloil enire s; La guarda de los preceptos t leye» 
qua les hobia dado qua no aran pocas en espicial en örden al culto de los dioses: 
I conchaldo se deapIdfA de eflot con singulare« ciamores, i Hämo de ambas partes; i con- 
verticndo^c ella i madido en dos mui grande* culebra», se nictieron por el .iqu.i de la 
Laguna, inonca mas parecieron por cntooces; si bien Labache, despues se aparecio mucbas 
▼eces tB otrat panet por habar deteralnado detde alll loa Indloa eontarla entre tas dioaet 
en gr.itificacion de los servicto« que les habi.i hei:lio. '-^it^rieronse de csie engn^" "f"*. 
muchos, 1 no fue il menor per^uaderles el demonio, fundaudolos a que le hicierau sacn- 
ficios en las agaas (Como ya tra tamos tocando de la Laguna da Gvatavlta) cn que tuvieron 
lodos estos ofdinaria ficeucBCia; puea no babia arreyo, Laguna ni rio an qae no bnbieaen 
parilcvlaret ofreclmientot conto co eapeetal loa baelan ca aaa parte del rio qna llaroan 

dcl Born qne es e* quc no coie la<i a^uas de e^te Valle dc BogOtdt donde son mas ordi- 
narus sus pesguehas, i mas cn cierta parte pelascota por donde paaa cerca de un ccrro 
que llaman del tabaco, i doade por «af mayor la patca, qna hacen ofrcdaa entre lat 
peAaa del rio, pedasoa de orq, caentani otraa coiaa para teatr major aacrte an lat patqnt» 
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oder laU Ort de« Verschwinden») Sugainnxi (SogamosoV Die Indianer Popayan's tragen im 
Kriege Goldplatten anf dem Bauch iß. Moftotli Tag (Saa) und Nacht (Za) wurde vicfacb 
getbeilt, 3 Tage bitdcliB etat Woche (Ar ditt Ilufet Tsii Tartneque). Z«hn Woeht« UMclra 



rias. — Y en otra lagunilla cerea de e«te puesto, al Oriente, donde tenitn nna costilla de an 
animal tan grande, como de Baca ö camcllo a qiiien haciaii la adoracion i ofrccimicnto, 
por c»tar deotro de las aguas, que causa ao poca admiracion a los Eapafiolas quc ballaron 
•Iii por 00 hnbtne htllado co cttt« ticm» nimaln tan grandca ia podicron babw aocado 
si bien es opinion de algunos que pado ser Ia co«tiMa de tin camelto de qiiien Inc^o 
bablaremos, en fin en todas partes qne habiese aguas con algun extraordinario aciento 
odüpopin no daban sus ofrecimientos Drngö Batu. 

i. Sifncac tarobico le Icvaatan idolot al mnchafiho qttt aacö Labaqae de la lagou, 
de ta eatatan I edad qne tenia caando «atferon I fai eato de tanta veoeradon qat en a!- 
giitias p.irtcv le liicicroii F.statua macisa de barro fitio, como la tcnian cn cl mi^mo pitcMo 
de Piraquc vieodose por ventur a mas obligado i esto que astado por haber sido el 
PbcMo i titie doadc t« erid et mochaebo. Se cacd i coiDtoxaroa a teoer bijos verificdse 
esto en 1" v-.e le ^ticcdio cl afio de mil quinicntos setenta i dos al padre frai Francisco 
de Molitia de nuestra rclijioa, &iendo curd i doctrinero en este pueblo dondc tcuicndo mui 
cn Centfo, caai en la mitad dos casas, de adoracion quc »e comunicaban la una con la otra, 
viOQ • imatFarlaa et Padre por medio de una tndta madre de un mocbacbo que le senria, 
p«ro aanqoe se eertiflcd del todo por otraa pcsv^uisas, que bixo, no ae atreviö por la tcna« 
cidad de las india^ i destruirle ä «»las sa adoratorio, i asi dando parte firmado Hartnlome 
Perez Garzon i aun metiio saotana; trasö que por cierta noche vioiesco cn secreto al 
pueblo, i au poaada, para deade alli con cl aitcncio posible sacara i deatnijrcra «1 aan- 
ttiarin. Jueron los dos puntnales en el concierto, i asi una nocbe con recato, i la oscu- 
lidad ^pu> hacia i ta mitad de ella, en compa&ia de estos dos, i tres indios forasteros, salio 
el padre de su casn para las del santuario, que ei'tabnn cercadas de madera, i fagina comun, 
ccrca que bacco cttoa indioa i aas cataa por la parte de a/uera, anoque eatas por la de 
adentro teolaa ofra de madero« mal gnieao« I finos maa con otrat por laa puertai del 
ccrcado i Hutrio'i lan flaca». qnc eran mas quc luias del gadai caflas, asida« con coidek"! 
de cabuyatt: pudieroii llcgar a la cerca &tn scr --cniidos de lo^t indios, porque nu e^taba 
de la casa del padre, mas qn« nnos doscientos cincucnia pa»os: cl cual cortö con UD 
cucbtllo los cordeles de las purrtas, i qnedindose los dos espafioles fuera del Butrio, dcntfo 
del cercado, i el indio i la puena para guardarlos entrö el padre Molina dentro de la 
CUa primcra con los otros dos indios. 

4. Sacö lumbre, i enceodiö una hacba, i comensando ä mirar la primera casa donde 
vido efreeidaa al aantaarlo, 1 pnealaa por drdcii en Bareoaa, mat de trea bbII mantaa d« al- 
podon finas i bien hechas, qne cada una valia mas de dos pcsf.«; ^ncn nro, ; hall.nndo 
alli otra cosa pasö a la üegunda donde vido, una numcrosa rtquc/a de oro finu en pedazos 
da b«rra«f tejoa, i ccntillos, de los que ellos hacen sus ofrcclmicotos, con figuras de hombres, 
avca, atarpea, 1 otras sabandiiaa: algo de eato paeato eo petacaa aobre barbacoaa, i en 
adorctea cntrc pajas; pcro lo que mas le admirö Äie una fgara, denn muehacho de haata 

Ires afios, puesto cn pic de oro maciso, i una pledra de niolcr maiz del tamafio de l.i 
comuncs que vcrao los indios que suelcn pesar tres t cuatro arrobas con su mano [que 
llatnan) todo del mlano oro meciao eeno se kecha de «er poea no pndo el padre, al 
miichacho. ni picdra probnndo Icvanfar de tierra con scr cl hombrc de ta>i mavores fucrzas, 
que ha conocido en esta, puet se atrevio con eUas en cierta uwa^iuii idcjatnos dichoj a 
envestir con un valiente caiman cn el rio grande la Magdalena para quitarlc un caballo 
(como lo htzo) en qoe habia becho prcaa, i ac lo llevaba al rio. No pasd mucho ticmpo 
deapuet qne el padre andaba ocapado, en eato cuando lo« Indiot sin tiendo el robo del 
s.inruario, en un instante ociinicron mas de trescientos i la defcn<a, i car(;ando sobrc los 
dos espafioles que se esiaban ä la puerta adeoiro del cercado fu«: tanta Li brabcza con- 
qve tca envlatleron; que despaca de habersc dcfcndido un raio tuvicrr.n por bucna ancrt« 
escapar huyendo, por donde pueron, i despues amparar al padre, el cual siendo un poco 
•ordo, desde lo que sucedio con el caiman, i con la ocupacion que traia adentro, no oyö 
el ruido de Iii >',ue p.is.ib.i .1 fueri, i sin dnda Ins jnd'os le co':ero[i identro, sj d quc tenia 
cl bacba encendida ojendo el tropel, no la apagara, i cojicra U puerta tras quiea, saliö el 
padre vifodoae i obacuras aintiendo porque la babia apagado, I de maaoa ahora ac 
hallo entre m:i< de ctcn indios. quc \.( ib;i:i entr.indo en el Hiitrio, i c«tabnn cnTrc c! i !a 
puerta del cercado; donde si la capa de la noche, que era bien negra 1 oscur.i, i nna que 
cl llevaba (por ir diafraiadof con an aombrcro del niamo color, no dcalnmbr ira ,1 los in ~ 
dio» lo pasara peor de lo que pndo, porqu« a« eottoeferan qne era cl padre cl que los 
qneria dctpo|ar de an aamuario, le ennsiician eou na« ffirla «onqnc no catkod« Aicra d 
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einen Monat ibunat für Opfer am Hause de.« lithua <Hiuptling). Da« bürgerliche iahr 
bestand au» 20 Monaten und der Cyclus aus 20 Jahren. El cicio de ao aAos de ä 3? Innaa 
tbellt« «Ick In 4 fclciae Cykica, Jeder <« ito MoMtes, »it dem Opfer des GmtU em Bade 



parger i 1a otra Tide (come dtcen) cl «trcvimeato pne» ee iodio i vuelte» d« I« trop«, 

i otro« muchoR macanaros, qtie Ic dieron cn el cuerpo, Ic nccrtA con «no cn la cahera, 
<l que quedö con una mui mala heritij 1 perdicndo cl »eotido cajo mediu muerlo; bien 
peBMron lo» indlos lo eslaba'del todo, i no medio macfto; patt to Mcaron fuera del cer- 
cado «rriKtmado ya como cost ea qoe no tenUn loat qae ocapaite; doade lo h«llaroa 
lo» iadiot del tervicio del Encomendero, qne «alieron a1 niido eti cete dcnpo con hacha« 
de paja cnccndidn», i conociencli(!tis, i pensnndo tamhion quo csioha mucrto lo c.irfj.iron 
i llcvaron a »u ca»a, i &amu, t miräadolc la hcrida i viendo que lo tenia pucsto en pcligro 
de inuerte: Vua iadio vieio curandcro le aplicö una jrerbat qne conocii. con la» cuatea, 
i la ayuda de Dios c*capo de la& manos de la muertc, no volviö en »i hasta el otro dia 
i las ocho, 6 nucvc de la maßana, que ya no se conocia viendose tan a cardenaladn. 
i mohido de los golpcs que le habian diiJo cn el cuerpo; de manera que ya la herida de 
la cabex« cttimalNi en rocnoa que lo» dem«» golpe», ei qne despne» de mocbo» dia», qoedö 
•ano con el amer dlvino, i eacarmentado de la koiia qne eontoba mneha* «eeet, carfaren 
los indios cor todo In que habia cn el santuario aquoll.i iioclic: ^niando a Ii pmc Jcl.-t 
laguna; lo escondieron de suerte que hasta hoi, no me tia poJido rastrear adunde por 
((randcs delijencias que sc han hecho por algunos cspaQoles: como tambien en desapiar 
la lagnna, por la fama que bubo se babia bechado cn ella el muchacho, piedra, i cl dcmas 
oro con otro mucho cn otras ocatlonea de ofrccimicntos de mucha gravedad; pero por »er 
lic i.intj l.is tien.iv qiu- ^l^lcn csta lagunu \cs hd iiL\-ho darde mano i soa iatcalOS dcapnci 
de habcr gastado en elio» algun cuidado, sudor, trabajo, i dinero. 

Capitulo X 

I. Kaatroa qac ae han haliado d« baber % Rt modo que turo de predlcar i Inae» 
tcnido los indioa del reino de la lei Jites ,i1),'un.is otras cosas de vida politica. 

Evaujelica. 4. A pareciose luego el demonio cn figwa 

a. I>e baberaela veaido a prediear algun de ana majcr predieaadolei contra lo 

criftiano. que el primero les habia enscAado. 

1. Deapues el que entrc en estas tierras me ha solicitado el deaeo de »aber se cn 
algan tlempo entrd en ella« por aignn Camino la los del Evanfelio t »e a tentado eate en 

oca^ioti cn que visto co^as que mc parcccn ccntcilas, de cso como ^on, que cstos ind:o>< 
espcran ei zucio universal, por tr.idiciou de sus mayorcs, diciciidu qiic los muertos han 
de resucilar i vivir dcspue» para >i>;mprc en este miamo mundo de la sucrte qoe ahora 
viven por que enticnden baber de pemianecer siempre en eate mundo de la manera qae 
ahora le vemo«» que la» almas aon inmortales, t que cnando »alen de lo« cuerpo« <qne solo 
mucrcni cstas bajan ai cciiiro de la liiiia por unos caminos i uiias baria;ii:;n> de ticrfa 
amarilla i Rcgm pasando primero un gran rio en unas burca» 6 balsas de telas de aro&as 
por ese dicen no osan matarlas porquc no filte qnien las pase. Alla ttene cada cnal 
provistas sus lerminos i lugares seftalados, como aca dondc hallan hcclia* Inbrnnza«! por 
que cn csto no haccn dcfcrencia alguna de qne ya tocamos algo tratando de la Laguna de 
Guatavita. Tambien ha llamos cörio dein e-crito el adelantado Gonzalo Gimcnez de Guezada 
en cuademo de au propia mano que ponian cruccs »obre lo» »epulcros de lo» que babian 
nuerto pieadoa de btvora», d otras culebras. 6 aerplente» aanqne no aabcn de cir el primero 
que hiibo de poner csta scnal si cstos difiinto«;, m.i«. que a otros muertos, para dife> 
renciar los unos de los otros Uailänsc tambien e»ta nii.*«ii)a ligura de la saola cruz, bien 
beeha» i fenaada con un almagrc tan fuerte, la antiguedad, ne laa agna» lo han podido 
borrar, en alganas pefta» alta» qne las hallaron becba» cuando entraron los espatkoles. de 
que yo he vinto alünna» cerca de los pnebto« de ßos« i Suacha. Los indios pijaos i al- 
l;;iini)>. Jcl di^irito de Junpa !iaii tenido flmiia'. eti ^n- ^nDtuavio"* con tres cabezas humanas, 
6 con tres rostros en un solo cuerpo, que dicen scr tres liombres (persona») con nn »olo 
coraion. De todo le cnal aunqoe cnTuelto, { dealustrado eon mtl fibulas, { oacnridad, 
parece salcn las ccntcMa« dichn«;. 

2. Aiiiique ayuda aiuclio nuA iiadiiioii certi^irna, que licniii lodo'- los de este reino, 
de habcr M-mdo a cl vcnite cdad, i cuinia cn cada cdad sctenta aflos un hombrc no cono- 
cido de nadic, ya mayor en aOo» i cargado de lanas, el cabcllo i barba larga, haaia la 
cintnra eoiida la eabellera con una cinta, de qufen ellos tomaron el baecr con otra cofida 
de los c.ibctlos como lo hacen, i ei dcjarla crecer, andoba los pie^ pnr el Mie!.> -in nit)gan 
cabado, una alma Galafa, ö manta puesta con un nudo hecho de las dos puntas »obre cl 
hombro, dereebo, i por Teatido nna iiiaica ein cuello baata las paatonillaa» i caya imltacion 
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IV. Urifoechen . I.a«^ tribiM v n.icinnet< del Nuevo reino de Gran.id.i, principalmente las 
del I.CBÜ, Finzcnii, dcl /coufana los Amias los ianga» del valle de (juaca, y la naciön 
CbAdMy cmemtatt loi muertoft con m* m«)«Mt citaodo enn peraoBts dittiagaid«» cor 



■nd«D cIIm dcMaln», i ooti ette modo de «Mtido^ aaii^e i 1« tiiiie* hu llsmodo k» etpaflole« 

camUtfT.i, i A l;i c ip:», o .ilm;i Cnlafa m.mi i. *) bicn v.i no <c ii«n cn ?odo« parte», el tracr cl mtdo 
dado al hombru a>ii la& puatatt; i duu traer las caiiiiiscias iu> Itjbito de los Mottca». Si ik> de 
Im detcendicntes de quicnes cstos inoi>cas,lotDlDarun desde los primenM que cntraron, aqni cou Um 
primeru« c«pafiulct qne I>«)«i<ob del rio; p«e> cl prapio hibiio de In« de e»te rcinc^ es tdkinc 
iina tnanta, i cobrin« coo otn como te en Um iniUm vieju«, que andaii »ieropre hi, 
i jama» con camiseta. Dicen que vino (vir 1j p.nTc icl >]uc sun los Itanos que llaman 

cootinoedo» de Vencxuela, i eair6 ä c»u reino por cl pueblo de l'a»€a, al »ur de c»u ciudad 
de ^ntafe por dosde y« diiiHW» habia tambiea entrado con gerne Nicolaa de Pedreman. 
l»e>dc .illi vino ,i1 pticbto de Bosa, dondc se Ic muriö un camello, que iraia cuyn% Hucm», 
prcciir.iron Lciiisciv.irlos naturales, puc» aun hallaron alguno« Im espaftolet cn aquvl (uicblo 
cua-iJo ciitrnmn, Liiirc l « cuales diccn que fuc la coslüLi quo adoraban, en la lagunilla 
llamada Baracio loa indio» de Bosa i Suacba, i eaie pu»icron do» u tre» oombref i aeguo la 
varledad de la* lenguas, que habia por drade paMban porqae en cate reino poooa coanloa 
pucblos (Como ya tcngo dicti.> que im tmic^L-ti Jofcrente« lengua» com» hol las tienen; i aai 
en ette valle de BogoU, comuDinentc »e llamaban Cbuainapagua, que quicre decir mensa- 
{cn> del Chiminiguagna, que <» aquci aapremo Dioa d qaiea conocian por principio de la 
hiT i de \an dema» cosa», porque gagua cn »u Icngua, es lo mismo que el sol por la lux 
qiiL ticiu-, i asi a loe espaAolcs cntcndicndo, que eran su» hijos a los principiu* que entra- 
ron, (Kl Mipioron darle«, oiru mas aioinKj.iio nombre. que ci di- cl inisnn» lumibre sol: llaman- 
dole» Gagua baau qne loa deaeogaAaron, coo »ua cmcldadca, i mak» tratamieolDa: i aai les 
nradanM el nombre llanandoloa Saegagna, que qaiere declr diabli^ 6 demottio eon lua, por» 
qne con c^ti- nf,nibrc Suctiba nombranon al diablo, i ciTc ]c daii hoi los espaAolca. 

3. Oiro» ie llamaban u c»tc humbre Ncmterc que loba, otros le dccian Xne. Kstc lea 
cntefiö liilar algodon i tcjer mantas, porquc ante* de caK» aolo ae cnbrian lus u)dioa oon 
anat plancha« que hacian de algodon cn rama, atada» con ooaa cordexaela» de iiquc nnaa 
oon otrai todonial atiftado: i ann como.i geflte rnda eaando salia de an pueblo, Ics dciabaloa 
tehiics pintados en alguti.i picdra lisa i brufiida como hoi se ven cn algunas partes por si 
sc les oividab« k» que lei cnscöaba, como ae dvidanxi de otra» mochas coaas buena» qae 
dIcen lea predicaba eo an miama lengaa i cada pueblo^ cosqnc qnedaban admiradoa. En- 
«cAoleti bacir criicc«, i una» de clias cn la« pinTiira-; de la« mantas, con >e cubrtan, i por 
Ventura deciarindoles, su» misterios i lus de U Liuai t!a«.iun, i mucrtc de Ciixiu; les iraena 
aignna vtl Itt patabras que cl misnno di|o a Nicodemoa caando de la correspondcncia qua 
tuvo, la croE coa acrpieotc de metal que ievaotö Moiaea en cl deaicrto coo cuya viata aana- 
ban, loa mordidaa de laa acrpientes: de doode pndo «er la oostombre, qne hemoa dleho tenlan 
du i^ iui I.i Cruz sobrc In-, «ipiiltros de los qui nioriaii picados de scrpienti's. Tjnibitii le* 
enseflu la resurecctoa de la carne; «I dar limosua, i otras mui buenas Cosas como k> era 
tambicn ao vida que al eaia ca aai oo aolo estta de que elk» ae acoerdan ainootroa mnchoa 
mistcrios de nuestra santafe les enscitara. La cual tradicion ni apruebo, tti repntcbn, <uilo 
la rcfiero como la he hallado admitida por cosa comun cntrc los hombres gruudo i ducto« 
de cste reina Ucsde Ik»a fuc al pueblo de J'ontibon al de Bogota i Venezuela, i Cipacon 
dcade donde diö I« vncita a ta pane del norte, por laa faldaa de la aicrra, y^adaae abriaodo 
loo caminoa alli; lodo k» demaa qne andnm por aaeotaftaa ! arcabncoa, ftie a parar al pneblo 

de f'nt.». d'jiidL' p inu .i)(;u)iiiti di.!>, prcdiijandn con pran Cnncursu Je ßentc, de i<kdi>s Ins piiebln- 
cu(narc<iuu&, desde un sitio un poco alto a quicn hicieron un to»u u U redonda de unos dos 
nil pasos pari qua c] concuma d« la gcnte. no le atiopellara, i predicara maa libremenie, 
a donde en deapnea en reverencia »uya hiaieron aantnario i cnticrms los mas principates 
indios. Rea>ita«e de nochc a una cucba a las faldas de Sierra todo el tiempo que estuvo en 
Cota, de donde fue pnnsiguiendo su viaje a la p.ntc del iiurdeMe, hasu llegar a la piovincia 
Goane, doode mucbas noticiaa de ei, i aun diceo bubo abi iodioa uo cnrioaoa que lo retra- 
tanm auaquc moria a lo loaco, en nnaa piedraa que hoi «e van, i una fignraa de unoa cälicea, 
dcntro de las cuebas, donde se recn^ia a la-- m iiieiic» dc\ >;t.(ii rin Sr>s.nni.s<) fie^Je Ciiatie 
revulvii» bacia el esete, i cntrö cn Ij provinciu de Junga i valic de Sogamuso, a dondc sc 
dctparccio qnedando haau hi raatnia da oocatta le cn mda aqualla pmwiacia «mdo pnaio 
diremoa. 

4. Deapnea que paso cste predicador- ae eoofimnan en decir vino ona mojer i estan 

lierr.is lu rnuisisitr.a i de grande» resplandoi e- , ('i por niei.ir decir el denioru') eii aquell.i 
äguru que predicaba i pcrauadia contra la doctriaa cl primcro^ ä la cual liamamoa tambicn 
coB varioB a ambra * , unoa Ic dabau Chic, ocna Chiilaca i Puchagaap«; pcio loa qae maa bka 
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»u> cscIaTat, «litncatoi, bcbidats fcrmeuiatia», instrumentos de art« y de agncultara, con »us 
•rmat, idolM y joyas dt oro^ ttc; UMo porqa« muImii pcnMdido« de qu« «tan Mimtdo« 
ettof objcctM y penonti, coanto porqnt citiiD en It lamoiitlidtd de tot cepiritiie. Las 



dicen i su parccer afirtnan que fue aquclla Bachue quc diccn Ins cngcridrö ä tc»dos , i &c 
laetiö hecba culebr« cd la laguu. Seguiän « eaU co aus prcdicacioaca ntucho mas quc al 
otro. porque let predfceba vid« anche placem, fucga, i rtttreteaimirntaa bonachen» por lo 
cual cl Chimin.Jgagiia In convertio cn lechusa i hiio que nn andnviera sino de uoche como 
ella anda. Comensu con esto ä caer in diucuiuä que les habia enseflado el otro, (x»rqut: cn 
cuanto ä limos na let persuadla no la hicicrao aunque fuera i aus padrcs i cn caso de 
cnfcnnedad aai lo guardan^ i pnct en sicndo vicjos i sin facraaa para «t trabajo kw hccbao 
i 00 qttieren recojcr en tat catat, de que se aigucn grandc« inconvenicntca pira au Cöo- 
ver-iinn, pucs vicndoae necesit.idus i sin poder trabajar ae anJaii de casa en «.asj p<jr Ic» 
pueblo» vicjo», i viejaB convidando ai quierca qu* liagaa hechicertaa i ^divinactone» mas- 
caada labaoo i enbrlagindaae con cl au«M para adMaar oao caio con ail vanidades loa 
fincs i Ruceso« de las coaas que es pequefio estragiera para aRadirles a su gentilidad i en 
garra» del dcinuniu por tcner ä estos bajos por sus oraculos. Tambien se les olvidö la doctrioa 
de la Cruz puc» ä las que les mandaba poner el primer predicador en las mantas les iban 
guilando tu« formaa perfecta», ecbaadole« oias rayaa deadc k» eatrenKM como boi kw traen, 
qve mal pareeen «Ignoa de eacarbanac que otraa onaa. La retnreetoo de Ta ear ne e in«- 
mortaliJ.iJ dol filma t.i fueron envoltiendo como vimo«. en mit fibutas i co!i,i>4 riJfciitjs Je 
que tenian lanias» cunjuntaa traamutaciones, que si hubicr^mos de tratarlas se podrian hacer 
muchus libroa que hi/o Ovidie de ioa methamorfosios que fueiqA aaftWa dfaparatei ooma lo 
tui de dccir que babo »iempre cntre cllm um grandea becbUetaa qoe eaaado fuerian aa 
oonvertian, en grandea kones, oso», i tigre», i dcspedaiabaa i loi iMabraa ooDo caiH aai» 
maios vcrJadcms. pent iBdo debia aer ilusiooea qve let penla el deaMMiiD oonw lobf« qoien 
teoia tanto »c&oria 



I. Despties de ta aJor.icion del so! quc c»l!ni:ibaii conin la mas famosa \otKTaban oIpk 
dioscs de diversos nombrcs ä quien adoraban paia neccsidades diferenics los, iu<t» punbi- 
palcs de esios cran Cliibchacliun i Bocitica c) ptiniero «i« prapiQ dt Mda esta provincia de 
Bogoiii i asi se spurieron el nombrc conidrtne a eüa qne camnoilkeatc ae llana Cbiccba i la 
lengua de esta Caba&a que es lo nias nnirerKal de e«ta« tleira« ae llaoiaba Lalengaa eblbcha 
como dejamos »tros i chun v]uc cn esta Icn^ua quicro Jccir baculo dondc junf.uidu lodus U>-, 
bocabloa i dicicndo chibcliacliun aignifica bacuio de csu proviacia. Cbibcba porque (ste 
nombre le daban A eate DIoa per lo nracbo qne loa fiiworecia oo aamentaado jamaa de la 
tror i para acudirics con ma^ facilidad; el Bochica era Dioa universal iuc.is i aun easi sebor 
de este otro^ pcro ainLH<N k s dabau leyes i modos de vivir rcspuiidiaii cu lu« uräculos que se 
let oaoanlMban aunque nunca los vetao los xecuas ni utro» porque cran unas cosas mon- 
porea 6 COOK» el aire. A esios doa aieaApre quc lea ofrccian habia de aer oro con cl modo 
que deapuca diremoa porque aunque eran dfcwea nniTeraaln de ksdaa nna« en partlenlar era 
cl bochica Je Ins caciquc i capitanos i el Chibchacliun Je Ids merc.iJorcs de quo sienipre 
ae preciaron mucho) estos indios platero», i labradores, i como de gcute neu nu quctiati ae 
les ofrcciera sino oro. Olro Dios tCBian qne Hamabaft Cnehavivu que decian era el aire 
resplandecienie, ö como meior ioterpretan otro« era el arco del ctcio de que lacgo babla- 
remo« i aunque era Dioa universal mas en particular le tenian por abogado las muierea 
del partu, i eiifermos de catetituia- ufrccianic algunaa veces um haio. pcm lo ordinario era 
ofrecerle ctraeraldillaa t cueoU» de »anta Martha. A otro Utus Ilamaban Nencaucoc eatc 
era Dioa de iac borracberaa, pialorea i teiedorea de maaias ayadabon i traer atraatrando 
la«; iTiaderas giiiesas para los cdificios aparci;i;ln«.c cn flgura Je nro ciibierto con una manta 
la cola de afuera bailaba i caiitab^ cuu cllu& cn las burrachcra» iio le hacian utrcciitiietuu 
porque daciao le faliab» hartarse de chicha con elloa ni (1 pedia otra ooea, i esa era la 
raaon porque aa bailaba i la raatra de clloa porque eo aqaella oeaaiOB ae bebe roocho 
LIamabanle enxm el So que piere deeir rorra porque en figura de eete aaimal ae aparecfa 
algiiiijs veces pjia que la 2orra corrcspundiesc cii 1,. borraclicra. A oTn» Dios Ilamaban 
Cbaguen^ este teoia asu cargo loa terminos i puc&tu3> que seualaban cuandu en algunaa 
lieataa ofdcnaba el Caclque corrieses los mas valientcs indios de la tierra con picmios qne 
para cto aa ponian« dedicabAnaeie tambien loa adornoa de laa borracberaa i fleataa oon loda 



C a p 1 1 u I o 4. 



1. La dtferencia qne tenia de Dioaea en 

nornbres i figwias 

2. Loa Garolilazos para las otrendas que les 
bacian. 



% La raton porque adoraban el arco del 



4. Otras naciones fuera de estas del reino 
han adorado eo eataa indiaa d arca 



cielo. 
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Chibcha» crei.in qtie las almos «alian de los cuerpos de los qn« morian y baiabin interior 
de ia ticrra por unos Camino» y barrancos de tierra amarilla y negra, uniendo (}uc pasar 
por uo gran ffo tu WM debiles Msu fibrtcadM con Itlat d« aralt; notivo por cl cnil 



r« plnnerla que uaibtn «o *li«t, i en ttt gvcrrti. TtmMen ta'DioM Bacliae m eomo Inda* 

pcro cn fspeci.it cr:i el amparo tnd.i«. l.is Icgtimbres ofrcciendole iatimertm, i noquc, i rocina^. 
La» figuras de otros dio«e* hechas ul modo de cada UDO quc los adoraba, o muiiddbj hdcer, 
i oin» qua ioiagiaabaii. Tenian att tcmploa comiiDa«, i particulares pcit> lodos »in ornato oi 
fraadcaa, aai eopia para quiaa atav, pnaa aato an nna eaaa, 6 Bochio mai ordinario Ilaoo 
de barbacoaa d Po^arala rcdonda donde eataban pneata« varlaa flgurat de divenoa mttales, 
i matcrias ninguti.is iMni.iJ.is iH)rquc ni.is er. in de orn, i entcrraron, mas despues que eii- 
traioa k» eapafioles por hubcrlcs visto ettimanto en taoto: Otra« de madera: otra» de hillo 
de algodoo: otraa de Bairo btaoeo: otraa da cera, peio de todaa habfa mache t hambra en- 
vueltos en mantas unas sin c:tbel1o<;: ntms los tcninn mui lurgos; unas con largas cola» de 
dos ä tre« varas: oiras los tcui^u mui pi^ueflus, pcru loda» cn roalrm i talics pero todas de 
Bglira» tan ubominables que reprcsentaban bien i aquien estaban dedicadas. 

X Teaian cn loa tcmpk» comniunea doa maneras de cepaa ö (arroAacioa ea que metiaa 
1a« ofrendat que te le« hacia, la una era uaa fignra de hombre hecba de bam «In Re«. 
Toda Imec.i aMerto indo ei casco de l.i cabc/a pnr doiiJe hcchaban t.is orrcnd.i«; qiie craii 
hecha» de oro con üguras de vanos aaiinulc» cunio culcbras, ranas, lugarü)us, mosquitcM, 
horaiigaa, gusaoo«, liones, tigrc», mono«, voposas de loda »oerta de aire« csta» mIo las aftacia 
e) Hegne: tapaban lo abicrto de la cabexa de e«la fignia fion nn boncte redonde o de eoatm 
piLds como loa de naeatroa clerigw: unas veeea becbo« de palma otra« del mhino bam de 
qiic .ira l.i ftgiirn con un palillo cn mcdio de iin dcdo f;iue>o p.ira qiiitarlo i (v nerla I'l 
otro cepo era una vaaiia i modo de mücura coterrada en el suelo del tcroplo sin dejar 
deacttbierto maa qu« la boea i la hoa de la tfcrra doade lambien ibao bacbaado laa oINnda« 
tiasta que amba'« estaban Mena?; porque hiego que el Xeque ponia otras cn hignr lle- 
vando aqnellait a ciitcrrur a uiru iugar dcl tcmplu asi llenas como estaban de han lenido 
buena sucrtc alguno« espaftoles cn que les hayan venido algunaa d« CIU« i lat maiMW pOT 
buena diliiencia oooqne han mndado el pcio de »ua capaa. 

1 EI fiiodameniD que hubo para adorar eaios Indioa con ofreeinlenloa indkw el arco dcl 

Ciclo cuchaviva aunque ciiviuho cn f.ibiilas fue de "rst.! manera. Toda^ las aguaN quo otaii 
por una parte, i utras dt su» cercanias que no üon pocas cn e«te Vallc d«: lluguu uu ticncu 
maa que una «alida pur la ultimo de la parte aniocate donde juntadc toda» un coptuso rio 
qae llaman Banza. Eate lialla una estrechora ya at daaeinbocar del Valle que llaoian cl 
Tequendama, por enrre dos picrnas lajada« i otra que eati cn media de ellas conque hace 
do-. i.iii.i Ics tan istriilios que muchas vcces bastando, :i d.ir K.dida .1 I.i-- tnnclias .i^jikin 
que por alli van a cmbocar (en espccial en tiempus de invicroof rebalsan hacia tras couquc 
te anegan grandca pcdaaoa de la «abana en eapecial cerca de loa paebloa de Bosa, Hontition, 
i Bogot.! cnn lo que quedan por lodo In m:t5 dcl nfin fjmndcs ancgadizas. De lo« rios que 
dau ii)u.-i aj^ita d cste grande, M>n priucipalmcnie uiiu que llaman de Sopö que Um\^ el 
nombre de un pueblo de indias, por donde pasa, i el otro Tibito o rio Choconta, porque 
comiensa i hacerse en loa piramoa de un pueblo de indio« que se llama aai i la parte del 
nordeate retpedo de Santaft, I terminos de au Inondaeion como ya hemoa tocada 

Fiaid.in sobrc c^tn \a ra/r>n, diciendo que por curtas co»as que habia usado c<>ii cllos 
al parccer en agraviu ei iiioA Chibibachun. Le murmuraban lo« indios i le ofeiidian cn 
aeereto i en publico, couquc Chibibaehon llndignado trato de castigarlos ;tne^aiidolea laa 
tierrae para k> cual crio, o trajo de c^s partes loa doa rio« dicho» de S<^ö i Tibilo conque 
crecieron Tantn las aguas del Valle que no däodme manzm como dicen la tierra del Valle 
a coti-«umiil sc veia .ititjj.ir ^»ran parte de e*ta I« quo n.« habia anios que entr.ir.m cn cl 
Valle los das rius porque el agua de lo« demas se consumia en las labranzas i se meotcras 
•In tencr neceatdad de deaagne. Pu^ tan en lleim I universal eate eaatigo I Ita creciendo 
cada dia lomaba mas l:t rnnnd.icif n quo va n«» tenian esperauta de remedin, nc dnrlo a !:i<! 
necc^idade» que tenian de cuiiudit pui tiu teuer donde sembrarla» i kcr mucha U gciit«; pur 
lo cnaltada se determinö por mejos concejo de citarla que ja i pedir al Dio» Bochica el 
remedlo ofreciendole en au templo clamorea, aacrificioa^ I aynnoa. Deapuea de lo cual una 
tarda rcberberando et aol cn aire sumido contra esta tierra de Bogota ac biso an aroo como 
viulcn naturalmcn en cuya cli.uc i capitel se .iparccii' rc>^plandeciento el demonio cn finiira 
de hombre representando el bochica con una vara de cru en la mano, i dando ■ veces desde 
alli a Ins Ciciques i mas principalca a qnc iiciidienii con brevcdad con todoa aua «aaalloa 
les dijo dcsde lo alto he oido voestim niego», t cuiidolldu de elk» i de la raion que tenels 
en las qucjas qu» dais de Chibibachun me ha parecido venir d daroe favor en recooocerme 
dfli por aatiaüKho de k» ble» qnc mc acnria i d pagaraalo cn remcdiaa la necccidad en que 
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iMpctaban amcho «mm inMetoi y m lo» Maubui. Bltgaado •! icmino de «fU viaje 
CDCoatriibcn «u» Itbriarai, >as mo|«res y MnridmDbre, sas liqacias c iminimcnioi^ eii 
paltbra, todo lo que coattltai« su hogim y •«» «faMiooM ms« iatimu acd cn ia ticm (t. Zcrda^ 



e>tai>, piiL"; tanto ti<c.i .i mi providencia i a^i »iinque no os quitarc \o<i (in\ nn^. porqtic en 
ulgua üctiipu de iicccMJad lu«. habreis mcneütcr, aburc una sierra por doiide »algan )js agua» 
i qucdcn librcs vucstras ticrra% i hacicnd<i i dicicodo armjö i« Vin d« Ol« bacil el Tequca- 
dam« i abriö aquclla» pefta» fNir donde abora pasa cl rk^ ptm conm tn meocater para laa 
muchas agua« que *e jnatan en k» inTiemoa, I arni lodavia nbaNa, pcro al fln qacdft la 
tierra übre para poder sembrur i tciu-r c! sii'.ioiiin; i cllos obligad<'^ .id'ir.in i liacen sacri- 
fi«;M», comu lu haccii eii apsu«ciendu cl arco auuque ilcocw de lemorcs, por lo «juc dcapiica 
lea puao cl Chibibacliun que habian da iBorlr maehoa en apafeciettdoae el aroo por «I caattgo 
que i cl le habia dado cl liochica p<ir cl heche, que fue cargar en *u» hombn» lodu la tierra, 
i que la sustensase, lu cual antes de c&to dicen sc sualentaba »obre unos grandes Guayaconc», 
i es.i cü la razon purquc ahora trembla la tierra lu que ante» de esto no habia; porque cumo 
I« pet^d muchu al mudar, ücla de uii hombn> ä otro Ic hace üe mueva i tretnbk tuda clla. 

4. No fncron solo esto» indio6 dcl reino, los que cayeron en este hcrron de adorar el 
arco, piK- los Jil {'cm .ifinii.i lo mismo cl padrc Acnntu i que el arco era las arm.is c 
iDkigniaa imperiale» dcl Yuga con dw cn lebrat atidas la» colai de las puntat dei arco i le 
tocaban en medio de cl ooo tat cabeaas. be este embnate conque el Demonk» aboboba a 
eslos indios de c<iTc nncvn rcino, i Je <>rtv>s iiifinitus de quo c^tah.in llenos, i cstan las histo- 
rias de e»tas indiat^ couu«:t:ii cuanta rcrdad tengan el uir>> c nicini de los santns, que cl 
dcaaoaio t$ una timia 6 mona de Dioa t qse lo qn« aabe hi/(<, o mando Dios hucer, qaeric 
el poner por obra (pcrmitiendo aett> asi con gente pooo abunbrada). Sabia el demonio qo« 
Dhia para «eflal de qne te hablnn y apaciguado pendencias de agoa« hab!a dado por seflal 
el arco en .ilcii.il Vip.i la scr\idiiinbre que 110 vi-nJria otra \c/ el deliivir a iiep ii las tierras 
diciendo a iiu« que vieudo cl .uco cn las nubes sc ucordaria de este cnnctcrto (como lo leemus 
en cl Gcnisi«) qne teniun hccho con el ana bi)cM i todo« ]<ts animales de U tierra, 1 aal en 
nvcriguacion i remedici de la ncccsidad que tenian lo« indios de que sc le« dcsarregase «u 
tierra; Ic parecio al dcmonin scna bueno tomara por instrumento el arco dcl cielo i apareciese 
en cima de cl, i haccr desde «Mi aqnell.is monerias de arroiar la barra de oro; i que con 
aqaello qne daba desaguada la tierra para que asi qae daae introducido otro noevo genero 
de idolatria al areo i loa pobrea indkia «arfados de majioret hemrca i pecadoa qae es lo qne 
sieinprc h:i preTcndido; pues a vuelta de estns racntlraa dcaaguar los rioa ae aorbe et loa 
rios cnterus de almas como lo diju cl S:inlo Job. 

C a p i t u 1 0 5. 

I. Cumo sc llamaba el saccrdotc de los (dolus, 3. Modo de ufrecer en lus campos olrcadaa 

I cämo sc enaeilaba i graduaba. particnlaret. 
1. Jtfodo de ofrccer aaerifictoa. '4. Cuun pegadus sc icn g»n hoi en las cn- 

traüaü la idolatria, p6nc »c uo ejctnpla 

I. A loa aaeerdetca que lenian de loa idoloa para la» oflrendas, t aacriflcioa 4 qaieo 

rcspctaban mucho llainaban rici^tie . i l"«; cspafirilci Xcgc pnr la di(icuttr>-.a pfMiiutici ici.Tii 
que le liallaron, i porque tienc alguua «.orrespundencta lu unu wn tu uUu. l'e&lc aalnaii lus 
eapaüoles porqne ea pro pk* del capitano sdlor de algun Aduar que son como pueblezueloa 
6 porciottidodea que hai en cl rcioo. de Maaagoa en Apgripa hacia de la ciudad del Jooi, 
que oamonmente llaman Meonn anido alaraades i eikia a an priocipal, i acBer Geqnc. 
Y los Sophies de Peru se llamaban Gegues: como dicc Pineda Muran. Con cl cual bocablo se 
bau quedado i se eiilicndcu los cspaAolcs en este rcyno cuando sc trata de los saccrdotes: 
a loa eiialea hcridaba sicmpre sobrino hii<i de hermano como Uns Caciques. 

A este que habia de sucedcr cuundo era de mediana edad. lo sacaban de casa de sua 
padres i mctian cn otra a cucas 6 seminarios partada dcl pueblo llamada Cuca. que era cumo 
acaJemia 6 universidad donde eslan algunos prctctu-icntes cnii alguti oiri> indiu viei" que Ic 
hacia ayanar con ul abatincncia que 00 cgmian al dia ma» que una bicn tasada porcion de 
naraiaorra ^ pocbea de artna de mafa ain. aal ai agaa, I al atguna nt alguna paiarilla qne ae 
llama Chsiniid, <■'• algunas sardincta« que cojen cn I't-. .univo'i, no nias l.irjja t iJa una que 
la primera Oi^uiuuia uiay»« de la mano; pero de todo iiiuk pix;a lambien let> cii&ciiabd la 
cercimmia, i obscrvncion de los MCtifiCtaa en loa que gastabati dOM aftos, despues de lo cual 
)( adorabfP laa borricas i ovcjaa <a qne ae pooian sarcilloa i ciuearioa de oro, ibanic i 
cofltpallando nuclioa indloi baata ana qnebrada limpia donde ae baliaba lode el cnerpo I ae 
ponia maiitas nuevas finas desde donde ib i cmi e! uiisiin. C'>n nins icxmpanamii .1 ta 
CMa d« Cacique. El cual 1« daba la vc»(idura al sacerdociu cuuccdiendole, i daodolc de su 
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Nach Cieza de Leon bedienten sieb die Jpdiaaer der Waagen and Ucwichle (in Antioquial. 
Ffir Mine TenptibaoMD in KongcTtra erhielt Adonda die Gnatt de» Göltet, «ich jeden 
Morsen dureli die hvH nach Mathnra t« becebcn (aar AnbeMOf) wie Fomagarta (bei den 



mano para que irajera el poposo 6 iDOCbi la dei ayo, i algiinai btiena» mantas fiius, i pin- 
tada», i liccncia pan ejercer cl oficto de Xegue ea mda tu tierra, por quc ea cada una k» 
babia partieularea. 

Ya con cslo quc daba del tfxJo gr.idun Jo en sii« uficios jvir curia v>Icnniidad hacian 
graodea fiesua de mucba bebida, i bailen ofreciendo muchos »acriticios para quc ejercitara cl 
«Ach» medase deipnea de cclebrar las fiestas cn ona caia, quc le lenian hecha eerea del 
teropto, cn cl campo, a pmpusito de donde no sali« mas quc para hacerle» ofrecimicnlos, por- 
que SU scmentcra i labraiiza sc la hacian de comunidad i para su vcstir le daban mantas 
los que vcnian hacer las c*frL•nd.l^ para quc mas dcsocup iJn Je csiai cstirb<i->, sf diese del 
todo maa al tei^icio de tw diosca por cu;a razon lampoco conaentian sc ca»a>cn por toda »u 
vlda 1 aal era abstenMsIma la que paaaba al» «oropania de oadie »lempre en aa|NnoB ayunoa 
I martirios diabolicos, pues mui de «rdlaarlo te rajaba l ae »aeaba abundascia de aangre de 
nacbas partes de su cncrpa 

a. Ningnn sacrificto ni ofrenda sc pädia hacer aino por tue man» particular, nt flamm, 
por qne todavia en las ofrendas comoaes, por caneaa gnindes sacrificaban al wl qne oooio 
henw» dfcho era el principal ä quien ee adoraba im en templos porquc dcelan era Impoeible 
mctcr \AT\ia irtajcstad cntre paredes, si en altas cumbres a la parte que iniraba .i1 Oriente: 
a dondc llevaban lo6 Xegues juntandone muchos un oioo de loa que cujian cn las guerraa de 
•OS enemlgoa que para esto tcnian reservados mochoa i guardadoa en ciertaa caaaa i vega- 
Indn5 cono de lizadas coinidas. Llcgados al puealo del sacrificlo con algunas ccremonias, 
icndun al muchacho sobrc una manta rica en et suelo i alli lo degollaban con nna cuchilla 
de cafta cojian la sangre cn una tutijtn.i. i c i> ota iintaban algunas pcHas di-n de primcro 
daban loa raj-oa del aol porquc e»to hacian en dias lanw I ä eata bora. Kl cucrpo dcl difuato 
onaa veee« lo melian en ona cueba 6 pepiiltura, i elras b deiaban lin aepaltar en la eonbre 
pnra qne lo comiera c! %n\ i <ic dcscn-iiara atendiendo que por cstar con cfto* le^ vcniaii 
aquellos trabafo»; i B»i cuandu dc^puc» de u[|;unos dias de comu lo habian deiado vtiUian a 
verleg Hoaliaban consumido decian haberselo comido el sol, con que estaria ya aplacado, i en so 
fanor para an» necetidadaa de ctta coaturobrc» vino^el arrajarlcs sus nillos detde el cerm^lo» iodkia. 
(An« dem rwclten Tbeil von Padre Simon'a Gcachkbtaaeitung. da« mir bei meinem Aufenthalt 
in Bogota \nn dem auf dortiger Bibltotheh befindlichen Manuacript copiren xo laaaen ge» 
stattet wurdel. 



Die Geschichte der Gesellschaft wird von der de» MenschengcUtes regiert (». Corntel 
Man is, indeed, to a ccriain, and in his owii little contracted circle of activity n crciitor, 
but he acts only bv dclcgated powers is. liumüloni. Kxerv iiistiintioii a^ ii actually 
cxista, DO matter what its namc or prctcncc may be, ia (he clTecl of public opinion, far 
inore, thao the caiite (». Buchlef. All gove^nmente are feunded on opinion (t. Humc). Aq» 
der ürkraft (Yliastcrt entsprungen, geht der I.imbu« major lYliadas), als Mysterium mapnnm, 
in den Limbus minor lUrmenschi über ü. Paracelsus). „Dass die Psychosen in hervor- 
ragendem Masse eine Neiguog zur Vererbung haben" ist durch die statistische Erhebung mit 
ciacbreckcndcr Gewiaaheit xilTernmlaaig begrändet (s. E. Hecker). Im Firel-em-hent (oder 
Todtenboch) beschreibt eich daaSchlcfceal derSeele(bei den Aegyptern). UoterErinnernng an dat 
dargcbraclitc Opfer fordert der Hellene die Krhönjng von den (iiUtcrnlals jus quiritium gleichsam . 
Assyrit quoque solem sab nomioe Jovis, quem Jta 'H^tourtoÜTijy cogooroinabant, maaimis 
eaerimoniit celcbrant in dvitate qoae Heliopoli» minoupatur («. Macrob.) mit dem vom lg]rptl> 
sehen Hcliopolts hergeführten Ritdc i^regnante apud Aegyptios Senemiire. %en tdem Senepos 
nomine fuit^ Der Mensch, ab Gc^clU'.haftswcscn, bildet seine Regierung, nicht die Regierung 
den Menschen, und anstatt (i. Hamilton) „politics the basis of morals, a» if men vrere to 
be legislated into virtne" (bei Aristoteles), lehrte Confücius, »that from the knowledge and 
govemment of ooe's seif must proceed the proper ecooomy and govcmment of a familjr, 
and from t)-: l; \ -rnment of a family that of a province and of a Vingdom ' 's. Davisl 
nXfXTUiv fta'knai zi<; AtY'jizzov ttoääu ixtt rr'wyj'^rwi' rs xai ufttM^ . i^jriTa/«'*«^ 

TtXq iaurou Xoyotg is. Phllostr^ Der Körper des seiner Frau erschienenen Verstorbenen 
wurde durch den Bischof von Lincoln verbrannt (s. Calroeti. Ponnnt bovis liguram (für 
die Krde) die Acgypter (s. MacrobV Für Pnsaet setzten die Samogiten einen Tisch mit Speisen 
hin iv'ii den Sclieiierni. I.a hmiicre c-^T aiii<nird'lnii un moiivenicfit vibraToire des par- 
ticulca materielles, se communiquant ä travcrs de Tespace par le moyen de ces atpmes 
matirlo^lmmateriela, qni k la foia p«wi«M lea corpa' Ica uns ver» lea antraai lea chanffent, 
|«i eclaiffnt, les maßnctiaent, lea electriacnt, lea oomWntfitj .lea dteaaaaoeient, engendrsnMa 
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Cliibcb«;. b<:i Turbaco oder Yurmaco (and sich ein Icmpel conaacrc au Ccmi oa Etprit 
dt» Gucrisont i>. SaffrajK Zu Corcal's Zeit lehrten dl« Indicaer «oa Popapyan ihre Kisder 
aiM der Karte der Guappa» die Gctchlchte ick Aokuoft der Spanier {iSgg/^ Die Be«rofaa«r 



vic, cause la mort, et qiii, par Icurs moin k riu tits plti» oii muins prccipites, constituent Ic* 
id<es, l'intclligence, 1« volonte, le iugenieai ci inemc cene facnlte qoi noaa pennet de re- 
gardcr en nottt-mine» et qat Tod appelle ta contciencc! («. Girardi. All orfanie developmeDl 

ift a ch.ingc from a »täte of homoRcneity To a state tic;Lrof,*L'ncii\ s Ut-rbart Spencer). 
La notion du Hujct est, en toutc »ciente, la tiotiuu |>(cnucrc u dctuinuiict i$. Chaufiardi. 
Les Plearears luntcr den Anabapti»tent » imaginoicnt que les larmes etoienl agrcabics a dieu 
(•. CatrottK Lc« indifferent», lea Rcjonia, le» Sanguinaire« et Ica Antienarien» tenoient anaai 
Icurf assenWees en de« lieax diffirenta (dann les Ctancntaire». I«a Manife«taire», Adamilc», 
SaM'.nli.iiroN Nvl-oii Jen Vaillantislcn oJlt l livrcrn fiAb i.-» ,, \ii^Mi^ii'):>ii.!t", „Figurist«»", 
„Üi&cenianb" unter den Convulsioaär» am Grabe des heiligen l'ans (1731 — I74ih Nach der 
Kenia ala tim PolnincHcnt Proca wurden die Prcu»!ieD, als Pruuen tWcrfer oder Sctilcnderer) 
bezeichnet (». Ulell'. In der Schlacht ad Salices (gegen die Hörnen gebrauchten die 
Gothen (?77 p. d.i Wurfkculcii is. Amin. Masc ), Der Fisch zeigt Vcrwirkluhutn; einer im 
tragenden Medium sich bewegenden Kraft «mittelst Muskelzuckungeni im L'eberischuA» von 
Elcctriciiat |wie bei dem Zitteraakj. L>er Vogel durch da» Neu mit Luft gefüllter Kan&ie wird 
von dieten »eliwebend getragen. Da« Landthicr bedarf, durch Stitigunit der Wirbclsiulc, 
ciiifs fluten Ans.4t/cs, fiii l'eberwiiidung der Schwere, und so 1. oncentrTn -iK ii Jii' Thaligkeit 
im Gclutd, unur Aiii>.iiuiu!ung überscliu^sigcr Kraft lim l^cukprocc!»» /u vcrwcnJcnj. Im 
Gegensatz zu dem sprungariig bewegten Krallcnihtere, ptlaiizt »ich mit den IMantegradeo 
der Fus<( fest auf die Erde (zum »pltercn Aufricblen im Anthropoai, nnd in Vorbereitung 
zu Quadrumana, wihrend in den Hufen die Quadrupeda tum entocbtedeneo Ausdroek 
langen (Von Monodact\lus ani. Qii;inJ imu-^ avons coürdonnc loutcs tc^ liii> .l^sIr.K:l•^ ics 
diver» mode» generaux d'activilc reelle, l'appreciatiou elfective de cbaque Systeme pariiculier 
d'cxJaieDC« ccaae aa»«lldt d'ilre puremcnl enpiriqne, quoiquc la plupart des lob contretce 
nous rcstent encorc inconnuc» 1». Comte'. Delacourt cxorci^irlc den bcscs>cnen Cochinchineisen 
mit den l'üsscn von der Decke herabhängend 175^1. I.e caractcre instruoif de la dcfiniiion 
.maihcmatique est de crccr le» objct» de la ^cicnce, dont la marche est ainsi donec du plus 
haut degrc de ccrtitude, parcc quelle o'opcre que te» propre» contruclion» et quc dana 
fout«» se« propoaitlon» la eyntbeie a toufour» precede l'analyse (». Moolfcrrien. Si de» 
tK'^i* occ.i"^ionnellcs dilfcrentc» pcuvcnl pruduire des cuusalites idcniiqucs, des cause» 
cliKtcntcH divcütcs pcuvent aussi produirc des cllectes idcntiqiic« iv Girardi. bbould thcre 
be a high Standard of enjoyment among laborers, thcy will not marry »o aa to overstock 
tbe country wiüi popolation. and ao jnal b«can»e tbcir taaie i» bigb» tbcir wagen wonld bc 
high {*. Tltomaa dialmers). Tbe corporate life nnst be »ubaervlent to Ihe Ilten of tbe 
parts, instcad of thc corpoiate of life is. SpciuL'n von f,'i (;L'ii>oirif;iT I uirchdringuri); ctlii-^h . 
Die gaoie neue Philosophie ist Krkcnntniss aus dem Begriffe der vcrounftbegableii Seck 
oder de« Geitte», i. e. deajenigen Ich , welche» die Pfthigbeit besitct, die abgeiogcoe Vor- 
stellung als Ich zu bilden, also sich für Ichheit al» solcher bewusst zii w erden ^ l^crpmann', 
als erst nach Rückkehr von inductivcr F.rforschung der objectiviruii l)uri>itlluiigcn ibei 
iMttjrwisscnscbaftlicher Methode der iSychologici. Anima ergo creans sibi coiidensque 
Corpora ioam ideo ab anima natura incipit quam »apiente» de dco et mentc vowv nomioant) 
ex illo mero ae pnrif»lmo fönte menti» quem natcendo de originls »uae haoserat oopia, 
Corpora il'a divina \cl supcr i, cicli Jico et siderum, quac piima coodebat. .inimavit 
(s. Macrub). No reform cau producc real good unlesa it i» thc wuik of public opiniun and 
vnlea« tbe pcople tbaaBaeWes t.ikc ilic initiative <a,Ba<Ue). All constituttonal governments 
of whatever clan thcy may bc lakc tbe aanac of tbe Community by ita parte, eacb tbrougb 
ita appropriate organ, and regard Ihe «enae of all it* parts. as the aense of the whole 
(s. Calhouni. If iht^ mlc of a maiori';. bc vitlid i^^aiiist that of a minunly, miicli inorc muM 
tbe ruie of thc whole be valid agaiost Ibat of a mcrc majurity (s. Henry James). Die voil- 
komoMaste Form de« Staate« i»t d}ci«nige, in der Gerechtigkeit nnd N&talicbkeit »ich nie 
getrennt finden (». Rousseau]. Der „locu^ ctTitu«; ' wurde durch die Spruchformcl des Augur 
vom Profanen abgeschieden, als Ubcralu», miu ubcnuculuai capcrc lals templum oder 
tescum). Am Hcerd wurde der l.ar familiaris (iazia 'U/rrmt^a) verehrt lin Hellasi. Die 
Gdtter erscheinen in ruhiger Heilerkeit, die Üimone im Schrecken, die Heroen in .\uf> 
regottf '(«. Jlmbttelinal. ileionfm« 6 dtä rvv tntJld}^vav f. t^fidTtuv /la-^rs'jößfyoi 
{s, Hetych). 'i<^ry,aü)Ui: rtaXat /.{uitriiJu^ olxoOvra^ 7:"iJjT'1^ k:"iO(,'' (T()/a^a^«>v /'iroi- 
3a^u e/c Ttöktt^ iSuoxai'hxa (s. Suidasi. Morem »ero Actoli* fuissc uno tantummodu pcJe 
ealcato in bdl)im ire qstcndit clari^simub acHptor £uripides 1$. Macrob); vestigia nuda 
«iniatri tnaiitucre pedi», cmdna tegit altera paro (bei den Hernikem). Beim r6mi»chen 
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♦on Nucvo Granada leiteten sich von einer Frau Coniicalmal die ah /im Himmel 

flog. Von drei Göttern, am Caiicj erscheinend, wurden die Reiche /enii, I inzenu und Pan- 
senu gestiftet. Hei der bchCpfung idurch „Mutter und Vater des Daseins 'i, dU noch Alle* 

Jahresfest zur Fmcuernng des Haiisfeiier's war da<iselb< (wenn nicht von der Sonne zu 
cr/oiipkii aus Hol/ zu reiben iwedcr mit Kiesel noch Kisen /u v hl.i^^ni. Von Tin-^i.i^, 
der im Tode ^petteg i{i:n4ot behatten, («)* /tayngl kamen Orakel ibei UefmgungK Ipsuoi 
•otem Liberum patrem Orphalci vmu Mtx^ tcupicantar intetllgi 4«. Maerobl, altUslma et 
purissima pars ciu^, qua vcl sustent.tntur divina vel constant, nectar vocatur et creditiir 
esse potus deortim*. inferior vero atquc turbidior potuii animarum iquae apud Latinoft 
leciio, apud Graecos vocatur rcpetila cognitio), in viao vcrliM {der Anamneaej, beim «acra- 
mentallschen Trank (der Wiedergeburt!. Deo enim quem sammain maxlrovmqii« vencrantur 
Adad oomen dederunt. eins nomlnls interpretatto «{frniflctt „ITnns unas" (s. Macroht; aub* 
iun{;ant c iJrni deam ni -luni' Adargaiin idic As-\ : 1. 1 . l)ic etruskischcn I.ucumoi c:i T^L-amtcn 
und Heerfübreri fuagirten als Priester. Solis portas pbystci vocaverunt iliuminuni una 
altera deo mm vocatur, hominnm Cancer, quia per hnnc in inferiora dcsceotu« eat, Capri- 
cornus deorum, quia per illum animae in piopriac immortalitntis vedem et in deorum 
nuroerum revertuntun Zodiacum ita lacteus circulus obliquae circumflcxioni« acctirsu 
ambiendo conplectitur 's Macrob. und so weist die Milchstrasse den Scelenwcg (dem 
Jadianert. Numa vcnab die priesierlicben Fooctionen, ordnete indess, weil seine Nachfolger 
darcli Kriege beansprucht sein wfirdeo, die PontiSceo an, f9r die Opfer fs. Livinst. Neben 
luf ({ft'.tlichc llinfjebunK' dwu-h das I.oos gewählten Archonten wurden in Athen <mit 
onxtftam'a) die Strategen cingosci/t (auf die Klas»e der Eupatriden beschränkt! *l"'X^i 
ff ijUSTziia. är.f) n^nni. auyxpoxwi "^fi'if Anaemtneaj. Vtmpyri anat activi et passivt 
19. Michael von Valenzii. K corporum vioculis, tamtiaam e carcer« evolaverunt (a. Cicero) 
die Seelen (ihrem /n'/tu. als ^JrV/«> "der flz<T;ii'tcl Victimae nnminfbas aut per contra- 
ri..'Mt('m immolabautur is. ServtIl^ I ,u-vini:> et; im vic WiKTi rn i,;}Tur almani li^r in* 
sivc fcmiaa sive mas eil, ita Uli alma Noctiluca est. Philochorus quoque in Aithide eandem 
adfimat, esse onam, «t ei aacrificium facere viros cum veate muliebri, muHere« cum virili 
f». Maerobl. Suo quisque ritu sacrificia faciat is V.uro', und nach seiner F.uon mochte 
Jeder selig werden (im Königreich Siami. I'eriurum autem publicarum gencra sunt quatluor. 
Aut cnim staiivac sunt aut coiiceptivae aut imperaiivac aut nundinac is. Macrobi, Culina 
vocatur locus, in quo epulac in funer« comburuniur <». Fesius^ Von den „Mala per se" 
tinterseheiden aicb die »Mala prohibita" i«. Blackstonei. Cleoolhes stampfte mit dem Fnsa 
auf die I'rde, damit ArripMnLN Mib tcrraini ihn höre (s. Cicero'. Primus ft s.ipipntiae 
gradus falsa intclligcre, secundus vcin cognosccre. Die >'/toc üpiot i»- Pollun) bewahren die 
Greaaen (dca Eigenthnm'st, «ro die Kömer Steine setxten (s. Sicolus Flaccns). Divisque alia 
aaccrdotea, omniboa ponliUcea singulis flaminea aunto i». Ciceroi. Jovia appellatione solem in- 
tetllgi Coratlielus acribit, und ^snc (zugleich mit der Sonne) aidera intelliguntvr, quae cum eo ad 
(vc.i'-ii'i 'ii ins^^uc cotidiano impetu caeli ft. i n iiiur eoJemque aluntur humore 'S Macrobi. I)ic 
böotische Amphictyoni« opferte der Athene honia, die achäische der Demeter i'auachaca, die 
dorische Pentapohs dem Apollo Triopis, die ionische dem heliconischen Poseidon, die cycladiache 
gemeinsam auf der Insel I)elos, die argniische in Calauricn idann die thcrmopylische u. s. w i. 
Sol Patrimonium significat s. Kestus . Nach einem Todesfall benöihigle sich xa>'^ipetv 
Tiry (bei Dcmosth.i. Lustrari eo mense civitatem necessc erat, quo statuit, ut usta 

dis Manibua soiverentur iNuma» im Februar (s. Macrob), ultimus anai Uusiraiionem potens). 
De mime que le temps est tont instanta, de mhmt aussl Veapace est tout points <a. Gtrard). 
\\'-.c r\c\-i-n den Archontcn Jic Strategen eingc<i'T/t wmJ.n. -o crhnhcn -ich an Seite der 
Sachem die Häuptlinge für Uebergang /u dem Ktonfeidherrn der Priesterfürsten). Evcry 
bigh Chief or Royaner <Lord| had an assistant or war-cbief (Roakegr>kchtc>Kowa , great 
wcrrior) to execnte hi» instructions (bei den Jrokeaen). Exverrae auilt porgatlo quaedam domva, 
ex qua mortaua ad sepultnram ferendus est, quae fit per everrlatörem certo genere scoparum 
adhibito ab extravcrrcndo d'i.f if'.nn rc^iu-^ l-.\t'iti.n- .miuiu- diu c'\rc:\ ^<ny\\^ i-m-vc 
»cpuiluram vcl locuro in quo injecta manus est pervagantur, cum contra illae animae, quae 
se in hac vita a vinculi« corporis philoaophiae morte diasoWont, adhnc extante corpore 
nein et sideribus inserantur \>. Macrc)b'. wie die den Anitu vorgesellschaftcten Greisen ibei 
den Chamorroi. Haec nonas orta a prima rerum causa usque ad animam ubique integra 
et Semper individua continuationem potestatis obtineat - Macrob). In den urphischcn 
Hymnen wird «um Feuer des Heerdes gebetet (um Reicbtbum und Gesundheii). Plalon 
disit. animam eaaentiam ae moventem, Xenoerate« nomemm se mevetitem, Ariatofeles 
i^r^Xf/zinv. Pvth;icor,is et Phil'.l.m-- hjrmoni.sm, f*n«tdoniu« ide-iin . .\<clepiade« quin^-jue 
sensuum excrcitium sibi consonum, Hippocrate* spiritum tenuem per corpus omn« dinpersum, 
Hcnaclidc« Ponticnt luccm, Heraclitua phyakua acfntillam ateilaria ' esaentiae, '7.9W>n- lon- 
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fttille war ia ii«r Leert des Himmels, wurden die Grenzen gesteckt ibei den i^uichc») alt 
BVT das «tili« Waaaer {itod du Bild dtt Himmcl< mcbciDt «od im Dnokd der Naeht der 
Schöpfer Tepn^GncnintUt alt daa Wort ka«> Sit barathaD und nit der Draibeit vott Hurakan 



crctum corpori Hpiritum, l>cmocrilu» spiritum insertum atoaila hac facilitate motu» nt corpns 
(Iii oiDoeail pervium.CrttolaoaPcripateticaB cooatarceain de quinta ctteotia, Hipparchus igacoi, 
Aaaximcne» aera, Kmpedoclcs et CHtiaa •angalnem, Parmenide« ex terra et fgfle.Xevophanes ex 

terra et a>^ii.i, Hoetlio-« c% acre et i)jiic, Epicurus speciem de igiic et ncrc et vpiritu Tnixtam 
(•. Macrubiu»!. Deu» vivu» et deus absconditus. [>em Todten un Sacliscn wurde ein Stein oder 
Pfeaoig in den Mund gelegt(s.Rollenhagen^ damit er beim Beissen sein (i(-bi»s verderbefa.Railfta). 
Unter den Ewcern i>t der Angloatamm ia n \oder i6| Familien aus Nodichic ansgewanderi (zur 
Niederlassung bei Ketai, und au« Nodsie wurde die Seele gesandt (nach Mawul Had the 
ancestor tc> Lh- i cprcsented been a censor, then so lu- who personiticd Iii in. disguiHed in a mask 
couoterfeiling ttie dcceaaed, wore « purplc toga for a curule magi»iratc, ht» abadow wore 
a white ooe, bordered wlih purplc, for the «ietorioaa geiieral, a purplc toga wa» wom 
embroictercd with gold lunler den ,4muginc»" . .htliii« Cacmr^ l ißurc cvcti moved about 
»liowing hiü vsaunds, as the bier passed by (s. Mt(ciit;ll!. WolUc und Lixuuc ein Beachworener 
dasjenige, um welches er beschworen wurde, nicht gewähren, so war eine RückbescbwOlvNg 
ireaccratio) ndtbig, wodurch die Beschwörung vom Beschworenen wieder binweggeaoinmeii 
oder attch wohl auf das eigene Haupt als BeschwAreoden soriickgewilit wurde («. HartungV 
Kin für hühcrc AusMlJunf; in ihrer I ,iiide--'.pt,u lu- ilU in beschränkte Natimi --irlii su li von 
Allem, was über die heisshungrigcn t-orUcrtuigcti der Civilisalion herausgeht, einer Menge 
von Vortbeiien beraubt, auf welchen allen die Vielseitigkeit oder Tiefe der Kultur beruht 
(s F A. Wölfl All (als „kräftigste Mahnung' i „bedeutet nicht gebückt, sondern hocti, nicht 
verfalkii, sondern zu voller Keife gekommen" (s. Nascmanni. Wenn die erste begründuiig dci 
Parteien in sactiluhcn \'crl)altln^^ctl lieur. m> imisscn wir sagen, dass dieselben werden oder 
wachsen, nicht sieb machen lassen (s. Kucken;. II est de ootortete que la plnpart des sorciers 
oa des gens qat out fait un pacte a«ee le dcmoo. diaparaiascnt ov perissent de mort vlolente 
(s l5iipotct' Sic utere tuo ut non abutcrc aficno. Mitleid gegen Thiero i»t Goltesgesetz 
(int lithnud). Mcssopfcr oder sacrificium t^Uutiubilc twcil der Logos als üplcr dargebracht 
wirdi heisst Thysia ibei Juttin). Weil die cucharistische l-'eicr in dem von Christus darge- 
brachun Opfer aetnes Fleiacbet und Blutes besteht, volUieht sich der eigentliche Opfcraci in 
Consecration (s. Probst). Ponr se faire un therapim, voici quelle it$U Ia manicre de 
proct'dcr. II s'agissait de se prcparer par t'homicidc la faveui Jon 1 spiiis coiiMihts. i csi 
a dire de prendrc l'aine d'une famille, et apri;» lui avoir tranchc la tcte, de la »aler, 
aataitöt, de l'embaiiiner ä grands renfortt d'aromaies. On faisait eoauite i ce ebef momiile 
des sacrilices comme ä un dieu. Mais pour en obtenir des cpoiises, il fallait ccrire le» 
questions sur la langue desscchee du cadavre. G est de ce point quc partaient les oracles 
spirites (s. Des Mousseaux i>pace fantastique quc I on scmblc croire destinc a recevoir 

les objecu, ou meme tiropicmcnt Icurs hgures. n'est pas une chosc, c'csl l'absence de tonte 
cbose: e'est le niant (s. Duhamell. Auf Anordnung des Edro bestimmt der Priester die 
gottßcv. cihfen Mädchen (oder Kosio'i in Häd^rrn. welche nur von den Kl'^i uK j^nttce« ■ il it 
Junglingen) bts,m.lti werden dürfen (bei den J sstcrui, Ju Wl»vddli wird da«* kauernde rw>t7en- 
biid AgOJC befragt (voOt Priester). Georg v. Kasal wurde durch l'apft Julius II zum Vor- 
gaben gegen die Bluttanger (striges) bevollmicbtigt (in Einleitung der folgenden Hexen- 
processel Die M' Pongoes (um Gabun) vont chercher femme dans des villages iloignes. 
afinquc tcur bcaii-pcre leiir servc de correspondant pour leur irafic Is. Urnn Keiiuud ram 
Commercium durch Conubium (in der Ekogamie). Touloa-Tatai etait le dieu protectenr 
de la famille du roi Finau, AlaTvalou est celttl de la famille de Hon (in Torgal. Die 
Monda» (Talismancf haben jeder „une vertu speciale" (am Gabun), l.es Uoulous ,im Gabun) 
ont peur du defunt tant qu'ils gardent le souvcnir de sa memoire |s. Hrun-Rciitud^. Der 
Sotray oder in l'mtoui Crion hütet die l'lerde, der Clusicaun in Irland] spukt in Wein- 
kellern, der Duende im Hause lin i>paoicn). Als die Fantih aus der Knechtschaft durch 
die Ashaotie nach dem Meere hin ausgewandert, wf hiten sie sich aus ihrer Mitte ein eignes 
Oberhaupt, d.is nnumschrJnWtc Gewalt erhielt, und zu Zcugniss, dass es berei; ••ci. sicli 
lur iciu Volk" aufzuopfern, den linken Arm abhauen lassen musstc (s. Mallett Von den 
Psylli heilten die afrikanischen Acrzte der M.irii (in Rom) durch Saugen «nach Celsusi. 
Aus Rolland« Ouvcrnois kroch der Teufel als schwarze Schnecke «Im Jura^ „Steht ein 
Neger von seinem Stnhl auf, so Hsst er sich es ja angelegen sein ihn umgekehrt auf die 
Frde zu legen, d.imit sicli niclii ein Sis.i der Wr^torbeiic;!, .il- ..wirklich enihflllicr iin-'ichtb.irer 
Menschengeist ') darauf setze (s. Aquapim^ Im Dorfe Akropong ist der Schwarzaflfe heilig 
im Land« Aquapim <iro H»adc varboien tiad). Gott im Regen wird (von den Akkraern als 
Jongmaa verebn oder {bei den Aqsspln) Joog Knpong (inii den UntergAttero der Oboason). 
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ider Stimme de» Donners), Cukaiha (der Leuchte des Blitzes und Wetterleuchteni und Thipi 
Cukulha <das B)iizeK2ÜDgeln, der Donnerschlagt beim Tagen der Dimmcrung (und die 
Mentcheo erschienen). Wucup-Caquix bemcbte in Xibalba, als noch wmig Licht war 
(cbclo» lebend). Alt (Sobn von Oxomoco nnd Cipactonal) Hnnbanahpn and aeln Bnider 
Wacub-Caqiiix getfldtet waren, wurden Hunahpu (Gründer TTthatlan'si und F.xoalanque ge- 
boren Die Bnrbaren Yac. Tjtii. Quct nnJ Höh bringen an Gucumatz den Mai» im Lande Potil 
oder Cayala. Nachdem Gucumaiz die aus Erde gebildeten Men&chen in Kcgen 2erflie»sea 
gcsefaen, bildete er mit Hilfe der Magiicer Xpi>Yaeoc nnd Xmneane den Mann ant Holl und 
die Frtn aus Cobak iMark), die ^wcil gegen Hurakan undankbar) von den Thicrcn zerriaacM 
Warden and lal« sich im Rcf^en aus H.n/ oder Pech bei der Fluth die Höhlen »erschlowen, 
die Baume abacbutteUen) vernichtet wurden (auaser den Coy-Affeo), dann als Sonne und 
Mond erscbeinend, Warden ava dem Mais die Sabnanxcn für daa Fieiacb der Menachca 
gesucht Hnn-Camc {Ein Todter) and Vukab-<Qame fSleben Todt^ berraehtan In Xlbalba 

tin MictT.in\ Thcr.itl iQnctzcitH als Wind besiegt la\% Htinat'pM'i Die Sieger ▼erahrten 
dann am Grabe ihren Vater, der aU Sonne und Mond zum Himmel »lieg. 

Bei Ausrottung der Holtmefttcban bemcbte Vakub-Caltix, als noch wenig Licht war, 
nnd mit den Gftttem bescblossen Honabpu (Hanhnn*Afcpu) nnd Xhalanqne seinen Stola tn 
strafen, da das neue Menschengeschlecht noch nicht geschaffen). Den Bau der Vorfahren, 
(wo die Spraclie f;cltu-ilt war» besticbend, lernte Votan •*■«• /ficlicn da unterirrJi'schen 
Ganges, der zu den Wurzeln des Himmels leitete (in Form der Schlange oder Chan zu 
betretend, und die Einweihang als Scblangenaobn in erneuern, wurde bei der Rftekkebr der 
unterirdische Gang Ton Ococineo oder Tniha auf Paknque im Thal Zuqui gebaut. Votan 
von Voliim-Votnn nnch der Lagunii de Tcrminos kommend, dem Land der Vögel oder der 
Wälder, U Cumil cutz, u cumil qeb {gründete am Usumainta die Stadt Nachan (otolum) 
oder (nach Ordoftei) Palcnque. Nach Iitlitcoaehiü landeten die Xieaianken im Land Papuha 
(der Mortste) an der M4odung de» Vaumacinu. Unter den Chan oder (bei Menque) Tien- 
dalcn Inndcnd imit den T/Ov^nil oder L:inp(;c\v3iider| füliric Vot.in die Nahuatl-Sprachc ein. 
bei der Gründung von Hucy-Zacatlan (oder Ghowct) setzte Votan die Tzequil genannte 
Häuptlinge ein. ImoK oder Cipactii (als Schlangendrachen) wurde im heiligen Seiba-ßaum 
verehrt (in Chiapa), als Vorginger Ig's (dem Votan falgte). Votan, der erste Mensch von 
Gott gesandt, das Land zu ordnen {nach Nufiez de la Vega) leitete »ich jnach OrdoBez^ von 
TmoT dem Si:imm der Sclil.iiigfn Cli.inos^, vdti \';i!um-Votan nach V.ilum-rhivim rci^tend, 
und nach dem Hau eines unterirdischen Ganges von Zuqui nach Tzequil den im Nebel- 
hause von Haehuetan (wohin der heilige Tapir gebracht war) der Wacht der Tapianes ftber- 



Dle Theomanie Johanne"« d'Arc wurde contagifis, zwei Midchcii bei Pari.-, crklancu sich eben- 
r.ilh für inspirirt und berufen (s. Calmeil). Im Schnupftuch aufgefangene Tropfen des 
Abendmahlwciii's wurden für sichere Jagd ins Gewehr geladen (in Esthland). Aus der 
Vavdoisie in Dimonen-ZusammenkOnflen ru Arras ((650), verblieb der Vaudona unter Neger 
lin Haylii. Altersschwache Zauberinnen vcrvv.mdeUcn «-icfi in Kindir saupcndc und Loiclin^me 
verzehrende) Eulen t*tris). Es entstanden die Dumone, weil der Geist die ihm als mensch- 
licher Geist inli.il ircndc Seeligkeit in seine phantastischen Gebilde übertragen muaata 
(a. LeabascbcrK Wenn Regen ausblieb (s.Peru» brachte man einen Mann und eine Frau ,al curaca 
6 becbiceros" auf Anklage von Hocha (pecado), um in beichten (s. Santillanv In cauda 
vencnum Die rai:iripa repräscntirten die heiligen Thicre der Peruaner lim Toicm Die 
tempesiieres erregten Unwetter, als Wetlerhexen (». Sprenger). Das Gcstlodoiss dient wohl 
als anklagendes, aber nie als reinigende» (s. Schindler) bei den Hexen (dufch die Folter 
erpresst). In Peru lag Busse auf in Beichte (als hocha). Die Zangheto (als „guardiens 
de nti{t"l sont des revcnants qui tous Ics soiri» sortent de la mer pour venir garder la 
cüic 'S Corduuüii in l'orio Novo (wo die L.iri* l'ci i Jj^e als Polizei fungirenf. Die Erde 
kommt ^im Codex Raroircz) als Kieseo-AUigator aus den Wassern hervor (s. Pbiilipsi. Die 
Itonamas halten dem Todlen Mund, Nase nnd Augen ru, damit der Todesgeist in ihm bleibe 
(und nicht auch andere ergreife). Der Mnniis verkünderc den Willen der Cfitier, durch 
Inspiration oder durch Auslegung der «rj/zn?« und Ttpara}. In Tiascala wurden Knoten- 
schriftcn gebranchl (aymbolische Botschaften in Ardrah u. s. w.|. 
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gcbcoti laK „HoiY ti«.-^ V uikc» bei dcu T/ciidaUii vervtirt». AI» Zamu«i tniit Köaigtu, i'nesUru 
uo^ KuMtlern) nach Yucatan oder Maayhs (L«iid oha< WatMr) luini, cmrecklc licb die 
Sc* noch bii Teicbequillo, aU Hafen (der gegründclen Sudti Majupan. N«ch Besiegnng der 

Cliicliiinekcii-Qiiiii jmc» licrrüchteii die Tollcki'ii 'aus Tljchicatziii udcr Tollccatl i in lliiey- 
Xal.ic i\cin \N0 «-ii bt ti HüupUingc auszopcii . N.ichJtm Votan S».-ch<.ior au» HavatiJ- die 
Stadt Nschau ^c^iüudcl tvoU Mok mit seinen Begleitern gefolgt , kauicu Mantoradu und 
Cakqnit« oaeb Palenquc. Na-chan «bei OrdoRe«) mot-i-mot nVÜle ou habttation de aerprais" 
IS. Itra<»cear). IHe mcxicani- J e t'rsat/ung von Chiapa la^ im 'l'/enacantlun oder Cinacontaa 
iZo^/lerrr Nc tvu JlT erbliclii ii AJeNfamitit begrünictc Kf^ni,: Oil..iI' In Atallun i den 
Kittadci der Achihab. Die Aul>tandi»i.hcn der llocab gegen das iiaus C«vek der 
Quiche in limachi wurden von KAnig Cotnba geopfert (nach dem Popol Vubt. Nach dem 
l'upol N'uli wurde die ernte Frau au» dem Mark eine» Rohres gesclialfen. I>as Hole für 
den Tempel in Izmachi wuid. durch die Söhne de* rfirülcn 'u 1 1 i;;LTrngen. NörJlu lt von 
Utatlaa tagen die Ruinen %on llocdb und »iidlich die von Ixma^hi Potentem »atmpuni in 
igoc fnaximo combuaterunt (die Spanien in Guatemala i*. La« Caaas);, Honahpn erfand 
den Cacao (ala Getrlnli)>. ll«iani>Ag«b irug ala Zctcbc» den Adler. Die Mttnehe Jieisen 
«ich in Guatemala von den Indianern /ahleti, um die Seele des td-iligen in das an der 
Kirche aufgehängte Bild herabsteigen /u lasstu, und darüber entstand ein blutiger Kampf 
wegen de» Vorraugi von Sl Domingo und St Jacob uu Corcal't Zeil*. Ik t2vvi»cheu linus. 
und Votmn), wie in Mexico (analog in Calender;. £liecatl war die Seele oder Geial des 
L^eaa, oderWind. Bei Kriegen in (iumarcaal wurden die Knochen der Schädel durch Feinde 
au<(gegraben und zupe^f hickt. Von N.-ic<ili, als KCmig iljahauat' J»*^ f>«;fcn« ith-relebal) 
erhielten die (^uiches den litcl Alipop für die l-iirsten. Der Topol Vuh erzählt die Ge- 
acbichte der Vorfahren im «Lande der Schatten" iienaeita dea Meere»), U tziboiic ka 
muhibal, son ctrc raconte de notre umbragemcnt tmnhih, faire de l'ombrek, Ic Situggam 
der Sondinaver l?r:i>^';ctiri, ad Hclluladiam, cursu ad sinum Sku?:p.-»m l'mbriin, i. e, 
Umbratilem» directo lUbunibraculunii. Die Chapanekcn iiuit den Quclcue;« von Nema^uiche 
atamncnd) kamen (naeh Rcmeaal) ana Nicaragua. Nncb Herren eeichneten sieb die Chia- 
panekea durch Kuualfertigkeit aua. Von den Spauieru bedrlngl, »turaten aich die Chia* 
paneken Iniit Frauen und Kindern' von dem Fels JcrFestung Chapa-Nanduimc lierab- Zwischen 
den ivon den Nahuai« Mb<>tanimeudi'n- /ot/iU-s leincu l>ia1ect der 'I'/endal redend' oder 
Qucleue» im Süden oder den Zoqui des, Nordeun, wohnten (im Cliapa-Nanduinie de» feuer- 
farbigen Ara-VogeU) die Cbiapa, mit den Ittrias und Choretecaa von Nicaragua gleich- 
»praclii^: .il"' rci:t/on-Vit/nalina von den (^hanes oder tjuin.imcs rttammend'. Chiapa de 
InJiiis heisst N:iir.l !-hinj-Yaca ,citc Jn prande Siiigc;. 1' i> l j^t dein NJaja verwandt. 

Hei den V'cr»ammliingeu in Chulintal wurde neben der erblichen Aristokratie der Alipop 
lunter den Quicbe'si die der Galel aus den unterworfenen Stimmen xugelaaaen. Die Po- 
komanen bildeten die is Stamme von Tecpan, iit Xibalba einfallend, wo die Cabchitiuel 
■ mit deM l^>tiu'lK-'s'' zur \'crtlKidigun;; gciiiielliet v'iirJi-n. Die Quiche (H-scI/tcn die Qucllbergc 
des ll»uina&inta. i:.)t.balanquc lOg au* UlUtlan gegen Xibalba ider Volanideni. Copi choch, 
Sohn Tamuba, brachte aua Tniha den tchwarzen Stein nach Utlattan imit Atit vemthlu 
Die Cakehiqnel verehrten die Fledermaus iChamIteoni. Durch das Ballspiel von Hunbun- 
Ahpu und Vukub-ltuii-.MipU Ober ihren Köpfen bet isti};!, schickten die Fürsten vnn Xibalba 
iHune-t'fime iinJ X'ukiib-t^amei aus ihrem Hofstaat lAlipop-Achilii die l''ule al» Boten i/um 
WelLsircit zu berutcui. Hun-Ahpu und Xbalaiiquc, nach Beilegung von Ilun-Caine und 
Vuknb-Came in Xibalba, verkündeten die Apotheose ihres Vaters, in Sonne und Mond ver* 
wandelt. Xpiyacoc iN'ati-r von llun-.Mipu und Vukub'llun- Vlipm erscluint als t'.ip icioiial, 
von Hliit strömend, vor Mictlaiileuctli il üist von Xibalba. hie drei Nim-t'hocoh iTiros*- 
W'ahl-Hrrrcnt standen au der Spitice der Staaten Chimas starb durch die Nagual in der 
Fremde (verbannt und gefangem. Zum Ballspiel mit dem elastischen Ball (der GelMletcnt 
über den Köpfen lauf der Erde hArendi schickten die Fürsten von Xibalba Boten. Als Hufl* 
bunahpu, der «ich iiaro Weltstreit im Ballspiel» mit «einem Bruder an den Hof Wucub- 
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j("«cix »»epab, ßctujtet und sein Kopf an diu !'..nitn ^'chaugt, crwiuh'* er mit den Zncigen 
und «prach ai» zerfallender actiüdel ^von den allen Fürstcni 2U der rrinteü^n Xquiq, in 
di« Haad den Speichel werfend, wodnrcti »te geachwlogert («ts »tatt ihres Henes In Hen- 
form coagvlinca Harz aus dem Daum geqaollen) sie von Xnmcjno die Sohne Miinulipu und 
Fxbairtnque gebärt. In Xibniha von Hitnhun-Ahpu und Vukub-Ahpu besucht) lierrsclitc 
Hun-Came {Eia T<Klter) uod Vukub-Camc (Sieben TodUV Durch Huoaltpu und XbaUnqu« 
(■it noch Zwieifcbt wai^ wurde Vukub-Cakiz nU Miaea SAhneo {von XimalmatI vernichtet. 
Nach dem Siege über VncalKCaqvM znrfiehkchrend Iknd Eabalaoque die Stadt Utatlan in 

fremder MlicIiI Bei den T/iüuha (Blumcnqnell wurde im Tempel Cahbalu der schwarze 
SpiegcUtein verehrt von Quiche'si. hans le royaume de (>uatcmala, Ic;« liabilants de Tco- 
cbiapan conscrvaieot des Traditions, qui rcniontaient jusqa'a l'cpoque d'un grand deluge, apres 
leqvel lesrs ancitret, aous la conddii« d'un chef appele Voten, itaient veaue d'nn payi attni 
vers Ic nord. Dans le village de Teopiu, II txlatnit «QCOre au XVI. sieclc des descendant« 
de la famille de Votan oti Vndan, uo nom, qui rapellc celiii de Wodan ou Odin 
(AI. Humboldt). Aotiguamcnic est nombrc de Xibalbay tignihcaba el dcnioniu (s. Cotot 
alt Xibllba in Yucatan {». CofolindöV Noh (Genfna der Verannftk Agmak (Geniua der Ge- 
sandheiti, Ik (der Mond), Kanit (der Genius der Aosseel) and Jninp (Gott der F.rde> wurden 
(neben Kij oder Gott des Lichts) in Istlavacan verehrt Schersen Cliam.iliiin iG- tt der 
Cachiquel) wurde al» Fledermaus verehrt. AU der Ulteste Sohn (mit seinen G«.>füliiten» gegen 
den Willen der Eltern (Xchel nnd Xtcanna) Menachcn an acbnflen ttnnclite, gelang et nicht 
(in Gnatemaia)^ wlhtend acine Brnder (Hnnckncn nnd Hnneban) das Werk tu Stande bracbun 
\n. Romani. A la aurorn, quc cra diosa de l;>s donccila.s y »eftores de la madrug.nd.i y de los 
crepusculos j cclajes, y quc clla cchaba el rocio ä la terra, cuanda sacudia sus cabcUos, y «si 
la llamaban Chnaen (in Peray. £1 cucrpo se pndre cn la tierra y el coracon va arriba in 
dar Antwort CoyeveCa, Jndio gvegue". El nombrc Quichi ae dl6 el primitlvo Impcrio dcl 
Palenque „por las innumerables familiat de diferenics naciones que Ic Compusieron, los 
cunle-« sifnbotii.ih;iii cn fi<,'>'ris de diverses ärboles" s l'inicntcl». Fstaba en silctifio y 
sosiego ca U o^cundai y la no^hu (Ksie es su ser dicho cuando estaba tuspenko en calnia, 
en ailencio, »in movcrae, ein cosa sino vacfo el cielo) nach dem von Padre Francisco Ximcnea 
(in Chicastenango) aus dem Quiche (XVIII. Jahrh.i ijbersetzten Popul Vub laut dem Kloster 
der Dominicaner zu Gii.KciikiIii in die RiMiotluk Dun C.irlos iüvrpcpungen* Als die 
durch den Tod ihrer beiden Könige crscitreckten Fürsten Xibalbas, aus den Höhlen (wo sie 
sich verbargen) durch die Ameiien zurückgeführt waren, wurden aic von Xhnnaphn oder 
Xbalanque vcrartheilt, weiterhin an d«n Ehren dea BallapJal'a nicht Tliell nehmen tu dirfen 
iiiur TGpfcr%vAnrc verfertigend oder den Mais ausschälend), und böse wie Eulen versteckt, 
erbiellcn sie dann ihren Culi (als Acbooiscben). Der Stamm Tamub oder Dan (mit dea Stamm 
llocnb daa Meer durchfahrend) kam nach Tulan in Xtbalba (s. Brasscur), und bei der weiteren 
Auawandeiung vereinigt mit den dreieehn Zweigen in Tepan (als Pokomamca oder Mem|. 
In XochicaIco imit silla oder Chimottale auf der Spitzel fand sich auf einem der Steine der 
Ostseile un.i Aqtiif:» dcspcdn^.indo ttn Indin tAl/.ite v If imirci", Ah t^ich Xibatha berufen, 
plianztcn Hunahpu und Xbalanque jeder ein Schilfrohr um Hause ihrer Grossmutteri, mit 
ihrem Tode vettrochend, oder bei Neubeieben wieder aufgrAnend in Guamarcaah (das Haue 
alter Schilfei oder Otlatlan (zwischen den Bambnal. Den Tutul-Xuih unter Holon-Chan> 
Tepeiih von dem Zijan-Caan ifirm/tn de« Himmels* c^minntci) Lande ^oder Ilochgcbirgei 
kommend, vertriebcu die Cocomcs aus Chichen-itza uud I'otonchon, das Keicli Uxinal 
gründend (mit den KAnigcn von Chichen und Mayapan verbAndeti. Als die Boten Xlbalbi'e 
(um Hunahpu und Xbslunque zu berufen) zu Xmocene kamen, betraute diese mit der 
Sctidting den befragten Floh, von der Krnie verichlungen, diese von der SeliJ.indi /<ikicax 
diese vom Vogel Vac, die (von dem Ulasrobr getrotfcn) die Botschaft im UaucUc brachte. 
Die Qttichi'a (unier den Hiuptlingcu des Tamub-Stammes) herrschten In Amaf-danibelUtetlanJ. 
Bei Ankunft der (über Panntla) Eingewanderten in Temoanchan, kehrten die Amoxoaque 
(hombres entendldos en las pintoraa antiguaa> nach Osten zurück (nach Sahegun). Zusammen 
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mit den Stimmen von Tamub und Jfocab waren \\oa Tulanj die Quicbc ausgewandert 
■ Mtcr 4«B HfaptHngen Xavcah aad Toiomijr (de« Hsums Cavek). Lct Cawk ooi upptU» 
Im Yiqai de CniMn, Im Yaqul 4c Chili«! («. ArtMcari. Nio (der Tsendileo) fiadci «ich 

(im Kalender Chinpas^ als JmoT inacli Nuftcz de la VcRai. Der Hohepriester war im Coznal- 
mugapan begraben, lieber das Meer, wie eine StcinwQstc wandernd, kamen die Quiches fastend 
(blntabiapfcnd) nach dem Berge Chi-Pisale, dann (auf Verlangen des Gotte») nach dem Berg 
Gagavilt (aeaftcnd und klagend für di« SoBoe). Tohil worde von Balam Quitt« getragen, 
Avilix von Balam Agab, Hacawitz von Mahucutah und Nicahtagat von Iqui Balam |>m 
Bündelkn^ten oder Cok gctraf;en\ und mit d. n <.)iiichc zogen ntrch Tnmtib und llocab funter 
Verwirrung der Sprache in iula, von iuldD-Z.uiva oder sieben Höhle gekommen». Von 
Deoeaciianen logen die Qaicbe («nter Gagawttz) nach Otonan (In XibalhaK «o ««o dca 
Opferern (Ualam Quitzc, B.<Lim Agab, Mahucutah und Iqi Balami Tohil ineben Awilix und 
Gagawit?^ verehrt wurden. Baiam-Quitz'c Hess beim Vcrv^hw inden die Hüfk- m-ihcn Gottc« 
zurück. Die Quiches in Facbaluin (unter Qocavib, Sohn de» Balam-Quiuc) verbanden sich 
mit Cotttkn (FOrat von Caknlgi), der den heiligen Stein Tintnka (ioi Tempel Cahbahn) 
hAletc OrdofteE n««nt Votan «la Nachkommen der Heveer und Chaaamtea (Chane« oder 

Schlange), von Jontiia nach dem Att.is vertrieben V'otnn oder Wod.in wird bf/npen auf 
Odin. Utiu iSchakal} war Hfluptling der Ualam und Tonacatepcll igetödtet durch Hun- 
Ahpa). Gocnmatx crachien als liger, ai« Adler und als coaguirendcs Blut. Hun-Tob 
(Toh oder Regem ««r Gott der Rablnalcl. In Teotlhnaean verwandelt alch NaMhoatI in 
die Sonne (Mezili in den Mond^ Auf Anregnng Harakan'a vernichten die beiden Hun« 
Ahpu iCocohua oder Schlangenzwillingci als Snhne Xmucanc's und Xpiyacoc's oder Zaki- 
Nim-Ak (der groKsc weisse iCbcr) und Zaki-Niina- 1 xyiz (das grosse weisse Stacbeltcbwciat 
die Kinder (Zlpaena und Cabrakan) Vakttb^Cakiz*«. Von den Abpn (BlaarohrMhIeaacm) ge<- 
nannten Vätern (Kinder von Xipicayoc und Xmiicanei wurden tati Xtpicayok und Xmnctne) 
die Brüder Hunhiiii- \tipii. der mit Xbakigalo die Brüder Mnnbatr und Hiinctioiicn zeugte) 
und der (cbelose) Vubuk-Hun-Abpu gezeugt laU leisten bllser, Sänger, Maler, Bildhauer. 
TOpferV Im Monat Mol (der Verbindung) wurde da« Feat OlobiabkamTat Ua Ehren aller 
Gdtterj gefeiert (mit Opfern für Blumea uad Bleaeaiachi)L Haahaa^Abpn and Vnkab« 

Hun-Ahpn fdurch V'oc oder Stimme nrit Hiirakan ^ Diniminicirond wurden durch die Abge- 
sandten von Hun-(^ame und Vukub-Cnme nach .\ibaiba gerufen, tiunbalz und Hunchouen, 
die FlOte spielend und singend (im Hause der Mutterj Hessen sich von Hunahpu und 
Xbalaaqne (ala Jtger aad VAgelert ernihren (bla In Atfen verwandelt, mit den Enden dea 
Gürtels als Schwanzei. Als Hun-.\hpu durch Hur ikan zum Streit angeregt, ward Vuknb^ 
Cakix geblendet und von ■»einen Söhnen Zipacna Vulkanausbruch) in eine Hdhie einge- 
schlossen und Cabrakan thrdbeben) mit Krde bedeckt (gebunden). Huhnahpu und Xbalaaquc, 
die Xqntqi, die Prinieuln (dorch den Kopf Huabna-Abpu s geschwiogert) gebar, im Hauae 
der Groaamouer Xmucane, von Hunbals and Hnnchoven (ala S^hoc Hnnhaa»Ahpa'« mit 
Xbakiyalol, lödten Hun-Came und Vukub-Caroc in Xibalba. Bei den Mam haben sich die 
F.rinnerungen an Zipacna und Cabrakan (Sohn des Vukub-Cakixf bewahrt, und in Totoai> 
capam die der Gefthrten Hua-Abpu'a (unter Grabhügeln begraben). Kiacbachan (Taamna 
oder Jxanma) lehrte die Yacataaesea (Maya^alnlc or May« meai oder («. Brintoa^ Ah May« 
(those of Maya) die Buchstaben (s. Gabriel^ AU Kinich-Kakmo kam die Sonne wie Feuer, 
lun Mittag her.tb. diis Opfer t» verzehren. Rieich dem V.icnmnv!i-Vo;jel 't Cogolludoi. 
Wenn die JSger Vucatan a am Neujahrsfest ifür .\canum und die übrigen JagdgOttcr) sich 
Ohrea and Zunge durchbobitea (mit Auatreiben dea Böten) rogen ale Hlltter dea Ae ge- 
nannten Krautes hindurch (t. I.auda). An der Spltte der I-Viur-Jungfrauen stand Kiaich» 
Kakmo (als Auge der Si.nne in J/.un.il. NW^en «nznlängliclur W rehrung erzürnt, sperne 
Meiequeobo die in Stein verwandelten Bewohner Uxmart in die Ca»a dd Enano, wo sie 
ia moadloaea Nichten erwachen (um amhenaechw^fea). The alMwting atara (in Yacalaa) 
are tbe atamp« of tbetr hugc cigara thrown away by the Hbalamob («. Brintoa). Di« 
Tcquitatloqul«, alt Gebfilfcn der über die D]«trictc eingetettlen Teacili, lieft«en durch die 
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TopiMi die Schuldigen arreüren, um von den Tlacatecatl 4 deren Urtheile durch die 
QuahuochUi ausgeführt wurden) gerichtet zu werden, tpU Appellation au den CihuacoatI 
Oa MeskoK In der Hftlile Gioaouana (iut der die Sonoe hervorgekonneiii wnrdeo die 
Idole (Cimin) Üoinaiel und Maroio für Regen verehrt (in Hayti). Cnzmü, sowie der Benin 
von Chichen-Itza, wurden, ah Tempelplätze, auf Pilgerfahrten besucht (in Yucatant. Imox 
oder (in Yucatan) Ymix wurde (bei den Chiapas) als See-Ungeheuer dargettellt oder (in 
Mexico) Cip«ctli (le pTtmier p^rc de I« mccV AI» Chey«>Abeli worden die ii Stammes-' 
herreo nt VertheidtgODg Tullan's geschaffen (nach den CakchiqacU Honor sacerdotii 
firmamcntiim potentiae adsumebatur tbei jüdischen Könij.'enl Ah Cortci in Tabasco landete, 
sandte ihm Montezuma den Schmuck Queialcoatl's. Wie Vögel lin Yucatan) crian otros 
•ttUnalM domeitlcot de loe ^utlca daa el pedio a loa torlos (der Fnraeo). Die Kaofkate 
Hfl Yacattfl) fStartcn auf Seiaea Wetliraach mit, am am tiglichca Lagerplett anf Sieiaea 
für den Gott Ekchuah zu verbrennen fs. I.anda'. Vn Criatcptc Ccrro de las cutebias vivia 
Coatlycna 'enagua ö fadellin de culebra), madrc de Huitzilopochili (». Katnirezj. Neben 
QuetzalcoatI wurde CihuacoatI (la mujcr culebra) verehrt (als Slammfrau). Der Ballspiel- 
platt (Pelotorlo) iat ans Feliea gebaaea (la Uxmal). Die Piiaoe (In Nneva Grenada) diccn 
qae aacieron saa primeros padrcs en cl centro de In tierra y que salieron a este mundo 
pnr Iis montaflat que estan cntre cl rio de Cacatatima y el valle de Anaima (s. Simon). 
Uei der Cspuh-Zibil (Wiedergeburt) genannten Weihe der Kinder, wurde (bei Reinigung 
dcreelben) die Stlra mit elaem la geweihte« Wasser getaocbten Kaocbea berfibrt (ia Yneataa). 
Bcbado e) demoaio comencavan todos ena oracioncs devotas, y los Chaces savacavan 
lumbre nuev» fheim Netifalu»fest) in Yucatan (s. I.anda). Beim Fest Oloh-Zab-Kam-Yax 
(unter BlaufUrbung der Wirtel) wurde den (von der Greisin Ixmol geführten) Kindern die 
Geleak« der Finger (um sie gescblcltier la machen) geschlagen (in Yocatan). En Yocatan 
hay macbos edificios de graa hermosura qae es la cos« mas «cBalada que ac ha eubierta 
en las Indias, todos de canteria tnny bien labrada sin aver ningun pcncro Je met.il cn ella 
conque se pudiesse labrar I.andai. Die Oicles der K<3^te versorgten Salz und 1-ische, 
sowie die Cocomes des Innern (mit den Tutul-Xiu kämpfend; Wild und Früchte einander 
(s. Laads). Ecbavaa» como aoHsa, el demoaio eoa mucha solemaidad (bei den Fasica) der 
Yucatanesen is. Landa). Die vier Tutiil-Tiu ides Hause« Nottoaal) kamen lunter Holoo- 
Chan-Tepecilri aus dem Westen !vnn Zitinai vom I.anJc Tnlapnn nncb Cliaroiiitan Yiientnnl 
Gucrrero (Getährte Aguilar's) wurde (im iJicnst des Fürsten Nachan-Cam in Chetcmal (wo 
«ptMr Salamaaca gcgriodet wnrdc) mit einer vornehmen Fran Termiblt, als bcrflbmitr 
Kiicgslibrer (s. Lands).' Der Zayi (Tapir) geaennte Tanz wurde nur von Alten ansgefllhrt 
(in Yticatani, Beim Fest der 'r:pdc''ttcr Acatnim, Z)ihny-Zip unJ Tabai (in Yucatan^ tanrten 
die Jager mit Hirscbkopf und pfeil is. Landa). . Bei dem Chohom genannten Tanz der Fischer 
wurden deren Gerftbe getragen (für die GVCier Abltak-Nexoi, Ahpua, Abcits und Am«lcam)b 
Die Hoaigsammler feierten das Fest Tsec (im Honet Tgosj. Belm Tantfest Okot-Uib (in 
Yucatan) abria el mas docto de los sacerdotes un libro y mirava los pronosiicos de a^^iiel 
aÜo y declaravalos (s. Landa). Algunn« de devncion daban sus hihlos (als Opferer) in 
Yucatan (s Landa). In Yucatan wurden die Menschenopfer (sowie der Altar) blau bemalt 
(s. Landa). In den Bergen der Totonsken xnricligesofen, sobrteben die Alten der Cea« 
Icotl in Zeichen die Erzihlnagea, weiche aufgereiht den Priestern übergeben wnrden, um 
sie bei den Versamniltin^en vorzutragen Is. TorqnetnndaV Ivie mit Mictiantencfli in der 
Unterwelt (von den Sternen) gefalleneu Dämone hiesscn Tzontcmocque (wegen des wirr 
berabhingcadea Haares). In Payaqui (Laad der Yaqai) oder Chlqnimnia wurde durch Balam 
(aus Petea-Itta) die Stsdt Copan gegrfindct, wohin sich Xbalaaquc (durch Menschenopfer 
verehrt- rtirückzog, als 'bei der Rückkehr von Xibalbai ans Gnmsrcaah vertrieben. A los 
antiguos Se&ores de Cocom avia cortsdo las cabefas, cuando murieron, y cozidas las 
jimpiarao de Is carne j deapocs aserravau la mltad de t« coronilla pars iraa desaado lo 
de adelaate con las qoixadas j dlcates, i estas medins calaveras snpllesen lo qne de carne 
les faltava (s. Laada). Die Cacbiqoel trafen die Mem (Maya). Nebca de« Tamtb (in 
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UlUtiani licrrsctiten die Jlocab. Der mit Kinderblut geknetete Teig oder Toyoiia^tlatjuall 
(Spcitc unsere« Lebca«) warde ▼«n den Totonakcn balbilbrlicli gcgesten (t. TorqncandcV 
tift Abendmahl {nach Mendieuv N«b«a der Ccntol (kleinen Ankunft^ bei Cotoch (an« Cnba) 

ali '^«stlictie, kam die weltliche in Nohenial itinter ZamnaK The Sanyasis are the Gnnis of 
tiie Smarul »ect (s. Bucbanaaj, followcrs of Saakcra Acbarya (im Caraaticj. AI» iu der Kalte 
Tohil (Schatten Gottea, ata dca Gcataltcndcn nnd Belebenden) Fever (ao* dem Auftreten) 
VTTorgebcn lieee, rith der Bote von Xibalba |al« Fledcrmansl den dämm bittenden Silmaaen 

nur gegen Opfer abzugeben (vom Herzen der Kinder). In Nicaragua bcsi.ind keine Strafe 
für den Mord eines Caziqucn (oder Tcytc}, weil nunc» tal acne^ce (hörte bobadilla». Hunapu 
und E&balaoque tödteteo sieb gegenseitig idie Erscheinung des Todes annehmead) und 
andere Meneeben <dat Hert in die H«be wcrfcndl atci» wieder belebend, «oranf auch 
Hunquame und Wacubquame sich zu dem Venucb hergaben, aber todt gelassea wurden, 
wihrond MiiiilHiii.ihapu und Wiicitb-Htiniihpu. aufpeleht, in Sonne und Mond fie^etrl wurden. 
AU die vier Opterer verschwanden (indem man nur ihre Abschiedsworte aus der Ferne hörte), 
die SObne aur&cklaawnd (Quocalb nnd Qnaeavib)^ blieb allein die verbfillte Majaattt nie 
Gebcimnisa. Dann wurde zu dent Fürst Nacxit (im Oatenl gcaandt. di« Ahpop cininactien 
(mit /ricfu-n dc>; Krinigsrhnmsi in Jzmnrhi residirend, und nnch dem Thal in CalpHlsn beim 
Berge 2U Gumanacal kommend). Bei dem Tupp-kak iFeuerICscbungj gcuanntea Fest gOM 
der Ghac genannt* Priester Wasser auf das Opferfeucr (iu Yncatanl. In dar Nacht, nl« 
Alles noch stille nnd nnbeweglich schweigend war, kam die Stimme (vnm Hera des Himmels) 
zu Giicumatz, der im grünen Getiedcr verhüllten Schlange {zur Berathung über die SchTipfiinf;) 
in Hurakan, beim Leuchten des züngelnden Blitzes, im schlagenden Donner 'iofi der Erde 
er&cbienenu Denn für Bewegung wurden die Thiere geschaffen, aber sie verstanden nicht 
die Rede, und so wurde ihnen der Buhm genommen für die Mensehen (da. sie das Wort 
de« Schopfers nicht aussprechen konnten). Die (i.Mtrr. .lU Junj^lmge erscheinend, erhielten 
Blut der Hirs Jte und VtVpi ! in Tlii .\iinib.il Tohil gelandet», und dann die Geraubten aus den 
Stammen. Ais die Mädchen luro NacUkommcDscbaft zu erbaiteni aackt crscbieocn, malte 
fialam Qoicbe die Mlntcl mit Tiger, Balam Agub mit Adler und MahucotuI mit Mfickcn 
und Bienen, die Triger so stechen. Die zur Rache Angreifenden wurden votn Berg durch 
Cnlflba^scn mil Mncken vertrieber» «von der f'c^tnnp H.ic.iwif/i M;tlin,ilcas wird hi-r^jclcitet 
ibei Molina) von Malina, nitla, torcer cordel cncima del niuslo. Quaubtli, Baum tOrt der 
Biume; (^uaubili, Adler. Florida hlcts Caotiö (bei den Locsjos (s. HerreraL Huema ist 
Mann (bei den Matlathuairen). Rafinesqoe erkllrt die Hieroglyphen von Otolum oder Palen« 
que aus dem I,iby<;chcn. In Popay.^n \Mirden die Feinde<iVripfc :tnf Pfeilertl \or's 
Haus gestellt, in Antioquia vor Thürpfo^ien. Verschieden von den Chonr.ilon fanden 
»ich (neben Nagrandancr und Uirier) die Choluteken (der Foaseca- Uay «, sowie 
die Orotiner (am Golf von Nicoyal in den Choroteger begrilTen (in Nicaragua). 
Quando se <|aeren morir ven vi^ioiics e persona* e culebras i; lagarios e otras 

c«>*a% temcrosfi* <iii Nicaragiiai. Die Götter essen dM<i Hlut Jos Herfens tind /ielien 
Weihrauch ein (in Nicaraguai. Der Körper vcrfHllt im Grabe, aber das Herz geht 
zum Himmel (in Nicaragua). Der Priester (Tamagasb, bestieg die Erhfthung (Teacoi«} 
an dem Tempel von Nicaragua lyulli curla la cabvv.< .il hombrc, que aaCrilca. con una 
cuchilla de pcdem il s (uicdoi Bei Verträgen wurde der Gott Mivco:i angerufen «in Ni- 
caragua)L Im Tode kommt Etwas gleich der Fcr»ou (una como persona/, als YuHo aus 
dem Monde {als Athcm) und gebt entweder an den teotea (Tamagastad nnd Cippatoval) 
im Himmel, wo die Sonne aufgeht iwenn in der Schlacht gefiillen) oder (unter der Eide) 
nach Miqtanteot lin Nicaraguai. Nur das Her/ «oder das, was das Herz leben macht) gehl 
zu den Guttem liu Nicaragua}. Die Pawnies vereliren bei ihren Festen den am Morgenstern 
gesandten Vogel. Pour \'km«, ils la croieot „uue rcsscmblance de Thomme", qui rcafcrmce 
dans la corps ne meurt point avec Ini, roais s'en scpart 4 la mori (s. de Smct). Neben 
Tamagastad und (für F'rauen) Cipatioval fanden sich Oxomogo, Chachilgocgue und Chi» 
cofiagat als Schöpfer (in Nicatagua). No va cl corafoo, »ino aquello que acA los tenia 
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vivos y cl ajrc qiie Ics sale por Ii boca, quc Human yuln. In Araya wurde bei l instcr- 
uiMen mit Pfeilen gegen den Mond ge$cbo»&en «s. Oviedü;. In Cticva galt der Mood für 
Frau der Soiloe» «1» HimmcUgott Oviede). Die vor dem Maitesteii Sterbenden komiBca 
2uin Haute ihrer Eltern «urfick (in Nicaragua^. Die iu der Schlacht Sterbenden gehen zu 
den Teafe«. soifst mach Mictnntcofl' unter der Erde (s. Bobadilla). Al$ Gott Jcr Kr.miclic 
wurde Toste, als Gott der Kciic Macat verehrt (iu Nicaragun^, und für sie der Kopf des 
Wild«» «n der HeuMlillr angenagelt (s. Oviedoli Von Omcyetcite, ilt Vcier and Omcynte* 
clgoat (alt Mutter) wurde der Gott des Wassers oder Quiateot geboren, Refcn sendend {mit 
Donner und Blitz) jin NiciraptinV 's Hobndilla^ neben Jen Pchfipfcrn (Tamagastad und 
Cipattavali. In Nicaragua wurden die Texoxes, als Hexen gefurchtet |s. Squierji Als die 
Stinne der Opferer im Gebrflll von Tigern nnd L0wcn gehört wurde, und die blutver- 
sehrenden Opferer, um nicht lingcr den Gittern nur Intecten an opfern, Menschen stahlen 
(für das Fell Naxilizib aus Tularl, warfen sie die abgetrennten Köpfe auf den Weg lim Popol- 
Vuh. von den Vukumay oder Siebcn-Sium men (mit Tamiib und Itocab gckommeni und den 
t*okomanen. Im Fest Xipe-Totcc bekleideten sich die Fncster von Mexico mit der Haut 
der geschnndeneo Fran. Wenn die Stadtbewohner bei dem Menschenraub der Qnicbia von 
Cawek (auf den Kussspuren der Tiger und Ln^cn) sie verfolgten, fanden »ie nur 
Nebelregen auf den Bergspitzen und Lehm (als die Jungfrauen geschickt wurden, um 
von Naual dem Geist Tohil's gcsch Wingert zu werden«. In den Tabayaras von t'ernam- 
buco fanden eich Stein-Monumente {s. Denis). Die Mangues (in Nicaragua) grenaten 
mit dem, als Cbololteken oder Cboroteken, vertriebenen Tbeil der eingewanderten 
Azteken. Tecprttl oder (bei den Qtiiche^i 'l"ih;is iTok in Yucatanl wurde nl* Stein des 
Lanzenpfeil verehrt ibci den Cbichimekeni. Im Tempel von Izamul hiessen Omul oder 
Homul (Erhttbnng), als Ce Ca (Heiligthum). Von den Hangues ^Makemc oder Herrscher) 
in Nicaragua waren die Cbiapaneken oder Cbapaneken (Cbapa oder Ara-Vogel) ausgewandert 
Im Papp-ffol-Chac (cava de las Cabezas y rayosi genanuteu Pyraroiden-Haus der Priester 
(Ahkin oder Alakinf wnrde orakelt in Yt/;im:i?i neben der Wohnung de"< Hnnpictok Capitan 
que tient exercito de ochu nui pctieruaiesi, ai» 1- ürst (s. Lizaua^ Von /amna in der Cen-ial 
aus Osten (Likin) kommend, waren die Kfistenpnncte benannt (in Yncatao). Die Geschichte 
(Yttcatan's) lag in nnos aniiguos curacicrcs, mal eniendidos de mochos y glossados de unes 
inJios antiglios, <jue son liiin^ de In«» s.icerJotes de pus diose*, qne '<on If>^ que solo subian 
leei y adivinar, y a quien crcian y reverenciavan los demas, como a dies destas ($. Lizana). 
Die Strassen oder DArfer von Coznmel waren gepflastert mit Stufen (tnr Zeit Grizalva'e). 
Von Yuamal liefen (für die Pilger» Strassen (nach Tabasco, Guatemala und Chiapa) 4 todo» 
los cuatro victitoH is r,i/;tna In den Tempeln von ^tz.-imal wurde die Figur des Königs 
Ytzamat-Ul ^el que recibe y possee la gracia o rozio y sustancia dei cieloj verehrt ^Lizanai, die 
Todten suferweckend und beileud mit dem Bilde der Hand Kab*ul {mann obradora). Ytzamaa 
oder Hun Ytzanina (Yax-Coc-Abmut), Sohn des Gottes Hunab-Ku (Einsig Helligen) erfend (im 
Vucatnii die Schrifizeiclien Miach Cogoalludoi. Sentavanse los Chaces eii los .)it.itro esquinas 
y tiravan un cordcl nuevo Je tino a otro, dentro del qual nvtnn de enlrar todos los que avian 
ayuoado para cchar el dcmonio ibei Fest des neuen Jahr »; in Vucatan (S. Landa). Die Frauen 
hielten besondere Tinte, mit den Minnern, nur den Kanal (no muy hooesto) in Yucatan, 
Cinchau-Ytzammu wurde als Krster unter den Priestern verehrt (in Yucatanju Am Jahres- 
wec!i<iel \vtirdc in Yiicat.ini das Mild des GritTc» Mam labucini iimhcrgetragen '« Perez). 
Kururumauy, der du- Männer (wic Kulimina die Frauen» schul, nahm {als er auf die Erde 
kommend, die Menschen bAse fandi da« fortdauernde Leben den Menschen und gab es den 
Thicren is. Schomburgk). Amalivaca, Schöpfer der Tauianachicra am Orinoco, verkilndet« 
diesen im (!<iii.il über d;is Snl?\vn>;'ier fahrend', dass sie die H.uit verändern 'sicli ewig 
verjüngen/ würden, lies» die Menschen aber sterben, als ein altes Weib zweifelnd „Oh" rief. 
£1 ftttgo encendian (en Puerto Kieo) con trcs palos dcigados, dos aiaban iuntos por los 
aatremos el tercero los pootan de ponta sobre la union de los otros dos (s. Sotomayor^ 
In Folge eines Usoipationavennchet wurden die Edlen Chacaltsla nnd JQMiihuin aus 
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TIachicatxincan (in Huey-TlapaUn) vertiieben, und zogen (von dem Asirologcu Hucmattta 
geleitet) ntchTollan, das Reich derTottckcD gründend, die ChalcbiuetJanetiin (F&nt der Cbichi- 
mckeo) »!• K«sig ucrkanntcn. fto mefo do« nttirakftan d« f«de, jtdelt« c cbloromcUidt«» 
cacontramse tambem« ot de quartio, ifai«a ao« qne aind« boje osasi os Uaupcs, como 
tiglial de distin^ca por conoegninte a tribu qiie cmigrou, que u«a o muiraktt.m ainde hoje, 
c a preteodida das Amazonas, quv »e dirigto para o Rio Negro (». Barbosa Rodrigue»). Die 
Chi4|iiito« (Pfeile gegen die Edipse achieatead. um di« beltModcn Haade tn vertrctlieo} 
appetaient la Itine leur mcrc (d'Orbignyi. Neben dem SchOpfer Miiheri bildete Kururumaay 
die Minner und Kulimina die Fratun ^et den Ai (uv.tkenV. In M »r.ic fraibo wurden den 
Männern MoKheln zur Schambedeckung gebracht [s. Coreal). lu Ocar.i (Hofi dea Hiupl- 
lings (Tupiiabi) fanden dte Trinkgelage statt (bei den Tupi^ Die Juris gebrancben randc 
Schilder (Um) «aa der Hanl des Lamantin oder Tapir (wie die PaaaetV L«« Goatnyoa ac 
construisent des cabancs spacicusc^, allongers, de fornu" ncloponc |am Rio San Miptielj. 
Wahrhaftig Historia und Beschreibung eyner Landtsctuilft der Wilden, Nacketcn, Grimmigen 
Mcnachfrester-LeuthcD, in die Nevrca>Welt Amtrica gelegen (Haas Staden von Homberg 
in Heaaen, 1907), Nack Abbeiaacn dea Nabelatrang'a {in Braeiiien) o pai a iehiaa natd qac 
caia o umbigo da crian^a 1». Morac*!. Die Australier (bei Port Philipp) brachen sich die 
V'orJcr^ahne nu« t« Tticiicv* l'nrcr den Faberihtcren irr finvan.i findet sich die di-di 
iWater-mamai the ornar (wiih a hody sometimes tu be like that of a gigantic fish, somctimcs 
like tbat of a linge crab) n. a. w. (a. Int Thnm). Die Sonne tieisst Tat« (Mond) aneh 
Zeit (bei den Boloccudenj und Taru-tc-cuong (wenn'» brflllti Donner, T.iru-tc-meran (wenn 
mi» den Alleen gc/itckt 'der Blitzi und Taru-te-cuhu (wenn's braust) der Wind (s. Gfittlingt. 
Die über Feuer getrockneten Leichen der Catiken wurden im Hause bewahrt (in Cuebai 
and fBr die im Kriege geftllen oder in der Frenda atarben wurde snr Erinnerung ein 
Araytoa genannter Lobgeaang vcifaaat (t. Ovledo). Naclidem der Catike mit Franen und 
Dienern (nach deren Rer;iiischun^i in einer ("rrnbe mit Erde bedeckt, wurden bei Hnldignnj: 
de« Nachfolgers »eine Genealogien (in Cucbai gesungen I«. Oviedoi. Als Chupadorcs s;iiigen 
die Prieaterirzte (in Cueba) nicht nur die Krankheiten aus, sondern auch am Nabel der 
Feinde, nn lie an bctiuben la. OviedfH. Der Tuyra (von dem Hotibüder gemacht wnrdcnl 
bedrohte mit Stflrmen iin Cuebai. Die mit dem Fürsten sterbenden I.andbauer nahmen 
Mais mit »ich, um im Jenseits zu säen, und Oviedo, dieselben noch in dem ^eOffneten 
Grabe antreffend, dus Unnütze desselben beweisen wollte, antwortete man ihm, das« wahr- 
«ehcinlieh aovie) im Jenacits bereite angetroflirn acl. »m daa Mitgenommene nicht tu be- 
dürfen (In Cncbas In Cueba wurde im Kriege auf Muscheln gcbtaaen (a. Ovlado). Die 
nicht nnr zum Schmuck im Kriege, sondern auch als Schlitz gegen Krankheit dienende 
Ttitowirung bezeichnet an Kinn und Obren zugleich die Freien, auf Stirn und backen 
die Sklaven (in CnebaK Daa Haar wurde in Cuebn mit acliarfbm Stein geschnitten 
(a. OviedoV Wegen Hirte dea Schldela unter den Indianern Cneba'a hflteten aich die Spanier 
darauf /n scM.jjjeii Die Camagoa genannten Knaben kleideten sich wie Frauen 4in Cueba). 
In Cuebn w.ird der penis in einer Muschel getragen. Die Trommel vor dem H;iiis. de» 
Saco (in Cueba) ward zum Zusammenberufen geschlagen (s. Ovicdo). Der Cuii lantuno 
atraftc die BSaen (in Meucol. In Oachue (in Chiapaa) wurde daa Idol dea achwanten 
Kriegers Yalahan verehrt. Die Geistlichen Tlamacnjcoyoti lebten (für den Dienst dea 
Quetzalcoatl in Kirtstern /iisnmmcn, der Orden der Telporhtili!/li war für Tt t/ciulipoca ge- 
gründet (und bei den l olonaken fanden sich Manche des Ccntcotl}. Indem Venus den Thierkreis 
Gbcrtcbreitet, kOnnen in wfitien Weltgegenden noch Tbierarten entatehen. (b. Pliniua). In 
Bogota wurden gefangene Knaben auf den Berggipfeln geopfert^ damit die Sonne daa BInt 
trinke (s. Xlmenez). Die Kftpfe der Kriepspefangenen wurden in die Tempel gestellt in 
Bogotaji. In N'ata und l^acora tOdteten sich Frauen und Diener mit dem Fürsten, damit die 
Seelen Ihm folgen, weil aonat mit dem KOrpcr aterbcnd (•. Oriedo). Wenn die Caraiben 
von Gnadelupc aich auf Scefahtten befanden, vertheidtgten die Frauen die Wohnaitie, «fort 
courageuacment" (a. CorealK l^i den Caraiben der Antillen konnten zwei Scbweatcm ge* 
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heirathct werden oder selbst MutJer und Tochter (nach Du Tertre), wogegen auf St. ivomingo 
Ehen mit Scbwettcr, Mutter oder Tochter to4e«würdi( galten i». Cbarlevoix) und (nach 
Rocbcfon) 1iclnthci*D die CuilNn vorM^iwetie €ici«1i«{ftterliQdib«»ca (aia niebat xa- 
•leheod). Di« Cisikcn (dar Caraibeo) wnTdcii von dan Gemeinen um Aaa&bunf dca 

jus primae noctis gebeten twic der Pajc in Brasilieni. Nach den (mit den Caraiben kSmpfeDdcn) 
Aru.ica'i fdesde el Golfo de I'arian Jia«ita et Pio Maraftoni stcijit die Seele 'Gaguchc) des 
Guten tu Hubuin fmii serner Frau im Himmel lebend) auf, während die böse dem Dümoa 
Caarareapitan «erflllt (Kodrigo d« NavarratclL Dia Tradldoncn werden dvreb die Camata 
bewahrt tviejos sabios). Chaque Fiaye or Boye a son Chemeen particutier (bei dttt Cainlben). 
Die H.lnptlinpe Jur.i oder Tibaj oder Qucvi j;iia\iro der C.iraibcn) standen unter dem 
Saco (in Cueba; und die Edela hietsen Cabra (bei Uviedoi. Wenn von allen Verwandtca 
bcaocbt und gesehen, wnrdc die Mvmic der Caraiben zugeschilnet (i. Labat)w Der mittleve 
Gebirgazig anf Sl Domingo lol doone la forme d'vn doa cleve» ce ^ni lui • feit ««wi 
donncr fc nom de Cipangi cn langnsRc Carnihe (s. Coreal). Bei den I'raticii der Niitka 
(wearing a garler or ligaturc) sind die Beine geschwollen (s. Score»by). Die Caraiben pressten 
die Waden au» (durch KoicMadcr^ Der Kett der Caraiben (aua St Viuccnt) auf der 
Rfttlcn-Inael wnrde oaeb Trnidllo in Gnatemaia gebracht («. Mc KioaenK Le nom da 
Caraibe etc. de Banare tMecrmen oder EuropSer) galt als „litre honorable" (s. Labatf. Caraiba 
hp/i'iilit)ctc einen Hcitipen (nach f'ardimi oder nach Marcpraff' den Priciter (in Brasilien), wie 
Ulialdaccr (iii Beziehung auf Volksnamen). Bei krankbeiien theilt der Malakite mit, durch 
den Bmcb welebea GebfaoeheB Rileoga die Kinderaeele durch die Aboen s« Strafen bin- 
abgeschickt ist, und der Tohunga findet dann in s Walser blickend den Weg oQd (beim 
Suchen Jen beim Abbrechen klagenden Zweig des Toetoe-Gras, der neben dem Kranken 
aulgehangt wird, damit der fre*»ende Üflmon iu ihm dann aurückkcbre (Maori). Tiki- 
abva war Ahne der Menacben. Tuna (Aal) und Koiro atammt von Mtra-te-wkarcaltn. 
Mango (Hai| und Ngarara (Eidcchae) trennten aich. Influenxa wird dem fvtmdan At«« 
Pewharewha zugeschrieben (bei Maori«. Die Makite tSeher' prophezeien dnrc!i ihre Aiua 
Kune (conceptioni — Rangi (awhiri nuku iheavcn beckoning to spacc) — 1 imu whakairi hia 
(peg liftcd up) — Ilae hae te a:a (split open tborn&j — Mahn rere (closing, a» wounda) 
— Kna tntaJ (nia cavc, tatai making tabtng neu) — Mango roriata (magcIlaB clenda) — 
Mahuta ijump up) — Papa ti rah raha (thc earth rolliog) — Timo lebbing. as tbe tide), 
pccking of a bird, — Kai Tongata oder Ruwn-ntii — a ranpi — , Po alia alia [doubtfui 
night) — Karihi (Senkcrstcin), Kupe (mit Aparangi vermählt). Bei den Stammen am l-.ast- 
Cap verlivft die Scbdpfbng: Te Abanga igrowing of ibc embryo, in aweiling of tlie abdoraeoL 
T« Aponga (graadineaaK Te Takune iii tkunc conceplion, iti amall). Te Rune riihi ralii 
long). Te kune hanpa (seckingi. Tc Ranga haiitarpa 'pultinp in line* <>r in ordcn. Te 
Jti (small). Te Kore uiuihing). Te Kore te Whiwiha ^nuthiog, not possessedi. Te Kore 
te Rawea (nothing, not deligbted witbj. Papu (bubbling up). Ta na (moamiog garncntal. 
Tama«a<-takc or aon Itama) of tbe takc (rootK Te kanoie o i« nka (vnlva)^ Te kawiti 
witi clitoris . Tc katoa toa (ulerus^ Tira wai te kura (Penis des rothen Blutest Muri- 
raiiga-whcnua mit Mahn-ika vermahlt. Taranpa mit Ira uhaki vcrni;1hlt Maui-potiki mit 
Hine rau mau kuba vermahlt u. s. w. dann: Maui potiki ipotiki or youngest). TikL Toto. Tc 
ewc iPlaeania of embryot. Taka bap«. Tau wbara kiokio {cbildren of Mavi), (Framdcr 
des bunten Haoeet), Wbai tiri (ton of Tau wbara kiokioi. VlLuy.y Tawhaki (Hema). Wabi 
eroa. Rata. Pait ma tani;a tanga. Pai mshu tanga. Rua Tapu. Taha titi. Ra kai ora. 
Tama ki te hau. Tama ki te ra. Tema kite kapua. Pabi. Rere. Tata. Maire. Maika 
tra-maoawa^piko. Tama«iea«nnL Tama^tea'roa. Tama-tea-mai tahiti <of a diaunce^ M«ri 
wbenua (lady of New Seeland, Frau HaTaikiV Tamalea. Kabo-agon« {anceator of tbe 
tribc Np.irt-kahii-nptintt or itmttinti contempor.iry v-hh Pornu-rangi (anccator of tbc Ngati» 
Tourou), von Kahu Ivcrwachsen) ngunu (Würmer) unu (auf häufcni. 

Whcn in camp, tbe iuslruciion conilnuea geuerally a> to ihe dutie» now dcvoWing 
opon tbem by reaton of their baving nachcd maohood (bei anatraliachcn PobcRit»- 
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weihen* und ..the^c rulc« of ctinJuct .nre*" The frinclp^il nnc« i? Icast, for to cniimeratc Them 
all would require an essay on the tnbal and social li(e of the Kurnai|. Tlie youih» arc 
iaftnict«d: t. To liftlen to, and obey tbe old men; s. To «biirc «rcrjrthinf they hav« with 
tbeir friend«; X To live peaceably with thcir fricnd*; 4. Not tO inicrfere uiih girls or 
married women; 5 To obey the food rcstriclions, uniH thev an- relea«ed from them by 
the old men. Sume .of the rules wkich I h«ard inipre^sed iipon tbe Tutnurriag arc 
curiooi. Tbey wck not to atc tbe rigbt bind for tnything, vnlcM told to do «o by tbe 
BDlIawAiiK. A breaeh of thU nile, they wcrc infomed, woald eeriaioly eaaae Gumil — tbat 
ia to »ay, somc magical substance. such a^ Hulk — to Rot into Thi.> ntfcnJinp mcinbcr, which 
would require the doctor to extract it They werc cautioncd not 10 go ncar an enccinte 
woman» oor to kl a woioan'« »hadow UM acro»» them, nor to petmit a womao to makc 
bread for lb«m, under tb« certainiy tbat »ocb acta would cause tbem to bccome .tbln lasy 
and stupid". Btii u woman miglit cood un oposMim for the novicc providcd ii were a 
male, and the cn'f.tils had bciii oMra.tvi bcfme shc tourbed it. '!'he niU-< ,i- to food 
animals are as follow»: — The novicc may not eat the femalo ot any animai, nor tlie cmu, 
Bor tb* poreupine; bot bc may cat the male« of tbe conmon opotsnm Ibe riagtail opotaum, 
the rock waiiaby, ihe small «cfob wallaby, the buslirat. the bandicoot, rabbit — rat, the 
brushtail, and the Ihing mouse He bcL-ome» free of the flesli nf "'ic forMdden animals 
by degreea. Thi» fteedom ii» givea him by one of Ihe old mcn suddenly «od ooex- 
pcctcdly, amearing tome of the cooked fat over bis face 4a. Howitt), Mit dem Einiritt der 
Mannbarkeit, dem it. Jahre, findet die Beschneid ung Jncision, nicht Circumcialon) der |noge« 
I.ctitc Ktatt und dann ihre Aufnahme unter die Klmurraii, unter ilcrun <;c vjch ^iiic \ulrJij:c- 
Stellung durch Au>zcichnunf; im K;<mpfc ta erringen haben. Hi« zur Heilung der Wunde 
tragen dieae Jünglinge ciacn eigenthfimlichen aus Bälgend kleiner Vögel hergestellten 
Schmuck; derselbe wird, mit den Schnibela an einer Schnor aufgereiht, braniartig um deo 
Kopf geießt \u:h bei den Madchen findet eine Operati n i.:tt: die haben dann da> 
Gesicht mii M.I I ■Aii-^'. tc^trichcn und lepen einen aus l isenkettchen nnd Kurimii'^chrln 
gebildeten Schmuck um die Slirn ibci den Masai in 0»tafrikaj. Die Lager der 
Krieger und NIcbtkrieger werden getrennt angelegt, doch wohnen auch von Icteterea 
einige angesehenere ältere Leute unter den Kriegern. Nachdem die jungen M&nner 
de* RSu^erlcben» müde sind unJ «sich eine ihren Ansprüchen cntspreclic ;i Je .\n2ahl 
Rinder erbeutet haben, nehmen »ie ein Weib oder mehrere und treten damit unter 
die Elmörua. Da eine dienende Klasse und Sklaven nicht euistireo, ist die Viel- 
weiberei eine Noihwendigkeit; so finden wir bei den reicheren Leaten, die einen Vich- 

sland von mehreren Hundert Rindern haben, lo Frauen und mehr. Jic mit ifiren Ktndcin 
das Vieh pflegen und die häuslichen Arbeiten verrichten, i^a übrigens bei den Massai mehr 
denn bei anderen uncivila»irtcn Völkern ein Unterschied iwiscbcn Armen und Reichen 
hervortritt, so sehliessen sieb ärmere Leute, d. h. solche, die es aus irgend welchem Grunde 

lU keinem nennenswerthen Besitzstand gebracht haben, den Wohlhabenden an und ver- 
richten tMttistc bei diesen. K« findv-r kein Kauf des Weibe« «tatt; der Sohn bc/ctchnct 
dem Vater das Madehen, welches er zu heirathen wünscht, dieser gehl zu dem Vater 
des leutereo und bittet um die Tochter (s. Fischen- Beim Tode des mcuicaniaehcn 
Königs vereinigten «ich die Senatoren <Tecatlatoques}, die Siammeslltesten (Achcacaubti), 
die Feldherren iVautcquioaque»! und die Priester (TIcnamacaques oder Pupasaqnc^i /ur 
Wahl i». Sahagunj. £ra natural de 'i ula (s. Mendietai „Quetzakoatl, tc l'apa par exccllcncc" 
iß. Beauvoial, und diu Weatmeit, (als Irlinderi, deren Spuren die Norweger in Irland fanden, 
worden Papaa genannt tnaeh Are FrodaV Die Mexicaner ktmpften nach Stadtqnartleren 
geordnet ibei Teiozomocii. Beim Tode Acamapichtli'» König von Mexicoi wurde (trotz 
des Widrr«.!.»nde» der Prie»«crsch.^fti Huitzilihuill als König von Azcapoizaico gewählt 
(6. Icaza y Gondra). AU die Opferer (nach Aufgehen der Sonne auf dem Berge Gaguois) 
die Götter befragen wolhen, die aus dichtem Gebfisch der Berge hcrrorgllnxten, hSrten sie 
nur die Stimme des Antliuea. In Zamayac (in Xochiltepec; dauerte das Heidenthum, bis 
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„le dcrnier griuid prctre, fiiit prisonnier en pir Ic l'cro M.irgil de Jesus, franci«can, 
mourut au monastere de Chritto Crucificitdu de u Antigua Ouatcmala ttratisporic plusicur» 
foi« da» le« royaamct de l'Enrope). La gnnd-prttrene du tcmplc «ontemln d« Haehnetaa 
worde «niaetlt (bei der Zerstörung durch NuAez de la Vcgat. A Tehuatttepic le sacer- 
docc de Mtfla, crerce par Cocijopij, sc pcrpctua (wie sein Sohn Coquitchi'. Als bei dem 
Aufstand der T^endalen die Mi»sioaire in Cancuc und Oxcbuc ermordet waren, emeutcB 
eich in Pelenquc 9»d Ococingo ceff vonles det tempt ratiqnet" (t. Bramnrl. Tohil (alt 
Yolcuat-Qaliialcnat, Gott der oacb dem Avtxug aas Zayva in Talait surfickgebticbcoen 
Yaqui Mexico'*, von denen ein Theil im Osten Rc<iiedelt' wurde (unter den Qiiiche'si von 
Balam-Quitic getragen «auch als Gott der Taoiub und ilocab in Danlu Die Vaqut (oder 
Wanderer) werden mit den TollecatI identificirt. Copan (oder Copantlij war (nach Garcia) 
Haapiaudt von Pa*Yaqvi der CtaiqoimBi« (mU der Chorti-Spraehe, Diaicct d«a Pokonaia). 
Bei der Ucberschwemmung der Sonne N«hui-Atl ta!» die Menschen in Fische verwandelt 
wurden), schlosi* Titlahuan Jen Mann Natu und die Trau Ncna in den CyprcNsen-n;ium 
Boot) ein, und eine Achre Mais luotcr Enthaltung von Octit oder Pulquci, bis zum AtsUutcu 
dca Waiacr«, aad als tle mit dem «ua Hol« geriebenen Feeer die Flache rdatcten, bemerkten 
oben die Gfltter Citlallinicuc und Citlallatonac den Rauch, worauf Titlacahuan-Tezcatli- 
poca herabstieg, die Fische in Hunde (Chichtme) umformend nicli dem Codex Cliim.dpo- 
poca). Das Haus Cawek (neben Ncbaib und Ahaa-Quichc) schloss neun Chinaroital (Krb- 
furstcn) ein. Neben dem Gott Tiotiiba^bimalcan iTsotiiha oder Fledermaus) wurde 
Cbay«Abah (Obsidian-Stcin) duceb Ofht «»n Schmetterilngen vercbrt (bei den CabcblqnciK 
Bei rufnte^ ^s. Jarrosi fanden siclt al«; Krtnigc von Tiilan' Tannh, Copiclioch, Talcl Ahn«, 
Ahop igefolgt von Nima-Quiche). Im Codex Chimalpopoca folgen iii Tulani die Könige 
Topiltzio-Quet^alcoati, Huemac, NequaroetI, TIacateotzin, Haitz ilpupoca (fumce dcpincs). 
Im Codes Cakcbiqnel leitet GagaTita oder Hacaviii (iteu d'ipinea) die Einwanderung der 
Quiche (&. Brasseuri. VukiiU ('.ikix, der sich als Sonne erklärte (wie »eine SChne Zipacn«, 
als SclMipfcr der Frdc, und C.ibrakan, als Erschüttercr de«. Himmel«', nährte «iich von den 
Fruchten des Uaumes Nanzc oder Topal, in dessen Zweigen verborgen Hunhun-Abpu mit 
dem Blasrohr die Kinnlade abscboss (aber beim Ergreifen einen Arm ausgerissen hattc)L 
Unter den :>ieben Schwarzen (in Soconusco) wurde Coslahuntox verehrt Der Häuptling 
der N\:haib unter den Quichc) hci^>t ttzcuin (Hund| oder Hun-Izcu. Für die in einem 
Blumengarten durch Vögelopfcr verehrten Göttinnen Touacaj^o oder TzinteutI ^s. Torquemada) 
oder Tonacayo (Getreide, Brot und Nabning bitcnd), wurden swei Priester aus Sacbxig- 
igbrigen ^wiblt (a. Ilendieta)^ Die Totonakcn aasen ans Krtutern geknetete Gfttaen» sowie 

fdrcif.ihrip* den Toyolüsyttaqual oder Toyoliaytlaqitatl pcnanntei» Teip (mit KindcrbUit pe- 
mischtf. Die von den Azteken eingeführten Menschenopfer wurden von den Totonakcn 
onwiliig ertragen (zu Coriez' Zeit). Nach dem Codes Cbimalpoca waren die Menschen 
irienMl geUldei, bis dorcb Quetaalcoatl vollendet. Für die Menschen (nach der in Fische 
verwandelnden Fluth) sacht Quelzalcoatl durch die Ameisen (Azcatl) den Mais in Tamoanchan). 
Utitih in Paxiti empfing QueizalcoatI (dem Oxomoco folgte' Die GOttin Itzcuchay mit 
Quet^akoatlf wurde neben der aufgehenden Sonne angerufen (s. MictIan). Chimdlnian 
(Mutter Ce-Acatl's) wurde als Cibna-Cohnatl (Sehlangenfrao) vergStlert Topilttin-AcaitI 
I König von Tula) herrschte in Chiapas <Quctzalcoatl verehrend). In Terrayuco wurden 
I i^currr» von Schlangen verehrt nerii il Iii.iv . Aus Valum-Vot.in iCtiba' kommt Volan 
nach der Laguna de Terminos ^uach dem Tapuha genauateu Land au der Mundung des 
Usamacinta, bei Ankunft ans Xicalankaf, die Stadt Na-chan oder Palenque gründend, unMr 
den Chan (Scbte^n) oder Txendaten, als Tiequil (in langen Gewindem). Votan (in Valnm- 
Chivim au> Chivim stammend. leitete ^icl1 von Imox ün der Abkommenschaft von den Chanl. 
Den Uimcken folgten Chorotcgas tVitzuahuas) aus Aurqui und Costa Nucva, worauf diese 
oach Managua auswanderten. B:;i Ankunft der Olmeken aus Xicalanka herrschten die 
Quinames oder Riesen in Tabaseo. Die Begicmng der Fürsten Ton Toltan war auf )s Jahre 
festgeactat, indem bei frfiberem Sterben ein Rath regierte, bei Itngerer Lebensdaitcr Ab> 
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daokuog eiotrcUu muHl« (leit Cbaichiub-TUiQoacj. l)ic Tiulohilcn uur See aDgekonuncB) 
logen T«n Tolltn nach Gulemtlft. Nach T«iotonoc koDuit Tollio (doe Abkinnog} 
von ToBttlaD (Ort der SonatV Nach Vcrtrelbnag der Zoqmet kricften die Cbiapaackcn 

mit 7.ri\ii\cs, T^cnJak-v und Cabrile» i». Garcin Die Meiisdienopfcr wurden als Gesandte 
an die Gottheit beauftragt, um Ende von Noth und Sorgen zu bitten tbei den Totonakcn). 
Teotl (bei Nezahualcoyotl« aU Tloque Nabua<)uc (in Krater-Ursache). Ipaincmoalom (der in 
Ulis, uns erbtitl. Haoab^Ku (Eiattf bcillfi. Harakaii (die nifeade Sttoun«, da» Hen de« 
Himmels). Daa voB Cortei zurückgelassene Pferd wurde (Aber Donner und Blitz) als 
Tfiminch;ik, der weisse tcfiaki T.ipir T/imint verehrt ^in l'etem. Griialva sah lin Coztimeli 
algunas ca»as pequeAas (como la eatatura de un hombrc, poco mas i meno), paresciu eraa 
ea»as de orafioo i dond£ loa iedioa tlesen av» ydoloa (a. Oviedo. Udatlan oder GnaBar- 
caah der Ahao-Abpop ernanotc aeinen Sohn tnm Abpop^anha. Micdaa «nrdc gcgrflodct, 
alü der Greis mit dem Mädchen au» dem See von Hiiixn hervorgegangen. Der Oberpricster 
Teuti reaidine in Mictlan. Cipactoual (Mam oder Abneogrci») auod an der Spitze des 
Kalcndera ala Clpactil oder Imaz (Tonacateacli oder Oaietencli). Bei Eiowaodcruog der 
Chicbiaiakcn verbanden sich dicae mit des surHekfeblicbciicD Tolteken aod dea Aeolhnaa 
von Tezcuco, das, bei AngritTen der Tepancken von Atzcapuzaico, Hülfe erbielt von den 
Azteken Mexico's (worauf der Zweig der Tep.inekcn von TIacopan in den Hund aufprnommrn 
wurde. Oaomoco, Cipactunul, ilaltciani und Xuchicaoaca crtanden die A«tiologie. Die 
Abgih beatinntcB die Opfer* das Hen, das ata AnmfuDg der G4}tter in die HAbe geworlbD 
warda. Musici sunt et pictores et idonei maxiaac addiaceodls artibus lin Chiapai, fuere oltm 
Nicaraguens«» Herrera'. Na:li Aii5w andeninp vom Berge Chipix^ab ssurde die Sonne 
gcscbcn tauf dem Herg Gagawiiz«. Als die Quiches imit den Yaqui) auswanderten, wurde 
Tobil von Balaia-Qaitie getragen. Der Kftaig Chiapolon herrschte in der Stadt Moscobo 
dea Landes Aguanil (t. Oviedoi. Acxopal (Kdnig der Qnieh£) setxtc adncn Sohn Xinhtemal in 
Iximche ein Neben ßisteot iden Gott des Hungerst wurde Chtqninatit und Hecat in Nicaragua) 
verehrt (». Oviedo). Im Hauptteropcl (Nicaragua») verbrachte abwechselnd t-iiicr der Caciqae 
ein Jahr lang mit Fasten and Beten, und dann le boradan las oari^et. por scAal qae ba 
seydo padre de mexqulta, por grande bonra <i. Oviedo). las Tempel der Teoba wurden die 
Steinfiguren mit Blut besprengt (». Nicaragua; Sala por la boca ana como persona que 
«e diee vuHm Am Cerro dcl Wnado in Tchunntcpec) ist die Figur eine« Reh sculptirt 
(s. (tarayj. l.o» Ulmecas y Xicalancas (s. IxtiiUochitl) veoterco en navios o barcas por la 
parte del Oriente baata la tiem de Papvba (am Rio Attbolae Riesen treftad). Aagelalebsidi 
worden idula ih. Beda) durch Dcofilgild lTeufclsgenos^el übersetzt. Bei Magdalena üa Tehuao- 
lepcc) fand sich die Figur \Vi\opccoi h.i «; mach Burgoay. In der Höhle von l'etapa un 
Tehaaotepec) findet »ich der Abdruck der Hand (incl. Finger», liet Guatuico lin Tehuaotcpec 
wird das Krens des heiligen Thomas erwtbnt (das Drake xa aeratflren gesucht). In 
Anfang (bei den Miitekeal aparacicron visiblemente on dios, que tiirvo por Nöwbre un 
Cicrvo V por <>öbrcnombrc Ciilcbr.t dt l.cüii, \ una diosa muy linda v hermo^a, c\ne su Nombre 
fue un ciervo y por sohrenombre Ciilebra de Tigre iGarcial Lucosa nemora consacrant 
(die Germanen). Juramentum contra utiliutem eccleaiasiicam praestitum non tenet (nach dem 
Secreialen-Recbt|. Der Loekoeman genannt Seber beseichnet (beim Tedcsfiilt) den Scbsl» 
digen (unter den Negern Surinam'^i). Les Vieux ont un baragoium lorsqu'ils prennent 
quelqnc Jcs^cin de ptierre, qiic tcs iennc«! n'cntcndcnt point 'hei den Caraiben The family 
or tribc of thc tnjuring party are looked upon by the lamily of thc murdeicd luan as 
tbeir jfato" or object of vengeance (bei den Maori). Die Shaadoos und Pools xerffillen in 
„cleven scpta." (a. Hoghcsii Neben den MitaJldnes (Kinder oder Abkömmlinge) an der 
Sierra Morena, wohnen (am Tapjjf)/' die N.ibt-ninras mdcr (ii ll^•.u1ll en und /wischen den 
Flüaacn Corombinare und Gipararc zu den Cbiriguanos gehörige Ababos (». .Martin»). Bei 
dem Zuge der l'upi ana Sfiden nach Para (an der AnMXOiien*MAndiing) wurden die In daa - 
Innere verdriogicn Stimme Tapoyos (die Westlichen) genannt {a. Martina|k Fncron aaii- 
guamentc y en difereniea tiempoa sujetos los Muxos a los Nauvas^ gcatc feroa» y a los 
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Mojcat ff. Picdrahitar Die (zu den Crens gehörigen) Ptiris iRSuben, als Sabonam, Uambori 
!ind Xamixana (zwisclien Scrra da Mantiquein tinJ P.iraiba-Fluss) trcrniTcn sich von den 
Coroados i^oder Tschack-Kuibci. Wie ein KnrunkeiKcr iii da» Kleid des ilaioc, so wurde 
liA Tniakeobold iu das dt» Totoehdi gekleidet, die ücttiic ftttattetcn iodeM nur «ItM 
LevlCD die TniDheolicit The oamc by which iheir eonttitOtJon or organic law ts knowa 
nmon^ thcm is kayanerenb, to whicli tlie cpitaph kowa, „great", is frcquently ajjod. Thi« 
Word, kayanerenh, it »omctiincs rendered Jaw " or j>leagu<", bat iu proper meaning secm* 
to bc «peict". It it med in tliie Milte bj the miitioMfiet in tbefr tniDtlttioat of tkm 
•eriptnre» tnd tiic pnyer*book. lo «ach cxprettioot at the JMaot of Peaec", jihe antiMr 
of peace", „givc peacc in otir timc'" \vc find kayinerenh cmpIovtJ with ihi* meuning. If§ 
root i« yancr, «itpnifyinp „noble ' ot „i.\ct;Uciit", with yields, atnong rnany derivative», kavanerc, 
^oodncsi", nnd kayanerenb, „peace", or KPcacefulness". The national bymn of the con- 
federtcy, tnng wheaevcr tiieir. „Condoliog Coaneir meett, eommenee» lellb a verae rebr- 
ring to ihelr league, which is litterally rendered, „'ac comc lo grcet and thanit the Pe«C«" 
ik.iv.i nerenh^ bei den Irokesen t« Haie». Die MounJ'- Pok-yun oder Tuulwunni» hei'i^en 
(wenn Begräbaifttc) Muuru Kowuutung (bei den Chaa-wurong StamiD) und (bei den Kuurn 
Xopan «ooQ Manrop Kaakce (t. DawtMi). Bei den Pottowatomie« tttsd die Weit nntcr 
»uro Great Spiritt" (Kitehentoaedo nad MaichemoDcdo). Die «Slavca* geminnt« Chipewytna 
unter den Tinney (am Lake Athaba.^ka. wurden von den Ayi»-iyiniwok fTyiniuok oJer 
Menschern oder Killtstini (Christincaux oder Cris) zurückgedrängt. Mit dem Owihian gc- 
oaaateo lila^rohr werden Tbontchcrbcn lum Kmokmaciien geschossen ibei den Cbippcwa). 
Nco (the Creat Spirit of llfc) in the apper regios« of «pacc (bei den Iroketeak. Aaf dem 
▼oa Coogarees bewohnten Gebiete warden in Urnen begrabene Leichen gefhudcn (in Ca- 
rolin.i' Hie Hnron- JrnUeson i .1- Huronen oder Wyandot, Atti wandaronk, Iroquesen, Erica, 
Andastes oder Concstogas, luscaroras u. s. w.» verbanden »ich mit den Algookio gegen die 
Ailigewi oderTatligewi, «oa denen die Chootau (nad Cherokesenl Qbrig blieben, «ad nach dem 
mit den Ifokeaca antgebrochencn Krieg (wihrend die Attiwandaronk oeatral blidtcn) flftehtetea 
ilf Huronen 7ii den AlRonbin iforlan die Feinde Jci Iml^^i^cn, mit Vorhut der Mohirancr 
gegen die Oneidas und Caricngaa», wihrend der Kncg mit den (schweifenden) Ojibway in 
eisen Bnndctabachlu«« cftdeU (nnter Thellong de* streitigen Terrain»!. The opinion prevaiU 
amoDg this tribe, that the Indiana will bc destroycd at the expiniiion pf thirteen gen«- 
ratinas ftrom Ibc crealion, or at the cxpiration of three generation after the present, they 
arc ncw making extra fea'i to propiti.ite the Great Spirit and siipplicatc liim to extcnd 
tbeir timc (». Fletcber/ für die Winncbagos 11854). Durch die Couuewangos vcnrieben, 
«nndeften die Catswbas bis Canada (dnrch Kcntackjrl nach Carolina <mit dea Cberokce 
IcInplinidV It is • tradiiion that the Cliff-dwelk-rs d»clt originally in villagcs likc other 
piicHo^, biit t!ie incursions of ficrcc tribc<i. lile the Arapachoes anJ tlic Comanchcs. drove 
thcm from thcir original teatt. They ticd to th« faatne»»«» of the ciiiU, and tbere madc 
homca fer theansclvts, ontil driven oat by »tarvatloa, as their eaerny kcpt tbeat in a con- 
tinnal siege, oocvpjing the irallcys below for entire seasons, and conpelliog the inhabitania 
of the clilf to flce over tliL ..^ To distant pluces. This is rendered plausible by the 
rcscmblancf of msnv of tbc clirt-d Wellings 10 the Pueblos. The villagc systcm of archi- 
lectiire ts manitest herc, with tbc !>amc fealurcs as among the tcrraced buildiugs elscwhcre, 
«itb the csecption of the terraces. The commaoistic »ystem at leaa^ ptevailed bere <s. Pect), 
The name usually givon lo the Hook of rite», or r.uher to its COOteMs, h, in the Canieaga 
dialect, Okayondönghsora Vondinn.ise lor in the Frcnch missionnrv orthography, Okiion- 
tonhscra Joatenuate), wbicb m»y bc rendered »Ancieai Rite» ot tlic Condoling Council." 
Among the many «onneils, civlls and rcligiona, tribal and fedcral, in wblch the public 
spirit and social temper of ibe iroqnois fonnd their most eoagenial and most populär mode 
of display, the Yondcnnas^.-, Condoling lor Mourningt Council, held the highe«t r.irik. 
It was, in a cerlain way, typical of the wholc, and coniprised the elcments of all ihe other 
Council». In iu carlicr form this Council was 001 pccuUar to Ihe iroquois. Wc knew, 
Bastian» America III. tO 
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from the Jcsnif rcport^, tlint it was the custom of the Hurons to hold a public lamcntation 
for ihe dcath of a chicf, and at the tarne time to appoiot aaotber wbo &bould take bi» 
place ind «Mumc bh itmfc Bat ibat whleh «aiosf ttac Hnront wm incKly « iribal cn«t«iii 
becBDe, in th« Iroqnois form of goTcrnmcDt, «n iiBporttAt inttitatioo, «sacutial to tbe 
maintenance of Ihcir »täte. Bv the ordinancp of tlicir it wa« rcquircd that the 

nurober of their federal senate should be maintened undiminished. On the death uf ooe 
•f itt m<mb«n, it «*■ the inty of the oition to «bieta he belonfcd lo notlfy the oiber 
BttloBt of the evcnt, «nd of tbe tiine and place at wbich be eronld be iameoted and bia 

»ucccs^or in«itancd. The nolice wa^ piven iil tbe iisual manner, hy nfHcial messcnger«, 
wbo bore for credcatiaU ccrtain strings of waippam. appropriatc to tbe occaaton. The 
place of meeting wa« eoBOioBlj tbe cUef lom of Ibc aaiion wbkb bad attflered tbe loea. 
la tbia natioo a fatnilj coudcII, under the pmideocy» and aubfcct, indeed {«a haa bcc« 

ahownj to the controlliag dccision, of the Chief matrone of the dcceascd Senator s kiadrcd 
— usually his mother, if she »urvivcd bim — wa« in the mcintimc convnked to select bis 
successor. Tbc selection must bc approved both by bis ciati and by hts natioo; but as 
tbelr teDtlaaent» ivere generally knowo beCorehand, tbia approval was rarclj withbeid. 
IndccJ, the miscbief resultitig from an unsuitablc choice was alway» likcly to bc alifbt} for 
holt) tliL- n.itiunjt Council anJ t?)c ftder.tl >cn3te bad the r;t;lit uf dcpo^ing -tny mcmber 
wbo wai> fourid unqualtiicd tor tbe otnce. At tbe appointed day the chiei» of the otbcr 
iMiions approachcd tbe place of meetiof. A multiriide of their people, naen and womco» 
MMlIy acconpanied tbem» preparcd to take part both in ibe eibtbitiona of gricf and in 
the festivities «hich nll'.v.ivs fnllnweJ ihc tn»tnl!alion of t!K- ncw coiincillor. Tlie .ipproachinj; 
Chiefs halted wbco thcy reached tbe border of tbe ^opening". or clearcd ipace surrounding 
the town. Hera took place tbe «pprcUBinaty «cfcmony". »tyted in the Book of Ritca, 
i^yaghnjonkwarakda", a word whieh meana aimply ihe edge of tbe wooda." At tbia 
point a fire was kindied, a pipe was liglited and passcd around with much formality, anJ 
an adress of welcome Nva« mndc by ttie principal rhicf of the ins iriti»» ruition. Tin- !apic$ 
of thi> addrcs!( coaipri»cd a siiiguiar mixtiire of congratulation and condolence, and seem 
to bave becB preacribed forma, which had comc down fron immemorial antiqoliy, aa appro» 
priate to the OCCaaion \*. Haie). Onitsa veut dirc la cuissc en gcneral (im Irokesischeny, 
mai^ il V a un mot particulicr pour dcsigner le dcssous de la cuisse, la snrf.ice pnvtcrimre 
de la cuisse depuis la baoche ju»t}u'au Jarret, c'est le mot oeleoa. Kgalemcnt pour dcsigner 
la partic de 1« cuiaae qui fait face i l'aiitre. Cette partle de la caiaae, qui touche i la 
aclle, qoand ob eat k cheval, oo ae aert d'on termc apecial innd ao beim Beiael. Tbe 
soul (or shadowj follows a widc beuten patli towards the wcst ibci Jen Oiibwai, enters 
a long lodge, in which all bi» relative», gcnerations past, arc congregaied i&. Warren). 
Die Menden füllten Augen nnd Naacn der Büficischadcl mit Kr&utcru, tu appca»e their 
apirita («. Bradbury). Neben Neo |the Great Spirit of Life) wurde Atabocan (tbe maatcr 

> of heaveni verehrt tTarcnyawagon , als Hüter des Himmels und Agreskoc, aia KriegsgottL 

Das heilige Feuer iNina viücai im Sonncnicmpcl wurde im I-'nnntc^T erneuert I>ie 
aus Mai» «Zaraj dargestellten 1 alismanc (Conopa») sicherten die hrnte als Zara-Conopat. 
Von Tonnapa Vibinqvira vertrieben ftüchteien die Dimone (Happinnnoa) nach den Berg> 
gipfeln ^als I.loques oder Quinaroarisj. L arc-en-cici, Kuichi, etait QU aertritenr du Soicil 
(s. Legrandi. Mayta C ip.i^ füt i-o J Tot ci:), /nr ^«eubckleidung der Huaca. Mit der 
I-'onnel Yacarcay vom inca beschworen. Hob der Huuca. Mayta Capac verehrte die Gold- 
platte mit dem Symbol dea Schdpfera i«. SantacnK)L Die Teocbichimeken genannten 
Chicbimckcn kamen tut See anf Ruderbooten nach Teocolhuacan Axtlan (nach Chimalpabin| 
zur Auswandeninp inis den HöliUn Leute des VoI'kcv sprachen nicht persßniich mit 
dem Guaca (porquc tenian gran tcmor\, sondern durch hechiceros fcomo sacerdotes). 
Seiner Rede im Munerleibe genl»», baute Topa Inga dem aus einem Stein redenden Guaca 
(in Irma) einen Tempel \ah Pacbacamac). Vimeocba idcntifii avec le bon Tonnapa 
(IHomme Blanc), dout Tun dea noma eai Viracoehanpacbayacbicacbao, l'inairactenr du 
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monde Viracocha {%, C««taingV Die vor d«n MiMioDlreo in Redaccioacs vereinigten 
Cario<i in Paraguay iiind Süd Brasilien ) wurden Guaranis genannt. l>ic Guarani<^ 
in i'araguav haben mehr btldung»fähigkcit ioach Marliu») gezeigt, als ihre Staromet- 
genoMcn in Bolivia «die Cbirignano», Chineaca, Gnaraias, Cirionoa), aU Waat-Tupia. 
Dt* ci43o p. d.) in Fani afsfilleDdeo Chirigaanoa wnrdcs voo laca Yupaii<|oi zurück» 
getrieben. Der Gott Tamoi (Grossvatcrl hnt den Gtiaraios den Ackerbau gelehrt. 
Die Apiacas oder Menschen (uuter den Central-Tupisi cr/ichen die gefangenen Kinder, um 
sie zn Tddien. Die Ost Tupi« (oder Tapiaamba der KüMe), die in der Lippe HoUpfrüpfc 
tragen, verbanden aich den Portngleaen. In der Proviot Mato-Gro«ao gleichen die Gaay- 
cnnii (mit Sprachverwandtschaft der Abiponen, Lenguas, Mbayas, Cahans, Parexis, Guachis, 
Giiatos, Chamicoco< Jen Indianern de«. Crafi f'Jinco l'very Ui-li chief or Povaner lurdl 
haJ an asiistunt or war-chicf (Ro*kenrakehte-kowa, great warnon to cxccuto hi« Instruction» 
(bei den Irokeien). The wholc Sencca-natien was dccmed and waa atyled in Council the 
Doorlieepcr (Ronhohonti) of the confcdcracy (a. Halek Th* annoai Buali {Puaklta) waa a 
fast (bei den Crccki. Gada Indio ohedecia al curaca de pachaca y el de pichnc.i ,it de 
guaranga, y el de guaranga al Huilo y todos al Tocricoc <s. Santillan). Die nach dem .Novi/iat 
«der Hoamac) nla Hnancaquiili oder Uacavitlnlin nnicr dem Vitahoma lebenden Priester il'eru's) 
kaateicteo aich fOr Ille Tecce Viracocha (ancb ala Ennuchcn oder Coraaca) und (unter 
Gel&bden der Keuschheit, Armuih und Dcmuth) zogen »ich die Huancaquilli in die Berge 
zurück «als Kinsiedleri. Die Guten (in Peru) kfimen unter die Erde inim Riitu /nstandi, 
die Schlechten .^1 ciclu, dunde hay fucgo" is. Santillan;. In der Puilucucu ivicfo durmiente) 
genannten Klaaae begriffen aich bia Aber 60 Jahre, dann Chaupirvcn (von 50—6» Jahren) 
pooe (35 — 50 Jahren), imanguayna 130 Jahrei, Gacapalla (16 — 30 Jahreoi, Pnellagamarn (^16 
Jahreni, Tatanrezi i8Jahrci, Machapori öJahrci, Savogiiamac 12 Jjlirei,.M')xocopari (rccicn nacido). 
Como no tuvieroQ letras para e>cribir, ni cifras para contar, baciaa sus cuenta.s con 
inndoa y lanto« (a. Garciinaao de in Vegat. Conatituyo que hnbitte |uec& particularea 
contra loa ocioaoa bolgataoea, qniao qne todoa andnvieaen oenpadoa en aua ofieloa, 6 en 
»crvir ä »us padres 6 a sus amos, 6 en el bencficio de 1a repablica, tant» que ä loa 
muchachos y nmchachas de cinco, scis, siete afios les hacian ocuparsc en algiinn cosa 
conforme a su eJaJ 1 unter Pachacutcc, „que es reforroador dcl mundo'V l'-^>e gubernu su 
imperio con tana induatria, prndeneia y fortaleza a«i en paz como en gaerra, qne no 
aolamente lo aumento en laa qnatro partea del reyno que llamaron Faratinanyu, ma» 
tamhicn hiza mucho-< e^tatutos y Ie\cs, la^ qualc» todas confirmaron muy de grado 
Ruestru» Cdtulicus reya, aacando las que perteneciao a la honra de lo» idolo» y a los 
matrimonioa no h'citoa. Eate Inca, ante todaa coaaa, cnnobieci6 y nmpliö con grandea 
honraa y favorea laa cacnclaa qne el rey Inca Roca fondö en el Cozco, annenti ei nü- 

mcro de lo* preceptores y maestros, mando que todos los seüores de vasallos, los capita- 
ncs, &us hijos y uuiverisaimcnte tudos los Indios de qualqiiiera oficio que fuesen, los 
»oldados y los inferiore» a cllo$ usa^en la Icuguu dcl Cozco, y que do f>e diese gobicrau, 
dtgnidad ni aeAoria aino al qne la anpieae may bien. Y porqne lel tan provcchosa no 
se hubiese hecho de valde, seAaI6 ntaestros muy sibios de las eosa» de los Indioa para 
los hiios de Ioü principe» v de la gentc noble: no solamente para los dcl Cozco, mas 
lambien para lodas las proviucias de vu reyno, en las quäle» puso maes^tro» que a todus 
loa hotnbrea de provccbo para la republica enavfiaaen aqnel Icnguage dcl Cozco; de lo 
qnal aueedid q< todo c1 reyno del Peru hablaba nna lengoa, auoquc boy por Ii negli- 
c^nci.i no *C- de quien, muchas provincias que la sabian la han pcrdido dcl todo, no sin 
gran dafio de la predicacion evangelica. Todos \oi Indio» que, obedeciendo esta ley rctie- 
oen basu ahora la lengua del Cozco, sou am* urbaDos y de ingenio» ma» capaccs, loa 
dcmia no lo aon unto {■+- 1616 p. d ). 

Indem in du Kthnol»>gic die Induclu'n ihre handluiiL^swcisc 

nach coniparativcr und genetischer Methode zur Verwendung i>ringt, 

10» 
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wird die Genesis der Völkergedaoken auf ihre einfachsten Formen 
in den Naturstämmen sich vorwiegend zurückgeführt finden, die Ent- 
wicklung dagegen, (ür die Scliichtungen in höher aufsteigender 
Spirale des Wachsthumsproccsses, diejenigen Schöpfungen der Cultur- 
geschichte besonders zu berücksichtigen haben, welche reinste Ver- 
gleichungspuncte bieten, so dass für unsere Culturgeschichtc (alter 
Welt) die instructivsten Parallelen bei den Geistesschöpfungen der 
Culturländer auf der neu aus der Atlantis hervorgest leinenen Hemisphäre 
der Beobachtung entgegentreten werden. Und bei dem dnrrh unver- 
mittelt gewaltsamen Eingriff der Conquistadores herbeigeführten 
Untergang der einheimisch americanischen Cultur bedürfen ihre 
archäologisch hte und da geretteten Reste jet/.t der aufklarenden 
Erläuterungen, wie sie rolicn Anfangen nach in den Stadien der Uncultur 
mehrfach schon erkennbar bleiben, unter fortexistirenden Indianer- 
stämmen, — ehe auch deren Originalität ausgetilgt sein wird (bei 
rascher Steigerung internationalen Verkehrs). 

In der Wissenschaft von Menschen handelt es sich um die 
Menschen als Gesellschaftswesen, um Aristoteles' ,,Zoon politikon", um 
diejenigen Studien also, welche im vorbereitenden Uebcrc^ani;s7,ustand 
als „Philosophie der Geschichte" bezeichnet wurden, und jetzt durch die 
inductivc Methode ihre naturwissenschaftliche Behandlungsweise zu 
erhalten haben werden, in vergleichender Psychologie, mit Rückführung 
ihrer individuellen Erscheinungsweisen (nach psycho - physischen 
Gesichtspuncten), auf die physischen Stützen der Anthro])o]( irTie, mit 
aprioristisch gegebenem Anschluss an die geographischen Provinzen, 
unter jedesmalig historischen Horizont (in der Ethnologie). 

„Die Ergebnisse der Naturwissenschaft sind gegenwärtig (1872) 
an einen entscheidenden Wendepunct ^^elangt, und für die grossartigen 
Resultate der Psychophysik (die physiologische Optik tmd die 
Lehre von den Tonempfuidungen in der Musik) ist charakteristisch, 
dass sie nur in ihrer einen, in diesem Augenblick allerdings noch weit 
grösseren Hälfte, auf naturwissenschaftlichem Gebiete liei;cn, nach 
der andern berühren sie ganz entschieden das Gebiet der Philosophie " 
(s. Boehnier), und hier hätte nun der Völkergedankc einzutreten, 
ebenfalls auf anthropologischer Grundlage einer vergleichenden 
Biologie der Rassenkunde, aber für Ausverwerthung dann in der 
Ethnologie, indem für objective Umschau zunächst in der Gcsellschafts- 
wesenheit des Zoon politikon der Standpunct genommen wird, um 
gesicherten Ansatz zu gewinnen (zum Eintritt in die „Wissenschaft 
von Menschen" j. Als „Eigenschaft aller Materie", zugleich die Kraft 
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derselben, setzt sich dann die Bewegung über die Endlichkeit des 
Sinnlichen hinaus, in's Unendliche fort, im psychischen Wachslhums- 
process, der mit künftiger Erfindung eines höhern Calcül für dieselben 
gleichfalls den Berechnungen eines deutlicheren Verständnisses sich 
unterwerfbar beweisen mag, im Fortschritt inductiven Untersudnin;:^s- 
ganges (zur Durchbildung einer naturwissenschaftlichen Psychologie 
auf ethnischen Grundlagen). Bei diametral entgegengesetztem Aus- 
gangspunct in der Forschungsmethode des ,,Novum Organum" ergiebt 
sich durch die „Instauratto magna" eine directe Umkehr der vorher 
geltenden Richtungsweisen, wie in denen für Verständniss der besitz- 
lichen oder ehelichen Verhältnissen bemerkbar (seit dem Mitreden 
des durch die Ethnologie aus neu erschlossenen Gesichtsrichtungen 
beschafften Arbeitsmaterials (für die Naturlehre vom Menschen). 
Pour connaitre unc causalitc. 11 Hiut connaitre la fait-cause, le fait-effet 
et Icur rapport (s. Girard) für den Aufbau der Induction. 

Partout oü il y a des etres humains, sous les diversites de races, 
de milieux, de croyances« de formes» de coutumes, (diversites qui 
peuvent etrc enormes), partout aussi ce sont les mem^ principes, les 
mcmes procedes deductifs, les memes besoins fondamentaux, qui se 
r^velent, c'cst l'unit^ de l'esprit qui s'afhrme (s. Röville), untdr Gleich- 
artigkeit der Klcmcntar Gedanken und gesetzlicher Entfaltung im 
ps) ( Ii isrhcn Wachsthum (/ur Fortwandelung). L'homme posscde en 
lui tles forces morales qui lui assurent l'empire sur tous les etres de 
l'univers fs. Quetelet), aus dem Recht des Stärkeren (in Idealisirung 
brutaler Kraft). Und so liegt in der Luft Americas (s. Hamilton) 
dic,,Copernican idea of universal Psychology" (idea of moral necessity) 
im psychischen Wachstluiin (ethnischen Organismus'). 

Nicht als menschliche Satzung sind die Staatseinrichtungen zu 
fassen, etwa in Folge der Berathungen über einen „Contrat social", 
sondern sie treten in \ eru irklichung als l'.rgebnisse allgemeiner 
Natui^esetze, unter Einbegriif des psychisciien Wachsthumsprocesses 
und so unter secundärer Vermittelung des Menschengeistes (wenn 
man will), an einem auch für die Staatseinrichtungen mit dem Charakter 
des Göttlichen (b. de Maistre) bekleidbaren Werke. 

Nur im Staat (für seinen höchsten Begriff) kann der sittliche 
Organismus entstehen und bestehen (s. Riehl). Man in all the utte- 
rances of his speech or reason, is but a noisy tongue, speaking out of 
themouth of Universal Reason(s.R.S.Haniiton), wie im Fortgang natur* 
wissenschaftlicher Methode zu verstehen (wenn die Brücke geschlagen 
von Physiologie zur Psychologie). 
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Für die da> (icscllschaftslcben (des Zim.ii politikon) beherrscht lulca 
Ideen (/um Nut/eti oder Schaden des Geineiiuvcsens), kann der /.u- 
reicheiide Grund nicht au.s (.km Bereiche individueller rsycholugie 
entnüininen werden, da sie in der socialen ^Xtinosphare überhaupt 
erst zu keimen beginnen. Von also ersten Anfangen aus, die iiicr 
von der Forschung zum ersten (und zum einzigen) Male in Betracht 
gezogen werden können, hat jetzt die Auseinanderlegung des psychi- 
schen Gewebes (in dem emporwachsenden Organismus) zu beginnen, 
um in die physiologischen Processe einen Einblick zu gewinnen, unter 
Abscheidung der Elementargedanken zunächst und dem Studium 
dann der Differenzen, wie durch die Variationsfahigkeit bedingt (in 
ethnischer Umschau des Erdballs). ,,In dem Grade, wie ein Volk von 
uns entfernter und abweichender ist in Denkart, Sitte und Lebens- 
weise, um desto mehrere und uns ungewohnte Ansicht der DiiiLje, 
um desto mehr neuere Ideen und neue Modificationen derselben muss 
nothwendig die Sprache des Volkes darbieten ' (s. F. A. Wolf) und 
desto aufklarender also in Vergleichung (bei Uebcrbhck ethnischer 
Weltautlassungen). 

Der Ausi^angsjjunct der Psychologie fiillt in die gesellschaftlichen 
Völkergedanken Hei der zwiespaltigen Doppelung der Seele, ini 
(jenius göttlichen Scliut/geistes, redet dieselbe mit dem aus der 
socialen Atmosphäre zurückfallenden Schatten-Reflex, aus dessen 
Wechselwirkung das in sich selbst geklärte Bewusstsein zum Tages- 
leben freien Denkens zu (. rwachen beginnt, mit den Gruntlzugen der 
Moral, und gegenseitigen Verpfhchtungen, bereits eingeschlossen inner- 
halb des mystisc h umdainmernden Horizont des Religiösen (über die 
Grenzfragen des lüvigen). Die Seele bcrath mit jenem Damoniuni 
{daifjovfov u), auf welches Stimme im Innern (des Gbesi oder Gew isscn) 
sie lauscht, im Wiederhall organischen Wachsthumsprocesses, dessen 
Gesetze (weil ursächlich verkettet) in gelegentlich raschem Blüthen 
.schu^>, auch beschränkte V^orschati, den dai^/jovsg (id est scientcs 
futuri), gestatten mögen, immer aber, beim Zurucktonen aus dem 
Gesellschaflskreis, solche Gebote vorschreiben werden, die sich im Zu- 
stand normalerGesundheit, als derjenigen Hälfte, welche h^Ay(x!lo(; rejirä- 
sentirt, bekunden müssen (wogegen bei i>athologischcn Störungen auch 
die Lockungen eines bösen Dämon dazw ischen hincinraunen mögen). So 
gilt es zunächst eine jisy einsehe Diätetik, und Vcrstandniss derselben mit 
Durchbildung naturwissenschaftlicher Psychologie i bis auf etwaige Heil- 
mittel theologischer Therapie, wenn nach rationeller Methode bewährt). 
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Die Nutzlichkeits[>hil"soj)hie des utilitarischen Rationalismus ist 
als aiaxox^QÖfta (<. Wolf ) der ..Nutzlichkeitskrainschulcn" (bei Ellendt) 
zu verachten von der Gymnasial pädagogik (des Humanismus), obwohl, 
wenn thatsachlichc Pflege gewährt ist, stets auf practischcn Wegen (wenn 
auch entfernteren) Wurzeln eingeschlagen liegen werden (und dort beim 
Suchen gefunden werden können). Une philosophie infcconde est moins 
qu'un arbre roort (s. Girard), vielleicht unter temporärem Absterben, 
wogegen, wenn an sich gesund, neu ausschlagend dann wieder (je 
nach zeitgemässer Richtung). Und ältcst begründete Wissenschaften 
selbst ennangeln noch der Ordnung „La th^rapeutique n est point une 
science, c'est une sciencc qui est encore a faire" (s. Crocq), eine 
Masse liohier und gewagter Tlieorictt" (bei Ramage), im Empirismus 
(s. Kkucke). Man lasse also der jungen Ethnologie ihre Zeit (für 
künftige Klärung). Wenn, wie im Fortgang der Gyninasialpädagogik 
kaum noch abweisbar, der Schwerpunct mehr und mehr sich zu ver- 
rücken hat, aus <lrn historisch-philologischen Wissenschaften nach 
den mathematisch - philosophischen hin, wird auch von diesen (bei 
Zutritt positiven Wissens in der Psychologie), eine „sapiens et elo- 
quens pietas " \ orztisehen sein, mit Erweiterung der Klassen klassischen 
Uoterrichts über die allgemein menschliche Geistesbildung auf dem 
gesaromten Erdball (in der Ethnologie). 

Innerhalb der Grenzen physiologischer Sinncsauffassung bliebe 
psycho-physisch zu untersuchen, was richtig oder unrichtig in den 
„psycho-physischenAequivalenten" (der Beziehungen zwischen Ayatana 
und Aromana). Darüber hinaus stellt sich als Richtiges dasjenige 
her, was als solches verstanden (im Wie es verstanden wird), aus den 
logischen Ergebnissen der Cultur, und der Panlogismus würde (bei in* 
ductiver Behandlung) für die Entwickelungsgeschichte der Menschheit 
zunächst objective Umschau vorauszusetzen haben (in Gesammtheit 
ethnischer Thatsachen) zur Niederl^ung psychischer Wachsthums* 
gesetze (für naturwissenschaftliche Methode der Erforschung). 

„Wenn der Physiker die Existenz von Naturkräften leugnet, so 
leugnet er damit keineswegs die Nothwendigkeit des KraftbegriflTs 
in seiner Anwendung auf die Natur, sondern er wehrt nur der 
Hypostasirung dieses BegrifTes'* (s. Böhmer). Wie viel mehr also ist 
bei den Kräften vergeistigter Natur der Hypostasirung zu wehren, um 
nicht in alle die von der Phantasie sich selbst phantastisch geschla* 
genen Fesseln zurtickzuveriallen. „Die Wahrheit der Kraf^ bleibt 
nur der Gedanke derselben" (bei Hegel). So lange das Denken auf 
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sinnlicliL'^ Gebiet beschränkt ist, vcrsinnbtliilicht es sich die Aulfassung 
der Welt (in den Facctttnau^cn tler Naturvölker), wogcj^cn nachdem 
dasselbe (in Abrundung des ojjtisclicn Apparates) über das Irdische 
hinaus den Rei^iuiien des Unendlichen sich aiuiahert, jede Begren/.jng 
sinnbildlicher Beschränkung auszufallen (das S\ nibolischc Verstandes- 
gemäss sich zu klären) hat, in den Gcdankcnthaten freier Schöpfung 
(unter gesetzlichen^ WaltenV 

Um aus der Ta^^eshelle ileutiiciier Sehweite nicht lan<^er durch 
gespenstische KindranguuL^en behellij^t zu sein, legte sich der helle- 
nische Geist die heilige rtlicht der Hestatluni; auf, um die AhL;eschie- 
denen zum Ruhezustand, jenseits eines Lethe Strom's derVer-' rssenheit, 
zu verweisen, und erst mit dem Zerfall der Culturblutheu begannen 
in den ,,1 len •en-Geschichten" (bei Philostratus) die 1 odtcn wieder aus 
dem Moder ihrer GrabluiL;el hervorzusteigen, uui sich den Lebendij^cti 
zwischenzumischen. Aber im Lelien hat es sich zu leben, frei und 
ungestört, (unter dem Flamen mit seiner Flaminica), und das Jenseits, 
das für jeden kommen wird, früher otler später, kommt dann für 
Abfindung damit zu rechter Zeit, dem guten Gewissen, bei ehrlicher 
Pflichterfüllung in Vorbereitung darauf 

Der Sinnescindruck wird in den körperlichen Processen seinen 
Wirkungen nach unmittelbar aufgenommen, wie im Gefühl, so im 
optischen Augenbild, das von der Retina den Vierhügeln zugeführt, 
sich dort physiologisch einzufügen hat, im allgemeinen Gleichgewicht 
des Ganzen. Ein solches ist durch feste Naturanlagcn mehr für die 
vegetativen Körpcrproccsse weniger unverrückbar, (unter Gefahr patho- 
logischer Störungen), bereits hergestellt, wie im Blutumlauf, Ver- 
dauung u. s. w. Daran vermag, der Hauptsache nach, der nur periodisch 
einfallende Sinneseindruck (ausser etwa durch den Ncr\'us Vagus auf 
die Herzthätigkeit) Wesentliches nicht zu ändemi obwohl er indess» 
in dem reizfahig abgelagerten Ucberschuss momentaner Nerven* 
thätigkeit Aenderungen beschränkten Umfiauiges (wie durch sein neues 
Centrum die Schw^ere soweit bedingt) anregen mag, mit Effectäusserun- 
gen mitunter selbst bis in die animalische Bewegungssphäre motorischen 
Apparats und (unwillkürlichen oder unbewusstcn) Reflexbewegungen 
desselben. Der acustischc Eindruck wird ähnlicherweis zunächst physio- 
logisch absorbirt, giebt sich jedoch, fiir seine Reflexaction, besonders 
kund in demjenigen Thcil der Hewegungss|>häre, wo vegetative 
und animalische Vorgänge (willkürlich und unwillkürlicher Combi- 
nation) sich gegenseitig bereits durchdringen, nämlich in der Respi- 
ration und dem damit verbundenen Stimm-Organ, das bei dem 



Digrtized by Google 



STATISTIK. 



153 



Thicre bereits Töne ausstösst, in Beantwortung mächtig ergreifender 
Gefühlserregiingen, und bei den Vögeln melodisch die den Ton- 
empfindungen (ebensowohl, wie den Lichtbrechiincj^en bei der Gesichts» 
auffassung,) zu Grunde liegenden Gesetze innerlicher Harmonien (wie 
bei chemischer Wahlverwandtschaft zu Tage tretend, im statu nascenti 
besonders) unmittelbar reflcctirt (aus vorveranlagten S)'mpathien). 
Hier vermag nun der Mensch, durch gegliedertere Zerthcilung der 
Gesichtsmuskeln» für geordnete Bewegung der in der Mundregion 
lenkbaren Zuckungen mit denen des Kehlkopfes, nicht nur in den 
ausserweltlich bereit«; umschriebenen Harmonie-Gesetzen, sondern aus 
selbstständig eigener Thätigkeit eine Antwort zurückzutönen, im Worte 
eben, das dann, in Gleichstimmung mit dem verwandten Geiste des 
Nebenmenschen, dort ebenfalls im gegenseitigen Sympathien-Abgleich 
das Gleichgewicht seines Bestehens hndet. Damit setzt nun die freie 
Willensthätigkeit ein, d. h. im Fortwirken der in dem Ueberschuss 
physiologischer Ncrventhätigkeit abgelagerten Reizregungen, über die 
Grenzlinie deutlich empfindbarer Rückwirkung physischer Processe 
jenseitig hinaus (und so mit der Fähigkeit rein idealistischer Weiter- 
Schöpfungen). Das an diesem Wendepunct einsetzende Selbstbewusst- 
setn zeigt skh also fUr seine Entstehung bereits von der körperlichen 
Grundlage vorwiegend abgelöst, und im Verständniss gegenseitigen 
Sprachaustausches wurzelnd» also in der p^ehischen Sphäre des 
Menschen als Gesellschafbwesen (wie aus der Mannigfaltigkeit der 
Variationen auf dem Erdenrund für den Völkergedanken herzustellen)« 
Auch dann mag man ihn anrufen, »Jupiter optime maxime, sive quo 
alio nomine te appellare volueris" (s. Plinius), aber dann handelt es 
sich nicht mehr um ein Meinen und Scheinen (schwankenden Glaubens), 
dann nicht mehr „de omni re in utramque partem disputari posse 
ex aequo"» darf gelehrt werden (bei Protagoras)» weil dann unter 
organisch fest geschlossenen Gesetzen der Gedanke emporwächst aus 
primären Zellkeimungen hervor (von den Naturstämmen bis zu den 
Völkern der Cultur). So für statbtische Uebersicht ist in den Ge- 
dankenschöpfungen das der Induction benöthigte Material zu beschatfen» 
und wenn „rastlose Thätigkeit im Excerpiren zahlloser Schriften" in 
der Kritik als Vorwurf gerügt wird» so bezeugt sich darin betreffs 
der» ethnischer Psychologie zugefallenen, Arbeit gleiche Unkenntniss, 
wie in der Verwunderung des Wilden über den. Steine sammelnden, 
Reisenden hinsichtlich der Geologie ausgedrückt läge, oder für die 
Botanik bei den „Heu-Sammtem" (in Brasilien). 

Den Schwankungen des Skeptizismus und seinen brodlosen Künsten 
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enthoben, wird im l(»^isclKn Kcclincii dns Denken mit zwingender 
Nothwendi^keit die eine (»der nndere Seite der Fra;;e als richtige zu 
erweisen vernno^fen, im Streit der ("ontr« jversen, sobald eine {genü- 
gende Beherrschung der statistischen Unterlagen zur Ucberschau 
gewährt ist. Wenn in L^rnuer Theorie verloren, treibt es umher 
im Gewirr eines als Meinen und Scheinen, in jenem (ilauben, durch 
welche die zu\ erlassigste der Wi>scnschaften zur unsichersten werden 
konnte. A l invirsc des relic^tons, qui ne.xi^ent qu'un acte de foi 
uniquc, la geonietrie en reclame autant quelle conticnt de thcorcincs 
(s. Girard), in Theophobic (s. de Maistrc) oft genug (bei atheistischer 
Gottesfurcht). 

Was jedoch schadet solcher Vorwurf der Mathematik und Geo- 
metrie? bleibt es doch wahr; 6 i^tog uti ytujfinQfi (bei Plato), und 
verbleibt die mathematische Wissenschaft doch immer diejenige, durch 
welche alle die praktischen Erf(»lge gewonnen sind, in Verschönerung 
und Verbesserung des Lebens. Ihre Methode also darf als die 
richtige gelten, beim Aus[;ang von dem dfdofiivov, und dann nclitiger 
Verwendung der ( ontrollen im Rechnen. Und deshalb hatte die Ethno- 
logie ebenfalls ihren Ausgang von dem Geliehenen zu nehmen, von 
den als thatsächlich in den geographischen Provin7:cn vorliet;enden 
Anschauungen, beim Ueberblick des Menschengeschlechts .luf der 
Krdc (in allen, aus den Möglichkeiten folgenden, Wandlungen, wie ent- 
gegentretend) La science du monde transcendant (ou transcendancc) 
est le chanip presque inexplore, ou Thomme trou\ era a recueillir des 
moissons, dont la richesse surpassera Celle de la science acluelle de 
toute la distance, qui separe les mondcs inorganiqucs et organique 
du monde transcendant (s. Girard), ,,thc might\ gulf betwcen death 
and life" (s. Stirlingi. in iniluctiver liehandlung naturwissenschaftlicher 
Fsychologie (mit ethnischen Material). La ps\ chologie est le point 
de depai t necessairc de toute sainc philosophic (s. Cousin), im Völker- 
gedanken ( bei der (iesellschaft>we->enheit der Menschen). 

Indem, statt .aif der ,, tabula rasa" der Sinne (bei Locke) erst er- 
weckt, das Denken vor dem Wahrnehmen existirend gesetzt wird, mit 
der Empfindung schon als ..unbewusstcs Schlussverfahren" (bei Wandt), 
so wirkt hier die alles Sein durchwaltcnde Schöpferkraft, aus dem 
Physischen, auf ncuralogi.sch vermittelnder Brücke, in das Psychische 
hinaus, und dass, obwohl „die Wirkungen unter allen Umständen 
der Ursache gleich' (in realistischer Weltanschauung) doch „Wir- 
kungen ihren Ursachen unter verschiedenen Bedingungen ungleich sein 
können" (in idealistischer Weltanschauung), folgt beim Organischen aus 
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dem Fortgang der Bewegung über den Anstoss hinaus. Durch die 
Ausdehnung ist die Materie zunächst Raum im Kaum; aber dieser 
der Materie selbst angehörige Raum ist zugleich undurchdringhche 
Masse" (s. Bothmer), so dass die Bewegung zum Ausgleich verschie* 
dencr Aggregatzustande sich herstellt, nach dem Recht des Stärkeren 
zunächst, bis zum wahtverwandtschaftlichen Zusammentreten Wechsel- 
weiser Praedeterminationen, und hier, beim ICinfallen neuen Reizes im 
statu nascenti, mag dann, in fortgehender Einleitung von Functions- 
bczicluingen, ein Ueberschreiten des Anfangs beginnen, um fiir das 
Ende sich erst aus höheren Caicul, in unendlichen Reihen, berechenbar 
zu erweisen (für meta-mathematische Untersuchungen). 

Bei der nothwendig gesetzten Wechselbeziehung zwischen den 
Begriffen des Übject's und des Subject's (s. Schopenhauer), wie zwischen 
Ayatana oder Aromana (im Abhidhamna), entspricht das Innere stets 
einem Aeussem (oder seiner eigenen Projection in das Acus^ cre). „Dass 
die wahrgenommenen Objecte an sich existiren, ist niclit zunächst eine 
Meinung über das Wahrgenommene, sondern die Meinung des Wahr- 
nehmen's selbst" (s. Bergmann); „auch ein [psychisches Phänomen 
können wir nicht wahrnehmen, ohne unser Wahrnehmen desselben mit- 
wahrzunehmen", aber desshalb existiren nicht die psychischen Phänome 
und im „inneren Wahrnehmen", als ob „keine psychischen Phänome 
ausser einem Denken" existirte (s. Brentano), sondern auch hier pro* 
jicirt der Völkergedanke seine Schöpfungen auf äussere Anregungen 
hin (aus psysischer Atmosphäre des Gesellschaftskreises). Ihrem 
eigentlichen Grunde nach beruht die Farbe auf dem Verlauf eines 
physikalischen Processes in der Aussenwelt, auf der Lichtbrechnung 
an besonders disponirter Oberfläche der Körper, auf der Lichttbe- 
wegung in bestimmten Intervallen nach dem Rückstoss dafiir ange« 
legter Construction (materieller Gestaltung) u. s. w., und der Auf» 
nähme solcher, in physikalischen (Effecten an den „primären 
Qualitäten" (s. Locke), verlaufenden Vorgänge durch specifische Sinns» 
qualitäten im Auge und Ohr zum mitsprechenden Widerspiel in der 
Wahrnehmung, worauf diese dann ihr geistiges Product in die Aussen- 
welt zurückwirft und dort objectivirt. In ähnlicher Weise, auf 
höheren Stufen des Denken^s, sind es in der psychischen Atmosphäre 
des Gesellschaftskreises mittelst des Sprachaustausches verlaufende 
Vorgänge, welche aus ihrem Eindruck, in die Auffassung nach Aussen 
hin, zurückgeworfen werden in den Schöpfungen des Völkergedankens 
(am ethnischen Horizont). 

In der philologisch, (durch gleichzeitige Einleitung germanistischer 
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und indo-curopnisclicr Mudicn verstärkt), zur Gekun^,^ ^gelangenden 
Ansicht (aus Bocckh > Schule), dass man durch die Ivrfurschung der 
,,altcrthiim!ichcn Menschheit" zur Anscliauun;^^ der Idee des Menschen 
selbst L;elangen k>inne, in der ,,Alterthum-;\vis.scnschaft" als l'hili >sop]iie 
und Kelii;i(tii (s. raulsen), lag vorahnende HindcutunGf der Iiumanisti- 
schen (frulKr: phiianthrojiinisclKii ) Kiclitung auf die anthrojjologische 
(und ethnologische). Man erkannti: riclnig in der Cla-^sicitat eine für 
vielfache Zustände in Weiterentwicklung der (legcnwart aufkl.irende 
Vor>tufe [ v»)i nelnniich aus der ge*;elkchnft!iclica Geschlossenheit gegen- 
iiber den individualisirenden Kecht>aiisi)ruchen), aber diesen Vorstufen 
voran (und deshalb auch (ur sie wieder aufklärend), licL^en ilic noch 
primitiveren, wie sie mit den ellinischcn Thatsachcn scitiieni /.ur An- 
schauung gekommen sind, und bei den Naturstaninu n oft in vollem 
Leben noch antreffen, was sich bei culturhistorischen nur hier und da 
in archaistisch schwerverständhchen Resten, un<I schwaclien Ueber- 
lebseln kaum, mitunter erhalten hat (und so seinen richtigen Plätzen erst 
in comparativ-genetischer Methode wird eingefugt werden können). 
Hei Griechen und Römern tritt noch ganz und voll, (weil veredelter, 
als unter Naturstämmen), der Gcsellschaftsmensch entgegen, in mi- 
freicr Abhängigkeit (des Kin/elnen von dem Ganzen), die wenn dem 
Einzelnen selbst zugeli'^rig, in dessen Anflfassung thc Freiheit bedeuten 
wiirdc (und so in der Auffassung angewachsen, den Verlauf der Fort- 
bikhing anzeichnend). ,,C'est donc une crreur singuliere entre toutes 
les erreurs humaines, que d avoir cru qnc dans Ics cites anciennes 
rii'>nime jüuissait de la liberte; il n'en avait pas meine 1 idce. il ne 
croyait pas qu'il put exister de dre)it vish-vis de la cite et de ses 
dieux" (s. Coulange.s). Und so bei naturgetuassem Ausgang von der 
GeselLschaftswesenheit (des Zoon poHtikon) w 'wd sich tur die in der 
Geschichtsentvvickelung keimende Indivlduahtat the Gesetzlichkeit 
gesunden Wachsthums, in berechtigten Rechtsansprüchen, rationell 
bestiuujicji lassen (bei inductivcm Studiuni der Volkergedanken), 
(jerade wegen der Unfreiheit des hjnzelnen druckte die Monarchie 
(im Alterthum) um so schwerer (als 1") rannis), während die Last 
democratisclier Staatsverfassung gern sich ertrug, in Gemeingefühl tlcr 
Zusammengehörigkeit mit dem Ganzen, das dann jedem Th eil gleich- 
gehörige Rechte verbürgt (bei constitutioneller Durciibildung). 

Als neben den drei Tribus (der Patrizier) vier neue durch Servius 
begründet waren, fiir die I'lebejer, feierten diese in ihren Quartieren 
die Conipitalia umi l'aganalia, statt Stanimesfcste tler Gentes, (und 
Curien), und die in der Lustration gleichmassig vereinigte Gesammt- 
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bürgerschaft wurde in Körperschaften ■ 1 r Classen) ^'ctlieilt (nach 
dem Besitzstand des Vermögens), mit Einordnung in die Hecrcs- 
ordnung (nach Centurien). So wurde stitt einer Aristocratie der 
Basiliden (in Erythräa) oder Geomoren (in Syrakus) die Democratie 
angebahnt, für weichen Zweck (nach Klisthenes' Beispiel in Athen) 
neue Phylen und neue Phratrien zu begründen sind, und die erbJichen 
Opfer ilcr Familien durch Opfer zu ersetzen, an welchen Alle Theil 
haben (s. Aristotl.). In Rom bedurfte es dem cult- und götterloscn 
(gottlosen) Volke der Plebejer, die (bei der Secession) dem Jovi con- 
secranint (ihren Möns sacer), — bedurfte es zur Garantie (um „auxilium" 
zu gewähren) der Institution der ,,tribuni plebis", eines Vertreters, der 
durch die„Iexsacrata '.als unverletzlich odersacrosanctus(U(^o »ai ä(rvXo^ 
aexv) anerkannt wurde, (unter Bedrohung jeder Uebertretung mit der 
„Sacratio capitis "). Sacrosanctum dicitur, quod jure jurando interposito 
est institutnm, si quis id violasset, ut morte poenas penderet (s. Festus). 
Der Hesitz des wegen Verletzung eines Tribun s Verurtheilten fiel 
der Ceres zu, ms dunkle Unterreich, und ihm gehörte der mit dem 
Fluch geweihte Tribun selber an, weshalb seine Begc^nunj^ den 
Patrizier verunreinigte» (der sich im Symbol des Flamen dialis dem 
Lichtleben zugewendet). Der Tribun stand somit im directen Gegen- 
satz zum l'Iamen dialis, durch Captio des Pontifcx als Knabe (wie im 
palästinensischen Tempel) der Gottheit zur Weihe übergeben, (als 
Flaminius camillus) mit Ehrenbezeugungen, wie auch den Pueri oblati, 
gleich camilli (und camillac oder patrimi matrimique) oder pueri (seu 
puellae) ingenui (feltcissimi) gewährt (in den Klostcrschulen), und 
solchergestalt den unterweltlichen Tiefen gegenübergestellter Licht- 
cult fand dann leicht, 7ur Concentration , seinen prägnanten Aus- 
druck in der Sonne, wie bei den Inca, (deren Vordringen die Iluaca 
der Graber verscheuchte). Auf den Ul lassern ist die Sonne 
(Lematai) de tijdelijke rustplaats van den Upu lanito, waar hij jich 
concentreert ter bevruchting der Dumiat of Urne, aarde (s. Riedel). 
Quod per se religiosum est^ non utique sacrum est, ut sepulcra, quod 
ea non sacra, sed religiosa sunt (s. Festus), und vom Todtcnrcich 
scheidet sich der Cult des Flamen dialis („athmend im rosigen Licht "). 
Au point de vue philosophique les langues sont cncore a faire 
(s. Girard), und so könnte die Religion im Gegensatz zum Religiösen 
gesetzt werden, wenn nicht verstanden aus organischem Wachsthum 
(in ethnischer Psychologie). Le n^ologisme est si bien une marque 
de progr^ que les conservateurs et les retrogrades l'ont toujours eu 
en mefiance (s. ßourdct), und so sind an den Natalien neu ersprossender 
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Wissenschaft die Namcnsbczeichnungcn einzupfropfen (fiir richtige 
Deckung der zur Geltung gelangenden Bedürfnisse). Nous devons 
bien des erreurs a Tabus des mots (s. d'AIcmbert), und in ver- 
gleichender Psychologie haben die Worte, als Mittel (des Zweckes), 
vor ihrem Inhalt zurückzutreten (im Völkergedanken). 

Wahrend, in Verwunderung über die auf der Dorfstrasse schon 
französisch sprechenden Jungen (Frankreichs), der Gymnasiast (im 
Sinne Sturms) die Griechen beneiden mag, denen durch die Geburt 
die Spracherlcrnung gespart war, wird dieses ,, bittere" Mittel vom 
Gesichtspunct formaler Bildung zum Zwecke selbst, wenn auf xorm 
Xd^iv die Lesung xara öidyotav folgt. 

Nach in sich selbst begründetem Naturgesetz folgt mit vermehrter 
Mannigfaltigkeit der Componenten der Fortschritt zu höherer Ver- 
vollkommnung, ,,all movement is from ihe homogeneous to the hete- 
rogencous" (H. Spencer), und so sprosst der Keim der Cultur-Knt- 
Wickelung, wenn der im Naturstamm ärmlich isolirte Horizont sich 
mit den, auf geschichtlichen Wegen herbeigeführten, Anschauungen 
eines Fremden durchbricht, um je nach den Reizwirkungen, wenn 
congeniaier Verwandtschaft, neue Geistesschöpfungen hcrvorzuge- 
stalten. 

Wenn deshalb derjenige Ideenkreis, in welchen das Kind un- 
mittelbar (und also unbewusst), innerhalb der gegeben vorliegenden 
Umgebung, hineingewachsen, mit der Erziehung eine zweite, ver- 
schiedener Erscheinungsweise, zur Seite tritt, wird damit dann das 
Denken angeregt, zum doppelten Bewusstsein, unter Hinzugewinnen des 
eigenen (aus aufklärenden Vergleichungcn). 

Als geeignetst zur Auswahl, unter den verschiedenen Dioramen 
ethnischer WeltaufifassUngcn, bot sich für europäische Cultur nächstlie- 
gend die classische, als innerlich voUendetst abgerundete, und obwohl 
mit der Ethnologie jetzt eine Vielfachhcit fernerer Scitenstücke, in Ver- 
längerung und Vermehrung der Verglcichungslinien, hinzugewonnen ist. 
werden doch die klassischen Paradigmen ihren unverminderten Werth 
bewahren, oder gewisserwa.ssen noch erhöhteren erlangen, um unter 
der Buntheit des oft ungenügend und in abgerissenen Fetzen neu 
angesammelten Materials ein massgebendes V^orbild für die Maasse, 
und demgcmäss relative Werthabschätzungen festzuhalten. 

Für richtige Vergleichungswerthe in den ethnologischen Beob- 
achtungen liegt eine Schwierigkeit ausserdem in der Ansammlungs- 
weise, ohne Beihülfe von Texten, unter schriftlosen Naturstämmen, 
durch nur zufallig gegebene ' 'Pgsgclcgcnhciten (ehe syste- 
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matischere Forschung eingesetzt hat). Rci den csotersisch abge- 
schlossenen Geheimnissen (s. Hlg. Sg., S. 9) kommt meistens nur der 
<;cln\ ankende Volksglaube zur Kenntniss, statt die in der Blüthe der 
Gesellschaft sprossende Bildung, wie im Studium der Culturvölker vor- 
wiegend geboten. „L'histoire enti^re, non ptus celle d'un peuplc ni celle 
d'une cpoque, mais celle de toutes les epoques, mais celle de toute 
Vhumanitd, est represcntde par des grands hommes" (s. Cousin), bei den 
Geschichtsvölkern (und bei den ungeschichtlichcn, je nach ihrem Ansatz 
zu höherer Entwickelung). Die Geschichte macht sich selbst, und die 
leitenden Staatsmänner sind ,,biit the creatures of thc n;;e, not its 
Creators" (s. Buckle), obwohl sie dann wieder kraft dominirenden 
Geistes bedingend zurückzuwirken vermögen auf diejenige Gegenwart, 
durch welche sie selbst ins Dasein gerufen sind. 

Im Ugdg loyog der Pythagoräer war ihr Geheimwissen verborgen, 
wie für Democrit in den, dem Grabe entwendeten, Büchern seines 
Lehrers, des Phöniziers Damanus, und dass auch in den Glanzperioden 
geschichtlicher Cultur üppii^ der Volksaberglauben gewuchert, wird 
bewiesen durch das, was Tibull von der ,,Saga" sin^t, oder bei Phnius 
in langen Capiteln zu lesen ist. Aber „Nothing is lost" aus dem 
„HerO'Worship" (Carlyle's). Although the knaves and H ols ostensibly 
govern the world, for the most part, > et the counsel's of the wise 
and good have really more to do with the world's govemment and 
destiny, than may be readily be bclieved or be apparent to super- 
ficial Observation ' (s. R. S. Hamilton), im Pflanzen befruchtender Keime 
(die im Reifestadium sich aufbrechend bewiesen, für naturwissen- 
schaftliche Psychologie). Auf Vermehrung des Reichthums sind (zum 
Besten des Gemeinwesens) die Interessen des Tageslebens bedacht, 
in der Nationalökonomie), während sie sich indess erst als naturgemäss 
sccundäre Folgen zu ergeben haben, für den vitalen Kempunct, der 
die Betrachtung auf den Menschen (s. Sismondi) concentrirt, aufVer* 
besserung seinesZustandes und erhöhte Schätzung moralischen Werthes, 
der Social-Wissenschaft gemäss (wie auf ethnischer Erweiterung zu 
begründen). 

Seiner Theorie nach fuhrt das Denken auf den Satz, dass für den 
Zweck des Ganzen sich die Theile einzuordnen haben, und dem Ge« 
meinbe^n gegenüber die Sonderinteressen ihre Ansprüche verlieren. 
Einen Sattel zu verfertigen mag neben dem Lederarbeiter ein Tcppich- 
wirker für die Decke und ein Stahlciselirer für die Steigbügel zugezogen 
werden, aber jenem wird weder erlaubt sein, die Decke, um die Muster 
hervortreten zu lassen, grösser zu breiten, als für den Sitz bequem, oder 
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diesem die MetaÜausfuhningf um künstlerischen Eingebungen nachzu- 
geben, in Beeinträchtigung der Fussruhc auszuführen, dn zum Reiten 
ein für diesen Hauptzweck vollendetes Ganze in Absicht liegt. So im 
Wettstreit der Staaten miteinander giebt die grössere Stärke den 
Ausschlag, wie durch Reichthum gekräftigt» und deshalb mag die 
chrematiätische Schule (der Nationalökonomie) diesen vor Allem 
begünstigen, wenn auch durch Krfindung und Verbesserung der 
Maschinen die Handarbeit der Massen leide. 

Hier indess, wenn nicht mehr das Wort des Dcspots gilt, (nicht 
mehr ein ^^^tat ccst moi"), macht or<^ani«;chcs Wachsen sich fühlbar, 
da die das Ganze zusammensetzenden Individuen Antheil haben am 
Gedeihen, und lebendig gleiches Interesse. 

Der Kunstgärtner mag, um durch Bouquets zu verdienen, die 
gefüllten Blumen bevorzugen, wenn er jedoch, zum Vortheil der 
Blüthen, ohne ein vernünftiges Mass einzuhalten, bei Entfernung der 
Blätter und Verkürzungen des Stengels die gebotene Grenzlinie 
überschreitet, wird er sich selbst bestrafen» durch Beschränken 
der Fortpflanzungsfabi /l:; it in den Productionen seiner Anlage (und 
der daraus erwarteten Rentabilität). So hätte die Socialwissenschaft 
ein kräftig gesundes Volksleben nicht aus den Augen zu verlieren, 
als Hauptbedingung eines dem Ganzen zu Gute kommenden Besten. 
„No remedies for low wages have the smallest chance of being effi- 
cacious» which do not opcrate on aiul tlirough the minds and habtts 
of the people ' (s. Stuart Mill), und deshalb ist ein naturgemässes 
Gleichgewicht herzustellen, Vie trotz der richtigerweis durch Ver- 
mehrung des Reichthums angestrebten Macht des Staates doch der- 
selbe nicht in denjenigen Wurzeln geschadigt werde, aus denen sein 
innerliches Leben emportreibt, (aus den Schichtungen der grossen 
Massen). Obwohl hier freilich nun für jede besondere Periode, nach 
den Aspectcn und Symptomen derselben, therapeutische Hülfsmittel ge- 
funden (oder doch vorgeschlagen) werden mögen, um verhältnissmässig 
gleichförmigere Gütervertheilung anzustreben, würde unausbleiblich 
immer das von Malthus gestellte Problem mithineinsprechen, betreffs 
jener ununterbrochen fortgehendenVermehrung der Bev()lkerung, welche 
weil stets die dem I -in/.einen zufallende Ratio in der Ausloosung des 
Vermögens vermindernd, diejenigen Aushülfen erheischt, wie sie sich im 
modern internationalen Verkehr mehr und mehr mit AuswanderCragen 
(und Colonialpolitik) zu verknüpfen beginnen (und dort zu lösen sein 
werden), und vor Allem das grössle der (national ökonomischen) 
Uebel, das der „Uncertainty" (s. Adam Smith), zu.vermciden haben, das 
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in schwankenden Massregeln droht, wenn nicht der richtige Durch- 
blick gewonnen ist, für den Gang der Entwickelung, auf gesetzlich 
vorgeschriebenen Bahnen» und dorthin bei Umschau des aus der 
Menschheitsgeschichte vcHrliegenden Gesammtmaterials wird dessen 
Verarbeitung einlenken (zur Begründung einer ethnischen Psychologie). 

Wie Archimedes seinen Fussauftritt (worauf im Draussen zu 
stehen), verlangt Descartes die Materie gegeben, um die Welt zu schaflfen 
(s. Kant), in der petitio principii mechanischen Materialismus, indem 
eben, nicht die Gottheit, der der Geist in eigener Existenz (ob niederer, 
ob höherer) sich verwandtschaftlich, (genialisch oder theistisch), innerlich 
fuhlti sondern vielmehr die Materie gerade jenes Problem bildet, ftir 
welches die Gnostik in ihre Abgründe (des Bythos) sich vers«ikte, 
während sie die von Geistesftügeln aufwärts getragenen Spiritualisten, 
weil von der Gottheit im Beginn geschaflen, hinter sich zurückliessen 
(um als gegeben entgegengenommen zu werden). Leucippus plenum 
et inane dicit a quo omnia gignerentur (s. Cicero), «d 
irü^;, als die aus Atomen (in Stoicheia) gebildete Materie (^If), mit 
dem Leeren dazwischen (für die Heiterkeit der Seelen), und während 
(bei Epikur) die Atome in der Weite umherfahren, ftir jeweiliges 
Zusammentreffen, regeln sie sich dann in Bewegung, bis zur Gravitation 
(bei Newton). Das Eindringen eines ursächlichen Verständnisses bleibt 
hier versagt, bis sich der organische Wachsthumsprocess in eigenem 
Werden erfasst haben wird (aus Durchbildung naturwissenschaftlicher 
Psychologie). 

Die Blume des sensibeln Lebens ist nur ein Theil dieses sensibeln 
Lebens, und sie ist nicht identisch mit der Körperlichkeit seilet, 
sondern weht nur, so zu sagen, über ihr her, der stoffliche Körper 
ist daher ganz von der Seele, von ihrer Subjectivität und ihrem 
Bewusstsein ausgeschlossen (s. Steudel). Die in Tonga gleich als 
Duft über der Blume über dem Körper schwebende Seele ist auch in 
Europa riechbar geworden (im XIX. Jahrh. p. d.) und die schwarzen 
Hexenmeister ( in Afrika) riechen (faule) Seelen (der Hexen). Pour com- 
prendre les divers evcnements qui se passent dans un peuple, il faut les pou» 
voir rattacher ä une id^ et cette id^e est celle que ce peuple est appel^ 
ä repr^enter (s. Cousin), aus der Harmonie des Kosmos sein Schöpfungs- 
lied selbst sich singend (im Verständniss der Völkergedanken). 

Mit directem Rapport der Geister, etwa durch den „Perisprit" 
oder durch „mittönende Schwingungen in gleichen Vibrationen", redet 
es sich in Sinnlosigkeiten, jedes Verständnisses baar, als ob bei Ein- 
wirkung zweier Kiystalle auf einander eine directe etwa ihrer Achsen- 
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kreuze hergestellt wurde (statt dass im Einzelnen den chemischen Vcr- 
wantltschaften bei der Zersetzung nachzugehen wäre). Die dem Stoü 
jedesmal immanente Kraft erschöpft sich hier, ohne weitere Thätigkeiten 
äussern zu können, als eben durch und mittelst ihrer eigenen Mate- 
ria'isntton. Die psychische Thätigkcit kann allerdings auf eine fremde 
einwirken, wie schon im Gespracli oft, durch überzeugende Beweis- 
fuhrung, so auch durch optischen Eindruck manchmal, im Dominiren 
über den Gedankengang, aber stets hier nur durch die naturgemäss 
gebotenen Organe körperlicher Functionen, während eine selbstständig 
darüber hinausliegende Welt der ICntkörperungen, für ihre eigenen 
Gesetze im Voraus aller aus der Körperwclt bekannter zu entsagen 
hätte (also an sich im Irdischen undenkbar bleiben müsste, soweit es 
sich um denkendes Verständniss handelt). Cum c[uattuor nota lUa 
genera principiorum esset complexus, e quibus onmia orirentur, quin* 
tam quandam naturam censet esse, e qua sit mens (Aristoteles), aus 
vierter Dimension (spiritistischen Raums). Die Substanzen (Einheit 
von Vielem) sind Grund- und Kraft-Wesen (nach Wirth). Das Allge- 
meine *kann nicht Substanz sein, weil jedem Ding eigenthümlich 
(s. Aristoteles). Compositum ipsum dividitur in partes simplices, quae 
unitae cfficiunt compositum (s. Glisson), als neue Einheit (organisch 
gebunden). Le moi est une collect ion de Sensations (s. Condillac), 
„a bündle' (bei Hume), wie in den Khanda (des Abhidhamma). 

Während, wenn Mens agitat molcm— menisamque agitat Mohl, 
die Geister sich manifestiren im Klopfen und Trampeln, stampft 
seinerseits Cleanthes auf die Erde, damit Amphiares (sub terram) ihn 
höre (s. Cicero), für Orakel, wie von Tiresias zu erlangen (kraft Rück- 
behaltung der {fQit^sg if»n€6i). Religionis est non modo deorum 
sanctitatem magni aestimans, sed etiam ofTiciosus adversus homines 
(s. Festus), in geschäftiger Diensterv\ eisung (durch spiritistische Hülfen 
auch). Animam dcum et prisci philosophorum et Tullius dixit 
(s. Macrob.)* Le fait primordial, essentiel, c'est une actton d arret sc 
produisant, soit gradueltcment comme dans le sommeil hypnotiquc, 
soit brusquement comme dans la veille somnambulique, actton darret 
qui am^ne un 6tat c^röbral particulier, dont la nature reste k d^ter- 
miner, mais dont la caract^isttque est Taptitude ä recevoir les sug- 
gesttons (s. Beaunis). Bei systematischer Schulung der im Gesetz der 
Sympathien gegebenen Voranlagen zu psychischen Epidemien in der 
Nachahmung, kann sich diese in empfindlichen Constitutionen, die 
schon normal von der Lata (in Java) ergriffen werden mögen, oder 
Schreckhaftigkeiten ausgesetzt bleiben (bei I..appen), bis zu völliger 
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Unselbstständigkeit steigern (mit nachgiebiger Unterwerfung unter 
stärkeren Willen). 

Die als „pnncipium essendi" (im scholastischen Ausdruck], aus 
Theilen einer „anima mundi" (pantheistischer Auflassung) dem £inzcl- 
dinge innewohnende Seele erschöpft sich (zur Verwirklichung in 
Gestaltungsweise) in der an der Hyle (materieller Unterlage) gestellten 
Aufgabe, sie geht darin auf, als Kraft in Stoff, tm Anorganischen 
ruhend, ausser beim Hervortreten latenter Affinitäten (durch Jedesmalige 
Reizanregung auf einander), im Organischen, in der durch vorge- 
schriebene Anlagen bedingten Bewegung zur Ausentwicklung, aus 
dem (seit Entstehung) potentia (in Möglichkeit) Gegebenen zu der Voll- 
heit des actu (im Laufe des Daseins) Bethätigten. Für die chemisch- 
physikalischen Kräfte liegt die Peripherielinie der Realisationsweite 
tellurisch vorwiegend geschlossen, für die Pflanzen solarisch gleich- 
sam, weil mehrweniger eingeschlossen in den Jahresumlauf der Vege- 
tationsfolgen. Beim Thiere tritt eine relativ freie Bewegung hinzu, 
im Widerspiel wandernder oder „laufender*' ^col (s. Herodot), aus 
den in den Constellationen vorgezeichneten Prototypen (flir Quich6i) 
Aber auch in solch Animalischem ist die Anima (des Lebenshauches) 
oder die Psyche eingeordnet in den Stoff" reizfahiger Substanz, und 
mit ihr ruhend oder, nur mit ihr, in Bewegung tretend (je nach 
den Motiven, die einfallen). 

Zuerst in demjenigen, was der Mensch aus sich selbst als Denken 
versteht, zeigt sich Nachwirkung aus dem Bewegungsanstoss eines 
TfQÖtov ainov, ohne direct in die Sinnesauffassung zu fallen, da sinn- 
fällige Hyle als adäquates Material dabei ausfallt. Für die mit der 
Fähigkeit des Denkens bekleidete Wesenheit dagegen ist hier die 
Realität ebenso wahr und ganz, wie in den früheren Fällen, ja ein- 
drucksvoll schlagender noch, weil in eigener Selbstheit zur Wirklichkeit 
gelangt Das Hypokeimenon wäre dabei in der psychischen 
Atmosphäre (eines Geistigen) zu suchen (daraus zu entnehmen), aus 
den Schöpluii^i 11 des Gcsellschaftsgedankens für die integrirenden 
Gedanken des Einzelnen, als ihm eigene. Das hier in der Specifität 
des Seelischen Bethatigte, (die Seele imi^ i^ox^v in gebräuchlicher 
Durchschnittsbezeichnung), fallt deshalb über das Sinnliche völlig 
hinaus, weil erst mit Berührung des Uebersinnltchen zur Gültigkeit 
gelangend. Indem nun aber aus dem Uebersinnlichen (der psychi- 
schen Atmosphäre, in welcher die Gesellschaftsgedanken walten) 
der Gedanke des Einzelnen sich in dem Körper auf seine sinnlichen 

Wurzeln zurückgeführt fiihlt, mag er, mit dem aus den Operations- 
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methoden im Uebersinntichen gewonnenen Apparat (der Vorstellungs- 
weit) weiterarbeitend, sich auch selbst m diesen Vorstcüungskreis 
einschliessen (mit dem Körperbild der Seele). 

Wenn der Einzelne sein mit einer Linga^sarira (im ,,Perisprit**) 
bekleidetes Seelenbild in der Verfeinerung der Orang Alus (b.Passumah) 
nach Aussen zu projiciren vermag, so geschieht das immer erst in 
Rückwirkung aus der psychischen Atmosphäre des Gesellschaftsganxen, 
so dass, indem das Wissen der Tbeilseele nie das der sozialen über- 
schreiten kann (in Mehrheit der Fälle hinter deren Peripherien -Weite 
fem zurückbleiben wird), jede neuen Ofifenbarungen von vornherein 
ausgeschlossen sind, und die Beschäftigung mit den sog. spiritistischen 
Phänomenen nur für den Fachmann ihren physiologischen (oder patho> 
logischen) Werth hie und da beanspruchen mag, während jede 
popularisirende Publicität mit psychiatrischer Ansteckung der Mode- 
krankheiten bedrohen würde. Cest le propre de chaque si^le de 
n*avoir point conscience des erreurs coramunes (s. Houzeau). Jeder 
sieht den Balken in des Andern Auge eher als die Splitter des 
eigenen. Einen Sparren haben wir Alle und den dicksten meist der, 
welcher am wenigsten es weiss. We must wait tili the fruit is ripe 
before we shake the tree, in order to gather in the crop (s. Hamilton), 
nicht menschlicher Gesetzlichkeit „but the ramifications of the funda* 
mental laws of nature'* (fiir naturwissenschaftliche Pychologie) und eine 
vor Decennien erst gepflanzte Wissenschaft, wie die Ethnologie, kann 
nicht heute schon in Blüthen prangen, gleich altgepflanzten Wissen- 
schaften (jahrtausendjähriger Dauer). 

Dunkel der Anfang, dunkel umhüllt das Ende, blitzt in der kurzen 
Spanne des Erdenlebens lichtere Erhellung hier und da nur auf im 
Menschengeist, um die nächste Umgebung deutlicher zu erkennen, 
und in Ahnung vielleicht des gesetzlichen Ganges zu erfassen, der 
niederwärts und aufwärts fuhrt, rückwärts zum Ursprung hin und 
voran (zu vervollkommnender Vollendung). £2; ölw dmßU^m^ «d 
Sv tfvat ^fitt vdy «^«ov (s. Xenophanes), bei dem in Göttlichkeit gc- 
fasstenGesetzeswalten (wie die Harmonien des Kosmos durchdringend). 

Haec monas, initium finisque omnium neque ipsa principü aut 
finis sciens. ad summum refertur deum ejusque intellectum a sequen- 
tium numero rerum et potestatum sequestrat, nec in inferiore post 
deum gradu frustra eam desideraveris. Haec illa est mens ex summo 
nata deo (s. Macrob), im 9y ual n&v (der Weltenharmonie). 

Aus körperlichen Grundlagen treibt das Seelische hervor, das 
Psychische unter Verklärung des Physischen, in chemischen Gestal* 
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tungsprocesscn durch Fcucrkralt jjleichsain, und „animalium semen 
i^nis is qui anima ac mens (b. Zeno Cit.), wogcijcn das Organische 
sich im Wachsthumsproccss entfallet (zu den Schöpfungen der 
Gedankenblüthen hinauf). Animus datus est ex illis sempiternis ignibus, 
quae sidera et Stellas vocatis (s. Cicero). Was aus der Nephelokok- 
kygia eines Wolkenkukukshof (bei Goethe) oder Kukukswolkenheim 
(bei Voss) an Früchten herabfallt, wird trotz metaphysischer Deutung 
vor seinem Zerfall nicht bewahrt werden können, während lebendig 
das Treben fortpulsirt in denjenigen Früchten, die in gesetzlicher 
Entwicklung aus irdischen Wurzeln im Einklang kosmischer Harmonien 
dem Vcrständniss sich eröffnen. Nature is harmoniously constructed, 
that which is just is bcneficial (s. Fathk E. Dove), bei normaler 
Gesundheit (psychischen Wachsthums). 

Um weder an ausserweltlichen Gott noch an aussergöttliche 
Welt (s. Mendelssohn) zu Stessen (im xal n&v) lässt sich (bei Spinoza) 
die Seele als denkender Körper t>der der Körper als ausgedehnte 
Seele (s. Lessing) den übrigen Theilen des All zwischenschieben, für 
die Stellung des Menschen in der biologischen Abtheilung der Natur- 
reiche, aber das, was diese Weltauffassung schafft, ist nicht die ein> 
fach darin eingefasste Körperseele (oder Seelenkörper), sondern deren 
gesellschaftliche Erweiterung erst (im historischen Kreis). So bei 
Fortbewahrung des naturwissenschaftlichen Standpuncts (aus der Natur 
hinüber in die Geschichte) , betreten hier die (auf Erkenntniss des 
Selbst gerichteten) Studien ein ganz neues Gebiet, indem die bisher 
nur in objectivirten Verwirklichungen angetroffenen Kräfte, als „forces 
primitives" (b, Leibnitz) aus den Entetechien (Aristoteles*) jetzt mit 
eigener Thätigkeit in unmittelbar directe Berührung kommen, und 
die in Subjectivität einverschlungene Inductions-Methode sich vorher 
daraus erst wieder loszuwickeln hat, zur Herstellung ihres Beob- 
achtungskreises objectiver Umschau, an welchem die Arbeiten über* 
haupt zu beginnen hätten. Deshalb gilt es zunächst die Beschaffung 
des Völkergedankens aus allen Theilen der Erde, wo sich psychische 
Originalitäten noch erhalten haben, um aus ihnen die organischen 
Wachsthumsprocesse abzuleiten, im Reiche des Geistes das dem 
Bewusstsein entströmt, mit Klärung desselben dorthin zurückzukehren 
hat (zum Selbstverständniss des Selbst im All). Naturam expelles 
furca (s. Horaz), doch sie kommt in Gott zurück, als „Grand Etre" 
(bei Comte) oder Grosser Geist (im algonkinischen Kitche<Manitu) 
und Wakan (bei Dacotah) oder „The Unknowable" (Spencer's). 
Philosophia leviter libata a deo abductt, pleniter hausta ad deum 
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rcciucil (s. liacon). Uic „Mccaniquc M^cialc bei Ouctclct) lehrt ,,des 
priiicipcs constM vatcuis, qui dans Ic inoiuic mural, nc scraient pcut'ctrc 
tjuc k-> an, ili flaues de ceux tjuc n^)u^ r< uinai-^sons dejä darr; Ic nv.iidc 
pb\>n(iic (eiiuT physitjuc sociale), qu\ rcMiItmt, comnic con^ccjucncc 
iieci >saiic\ dv -^on Organisation (in ,,tout etat .social '/, und u ic für die 
Verbrechen jalr.«) patholugische Falle) ,,un certain ncnibre et un 
certain ordre nach[^c\vicsen , so bliebe es zunächst nurnial physio- 
logisch k--t/u^ti II*. II in rechtlichen und religiösen Anschaimnc^en 
(durch dir l.tliin >1( Unc systeniatisation reelle de touto Ic» pcn- 
sees himiaincs c<>n>titue notre preniier bcsom -ocial, egalemcnt rclatif 
ä rordic et au progres {s. A. Conite) fiir induclivc Methode (natur- 
wissenschaftlicher rsychologie). Everything is under subjection to 
law ; evcry cvent, in the nimal or niatcrial universe, i> thc iiecessary 
cunscquencc of all its anlecetlents; should ihc true secret of thc 
universe e\er be desclosed to hunian view, it will, beyond all reaso- 
nable doubt, be found to rest up->n a serics of mathematical pro- 
positions (s. R. S. I lamiltonl God was buuiid by the law of crc.ition 
to give US subjective or natural identity in ortK r \<> bis ^iv ini^ us 
objective nr spiritual individuality (s. James). Sunimus (icu-. n.itaque 
cx ec mens sicut ultra animani ita supra naturani sunt, quo niiid fas 
est tle labulis pervcnn c (s. iMacrobJ. Im Gc-cn-^at/ zu Kant s Kriti 
cismus, dem Natur und Freiheit srharf sich sondern, --»uclite Herder 
nach der Einheit beider (im or- ini-< lim Process). Indem ,,die ver- 
schiedenen grossen Men'^rhenfannlicn, eben we«.';cn der abw cirheruien 
Naturani. Ii;!.- auch vi i scliicdenc ( 'ulturw ct llic haben' (s, K. .Aivh '-ci, 
n u hl man nicht aus ,,mit ail;4enicincn Sat/en (und ubnki »nuiieiieu 
l'iirasrn ;. ,,I)ie Natur hat kein Sy^lrnl (bei Goethe], aber dennoch 
verbleibt ein .juluriicht-- Sy^tc-m', \\\v da^ menschliche Verstandniss 
(wenn ein richtiges). ,.IVIan muss jndivulu.ili^irc n, und da/u gehören ein- 
gehende Kenntnisse aui ilem weiten Gebiet, da^ hier m Frage konmit . 
Sans l'intervcnti'Mi des vcrites generales, ! accumulation des taits nous 
pertira, nous eloufferons sous !cur^ p()ids, nous n aurons plus de guide 
ä travers ces reginns nü s agite i immense niultitude des idicnomcncs 
fs. ChaullardV aber lur diese klärenden Gesetze hat man nicht auf 
frühere /.citcn zurückzufallen, wo die Gl neralisationcn, weil aus un- 
vollständiger Ueberschau des Materials abgeleitet, sich als ungenü- 
gende erwiesen haben, sondern \ic!mehr abzuwarten, w.is in jetzige 
Inductionsarbeit auf statistischen Grundlagen als allgemein gulti[^c 
Gesetzlichkeit wird hervortreten mögen (au.<; naturwissenschaftlicher 
Psychologie). 
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In eng gebundener Religiosität bleibt mit der Schattenwelt, woraus 
in TraLiincn die Abgeschiedenen (der Papuah) nahen, der Lebenstag 
c invcrschlungcn, für den Indianer, der beständig auf den Medizinsack 
rucki;rcift, oder für den Neger mit 1/etischen behängt, wie der Mandingo 
mit clcti Aimiictlcii (des Marabuten). In 1 Icllas setzte jctlc Lcbcns- 
hanclluuf^ eine GcniuiiLsainkcit mit dem Ahn voraus, der im Grab- 
hüj^el neben dem Hause ruiite, sciion dd> tagliclic Mahl am Herde, 
III /Vnz.aiJung tlcs ^duicii \cüi>che Speise, .tls -Agni) t;ehciligten 
Feuers, in dem (zu Rom) der Lar iauulians waltete (o xai oixiui, ijOioq). 
Den riiratrien steht der I^ponymus vor, den Tribus der \ om (fikoßufft' 
Xf-vc L^esiüinlc licr(js, den Städten der ^toq nolifvg, dessen Tempel 
(i;lcich denen der Hera in Ari^os) kein l'"remder betreten durfte (die 
Römer den Juno s in Lanuvium erst nach der Beset/.ung). So be- 
mühua sich die Gemeinwesen um Unterpfändi r heilskraftiger Gebeine, 
Sparta um die des Orestes, Athen dcb iheseus, und wie Maiitinea 
sich der Reliquien des Areas rühmte, so Theben der de> Geryon 
oder Messenien des Arisiomenes (s. Paus.). Wie T.acedaemunier die 
Tyndaridcn, nahmen die Acgineteu die Bilder der Aeaciden mit in 
die Schlacht, oder wurden die Schutzgötter der Epidaurier vom 
Feinde gestohlen, und die Römer cvocirten die Gottheit belagerter 
Städte, einen Tempel in Rom versprechend (s. Macrob.), während Solon, 
um Salamis zu erobern, den Heroen der Insel einen Cult in Attika 
errichtete (s. Plut.), um sie an dortige Pflege zu gewohnen und zu 
kirren (wie Juno bei l'ortfuhrung aus Veii sich mit dem Umzug zu- 
frieden erklärte). Bei Ithome's Gründung zeigte den Priestern ein 
Traum die Stelle, wo unter Epheu und Myrthc die Urne aufzugraben, 
mit altem Ritual, tlas abzuschreiben war (wie das von Joe Smith '^c- 
fundcne Huch der Mormonen), und bei Rum s Gründung wird in den 
Mundus, laus dem die dort weilenden ^Vhncn an drei Tagen des 
Jahres hervi irkommcn Llurfteuj, wie von Romulus eine Erdscholle 
Albas (untl sn von jedem Gefährten die seiner Heimath) geworfen, um 
auf dem Hoden, wo geboren, zu sterben :wie dem Indianer der Andes 
unverbrüchliche i'ihcht). Im (WyitÄity [fifutica UovÖv xai o<j'mv) 
begründete sich das Biirgerrecht unverbrüchlicher Pflicht, dem 
Fremden gegenüber, der, wie der Client eines Patron, des riqotSTmtjq 
(s. Harpocralionj bedurfte i/.ur Wrtretungk aber mit Anerkennung des 
Dius P'idius, im Conmiercium und L Dnnubimn, erweiterte sich der Ge- 
>ichtskrei<, und nach Verbrüderung der Kleer mit den Aetoliern wurde 
im rempcl der IkuKlesgent.'ssen geopfert (s. Paus.k während der Moslem 
seine Moschee gegen die Ungläubigen absperrt (und so der Brahmane). 
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Bei den Gritschen hatte sich die selbstsüchtig auf engsten Kreis 
(wie im Einzelstamni Australiens, dem Fremden gegenüber) beschrankte 
Ethik amphictyonisch bald erweitert, — wie etwa bei der Confbderation 
der Fünfstämme am Murray, in (dorischer) Pentapolts, oder der der Iro- 
kesen, — wogegen in Rom das lebenskräftige Centnim die gesammte 
Ausdehnung in das eigene Entwicketungsbild assimilirte, und so jene 
religiöse Geschlossenheit bewahrte, die weil zu loser Bindung (ur 
Hellas' Geschichtsgang, steh dort beim Gesammteindnick verflüch- 
tigte, und obwohl im Alterthum der gemeine Mann ebenso fest in 
die Bande der Deistdämonte geschlagen lag, (voll Angst, in Gottes- 
furcht: paces 'deorum quaerere), wie der von seinen Heiligen ge- 
knechtete Neugrieche, hat doch aus den Blütheschöpfungen seiner bevor- 
zugten Geister der höheren Schichtungen, der hellenische Geschichts- 
genius ein edleres Bild hinterlassen, in den Idealen schönster Kunst. 
La rdigion etait un bien material, une chaine, qui tenait Thomme 
esclave (bei den Griechen), des dieux, des H^ros, des morts recla- 
mant de lui une culte matdriel et il leur paiyait sa dette (s. Coulanges). 
Und desto frischer also der Flügelschlag des Genius (nachdem die 
Freiheit errungen). 

Ehe der ^h6g noXttvg (unter ä(jiffffffa$ oder mt^gorivstü») zum 
Schützer der geeinigten Stadt erhoben war, in gemeinsamem Cult 
der Penates publici, standen mit ihren ^«ol c^ycKo*. als Penaten 
(s. Dionys. Hai), — im Herctum (unter Schutz eines Zeus Herkeios) 
verehrt, — die Einzelstämme abgeschlossen einander gegenüber, oder 
feindlich selbst, wenn jeder Fremde ein Feind, wenn hostem „more vetere 
signiiicat peregrinum"(s.Plautus},und^«oi ^lo« die Grenzen schieden, ehe 
im Ztv^ 6f($os (Jupiter Termtnalis) und Zeus Herkeios die Ueberlettung zu 
allgemeinerem Abgleich gefunden war. Die mit ihren ^sol iyyträis oder 
(fwaftot zusammengewachsene Familie wurzelt auf dem Mutterboden, 
den die Moxos (atsAutochthonen) nicht verlassen, oder sonst auch Anti- 
saner, als Sterbelager von der Fremde her wieder aufsuchen, und wenn 
bei der Städtegründung, wie Romulus aus Alba, jeder seiner Gefährten 
aus seiner Heimath eine Erdscholle in den Mundus warf, war dort 
fiir den Aufenthalt der Ahnen vorgesorgt, wie ihr Unterhalt aus dem 
erbeigenthümlichen Grundbesitz, der deshalb (wie in indischen oder 
slavischen Dorfgemeinden) in Sparta (s. Plut) oder bei den Lokrern 
unveräusserlich war. Bei fortgehender Vertheilung nach dem Loos, 
im sors als Patrimonium (s. Festus), oder (zu Genserich's Zeit) nach der 
Schnur, drohte mit Erschöpfung des „Ager publicus" oder Allmende 
ein Nothstand einzutreten, dem Phidon (in Corinth) vorzubeugen 
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suchte (durch unveranderHchc Beschränkung in der Zahl, an Familien 
und Bcsitzthümern). Ferner bei der Solidarität einer in den „Manen" 
hindurchfliessenden Stammesseele (unter den Einkörperungen Bla s in 
Guinea), musste der Heres (ipso jure), als „hercs necessarius" oder 
„heres suus" die Pflicht des Everriator (qui jure accepta herdidatc 
justa r.iccrc defuncto debct), als heilige empfinden, zum Versehen des 
Grabescult, in Rom (s. Cicero) sowohl, wie in Athen (s. Isäus), denn 
beim Untergang der Familie sinken die des Opferkuchens verlustigen 
Ahnen in den Jammerort hinab (nach der Bhagavad-Gita). Da es 
demnach ehelicher Nachkommenschaft bedurfte, — denn „le batard 
(vo'^og ou Spurius) n'avait pas Ic droit d'oflfrir le repas funebre" 
(s. Coulangcs) — galt das Juni^gc^i llcnthum als strafbar in Hellas 
(s. Polluxl. (jck r \ t i boten in Rom (s, Dionys. Hai.), und hatte bei 
Kinderlosigkeit Adoption einzutreten (s. Isäus) indem ,,amissis sacris 
paternis" (s. Cicero) durch „sacrorum detestatio" (s. Aul. Gell.), der 
Adoptirte „i" sacra transiit" (seiner neuen Familie). Uebcr das 
solchcrweis den Vorfahren und Nachkommen gehörige Vermögen 
durfte deshalb selbstwillig nicht verfugt werden (s. Plato), und Solon's 
Einführung des Testaments bezog sich zunächst nur auf Kinderlose 
(s. Plutarch.), bis später kraft rechtlicher Fictionen grössere Beweg- 
lichkeit eintrat, wie mit dem Oelde, als „Res nee mancipi" die Schwierig- 
keiten bei der Landveräusserung gehoben wurden, für Erwerbung von 
Vermögen (im Niveau-Unterschied der Orang Kaya). Wie bei des 
Oriente' s Lautern Brüdern mit den Thieren, streitet in Sicyon der 
Mensch mit den Göttern für Rechtsabkommen gegenseitiger Ver 
pAichtungen, in der Religio, als „Bundesvcrhältniss"' (s. Härtung) eines 
„do ut des Der würzige Opferdampf (bei Homer) erfreut die Nase 
der Götter, die ihre Erkenntlichkeit im Schlachtgetümmel beweisen, 
im Schutz der Gens, als Dii gentiles,. und die I);icmonen (der Griechen) 
hiessen Laren (s. Cicero), mit dem ,,Lar familiaris"', als bxat' olxktv 
ljQ»g waltend ;s. Di<'n\ s. Hai.). Wer sich seinem Patron als Client 
ergab (in fictitiver Kindschaft des Clan), mochte als Theilhaber an 
den Sacra gentilicia durch deren Vorzüge begünstigt werden, — durch 
die von Patrizier oder Eupatriden auf weitere Peripherielinic aus- 
strahlende „Mana" (der Maori), — aber das gemeine Pack der Plebs 
hatte sich mit ,,Lares viales' zu begnügen (wie von Servius vorgc* 
sorgt), und die Pisistratiden stellten Hermen an den Strassenecken 
auf (zur Volksvcrchrung). Dabei konnten auch sonstige Pflichten 
dem Staat sich auferlegen, wie, in Plataea, in jährlicher Speisung der 
auf dem Schlachtfeld Gefallenen (s. Plut.)« indem ohnedas die, weil 
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fcr» Voll der Hciinatii l)i .M.iben, unv^cr^^orL;! L;cl)licbctu ii R.k lu ;_;Listcr 
dicjcnif^cn Kraiikiiciltn schicken konnt.cn, wie von ihnen aus alUn 
Contincntcn bekannt, - statt Gcwährunc^ \ < »n Wohltliaten, wenn liurch 
Charistia-Fcste, in der wt)hl\vo!lendcn Stiinuiuni; dci c )r' in atua j^ehallen. 
Der Landniann rief die Ahnenseelcn für j^utc Krnten an h. Cato), 
die ,,lares agri custodc> 'hei Tibvill ), und wie der Taniic^c dem 
Acker Zaline einsäet (der Sparten), so belej^t ihn der Maori mit den 
Schädeln meiner Ahnen, die, als xQl^toi, schöpferisch hervortreiben, 
aus dunkehii Knienschoos fin demetrischen Mysterien). RcliL^mst 
dicmitur qui faciendarnm praelermittendarumque rcrnm divinaruni 
secundum nTTem civitatis deleclum habent nec »upersiitivmibus ini- 
glicant (s. l'cst ), und als l'riester des liörhsten Gottes (n.irh Melchi- 
sedek's Vorbild) werden diejenigen da-lelien, deren orthodoxe Schul/.- 
wehi :-,'egen Ket/creienj mit der des Staates zusammenfallt, im 
gleichen Umkreis der Urbs oder Orbis (terrarum für das eigene Volk). 
Im Unterschied vom fidviic beruhte beim Ugfvg die linerj)retat!0 
divinae voluntatis" aut ,,jier^ >n!ich \'crtraiitcni X'^erhaltniss zur Gotlhcit" 
(<. N;i'^e'l-b,'!cbV O't fidviteg ttctij -Vro^r^ooi. uof^tc ll ''m.^. O-votfnnog, 
tidoi n('(vint)z a i).ny^v(av ro fitU-uy dtj/.ovt'iog, ot di Tor d'ifinvQ(ay 
Jfpwi' i(( cttjiiaiyöiniut voovrtn '^s. Hes)ch.\ ]\tdvrfic S-viag (App.) 
^'h i>j^, sacrihcus \aruspex). Saga quocjue dicitur mulicr i)erita <acro- 
nini, et Sagus sapiens (s, Festus). und so die ,,kluc^cn" Leute wieder 
unter dt n Unklnc^en »der den Dummen, die nicht alle werden V 

( ie;.;enui)er den Korperwaschungcn Mer Phu loi), als äusseren Keini- 
gtini;en, zeigt tler Dalai Lama (in C\)nf n >\ ••'^< mit Sankara Acharya) 
die gereinigten I jiigeweide, und der Muig Kluian bestraft ihn \er- 
letzende Unreiin.;kcit, (bei den Thai), obwohl wieder die Kopfquaste 
selbst, beim liuh^n, nicht benct/.t werden darf ^n Birma). Constat 
elis superis sacia facturum corpnr;^ aldutione purgari, cum vero inferis 
litandum est, satis actum videtur si aspersio sola contingat (s. Macrob.), 
und so verlangt sich ein X'ollbad (in iler Wiedertaufe), '(hswg dicitur 
xa'^agog, innocens et nullo .scelere contammatus fUnd.V 'Oötov ist 
Alles, wn< nach c^öttlirhctn Recht erlaid)t i>t, foli^iich in die Sphäre 
des gritt liehen Kigenthums nicht ubergreift, und nisofern kann es als 
profanuui itßr^Xor, selbst dem ♦*(ya»'entgegengesetzt werden (s. Hermann). 
'Oditt (s. .fXmmon.) xä löioiuxdj u>v ftfhtat Hai «|*crr* ngocäi^iaai^atj im 
Unterschietl von Ugd, rd roiy i^toiy, o}V ovn e^tffri TTQOCätpacO^at 
(s. Steph.). Ilivie d'ti(Siy offiot (s. Plut.), neben den nqoif^Tat^ die 
(mantischen) Spruche der Pythia zu erklären (in Delphi). Die Pflege 
heiliger Männer sichert Segnungen dem Lande, und dafiir werden 
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mönchische S( liim rbauche p^cniästct (untrr den T.il.ipoincn Siani's). 
„Die Philosophie verschmäht den .mtlu opolo^ischcn Staiulpuiict 
H. Ritter); ,,wenn man ilen Men>che:i und st ine Denkweise be- 
stuidcrs untl ausnahmsweise vor allen .mdorcn Arten der Dinj^a- in 
tler Philosophie beriicksiciuigt, so kommt man auch weiter dazu, ihn 
als eine Atisnahmc in der Welt zu betrachten . und die Lehre von 
den \'or/.ugen des Mensrhen erfahrt ihre Steigerinv^ bis zu dem con- 
sccjuenten Cuimin.itionspunrtc , dass er das herr->cliende Ifatipt der 
Welt sei" (18671, woi;e(,a'n hei indvictiver Hehandhuig der Wis-enschaft 
vom Menschen dieser sicli den übrigen Naturproihictcn an /ii;.;ehiu iger 
Stellung einreiht, innerhalb der nach Aussen projicirten Geistes- 
schf'pfunc^cn , einer in naturwissenschaftlicher Psycht)iogie erforsch- 
baren VV'cltan-^rhauung (der Völkergedanken). La spliere intinie dont 
le centrc est partout et la rirronfcrcnce nulle part (s rascalf, als 
Natur (im Kosmos gesetzlicher Harmonien) „Des qu'on fait intcrvenir 
la pensee de Icternite, tout point de dcpart erhappc" fs. Naviüc), bis 
zur Auffindung höheren Calcüls einer Intinilesiniain chnung z.um Inte- 
griren der Differentialen (in naturwissenschafthcher Psychologie). 

Bei Fortschreiten des logischen Rechnens zu unendlichen Reihen 
verliert sich die Bestimmtheit umschlossener Form, und obwohl ,,ce 
qui sc congoit bien, senonce clairement , obwohl, was klar gedacht, 
auch klar zum Ausdruck wird zu bringen sein, werden eben deshalb 
doch die in das Jenseits ausvcrlaufenden Fragen, von Tönen durch- 
hellt bleiben, die, wenn sie im melodischen Einklang dem ( >hre 
wiederklingen, danu dem Gefühl, das sie versteht, sich als berechtigt 
erweisen. 

The last thing we learn in any science, is how to begin our 
studies (s. Hamilton), und indem dann mit einem entgegengesetzten 
Ausgangspunct (für die Induction) bisherige Theorien (der Deduction) 
auf den Kopf gestellt wären, würde es einiger Zeit des Üurchgangs- 
studiums bedürfen, bis Alles wieder in Ordnung gekommen ist. 

So verkehrt sich die Res nullius in ihr Gegentheil, das Matriarchat 
in ein Patriarchat, und Anderes mehr in Paradoxen der ,, Rechts- 
Phantasmen" eines doctrinären Xaturrcchts (s. Warnkönig), da es kein 
Recht giebt, als im Staat, (s. Lasson) für positives Recht (durch 
Satz nn;.;". Das „jus naturale (quod natura omnia animalia docuit) 
wurde als „jus naturac" gefasst (bei Spinoza), und ,,bei den Neuern 
entstand Verwirrung" (s. Steudel) aus zwei verschiedenen Bedeutungen 
des Naturrechts (einer „philosophischen Wi.ssenschaft des Rechts" 
und „einer Wissenschaft des natürhchen Recht's oder auch des 
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Rechtes der Natur i, tur ,,ciiiL,'eborenc RcclUc ' (u. Warnki'MijTli ..Recht 
ist, was man thun darf, unter Krlaubniss (der Staatsgesctze oder 
VVillkürsgjcwalt sowolil, wie des Gewissens). 

Die Upfer werden den Gottern im Verbrennen, als Ovety 
(bei Hoiiicr), übergeben, durch Austilgung des Weihgeschenkes in 
diesseiti|^er Welt, um schattenhaft (wie bei Vitier und Odjibwaer 
wieder aufzuleben in jenscitij^er, eines [xon/iog vot]i6c), oder im Linibus 
der Ahnen, (deren papicrnc Hcschenkuni^^en in C liina \ erbrannt werden). 
Homero veteres putarunt non signihcare „Mactarc , scd ro i^VfjKxdai 
{iH^ttv). Sans feu il n estait pas licite de faire aucun sacrificc 
(s. du Cht)uli, difi rjjr nvnfPo^mafitt^^v xWffi»' (s. Eustath ). So in Kei^^e- 
hm^ der Ki<^enllmmsverhaltnisse zwischen Menschen- und Gotterwelt 
führte das in den Vedcn gepriesene Feuer Agni's das Opfer hinüber, 
als sacrificinm, heilig gemacht, denn ,,6acrum est quicquid e.>t ([uod 
deorum habetur' (bei Trebatius). Anders, wenn die Trennuni^slinie, 
wie scharf \'uu\ tlainen dialis y;ezo^fen, sich /.u ul)erbriickcn bcgmnt, 
durch das Ineinaiulerschieben der beiden Welten, wie bei den, (weil die 
Götterrechte durch Verwerfung der (){>fer beeinträchtigenden), im 
brahmanischcn Auge gottlosen Buddhisten, auf deren bis zu den 
Rupaterrasscn führender Iliinniel-leiter die Menschen und Götter zu- 
und durcheinander herauf- und hinabsteigen. Dann um Achtungs- 
oder Ehrerbietungsgefühlen Ausdruck 7\\ geben. L^enilgtcn dia^Tjuma, 
/.um Aufhangen der tuncniüifii vielleicht, im Sinne der uTwaa^ als 
feuerloser Opfer (wie in Lindus). 

Wie auf Ncu-Rritannien (s. Powell) füllt sich durch manichäischen 
Schöpfeimer lier Mond mit den Seelen der .Abgeschiedenen fs. Der 
Papua, S. 2(J>), und in Viti wirkt Owe, als Mond, schoj)fcrisch ein in die 
Gestaltungen des Lebens (als Hild der Erneuerung bei 1 loltentottcn). 
Mundi partem a Sphaera, quac (tnhcyr^q tlicitur, usque ad globi lunaris 
cxordium, mutabilem vero a luna .id terras usque dixcrunt ((luamque 
lunani vitae esse mortisque confmiumi. a luna enim deorsum natura 
incipit caducorum (s. Macrob.). So in langer dauernder Unbewegtheit 
ruhen die Rupahöhen über den Kania Hiuimeln, in Vierheit über dem 
Paradiersitz auf des Meru's Gipfel (als Walhalla einesOlympos). Caelum, 
quod dnXav^q sphaera vocitatur partem unam, septem vero sphaeras 
quac vagae vocantur (meinen die Andern), per trcs elementorum ordines 
Irina morte ad corpus usque descendit, die (von Persephone dreifach 
aufgesandte) Seele (Pindars), pondere ipso terrenae cogitationis pau- 
latim ad inferiora delabitur (in gnostischer Emanation hinabsinkend). 
Aestimaverunt antiqui animas a Jove dari et rursus post mortem 
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eidem reddi (s. Macrob.), im drAof^^ (prototypischer Ideen), und 
Maui sendet die Seele aus Nodsi, (wohin die nicht in der Stammes- 
seele zurückbleibende Abscheidung des K5rper>Gespenstes zurück' 
kehrt). 

Der bewegliche Gesichtsknochen symbolistrt die Seele und damit 
die Thätigkeit der Persönlichkeit, welche deshalb nach dem Tode 
noch von ihren Feinden gequält werden mag, durch Anhängen des 
Unterkiefers (Kla) an die Trommel (in Guinea), und bei den Maori 
ist es Riit dem Kinnbacken setner Urahnin, dass Maui schöplerbch 
zaubert, das Feindliche niederkämpfend (gleich Simson). 

Den Unterkiefer (Kla) oder (bei den Eweern) Anyigbedu erhält 
der Mensch bei der Geburt, als Ausstattung von der Mutter, während 
das übrige schon vorbereitet ist für die Menschenseele und für den 
Menschenverstand (Tarne) oder Kopf-Inneres (ta, Kopf) im Mutterleib 
(s. Schlegel), hinzutretend aus Nodsie, iHm&ev (gleich dem Nous). 
Deus, qui prima causa et est et vocatur, unus omnium quaeque sunt 
videntur esse, princcps et origo est; hic superabundanti majestatis 
fecunditate de se mentem creavtt; haec mens, quae roüg vocatur, qua 
patrem inspicit, plenam similitudinem servat auctoris, animam vero de 
se creat posteriora respiciens (s. Macrob.), in Emanationen (aus Dsewe). 

Nach Abscheiden der Kla bleibt Sisa zurück, als Gespenst am 
Grab schweifend (in Guinea). Die Schatten irren (als üuuti oder 
ttdwXtt) bewusstlos {ä^Qodtls) umher, während nur Tiresias durch 
Persephone's Gnädigkeit mit seinen g>Q4p€g und seinem voSg auch das 
Vermögen des mmnkf&M unversehrt bewahrt (s, Homer). Erlischt 
das Leben, so flieht die tfwxils als Schatten in den Hades hinab, die 
Lebensthätigkeit der foirse, des ^/tog und des /»ipog aber erlischt 
und stirbt ganz ab (s. Buchholz), tfrv^ah i^tahi w^vw», wie im 
Reinga niedersinkend (bis zum Meto). Die Götter geben dem V99g 
die vwfi»aw ein (wie Odysseus in Aegypten). 

Aus göttlicher (und historischer) Heimath sendete Mawu die Seele 
herab (bei den Eweern), aus dortigen nötffAog «^i^ (der P^aeexistenz), 
und der Nous tritt g^»9sy den Menschen hinzu (bei Aristotl.). Animus 
enim proprie mens est, quam diviniorem anima nemo dubitavit 
(s. Macrob.). 0m 4ä dinatw $ tfys^ 'Aval^vf^^, roiV ttmn «odio 
(s. Plato). Caelum enim, ait, et terras et maria et sidera spiritus alit, 
id est anima (s. Virgilius). Mens agitat molem (ut illius mundanae animae 
adsereret dignitatem). Deum te igitur scito esse, siquidem est deus 
qui viget, qui sentit, qui meminit, qui providet, qui tarn regit et 
moderatur et movet id corpus cui praepositus est. quam hunc 
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mundum iUe princeps (]cus, et ut mundum cx quadam parte mortalem 
ipsc deus aeternus, sie fragile corpus aninius sempiternus movet (m 
Scipio's Traum). Sunt enim e terra homines, non ut tncol le atque 
habttatores, sed quasi spectatores superarum rerum atque caelestium, 
quarum spectacutum ad nuUum aliud genus animantium pertinct 
(s. Cicero). Cum ex summo deo mens, ex mente anima fit» aninia 
\cro et condat et vita conpleat omnta quac sccuntur (s. Macrob.), 
bildet Homer (bei l'lato) t^v XQ^'^V*' Of*Qf*v {Homeri catena aurea). 

Aus der Gottheit Erster Ursaclilidikcit im TtQ»%ov ttixiov, oder 
(bei Macrob ) idya&QVs fliesst der Nous, der (bei Anaxagoras) ordnend 
ins Chaos tintt itt-, summus deus nataque ex co mens (oder animus), 
aus dem (in Fortbewahrung des Characters der Monas) die anima 
niedergeht, so dass jedes Ding (zwischen Erde und Himmel) ,,spiritus 
alit" (bei Virgil), im Seelischen, das dem Anorganischen mit physikalisch- 
chemischen Kräften, dem Organischen in vegetativ und aniniaHsch wachs- 
th umtreibenden inhärirend, im Haupt des Anthropos sich wieder mit 
dem i^9ey zugetretenen Nous (bei Aristotles) vereinigt, zum gegen- 
seitigen Verständniss (in Wechselwirkung der Ayatana und Aromana). 
Divina mens in summo capito collocata, tamquam in arce sublimis 
speculatur omnia et contuetur 's Lact.), velut in arce (s. Min. Eelix). 
und Ming Khuan (T. d. ö. As. III, S. 236) thront auf dem Scheitel, 
wie Minerva „in den Burgen der Städte und im Scheitel des Himmcla- 
gewölbes ' (s. Härtung). Aus des Olympiers Meditation wird Athene 
von Metis {fujdoiMMi) geboren, die Künste und Wissenschaft lehrend, 
und (in Mangaia) „Tangoroa came right up through Papa s head" 
(s. Gill.), von Zimmerleuten bedient (im Besitz priesterlichen Wissens). 
Ideas Minervam vult intelligi (Varro). 

Der Name Minerva oder Menerva, auf ctruskisclien Denkmälern 
Menerfa undMenrfa ist auf den Stamm „mcn" zurückzuführen, 7.u welchem 
auch die Wörter mens, memini, das griechische ftiyeg, im Sancrit manas 
gehören (s. Freiler). Soli ergo homini rationem, id est vim mentis, 
infudit, cui sedes in captte est (s. Macrob.). Von Ulu (Kopf) heisst 
der Erstgeborene UlU'Matua (in Samoa); Ulifat ist hirngeboren (in 
Mikronesien). Pleraque etiam simulachra Mercurii quadrato statu figu- 
rantur solo capite insignita et virilibus erectis, quae figura significat 
solem mundi esse caput rerum satorcm, omnemque vim ejus non in 
quodam divisorum ministerio membrorum, sed in sola mente con* 
sistere, cuyus sedes in capite est (s. Macrob.). Kukauakahi naquit de 
la tete de Papa et devint dieu (nach dem Moolelo Hawaii). Ma hanau 
mai o Kukauakahi ma ke poo mai o Papa a Itlo i akua (s. Remy). 
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Geboren Kahakauakoho aus dem Gehirn (ü kahakauakoho hanau 
maka lolo), „aufsteigend walten die Geburten im Hirn" (s.ZurKcnntniss 
Hawaii's, S. io6). Sous Ic titre de ,, Synthese subjcctive' Comte (in- 
fidele a sa propre methode positive) inventa le grand Fetiche terrestre, 
le grand Ktre Humain et la Vierge-mere, il plaga le culte avant le 
dogmc et Ic dognie avant I'expcirience historique, il crea une religion, 
il institua un sacerdoce et des sacrements, cn un mot, fournit cn 
poetc et cn sophiste la palinodic la plus completc qui püt etonner 
et attrister ses amis et ses administrateurs (s. Bourdet). Aus Hawaii's 
Kosmogenic dagegen weht es mit frischfreudigen Zügen fort- 
schreitender Evolution, aus KumuHpo's dunklem Abgrund bis hinauf 
zu den durch Pokinikini und Pomanomano repräsent irtcn Aconen, 
wenn Lalai im Lichtesglanze erscheint (des „I'2wig-Weiblichen '). 

Der mit der ICmpfindung des Genius (und seiner ethnischen 
Analogien) im Gemüthe waltende Gott wird das religiöse Gefühl, 
dem er seelisch eingeboren ist, auferwecken, um auch die Aussenwelt 
mit göttlichen Gestaltungen zu erfüllen, je nach den Erscheinungs- 
weisen der in die Einzel -Vorgange verlegten Thätigkeiten. Solche 
Vergöttlichung, als filircni subjectiven Prototyp nach) von dem Vor* 
handenen ausgehend, greift noch nicht auf ursprüngliche Anfange 
zurück, und wie aus dem Chaos einst in Abstammung von Uranus 
und Gäa erst Zeus als herrschender Olympier geboren ist, so in dem 
durch Regen des Tad gestellten Universum entstanden, blickt (gleich 
doppelgesichtigem Janus in Vergangenheit und Zukunft), Hrahma's Vier- 
kopt verwundert umher, mit Zweifelstrage auf den Lippen (wie Ormuzd, 
für spätere Zerspaltung). l'lrst mit der durch objective Umschau herge- 
stellten Einordnung des Menschen unter die übrigen Dingen des All 
stellt der Zusammenhang sich her in einheitlicher Fassung, von 
jenseits, im Bythos (der Materie) verborgenem Beginn, zum Ver- 
ständniss im Selbst, mit Aufstreben zu dem in Gedankenstrahlen 
leuchtendem Sternhimmel des Jenseits. Aber hier, in Erkenntn-^^ 
organisch durchströmendem Gesetzes, belebt sich, (an Vesta' s taüa, als 
focus familiaris am Lararium) in Frische der Gesundheil das Gemein- 
gefiihl des Gesellschaftswesens, um schädliche Krankhcitsstoffe auszu- 
stosscn und als Vergehen zu vcrurtheilcn (strafend zu heilen). 

Wenn in der Auffassung des All, aus dem monistischen Zug des 
Denkens, (kr I jnheitsbegriff, gemeinsamen Zusammenhang's, zum vollen 
I-Ündruck gelangt, wird das nach Aussen, kraft symbolischer Versinn- 
bildlichung in einer „Gnoseologia inferior" (bei Baumgartcn), projicirte 
Complemcnt, statt auf Krden (wo bei Suchen nicht zu tinden) an das 
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uiiorrcich1)arc l'"irnianu iit zu fallen habe, als dem Thron des Gottes, 
in dessen Farhuii^^ sich dann zugleich auch die der persönhchen 
DoppeUing (im Schutzgeist, als Hegleitcr des Geistes, (in Aklama von 
Kla geschieden) zu spiegeln hat. 

"Der Aiisdnick dessen, was für «las Seelische, in unmittelbarer 
Empfindung, aus göttlichem Drange gesucht wird, kann der Ausscn- 
welt t^et:^eniibcr seine adäquate Fassung dann erst zu erlangen hoffen, 
wenn beim Durchblick des Universum der psychische Process gleich- 
falls, den in ihm schattenden Naturgesetze nach, kosmischen Har- 
monien, unter der im allgemeinen Zusammenhang zukomnienden 
Stellung, entsprechend eingefügt ist, (mit inductivcr Durchbilduni; der 
Psychologie, in der Reihe exactcr Wissenschaft), in Bcmeisterung der 
in das Unendliche verlaufenden Gcdankcnlinien (durch logischen 
Calcül höherer Vervollkommungsfahigkeit). 

Im Gott der eigenen Seele, beim Genius derselben mit seinen 
mythologischen Spiegelungen, liegt Gewissheit und gläubige Ueber- 
zeugung im einheitlichen Zusammenwirken, wogegen, wenn der lilick 
sodann zur Aussenwelt gewendet, geheimnissvoll d.is Räthsel des 
Daseins entgegentritt, mit der Materie und ihren Fragen. Auch deren 
Beantwortung map;^ dann versucht werden, (unter Zuziehung der bei 
subjectiven Zweifeln oft gewährten Gotteshülfe), und zwar, bei unmittel- 
barer Ueberzeugung von der machtlosen Schwache des Selbst, durch die 
in der Erinnerung vergrösserten und verstärkten Verwandten derselben, 
im Rückblick auf dieAhncnseelen. Wenn jedoch die Religionsgedanken 
mit den Functionen unsichtbarer Weltbaumeister sich betraut finden» 
pflegen sie dann nur solche Gedankenwelten zu bauen, die dem jedes- 
mal einzelnen Luftbaumeistcr gefallen mögen, um abgesondert dort zu 
wohnen (s. Kant). Für das Verständniss der Materie beginnt sodann (mit 
zunehmenderUnzufriedenheit bisheriger Kesultatlosigkeit der Versuche) 
die mechanische Weltauffassung ihre mühsamen, aber rastlos fortschrei- 
tenden Arbeiten, bei den Atomen ansetzend, und auch metaphysisch 
schon die Seelen herbeiziehend, in belebten Monaden. Hier aber gilt es 
nun den fest und deutlich vorgeschriebenen Weg der Induction, die erst 
nach Betiieislerung der übrigen Naturwi.ssenschaftcn, bis zu deren 
psychischem Zweig (im menschlichen Geistesleben, als Zoon politikon) 
wird gelangen können, für Ausbildung einer naturwissenschaftlichen 
Psychologie (auf der von der l'thnolofrie beschafften Grundlage), in 
der Philosophie, als ^ aoifia ntgi d^x^'!* ijtto^fi^ ttg ißu (bei Aristotl.). 

Hierdurch würde sodann eine bisher verschlossene Aussicht (auf 
tieferes Eindringen) unverhofft vor uns eröffnet stehen. Denn wenn 
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die, im objectiv thatsachlirh Gegebenen, mit der Materie (nach jedcs- 
m;di[^cr Manitotation^fnrni ihrer \'cr\virkHchiiiiL;skreisc) ansetzenden 
Rcchi)unr;cn (logischer C(inNtructiüii} bis an das Hereich des l's\oht- 
schen i^clan^^t, nach Vervoilknmmnun<T dureh indnitesiiualen Caleul. 
.luch hier eine inductivc l^earbeitun^ 5^ii wai^'c ti >ieh Ijerechtii^t fühlen 
sollten, wurde dann zugleich das subjective Idenicnt, uiimittellKirer 
Gewissheit {im Moment innerlicher Ucber/.eu;^uni;), mit hineinjje/.n^cn 
sein, also ein Bewusstwerdcn jenes Werdeprocesses, der auf den 
Speciilationen über Ursprungi^frasjen (un h'Fi'oXoyfTr) keiner Annäherung 
/uL'^iuiglich ist (am weni^^->ten durch die Kockeni>iiik)S()j)hii' cks Mate- 
rialismus). Monistisch sei deshalb die Methode, ansetzend mit der 
M«»nas (im ?v xal näv), aber ihre auf dem Gebiet des Geisti«;en .L;e- 
wonnenen Resultate weiten sich ans 7mt Krfullunt; im Pleroma (eines 
harmonischen Kosmo<?), mit cinheitliclien Trincipien (cognoscendi und 
essendi et existendi), wenn J^iuKlhi erwacht (zum Vcrständniss des 
Dharma). Das Hewei^ende im System (heutiger Zeitfrage) ist die 
Hewe;4ung selbst, zu organischen W'achstlnimsprocessen aufwärts (bei 
der l'.ntfaltung der \'< 'lkerL;edanken). L'oeuvre la plus haute de la 
nature, ce sont les religions, ce sont les metaphysiques; les rcH;4i()ns 
et les metaphysiques sont des phc*nomenes naturels; clles fleurissent 
dans lesprit commcs les arbres poussent de terre; elles sont des 
formes Vivantes commc la pl.inte et l'animal (s. Seailles), und in 
solchen Gedankenbaumen stellt sieh dann die Aufgabe für das 
Studium des Schöpfergedankens (nach inductiver Methode, compa- 
rativ-gcnetisch). Am vollendetsten erscheinend in der Classicität. so 
dass dem ,, Forscher der Geschichte der Menschheit unter allen 
Nationen keine so wichtig, ja man darf sap;en, so hcili;^', als die 
griechische" (s. F. A. Wolf), und deshalb hier /u poetisch künstle- 
rischer Anschauung begeisternd, w ird dagegen bei iiiduct ivcr Methode, 
für den Keimprocess in ps\ chisc hcn l'^lcmentarzellen der wissen- 
schaftliche Forschungsweg sich zunächst auf die primär einfachsten 
Formen zurückgeführt finden, wie in den Naturstammen vorliegend 
(nach der Uebersicht des ethnologisch beschafften Materials). Des- 
halb auch bei ,,crotematischem Unterricht in der Philosophie 
(s. IClsperger) bliebe der Gesichtspunct einer Rückführung auf das 
Concrcte, auf thatsächliche Unterlagen, wie inductiver Wis.scn-.chaft 
bedürftig, und so der Psyrholf>gic ebenfalls zu breiten bei natur- 
wissenschaftlicher Behandlung (durch d\c Hausteine der Völker- 
gedankcn). La philosophie de Ihistoire doit tout embrasser, lin- 
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dustrie, lois, arts, rcligions (s. Cousin), in cüinischcr VVdtansciiauung 
(jtdcsinalig gc(\c^raphjschcr Trovin/.). 

Vor dem lichten Sonnendienst der Inca entriogcn die Huaca in 
sichtlicher Gestalt, wahrend /ur Verklärun«: wieder die fscrt Semiramis) 
heilige Taube herabNclnvebt, und dem vom Danion Alctus Sirius auf 
hohen Berg geführten Marcus (s. Psellus) der Rabe in den Mund 
fliegt (zur Inspiration). Bei der Besessenheit ergreift es im Wara 
(Indiens), die Gotter steigen in heiterer Ruhe hernieder, die Damonc 
im Schrecken, der Ileros in Aufregung (s. Jamblichus), wie (in Siam) 
im Chao bethätigt, als Ahnengeist. In China erhält er tägliche 
Atzung in der 1 lauscapelle, bis mit dritter Generation nach den 
Magazinen entfernt und jenseits der Tritopatores ver.-ichwandcn die 
Vorfahren (auf Tucopia) in meteorologischen Prozessen, um wieder 
im Donner zu reden oder aus dem Blitz gedeutet zu werden (nach 
etrurischem Ritual). Manes di ab Auguribus invocantur, quod i i)er 
omnia aetherea terrenacpie manarc creduntur; idem di su])eri atquc 
inferi dicebantur, «pios ideo invocabant Augures. quod hl exi<tima- 
bantur favcre vitae hominis (s. I'^estus), und bei den Indianern durch- 
dringt sich das All mit den Manitu (des grossen Geistes). 

Nach dem ersten ICindruck bei dem, mit Sonnenaufgang aus der 
Nacht bewusstlosen Schlafes für den Einzelnen erneuten, Leben 
bestimmt sich (in iyodta cvfißoka) das Schicksal des 1 ages, der später, 
nach festen Bestimmungen schon, unter dies infausti, als ungünstige 
(atri) oder günstige fiel, wie das Begegnen von Schafen glückbringend 
gilt, das von Schweinen allgemein als unheil.svoli (s, Wuttke), und 
deshalb verbietet sich (b. Eligius): nullus obscrvet egrediens aut in- 
grcdicns domum, quid sibi occurrat, was sich ,,äugnet ', als ostentus 
(s. ServiusV Keine Art von Aberglauben hat durch das ganze Mittel- 
alter tiefere Wurzel geschlagen, als die Vorbedeutungen, die man 
unter den Benennungen „anegane", „widcrgane", „widerlouf verstand; 
Thier, Mensch, Sache, auf die man frühmorgens, wenn der Tag 
noch frisch ist, beim ersten Ausgang oder Unternehmen einer Reise 
stiess, bezeichnete Heil oder Unheil und mahnten das Begonnene 
fortzusetzen oder wieder aufzugeben (s. Grimm). „Wenn ein Neger 
etwas vorhat, das ihm wichtig scheint, so schreitet er nicht sogleich 
ans Werk, sondern zuvor geht er aus (ur einen Fetisch, um 
seinem Vorhaben eine glückliche Wendung zu suchen; das erste 
Geschcipf, das ihm begegnet, sei es ein Hund oder eine Katze, oder 
sonst ein Thier, ergreift er. Trifft er kein lebendes Wesen, so 
nimmt er den ersten besten Stein oder das erste beste Stück Holz, 
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oder was sich sonst vorfindet. Diesen ncuerwahlten Fetisch beschenkt 
er soj^leich nnd thut dabei das feierliche Gelübde, dass er ihn als 
seinen Beschützer al!e;^e!t verehren und anbeten wolle, wenn ihm sein 
V'orhaben gelin^'en wurde (ui \\ hydah). Und dann binden (mit reli- 
«^iöser Macht) füe Mokisso (in Loanjjn) auch für magische Wechsel- 
wirkung (in Sympathie). Lorscjue lliomme connait une cause et 
reffet correspondant, il peut en rcpetant la cause reproduire l'effet, 
et par la diriger les evcnements suivant ses desscins (s. Girard), und 
so in der Psychologie als Naturwissenschaft (für das Volksleben in 
sozialen Fragen). The last thing that wc learn in any scicncc ts 
how properly to bcgin our investigations (s. R. S. Hamilton), und so 
hat auch der Ethnologie die Schule der 1 ■rfalirungen nicht erspart 
werden können (ihre Methode zu finden). Desto strenger wird sie 
deshalb (aus Schaden klug geworden) innerhalb der Grenzen exacter 
Forschung verbleiben (Phantastereien zu vermeiden). 

Die Untersuchung zeigte allmählig, dass sehr viele Körper Sauer- 
stoff oder Kohlenstoff u. s. w. enthalten, man war zulet/t gcnöthigt 
bei diesen , .Elementen" bis auf Weiteres stehen zu bleiben, und so 
lange der wirkliche Nachweis nicht geliefert ist, kann die Chemie es 
nur für eine Hypothese gelten lassen, dass alle diese l'lcmente nur 
Modiflcationen eines einzigen Grundstoffes seien (s. II. Iloffmann). 
Denn dann wären wir in die Alchymie zurückgefallen, wie die Ileiss- 
spornc unter den Naturforschern in die Naturphilosophie, durch 
Transmutationen (Darwins) in Metamorphosen (( Jvid's). 

In der (beim Hordenzustand auch in der Gesellschaft vorliegenden) 
Gesell lechtstheilung des All, stehen sich zunächst die Superi und 
Infcri gegenüber, Uranos und Gäa, wie Rangi und Papa, im Ying 
und Yang (männlichen und weiblichen Prinzips). Terrae cnim et 
Caclum, ut Samothracium initia docent, sunt dci Magni (s. Varro), 
Ii mas et fcmina (hacc duo, Caelum et terra, quod anima et corpus). 
In Sawu wird Leo als männliches Prinzip verehrt, und ihm steht als 
weibliches die Erde (oder Rai) gegenüber, unter Donnerschlägen 
(Doro Liru) und Blitz (ßcia) befruchtet (s, Riedel), während die im 
Firmament (Liru's) waltenden Kräfte sich dann in der Sonne symbo- 
lisircn, mit dem (dem Flamen dialis, als Feueranzünder, eignenden) 
Cultus des Lichtgottes, als dessen Repräsentant im irdischen Dunkel 
Agni geschaffen wird (kraft vedischer IJcder). Kst de sole sumptus 
ignis, isque totus mentis erat (s. Kpicharmus), mit göttlichem Funken 
im leiblichen Gefass, zum Aufsprossen der Ideenschöpfungen (über 
das Endliche hinaus)* 

12» 
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In staunender Nachahmung des Donncrgcräuschcs verehrt sich 
Tupa (Tupan der Tupi), wie das Wettcrleuclilcn im römischen 
Lippenschmatzen (s. Plinius), und im lilitz manifestirt sich der Wille 
des Gottes, der sein Eitfcnthum markirt in Abbeokuta, wo das vom 
Blitz getroffene Haus den DcHinerpricstern verfallt. „Fulguritum id 
quod est fulmine ictum, qui locus statim fieri putabatur rcligiosus, 
quod cum deus sibi vindicassc vidcrctur ' (s. Festus). Der vom Blitz 
Erschlagene durfte nicht berührt werden, oder eine AnT^hening im 
heiligen Tanze nur gewagt werden (im Caucasus). Tqiwv oyrwv, ä 
mnovdaütv o» noXkol naga tow x^&&v xal (f oßov xal ufiijg (s. Plut.). 
Gebet und C^pfcr werden als die zwei Thcile der off$a hingestellt 
(s. Hermann). Religiosum a superstitioso ea distinctione discemit, ut 
a superstitioso dicat timcri deos, a religioso autem tantum vereri 
ut parentes (s. Varro), und so der ideale Fortschritt zur Gottesfurcht, 
seit „primus in orbc fecit timor" (s. Stat), tuxi aißw SQxoy (in den 
Aurea Carmina). 

Bald im „Studium lucri", wenn der Niveau-Unterschied der Orang- 
kaya sich gesellschaftlich zu markiren bc i^iiint, wird der Reichthums- 
gott der verhätschelte im Cultus, Kt^cto» Jiu ir tot:; Tctfufotf iS^mno 
(s. Harpocr.), und auch Dienste werden von den Göttern verlangt, 
bis zu denen der Thürhütung vom doppelköpfigen Janus (des Ein- 
und Ausgangs). *yiyvtfi^ di iau xicay de o^v X^ywy, ov ttq^ 
T&y iyvQÖtv (s. Harpocr.). Nach angeschnitztem Gesichte veredelt sich 
dann die Herme zum Kunstidcal (wenn künstlerisch geschaut). Die 
Demioergen (bei Homer) zerfallen in die Klassen der Scher (fiat ing), 
Baumeister (i^xtovfg), Aerzte (i^TQot), Sänger (äotdoi) und Herolde 
{miQintef). Der Priester vereinigte den Beter {oQtjTijQ), Opfercr 
(IfQfvg) und Seher (fidvug) in einer Person (s. Buchholz), am 
Uqop fungirend (bei dessen Ermangelung der ßafftXevc das Opfer 
bringen mag). 

Im methodischen Studium hat die ethnische Psychologie bei den 
niedrigsten, als einfachsten Organismen, zu beginnen» mit den Natur- 
stämmen, als Kryptogamen gleichsam, denen sie entsprechend gesetzt 
werden mögen, (wie Spencer die Existenz des Buschman mit dem 
protoxoischen vergleicht) und aufsteigend dann zu den Cultur- 
Schöpfungen (im organischen Wachsthum). 

In Atua steigt der Vogel hernieder, zum Gottesdienst der Tahitier, 
und die hochfliegenden Vögel, als den Aetherregionen der Götter 
näher, bringen deren Zeichen im Vogelflug für den Dayak. Durch 
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dieAugures') (publici), als Interpretes Jovis optimi, wird deshalb die 
Entscheidung getroßen, für die Amtsträger (o* iv ftfJU«), welche 
mittelst ihrer Opfer das Heil des Staates zu suchen hatten (s. Plut), 

') Aus den Gestirnen, als uf)«roi xat ys'/wr^roi »Vsot ibei Plato', reden die „Himü/eichan"^ 
als „Himilzuuga" uder MHeofonluDgoI" in dcD Mustcru der Urbilder, wie vun dem i^uicbu« 
ia den Constellatlonen gewben (am deuttiehsten fftr die Lama seiner Hcerden). „In 
MeckJenburg beobaclilet sogleich nach der Geburt die Hebamme den liinimcl, ob sie nicht 
ein bedeutsames Stornbild cnideckoii Uunn, welches die Zukunft des Kindes bestimmt" 
(3. Wuttkc), nach der „Kalender-l'rakiika" ides Knauer'schca huudertjährigen Kalenders). 
Kinder im Zeichen des Krebse* geboren» sind unglücklich und kommen in der Welt un- 
recht fortt und alle Kalendertage» welche dai Zeichen de* Krebaea und Scorpions der wrauheo 
Dinge" litbcn, sind rngluckstaRo. ;in denen man sicli niclit trauen I3sst in Os-prtu'^^enl. 
Im idealen Vorbild der Geschöpfe wurde llnanncauri bei den Inca verehrt unter den 
Pacarisca (neben den Huaca). Die Hirten verehrtco Urcuchillay, aU buntes Schaf {und 
Catnchiliay» als Schaf mit Jungen) anter den Sternen, wahrend Macohachay die Schlangen, 
Chuqui-chinchay die Tiger (Bären und I.öwcni lultcle. I)ie Peruaner verehrten den Fisch 
der oberen Welt (oder des Hirntt l- , der die Fische zum Fischfms sendet is. Vcgat. Tous 
Ics Astres sont Cara'ibcs is. de Ia isurdcj. Nach Lafiteau setzten die Irokesen von jeder 
Gattong von Thieren ein geistiges Urbild in das Land der Seelen (wie die Pernaner in die 
(:<iiistellationcni. Nach dem .Main> o-i-khard alnd die Frarahars Steme (für jede Schöpfung 
in J>.r materiellen Welt), wie die I'rofotypcn (der Peruaner) in die Constclliiion für die 
Attrologic). Maaco Capac ging beim lüde zum Himmel, als Pirua (im Planeten Juptleri. 
Die Abiponen halten das Siebengestirn, die Plefadcn oder die Gluckhennen, für das Bild 
ihvaa Ahnen (krank wahrend der Niehtaicbtbarkeit); dem Teufel, welchen «ie Aharalgichi 
oder Queevet nennen, geben sie mit vieler Krgcbenhoit den Namen ihres Grossvaters, 
Groapcrikic >- I>^-s^^3/hntferl. Jeder Stern jaucli/t vor I'r<'tidcn . indem er (lutr iimf --t 
od koyioitw. a*j.a tp'i<n7.aii aixiyxua (bei I'lütin), und die Seele bewegt den Himmel 
(». Richter). In Rukana, wo neben dem Quichua das einheimische Idiom (der Antaparka, 
Aparka, Onnopatscha, Ifutscliukaylijoi fortbestand, als Hahuasimi (abweichende Sprache), 
wurde das Siebengestirn oder Ljari-yllja iColljka Coyllur oder Stern der Getreidi-kellen 
verehrt (sowie der Morgenstern oder Auki-yiija und die Schneegipfcl de» Carhuairazu). 
Nunquam urbs Roma trcmult, ut non futuri eventna atieuitt* id praenuntium eaaet (s. Pliniuali. 
Eine Nonne, die im Garten eingesegneten Salat acs, wurde von dem b(^sen Geist darin 
besessen und sehr gc.^iiSlt mach Greg. Mi, und als die zwei unreinen und br,':cii Geister, 
durch welche ein Müdchen in Bologna während drei Jahren gequält war, von dem Kunst- 
erfahreneu, der «ic durch F.\orcismen und Ucschwörungcn austreiben wollte, befragt wurde, 
wie sie in diesen Körper gekommen, antworteten sie, dass sie in einem Granatapfel ge- 
sessen, den das Mädchen gegessen hütte is. r>urandus). Bei den Pfingst-Mahlzeitcii halte 
ieder Gast einen ganzen Vogel zu verzehren is. Naogeorgusl. Von dein Osierlamni darf 
Nicht» übrig gelassen und auf den andern Morgen aufgehoben werden. „Was aber knöchern 
(äma^s) und nngeniessbar ist, das darf nicht berührt, gctheilt oder verarbeitet werden" 
(s. Grqpn Nax.)^ und so sind die Knochen der iagdthierc ungebrochen zu lassen (bei Sibirier 
und Indianer). .Ms in der Sonne gezeugt wurde der Regenbogen (CFniyc'fi . den Inca 
als ihr Wappen augeuommen, und wer ihn sah, bedeckte den .Mund mit der Hand, weil 
sonst die Zaboe »ich lockern würden (s. Vega). Apu Manco Capac, vom Regenbugen, als 
gutes Vorseicheo, umgeben, begab sich, den Freudengesang Chamay huarisca anstimmend, 
nach Collcapamp.i n. Santa Cruz . Wenn bei der Verehrung den Kcgeiibogen iChuyclnn 
sehend, schlössen die Peruaner ihren .Mund, mit der Iliri^ darüber, weil die /itim-. ^tenn 
gezeigt, ausfallen würden i^s. Garcilassuj, Neben Viracuclia, Sonne und Honner, wurde der 
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und so erscheint (in den Juju Köni};cn auch) der Fürst, als PricSter- 
könig, wenn auf den Stein erhoben, als der auf Eingebung (s. Dionys. 
Hai.) göttlich Erwählte bezeichnet (in Rom), im neunjährigen Cjrclus 

Kc^cnbo^cn iiIs iiber Witterung tui r-'Ctu-tiJ verehrt l'cru), die Hände bei Verehrung 
mit HaiiJ^ciiuli erhoben. l>as fcdcrngowlimücktc Haupt dci im Meere verborgenen Hie»en-> 
geif>ic» «r>c1icinl im Regenbogen Hat den Antillen). Der Schweif (Hruantpordn der Himmel«- 
l'incke (im Rc^jinbiiucii icich:, .ils li-tc de pont (iriinm , um Iliniinhiörj; iHiiindall'« 
W'oliiiiin;;'. Wird .luf den Kcj:i.tihot;cti mit Jcni l-"iii;:<.'i f;c\MC^>-n, f : -I' iiTNcM^c ,\b n\ Hvlitncn 
Iii fvuiit oi llic ^ia\c »a» 4 bujid, uu wUich \^a» i^aiiitcd ihc rcprc^ciiCation ul a raiiibuw, 
«htch the MsckoliB belicve his great claws at euch end, willt which tt grii»ps snyonc m> 
unfortunatc as to ciiic witliin il> rc-uli s S\\ ni Auf dem Rc^ctihof;cn iHaljn-p.i'ii i;in;;cn 
in die (;iück>clif;kcit der Aiiil'i> i iuf Jen Pliili ppiiieiii ein ,,ll»<>se, wli« were kilted by lif;tliiiiii;; 
or aiiigator» ur liad anj di>j»truu» deatli ' {nach l>iilr)nipl«:i. L>cr Ke^jeubugcu oder \iu liaicrut 
Sonnenring bildet die llimmelsbrücke (Asbni oder Ilifrösti. Irl» wird «I» Botin vom 
Himmel gesandt ibei Homert. Wo der Regenbogen anfbteht, liegt ein Scbiti (in BOlimen^ 
und auf Siliiit/en licf;t der braelicii in Alteiibur;;', wie ^'eliiilei v<^ni l.intexMirm lin IJaierrn. 
Indem oricntiikin di^iiu inoiisir.irc ncla» es»c crcdunt, qui haue inoiistrarcnt, liuic »ubito 
uleu» in niaiui fuiurum lim Clii-kiugi. Die M ikli Strasse 1 bei l>acotar heisM Wanagitacnnitu 
(A. Rigg»>, von Wangi 4nagt, ihe »ou)t. Voro Donner getroffene Hlln»er wurden gcscIilosMO 
(in Peru) und als verflucht niclil genaht (*. O.irciki» .« In Vorubu wurden sie vuii den 
I>onnerpi ie>lerii in An>pi iii-li ^'•■n«inin>i-n iiiiil allem l Üj^entluim darin . l>ic nacli der l-"luth 
lodlciiden I\ies«:ii ^iii l'ci u * wurden durch Utit2c vernichtet ( liacli l.c Gciitil <. l.ibiac 
(Hillapa) wurde al« Donnerkeil verehrt <in Perm. Voro Blite Gciroflene wurden als zur 
Pricvtcnch^ft (der Huacas) licslimmtc betrachtet, und co die vom flOtslicbco Walin>intt 
I'ri;riifeiien i-". Aitia^iii /.willin^e laK Chin-lias, weini iun;; t;e-t<»rbetii galten jl> Kinder 
des IMit/es lin i'crui. Chcbie>«> |der liliizi tührl (•■> Akr.ii auf Leuchten de» N'ugel» (Chei 
im Feuer oder iHo, (wie bei den Chippevicr}. Mawu de ^bc, e» donnert (gbe, reden«. 
Als lluaca de» Itonner«, Blitzes und Geleucht (dcN Gewitters) war Chuqoi und Naynapa tn 
pe-'ielit>lM>et Mi-ti>clien;:e-i all l'etir. Der mit Selileuder und Stoek am Himmel rtelieiide 
liouner wuide iiii l'ertii \trelirt i--. Acosl.t. hic tüicas^ier 'beim Ironiicr tanzendi prei>cn 
den Vinn liiit/ l:rs«.ltlayeaca s. I'a\ernijr', und die Küiucr errichteten über der Leiche 
einen Altar (fulmen conditum). Nach Puntan's Tode erschuf Aeha aus seinen Aagen Sonne 
und Mond, aus »einer Baucllhaut das Firmanuiit. au^ den Schultern die Erde sammt 
Herj: und Thal, aus den übri}:eii Gebi incn alle (icseliripfe , au-> -einen |^a!va \enial ver- 
»ciilHgcncii Winden den Itunner, aus »einem ilarii und Urin da» Meer 1». liunanii, die 
Sterne wachsen (wie die Blnroe auf Erden) am Himme) (auf den Marianen». Neben dem 
Honner (Chuqui Yllayllapai wurde der Schöpfer Pachaya chacht oder Lehrer der Welt ver- 
clirl mil Seinem Snliiie il'nneli.io Yne.i, als Sonne . I>er liica ffihrle den Titel Puncliact laK 
Sülm der Sotme Catachut^i ^ii: Co^uaicii „v)uiere dccir lev u cacit)ue' 1$. Oviedoi. Neben 
Punchao 1 1 igj, (^uilia iMondi, Oncoy tl'kjade)i<. Libac (Blit/i, Mamacocha kSonneV Mama- 
pacha (Krde>. Puqiilas (Quelle) und Razu (Schneebergd, wurden die Huacas der Ayllus lats 

Marc i-.i|Mruc der Si.idte' und in der Familie) erbliche (!an((pa xerelirt, sowie die MumtCD, 
a!> Malquis oder -in den LbcneU' Miinao», in ("umbi ,aus NMcufia-Wollei ijewickelt, an* 
cyvtispa t Liebe für die Ab^e-eliiedencu ) in den Madiav udei Giaberu. l)ie Canopas oder 
(in den Bergen!! Chanca*« hies<ien Huacicamstyoc oder Hausherr (mit Quicn oder BciCOAr- 
Stein und Lacas cder Kri-r.ill-i ntken , ,1!* iar.ip-i ancp i für K;irleillel und ("aullaina (in 
(iestall Von Lama fiir lieerdeii. iWim lve>;eti /eibiieht dei" Hinder die l'raj seiner Scln\e*!er 
im lltniniel tin l'erui. Der iMund hatte ^ilbeIuc 1 t^ur autpotelil, wie die Sunne eine 
goldene lin den Tempeln Cuzco'sl Der Mond imünnlich» hclsst Nonuo ibei den Caraiben^, 
die Sonne Huoioü (s. de la Borde). Bei der Finsternisa wird dem Mond mit Geschrei und 
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(bei nächtlicher Beobachtung) durch Ephoren geprüft (in Sparta), 
wie die Könige der Tolteken an Regierungszeit gebunden, und so der 
von Eyo (gleich denen Meroe's) oder der Perimaul (in Cochin). 

CjcIösc Hilfe gvlci>tct i.iiicli bei Kdrcn, wie Chinesen u. s. w.i Uoi der in Acmiliiis l'.iulus 
I.;i>{cr diircl i.i- Ti i'his vorlier^esiigten Moiidtiiiiternis* I:irm»en cfic rnn-;i- :1tcti Suldatcii 

ml( niotdlleiien liis(runu-iilcu >>. riut.^ Ab liuacu des Mundes wurde i'.iss.i-nianui il'atikj 
oder MoDd in Aymorn) von Frauen bedient (». Molina), nie Mond|;9ttiii (Quillai hies» 
Coya (als HimmcNköniginji Kundin's ide*- Mondesi Gattin Moyang Itirinng siut nnter einem 
Daum in den .Mondlleckeii, /um l'anjie der Menschen Schlingen drehend, die eine Maus 
zerbetäbl ^Uci den Mintirai. lieiin Opfern de» durch deu Moud Begeisterten wurde au» den 
Zuciiungcn (in Albanien) gewciss igt is. Straboii. Micbat>o (michi, gros»} oder imaaito-waboftt 
Manibozho (wabos, Hue) erscheint als Goltlieit (Im gro««eo Häsens Der grosse Hase zu 
Ottargcii erschreckt den Jiigei' lund eiitlliehtf. Im l.nxemburgisclien spukt der dreibeinige 
H.isc. Aniphitrvon jagt mit Cephalos' Mund den leumessjschen I'nchs ibei Tliebem. Im 
Mond wird von einer Gietsin der l.cbcn:>faden gesponnen ^auf l'imori. In den ilitthauischcn> 
Sternschnuppe» rei$5( der L«b«nsraden der Spinnerin (Werpeja) ab (s. Narbuttt. Neben dem 
Meer (Ni) adorabsn los Indios de Pacasmavo den Mond (porque predomina »obre \oi> cW- 
mcntos, cria las comiJas y caiK.i alboratos dcl mar, rayos y trnenosi in Sian (casa de la 
Lutkaj genauateii Tempeln Mna^ puderusa, que ul Sul, por^uc el uu purccia de iioclte, y clla 
se deiava ver de noche y de diak Kn los eclipses del Sol azian festioes a la Looa, feste- 
}ando SU vilorca en los de ta Luna lloravan en bayles lugabre« t«. Calaneha). Quando la 

Inna no parecii aqncllas dos dias, iva al otro mundo a casiig.ir los ladrones, que avian 
inucrto (sacrificaban lu lunn nifios de ciuco afios, eocima de algodones de colore»; acum- 
pallados de Chleba y fruta). NuUus, si quando luna obscuraiur, vodferare pracsumat 
tmahnte Ktigins),. Bei der Finstcrniits verhüllte die Sonne (aus Zorn iiber Sunden) Ihr 
Cloiclit, wogegen der >"on.^ in Kranklicil lund vum Himmeli liel. wenn nieht lunter l'riigeln 
der von ihm geliebvn II uu: A irch {'acliacamac wicdei belebt s tr .il isso'. Neben dem 
Meer iNi) und Aiecpong ideidad en piedra, wurde in den Sian genannten Tempel uu l'asca- 
mayo) der (an den unsichtbaren Tagen xur Bestrafung der Rilubcr in's Jenseits gehende) 
Mond verehrt, bei des>cu Kcciipsen getrauert wurde» ^^'«-^ bei denen der Sonne gejubelt 
IS. Calanchii. In dem Amaro-canciia genannten Tempel der Zauberer wurde eine Schlange 
vereliri tin Cu^cok. Neben dem Mund «tider Maiuuf wird da» SiebengeslitD tUpa-anawuti» 
verehrt Ibd den Terrenos). Im Gran Chaco wird der grosse Bir verehrt tnach Lotanot. 
l>ie Plejadcn beissen Akokoian ni n'emma (»thc hen and her chicitens") bei den Oji (e. Riisl. 

I»ie Pen; t7i, r verehrten die Sonne, und die lnU:i beteten ohnedem /u Iluanakauri, von dem 
sie abslammten Toli^doi. Inu oder Souiiengull ilirudei des Hachaccnra wurde als Suhn 
de» Huirakolscha verehrt iniit seiner Schwester Quilla oder Coya im Mund). Nnch Dur- 
bringung der Sonne wurde ein bunte« Schaf dem Donner, ein weisses der Sonne, in 
Huanacn dem Viracocha getipferl Js. Acost i . Hie Sonnc, bei Untergang, taucht in die 
See, einen Tlieil des Wassers durcli die Hit/e austrocknend, in Peru is. Garcilasso.. |>ic 
l'cruduer verehrten Apuiuii, the suu, falher and lord, Churi-Inli, the auu of the sun, Iroic 
Vauqoi, the brother of the sun und Tarigatangu (One in three and tree in onc) durch 
Cucipatas (priests of the Sun) mit den Aillaetinas genannten Jungfrauen >. Skinner. Die 
nicht iii den Inca O'uiip-chiiri oder Sohn der Sonne (lehiuigeii wurden für MIa»phemic 
gesteinigt, wenn den Namen der Sonne «lUäsprechend <s Garcilu»sui. Von den bei Hcfub- 
kommen der Sonne bei Huacho und Regeta niedergelegten Eiern kam die Curaca aus den 
goldenen, die Indianer aus den »ilbcmen (nach Arriaga). Aus den drei Iviern, die vom 
Himmel lieJen , kamen die (air.icas ans dem goldenen, die F.dlen aus dem silbernen, das 
V'<*Ik a\is dem kupfernen i s. Avond itio Hei dem i'neii'ipter der (.loca wurde ^ie von 
dem iluillac-Umu (Holieprie^ileri gekaut lin l'eruj. Naclidem der Sunneutempel vun den 
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Wie bei Uiv^lucksf.illcii ein intiisclilR-lKs SvilinLi>pfcr auscruahlt 
wurde, (in restzeilcn vuii den Maüsiliern, otlcr m\ ix 54 cl massigen l'cst- 
vcrlauf Mexico s), so wurde zum Vorbeugen bereits der mit Erhaltung 

Inca bei den Chinchi errichtet war, dauerte deren Verehniag fort im früheren Tempel Cchin« 
«haycama (und die Kürzten halten in Cnico tu wobneni. Bein betreten de» SonnentempelB 

b.itii- Jcdi-i .lIl^*».•r Jen liitj' dif Sclniiio ati>7ti^ichc(i ». rut Beim Trinken >on 
i^hicha wurde oii vom 1 iiigcr abfallender Tropfen der Sonne ^'cvNcilil liii l'rnn, Kubi oder 
Nk«»M ile coleil, dien du joun regte le* destinee» des honime« peodant le joor ibei den 
Wanyanmeii», und Scda idiea de la nuiti bei Nacht Mvinha«i. In Gold »aben die 
Peruaner die 'I tuünen de^ S«>niiTti^<>ttes und Isolden f.iilcn die Kc(:ctib<^f;en»clui>selciicn 
■ Sperma *<()is (td^r iriJ \ :^..n Aufstand der CfiiiKlia br^ich \ \\c.\ M;icli.iculi die M.i^lit 
d«r l'rie!»Ur und cuttiatun diese dum j:ciikiikj) \'ulk iJic Verehrung dtr Suuuc und de» 
Monde» einführend, neben dem Verbrennen der Idolei. Nach HeMegung der Chanca bante 
der Inca Viracocha auf der Stelle, wn der Gott Viracocha er!«cliienen, den Tempel Con- 
<".i««.h.i Hole ^^)ri"> 1-cnr ur;iiid (iliel pienJ l.i ijii.iliie de frerc du Solell, et a unc uilorile 
dc«poliquc »ur tuut le l'euple tbei den Naichezi. Bei den Klot id.incrn «mit Frauen, aU 
^eofanta aoteil"! werden bei den am den Parouit oder Häuptling .neben den Jaonnaa oder 
Priester» abnehaltenen Berathwngen die jungen Krieger durch den Rauschtrank pepröft 
lt. Coreal'. N "i ^nHM>-K■.l dem verborj^cnen Svliöplef wurde Aten H:i die Sonne n*chcibe| 
M-relirt Hinter Anuinliotep Im.ico •■«ilis clii\>t:ill'> iiuht- t fiil;;ebat s (^), <",uniu> unter 

dem /.cit de» iUrius». ba» von l titruv hib^i eu iKunu. dufkli üoitc^dicnst crUngte Kind >in 
Akrat wird alt Kosi iGeweihte»t den Priestern übergeben, und diese verlangen für die TempeU 
hf««er die Kovio s^'<i-i»>iten Jungfrauen, ala gottgeweihte mach den Befehlen de» Kdrot 
VirMuni .lutem quideni Snlem piit.irjt e-ve. tuius •^imuljcrum non e>t fj* aftinperc, pro- 
ptcr^a quud nec sul tnugttur iScrviui>i. Unt^'r den %oa AIck. M. am Hyptia»is aofgerictiicteD 
Altären fand »ich der de» ,.iudi»cb«n Helios", und In Tauila wurde die Sonn« (in nicr- 
•pinnigem Wagen verehrt »a. PhilostrL Unter den G^^tterstatuen im Tempel der Vesus an 
Hierapolis standen für Suiiiic und Mond nur Se>>el, weil am Hinnncl 2U velien t.tikiant 
Allen Cie*tiriun werden be>tiitimle Si.wten. I'l.ii/c und Snihle bci(.'elcct, auf denen sie Sitz 
und Wobiiuug nahmen, >ic babeti ihr Cie^icll und Gerüste lEcrruao girusti', iumal gilt dj» 
von der Sonne, die jeden Tag in ihrem Sita oder Sessel niedergeht «s. J. Grimm«. 
^i)ie Sonne nennen !>ie den Herrn der Sterne und glauben, da^s sie ist, welche durch ihr 
siiirkes l.iclit die Sterne vertiindert. am T.ifjc tn sclieineTi. l'abci plaubeii --ie aber auch, 
da»» k'Utcrc /uiucktreleu uud NdcliU wieder licrvorkommeu. Ihe blit/e macht Savacou, 
wenn er das Feuer mit einem grossen Blasrohr anfacht; der Donner entsteht dadurch, dass 
der Meisler oder Herr der 2emeens andere kleine Zemcens, die nicht Manigat sind, fort» 

iaj;t; man hört ihn. wenn >ie Iiiehen und au-. t)ur-t niederfallen. Sie vcrurs.nchcn auch 
die 1-irdbeben uud werden dabei lu Thicrc verwandelt; sie furchten sich sehr und verstecken 
»ich, wenn e» donnert. Cou;ilina i«t da» Haupi der Cbemeen; Liraitco»»i der durch erstem 
abg««-and!e Komet, um seinen Zorn xu vollstrecken. Joulouca, der Regenbogen, ist ein 
Chemecn, welcher sich von Fischen, lüdechscn. Tauben und (lulibris n.ilirt. br i^-t ^ani 
mit »chönen l edein in allen l'arben bedeckt. be>ouder-. ai:i Kopfe, tierade der letztere 
Thcil t>l 4U iittlbkreo oder Krci» »Lchtb^r. der Kim»( des Kürpcrs i>t durch Wolken bedecku 
Kr verursacht die Krankheiten der Caraiben, wenn er dort oben nichts au essen hat Kr- 
scheini die irisi, wenn sie auf dem Meer« sind, so nehmen ai« dies für ein gntca Zeichen 
und ■».«i;eu. da»s sie Wäiue, um sie /u >;eleiteu und ihre Heise plückilch lu mtcheii: crsclieint 
SIC aber am Lande, »o verbergen ^u- sich m ihre Hiui^er und glauben, e» »ei ciu fremder 
Chemecn, der keinen Herrn oder pi.u'e hat Vnä so kann er durch üblen Einfiuss nach 
nur UeMes bewirken und sucht einen «on ihnen ev lOdten" 1.%. de fa Borde«. Unter den 
Pacarina in Peru bildete die Sonn« die Schaugoitheit der Herrscbeifamilie. £ach painted 
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günstiger Göttcrstimmung: im Pricslcrkönigthum Betraute bezeichnet 
(auch vom Pfluge weggeholt, in Böhmen odt r Italien, wie aus den 
Kreisen von Dorf knaben in Siam) und an die Spitze gestellt, — gleich 

(he frout of Iii» targct or sliicld, somc with the tigurc of thc sun, otlicrs with that of 
ihe Doon, Mvenl witli diflerent kinds of birdi and bcofU, «od maiiy wiih the image» of im«« 
ginary bcings, which (bei den ChippcwuyalM) Mt the inbabhunts of tlic difeKUtS elcmcilU, 
Knr»h, Sv..!, Air etc. <s. Hcariici. Iis discnt quc tont Ic gcnrc hiimaiii c»t venu de qiiulrc 
fcmoic«, c'cät pourkjuoi ils »e parUigcat en autant de tribus i^iu Carolioa}, pour tenir cumple 
du icrops, iU aervant d'unc manüre d'HieroglypIiiqucs et d'Embtemea (a. Lediaer|. Von 
cincai Vogel gezeugt, erMett Conaira daa Verbot, daa Fleiaeh von Vögeln xu eaaea (in Irland). 
Thc hcro Cuchullain, bcinp ii uncd nftor thc dog, miftht not cat ihc (iosh of thc dog i». I.angi. 
I>ie Guatemalteken „bclievc ihat tlieir lifc dcpcndcth upon thc lifc of such and such a bcnst 
aod think, tUat whcn ihat bca»t dicth they mu»t die, whcn hc i» chascd tbeir beam paut, 
wben he ia faioi^ they are faiat" Gage). Nach der Tcafeiaentaagoag gegen Weaten hin, 
waodtc -i<.h der TuuUing nach Osten anm Vertrag cum ,^»lc ju^tiIiac" ^s. Hieronym.i, und 
so n t^li ><'iiiicnaufgang betend izu Trajan's Zciti, obwohl „ein Grüucl (für Kzccliict . nm 
Aiitcrstchiingstage" [bii IgaaLj, oder rjj TO'J ijMou JLsjfOßiuf^ ^f/idf^a, U. Justin.), al» „dies 
»tatu«" fOr i^oaventus adteiucanos" (In Bitb)liienV Hnascar legte dem in Titicaea aufge- 
»telltcn Sonnenbildc den Namen Inli bei, (als Viracocha-Yiui Auf dam Poqucn-Cancba 
gonaiinlcn Mause der Sontic waren d'.^ Lcbtii^erciiinissc der Inca gemalt (nach Mulinat. 
beim Ccapac-Kaymi-Fo-st wurden die Muayuu-puuchao geaanaiea Statucu der Soaoc iiacii 
dem Sonnenhaus tPuquinquei getragen (s. MoUttal. Dia Peruaner achworen, wie bei der 
Sonae, bei der Erde, ala Mutler (». ZarateK Beim Peat der Jüngliogaweiba, durch die 

Tarpuntjy auf dem Hügel Iluanacauri abgehalten, wurde das (weibliche) Bild des Mondes 
ll'a»8a-mamu( durch Frauen aus dem Tempel der Sonne gebracht Vor den Guaca (Gewcin) 
der die Sonne rcpra&cutircndcu Steine wurde runter unverständlicher rricstcrsprache) gcwciut 
(a. Zarale), unter Verblöden (oder Ausreissen) der Augen, (und ausgedrückte Augen zeigen 
sich bei den Figuren Gualemata's). Als Coya Jacssa war die Schwester (oder Tochter dc> 
Inca Jcr Sunnc (Apupuncliauj geweiht nuclt M'OitKit Ik'i der Jiin«;1inp-:'.vcihe wurden 
i.öwcnkopie tmil kün»tleriüch eingesct/len /ähncni auf dem Kopf getragen lin Cu2cu). Üie 
Sonne symbolisirt sich im LSweo (in PeraienK Cbuchi'^ccapac, Ffirst der Hatun-Collaa 
(auf !iitberncni Thront als Verehrer der Sonne, mit vrelchem (auf goldenem Thron) Ynca 
Uiracocha (als \'erchri. i T'ii .icocha-l'acha_\achachi'ss stritt, gab diesem nacli und es folgte der 
Aufstand, in welchem sein Sohn Ynca Y'upaiiqui ^sich zum Schöpfer wendend) »icgte. 
A|»u-Hnalpaya (bei Huayna Ccapac's Unmündigkeit regierend) verehrte Sonne, Mond und 
Donner. Als Ynca Pachacuti von seinen Eroberungen nach Cutco lurockgekehrl war, 
wurde ein Schilf auf der See gesehen und ein Jüngling brachte ein IJuch mach Salma- 
ca\huji. Nach der l'.robcrung Quitos ans Meer gelangend, rüstete iopa-Inga-Y'upanqni 
eine Flotte aus nach den In!>eln Haguuchumbi uud Ninacbumbi. Zur See nach Lauabayc- 
que kommend, baute Naymlap den Cbot genannten Tempel für das LIempellec genannte 
Idi.l iU- (".riiii-tein is. liaibo.i . Der lläuptlii»>; (lara laus Coquimbo eroberte (Ihucuvitu 
lund die Inseln des See's . die biiriigen Weissen lödtcnd K',i/kn li iauk i mit meinen Gc- 
»chwiütera tau» Tumbu Tuko uder l'akarek lampuj herrschte in Ku^iko, von den Indianer^ 
stimmen der Larea, Poqnes und Hnalljas bewohnt (s. Martin de Morüa). Neben dem 
HSuptling Huabiarukana (in Chincha < herrschte Arambilca in Ika und Caciarukana in. 
Ihiana ivor der Frobcrung dos }ul <y Huayna-Capak unternahm einen Zug in s Gebiet 
der Gofitnes-lndianer (nach Ürtugucraj. Die mit der Sonnenverehrung verbundenen Feuer- 
Jungfrauen, (die aich beim Austriti aas dem Ktoater vermihlen konnten, aber bei Unkeuachheit 
iooerhalb desselben mit Pfeilen erschossen wurden), standen unter der Vorsieberio lanacan 
Katoo, deren Wurde durch die Prinxessin Zuhui Kak (Tochter Kinich Kamo's) begründet 
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dem durch (nächtliche) Auspicien beglaubigten Consul, um die vor- 
geschriebenen Ceremonien zu erfüllen, wie der Kaiser von China (im 
Staatscultus) für sein Volk (neben den Sonder-Religionen der Einzelnen 

\v.ir. Die in den l'roviii/L-n für Aclla ; Intipchin.in oder l'unoho » ' ihccc^ ShUcn MSd -hon 
wurdcu jährlich u«ich Cuzcu gebracht, um au dcu Saybu» (;cnai)nlcn Raulen lur Schau 
gestellt tu werden (für di« Icca ood deo Hohenprietier. Mit dem Chip««* genannteD Ann- 
band (im linken Daumen i;etragenl wurde beim Raynii-Fest neiic> Feuer von der Sonne 
crianfit, oder fonsl durch Reiben von H''.l7c*^'i v Cf.i rcila*sn<. Unter Ccapac Yupanqui wurden 
die Capaucha'-cucuy genannten Opfer eingeführt lim llegrabcn von Midchen mit Silber und 
Gold), sowie die Arpay «mit Menscbenbluti in Peru (nach Santa Cnii). Bei den von Pacba» 
eutec Inea Yupanqui eingeführten Opfern C<apac>coch wurden Kinder erdrosselt |s. Molina). 
Heim (^iiiciicliici-rcst lag es den im Hause einge-clilosscnen Miidchcn »b. / ,i f ^^u n bei 
der l'ubcitüt in Cn/.co i -i. Molin.i i, Fronirne lies-en ihre Frauen muri 1 Ji Jui.li J:c 
Orpheothelestcn reinigen Thcophr.t. Iiidier begraben im Ganges, „ahn quc lame cn 
»ortant soit lavie de toatea let impuretes" |a. Bernier). Vor dem Gebet bedarf es der 
K<(rper>Rcinignng (Teharet) bei den Persern (s. ChardinK Nach Beichte an die Sonne 

l^e^^en die Inen ihre Sünden durch den F!ii>s forttragen Acü>tai, gleich den l'liu-loi 
laN Brahmanem in Siam ,s VIkr. d. ö»ll. A». S. -M^'. l>ic apostoli-che Schlägc-Üucbl 
iapuütoliconim vcrberum di&ciplinai, als besiCS Reinigungsmittel ipurgatorii gciiu»i geschUlzt 
(durch Petr. Damlanvs)» wurde von den Flagellanten geübt tXlII. Jahrb.K auch in den 
Mi--iii;un >America'<| Fin Mingrelicr oder Georgier mag beschwert »ein, mit su vielen 
und groben I.astein und N'erbreclicn als er wifl, *o hoift er vi.n der Gnade Ciottv^ i nJ Jcr 
ticiligcu Vergebung aller seiner Sünden, ja der höchsten Üclohuungcu achter lugend und 
FrSmmigkett. wenn er nur das Zeichen des Kreuzes htufig macht, wenn er Schweinefleisch 
i>t und Wein trinke wenn er die Fasten treulich beobachtet, wenn er eine Kirche oder ein 
Gnadenbild beschenkt oder gar nur ein Körnchen Weihrauch in's Fcoer wirft, und da< 
Feuerbecken drei oder zwei Mal um den Kopf »chwingt »s. Mcinero). 

„Es ist an den Hofca der nordi^chcu Könige und Pörsten Sitte, zur Winterszeit aas 
Tannenholz zahlreiche Feuer anzuzSnden, welche ein solches GetOse hervorbringen, das» 
man von Weitem meint, es stürzten Balken und häclier /usammen. bamit aber jenes 
GeJÜM- niclit iinnnt? erscheint, bewegen sich die tapfersten Miinner, etnanJt'r Jie Handc 
reichend, tankend mit solcher Heftigkeit in Kreise» ^cwischcn den Feuern licrum, dus» 
nothwendig der letzte, wenn die Kette reiset, in eins der Feuer flDt Unter dem Iteifall 
.Aller wird so ein in das Feuer Gefaltener auf einen crhflhtcn Sit/ gebracht und erhalt als 
Schadloshatlung der euvaigeii Verletzungen duich da> l eucr oder als Strafe für die Ver- 
letzungen de» l'euen» ein uder zwei grosse Schalen »tarke» iiier. Wenn der»elbe durch 
den heilsamen Trunk sich erquickt hat, kehrt er schnell zu seinen Miltinzem zarfick, da 
durch die Bewegung, durch Feuer und Durst getrieben, sich die Tanzenden nicht ungern 
der bestimmten Strafe uuier/iclien. Dicienigcn aber, welche sicl) SO durcli die Flammen 
nt springen geiibt haben, J •-.> sie nicht mehr in da- IVner ijeotos-en werden können, 
werden mit einem grOs&ereti iruukc geehrt. Auf dic»c Wei>c erhalten die Krieger eine 
solche Kraft und Gewandheit, dass sie in ernsten Kriegsllllen mit Gleicbmutb grossere 
Anstrengungen enragen können." (s. Claus Magnus). Üie Wentie oder Besessenen (bei den 
lUf-ichnegerm liii/on „peudant ciuq miiiutes sans chaussnres sur un foyer ardent vjui nc 
laii>!>e pas Mir ieur peau Ii moindre iracc de brülure ' (in Surinami- l>ie üii»ser tu I*teu- 
Meaico springen über stachlichte Cacius izum Cruei6ick Zur Abwendung der bei Ver- 
folgung der Wolfe durch Hirten <zu FaleriiI entstandenen Pest verShnlichten sich die dem 
(iotte von Soracte Geweihten den Wolfen, als Hiipi S4)rani. mit blossen Füssen durch 
brennende Haufen Hol/es ohne V.Mlel/niig gclunJ iHc^n !"e<t des Apollo und der Fcronia'. 
Ucim schottischen l"e»l ides ISeal oder llelenux sprang der durchs Lou> Hesiimmtc dreimal 
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in demselben). Der von der Gottheit Gewählte wird durch das Leos 
bestimmt für die Aemter heiliger Functionen (s. Flato), dazu ge- 
zwungen auch, aus einem Versteck hervorgeholt, wenn etwa Gefahren 

durtli das l i iicr > nd bei dein Jolinnnisfcucr wird darüber gesprungen». Heim Hirtcnfest 
der l'alilicii wurde das \'ieh durch die l lanimen getrieben ipcr llaniinu!» saluisse pccusl 
Die Schamanen gehen über glühende Kohlen 4». Gmellnt, wie Hirpiner {in lialienK I>ie 
Kinder liii (iei nslieimt springen über die glimmenden Köhlen (beim ioh:uinisrctu-n, und 
unter UmeiiiwerftJi \nn Kiaut tti's I'euer wird d;iiiiber ge-pruni:en i>. KeisUci. In Aiv 
»praug man ^am Jul)annibta|;r über die inV l'cuei i;cwurfeii€ii Kräuter Milliui und in 
l'oilou dreimal um'» Feuer imii Nu»szweig in der Hand^ In Rigveda hci»»t es: 

ni tvtm agoe miinur dadhe 

lycilir j.inäva ^.i>,-vate 
„O Agni, dicli hat Manu eingescut ab l.icht fiir die ganze Menschheit." 

mannshvit tvS ni dhlmabi 

manishvdt titn Idlilmatii ^ 

ägnc manushvät aügiro 

dcv.in devayate yaii 

„Wie Manu »etj^eii wir dicli ein, wie Manu /unden wir dich an, u Agni, wie Manu 
opfere, o ARgiras. den Göttern für den Betenden/* 

IKnxum vo asuraiji »udäksham 



,4en ruhineawcrthen, den heldenhaften, lebendigen, den in die Zweiwelt gerandten, 

d^ n v il»ilieit^)>rechendcn, wif Manu wollen «ir ihn zum Opfer erlnilien, ihn, den Mann 
ei)ti:ündel liaU" {iu I>r. (irünwcdel's freundlich gewährter Uebersetzuugi, 

Die Hartiwaru sind eine geMinkene Urahminenkla^NC, stehen aber dessen ungeachtet 
an Unrcinigkcit und Schmutz den übrigen UergsTAmmen niclit nach. Ihre Urabminenschnur 
und der aneterble Stolz sind alles, waN sie no'h. besitzen, um zu zeigen, dass sie der 
Classe der „Zweimal ircnen ' angehürc':! In der Hegel tragen sie Lasten fiir bUiropaer, 

c& sei denn, sie vernuitlien, dieselben enthalte« Fleisch, Sie wohnen tlicils in eigenen 
Dörfern, von denen sie sechs }nne haben, theila aber auch zerstreut unter den gesammtcn 
Badaga'n, denen sie an den Festen zur Frntezeit als Priester dienen. Kci dieser (Gelegenheit 
vvarcn sie gewolmt, alle zwei Jahre mit noch anderen I.ingaiten, baarfiiss auf glühenden 
kohlen 2U laufei) und vor dcu Augen der kurzsichtigen Zuschauer ein Wunder zu thun. 
Sic geben vor, der Gotr, dem sie dienen, Undre die Kitze und mache das Feuer für sie 
unschädlich. Wei) sie aber nur einige Secunden auf den Kohlen verweilten, so war es 

nalürlicli, dass die Hit/e ihnen nur geringen Schaden znfiigte. Finnial geschalt es, dass 
einer dieser I eute kam, Uta eine Salbe für seine i'üsse zu erbitten; er fügte hinzu, in 
der Aufregung habe er etwas langer, als üblich »ei, auf den Kohlen verweilt und in I'ulgc 
davon seine Fnsssohten ziemlich verbrannt 4s. Metz). In Italien waren die Hirpiner geübt, 
im Judicium ignis, gleich dem judicinm ferri Cadcntis et a>]nae ferNeniis in Ungarn . „I'nter 
den (irieclien waren zwei Arien des l'cuerurtlicils üblicii, Ji I ':i • v 'i ^^ctu ti iltircli die 
Flanuneu und du.s ^eglüUlc Fiseii (ji'io/'oij ', auch iu liy/anz is. Urininr In Irland inu»sten 
(beim Erti^schen des Carnfeuersi glühende Kohlen überschritten werden (s. Mauel. Als am 
'i. Febr. i(V'ii in der ('»emälde-G.ilIerie des Fouvre Feuer ausgebrochen war, Hess l iidwig XIV. 
•dein Feuer Finliali zu tlum das Allerlieiligste aus der Kirche St. (iermain TAuxerrois auf 
die l'.randstätte bringca; von der Köuigin begleitet, cmpting e» es an dem Thor des Louvre 
und tolgie ihm später zu Fuss bis zur Kirch« zurück (s. ].indDer)k r urictes incendioruro 
dcpreeationibna conscribuntur \k Pliniu»), Vor den Kaisern Amottln|HHp|MMMC Aurel 
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fürchtend, — wie den Regenmacher (bei den l^ari ) oder dem Kuni-.j^ 
iJonaldr (für schlechte Ernten) drohend in Schweden, (wo noch zu 
Gustav Wosa's Zeit das Volk die Regierung für die Witterung ver« 

wurde Feuer hergetragen iwic in Ptnico). Belm Gotlnfcricht id Indien iM eine glatte 
Feuerkugel durch »iebcn KreUc zu tragen laacb Yijn«vilky«K Hersog Ernet Augott voa 

Sachsen-Weimar Ottettandtc 114. l)cc. 17.1?' au den Bürgermeister die iwii^chcn ii und u Uhr 
mit frischer Tinte und neuer Tidcr bcs^hricbLiun Teller idreimul im Nimen Gottes in's 
l-'eucr 2U vvcrfcDj. I'recibu» et igne puru ultariu adolentur (». Tacitus^ der paphi^cbea 
Vena« lohne Blut, obwohl nna den Eingeweiden der nebenan getchlncbteten Opfeithicre 
gewei»*ag( wurdei. Da* NoChfeuer uder Tinegin igewaltsam abgerungenes Fcucn dient (auf 
den ''chf.!ti>clu 11 Iii'^cTm gegen Epidemien und \'iibscuchLn is. Martius<. War die riamme 
des Carnfcucrs erloschen, mus»te ein An^eseliencr barfüssig dreimal über glühende Kohlen 
geben (um die Eingeweide dea Opferlhiere dem Drnidco zu fibcrbringcol. Bei »Ke»i<elgritr" 
oder „Keaselfang" apricht der Prieatcr (nach der Litancyi ftber das (<nm Sieden^ in den 
KL^^c) gego»senc Wasser »einen Exorzismna (Ul 6as aqua cNorl/.it.v Bei Ehebruch oder 
Mord diente das Judicium vomerum ignltorum examen pednV ii i> judicium c ilidi ferri 
geglühten Eisen» (fiüu(>OtJ bei Griechen ts. Sopbocl.» diente 2ur Feuerprobe (pravda siiel- 
iezol, wie daa Wataer-Urtheil loa vodon) bei Slaven (a. Ewera), ala (udiclnm ferri candenüi 
cl aquac ferventis tin Ungarm. Die „e\tinctt« omnibua et in sepulcro et in cle^ia circnm 
ein himiii;bu>" 1*. Hardouini, in Jerusalem sclb>tcnt/ündete Lampe wnrdc dem F'atriarchcn 
von Bischof Odolricli für ein l'futid üolde» abgekauft (und in der Kirche von ürieans auf- 
gehängt». Bei der Wachaweihe (an Oaterni in prineipio officii totna in eccieala dabat Ignia 
extingoi, el novua de lapide percuaao cum calibe, vel ea cr)'»tallo «oli objecta dcbet elici 
et de sacro fovcri <v iUirandusu I)er Namen der l laminc^ ^vird von ll.ire lim Anblasen de» 
l•'eucr^) abpctcitct |s. Wissovsa', bei deis Aheii von »iltim fiir thmenL Als der von Thome, 
Nachfolger Quitumbe s vSoliu de» in Naropu gelandeten 1 umbei,- wegen l-.hebruch verbannte 
Sohn nach der Inael Guayan geflftchtet, aandta Alan, von Guayana! (Sohn Llim'a) mii 
Ciguar gezeugt, »einen Sohn Munco nach dem Festland, über Kimac in Vca landend, on 
d^inü 7um See Chucuilu oder 'J'ilicaca /« ziehen is. Oliva'. Der (^n/ike der Quaranier 
Vlies die Mi»sionäre lurück, da der heilige Tbumas iThome marangatu* die (jegeudcn 
iSngat durchwandert und aelbcn actncn Segen mitgetbetlt, atao zwar, daa« alle Frfichte auf 
dieaan Grund und Boden in Ueberflusa wacbaen (a. Dobrizhoffer)^ The Virgin of Cbinquira, 
whose double we suw at Nimacon, has a triple at Tunja, which Stands on :?u >ummit of a 
moinU. c:)t'eJ „Los Ahorcidos" 1*. Duane^ s. ('Itr. I, (^ly. Dem Mingrclier galt Schweinefleisch 
c^scii und W eintrinken tur allein sichere» Zeichen de» Cliri»tenthura» t».Meiucr»L L'bi Den» illc 
qui aubvenire reviviacentibua poteat, viventibua non poteit (bei Caeciliusli. to der tiOhIc 
von Tucumbu bei Aniimuon 1 waren Fiissc und Stock den Apostel St. Thomaa in Stein 
abgedrückt i*. Dobrizhoffcri, und so I'ussfapfc 11 < ^uet/alcoatTs und BochicaV in ?icuer, wie 
Uuddlia's und Mabraud« in alter Welt Huayna-Capac, al» Hohepriester des Supai, »teilte 
zwei iCrSge atinkenden Wataers «nf den Berggipfel» beim Gebet für Regen, und ihnlick auch für 
Omen in Kambodia, |i. VIk. d. A.Aa.lV S.X40). FQr Cbina'a firommen Kaiser wurde geregnet, wie 
auf Aeacus' Gebet, und sollte der Tugendhafte fehlen in bOsen Zeiten, empfiehlt die Vorsicht 
die N'erdicnste im \*or.ni< zti in;i;;'a7inirc-n. iVcr The^nirii^ ccvlt -i ie V<><,ei;t Vc^U-lu aus 
der Ma&:»e der übtT/aliltgen üenugthungen der Heiligen, die zu dem uberreichen \ crdien»le 
(mcritum auperabundana) Chriati hinzutreten {t9^\ ata Theaaoma aupererogationia meritomm 
(s. Alex. Hal.i. Der Ablaaa beruht auf zwei l'nncten der katholischen Lehre, welche seine 
iincr-^thiittLrliche (irundlage büdon, auf der Lehre v"n der Gemeinschaft der Heiligen und 
demzufolge von dem Vorhandensein eines Kirchenschatzes (s. Joseph Schueiderii i^a» 
Interdiet, vor Alten einigemal versucht» aber ala unchriatllchc Willkilr angcacben, wurde 
im 11. Jahrb. zuerst gegen Landfriedenabruch geaetzlich und bald eine furchtbare Waffe in 
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antwortltch machte). Um der Heiligkeit der Weihe nicht verlustig zu 
gehen, schreckte man selbst vor Todtenhänden nicht zurück, in 
bischöflicher Tradition, und le consul de chaque ann^e etait cr^ par 
le consul de l'ann^e pröcÄIcnte, qui lui transmettait les auspiccs, 
apres avoir pris l assentiment des dieux (s. Coulanges). Die ßafftXtTg 
Ugoi (s. Pindar) hatten den Zorn der Götter zu beschwören{b.Sophocl.\ 
und die Sanctitas rej^um (s. Sueton.) bekundete sich günstig im 
frommen Sinne, wie Aeacus' Gebet bezeugt für mett or logische Pro- 
ccsse, und Gerechtigkeit im Urtheilsspruch, htk den Processen im 
Gerichtshof, durch die aus Zerns Schooss entnommenen Themistes der 
Jurisprudentia (rcrum divinarum atque humanarum notitia), weshalb 
sich die Gesetze in den Büchern der Priester geschrieben fanden 
(s. Dionys. Hai ), und ungerechte Könige der Absetzung verfielen 
(nach altem Spruch), während Roms rcligitxser Sinn (s. Polybius) sein 
Glück verbürgt (b. Val. Max.). Wie in Homerts Gesängen, opfern 
Attika's alte Könige (s. Demosthenes), und von den spartanischen 

dtn Händen der FIpstc, um Volker für ihre Fürsten büssen tu lassen und gegen dieselben 
zu bcwaffuea (i. Hue). Fapst Panl III. bcfjikl die Indiuer «anttehen, ntpote vcrm botnine» 
(1537). Wlhrend die christlichen Mingrclier die Heiligen am Vernichtung ihrer Feinde 

bitten, halten die Mohamcdaiicr (nach Tourncfort> ihre Gebete für unwirksam, so lange sie 
siel) nicht mit den Widersachern aus ihrem Volke ausgesöhnt haben (s. Meinerst. Papst 
Nicolaus V. ertbcilte Alfons von Portugal und seine» Nachfolgern die Vollmacht zur Unter- 
)ochung der unglfubigen VOlltcr (und ihrer Versltlevung). Fabricando et conttituendo 
nnam lineam « Polo Arctico, scilicet »cptcntrione, ad Polum Antarcticam» «cllfeet meridicin, 
ubi terrae firmae et insulac invenicndnc sint versus Indinirt, ;iiit versus iiliam quamcnnqne 
partein quae linea distct a qualibel insularum qua« vulgantcr nuncupantur de los Azores 
et Cabo verde centum leucis versus orientcm et merldiem <s. Navarrete) unter Papst 
Alexander VI. (1493). Beim Scbiadsgericht auf der Brüclie der Ribera de Caya zwischen 
nadujoz und Yclbcs setzten spanische Astronomen den Grad zu y>5, Miglien oder Lcguas 
an statt 17!:, l.eguas, wobei die Trcnnungslinie an den Jo" w. L. von Ferro zu fallen hat, 
bei dem Meridiankreis 3;u Legus westlich von den Capwerdlscbcn Inseln 115x41. Der Papst 
{*, Pasqvale de Franciscis), «ist die Stimme Gottes, die zu den Menschen redet; er Ist lu- 
glcich Stimme dci N itui , deren Gesetze er unterscheidet und bestätigt 1187?). l\ip>t 
I'aul IV. entband Hcitinch von dem mit Karl V. beschworenen Waffenstillstand (zur 
Itundesgenossenschaft Frankreichs gegen Spauicni. Nach J. Friedrich ist der „Unterschied 
zwischen einer persAntichen und lebramtlichen Unfehlbarkeit des Papstes ein unerhörter 
Schwindel" (l8^|. In dreifacher Theophanie erscheint Gott in der Krippe zu Itcthlchem, ' 
Im Altarsacramcnt vmJ im l'.ipst tnach Mermillod). Dem !»atrinrchen von Antiochien er- 
klärte Gregor M., die Bezeichnung „üniversalbischof " sei unhciiig, abergläubisch, hoch- 
mütbig ond erfunden von den ersten Apostaten {diaboUca usurpatio) nnd „so hat sein 
Nachfolger Pius IX. mitiammt dem vatiltanischen Konzil wdniich Tcufelswerk getrieben" 
(s. Augustin Keller*. Papst Honorius 1. wurde im nnpemeincn Conzil, als der Tl.iresie 
schtilJig. vcniHheiU (obwohl er als „Fürst der ganzen Kirche" gesprochen». Ausgeuclilosseo 
bleiben \im „agrccment of thc free pcoplc of England") „such at Rialfltain thc popc or 
oiher forelgn soveraios" Is. Weingarten), die Katholiicen unter einer «foreign sopremacy" 
|i6i|9>. wenn nicht in nationaler Kirche {gallischer oder germanischer)» a. Rignaphla. Pr. {7t) 
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Königen uuKie «lie Staatsrcligion verschen (s. Xcnophon), denn tlie 
öffentlichen Slaat.-^tjpicr wurden nicht von hesonderen Priotcin, 
sondern von den Könif^en (IVytanen oder Archonten) volIz"L;cn 
(s. Ari.sloli./. Daraus \erblicb tias Ueberldiscl im Rex sacriticulus 
oder im liasilcus unter Athen's Archonten, und dt-r, wie die Priester 
geschorene, AicliDnt Theben's durfte kein l*^i.scn berühren (•<. l'lut ), 
unter Reinigkeilsgcboten, glcicli denen de> Flamen dialis, wahreml der 
mit einem M'^rd befleckte Konig von Sicyon abgesetzt wurde, weil 
unfähig zu opiern (s. Nico!. Dam ). Den Gang der Dinge vorher- 
sehend, hatte Numa, der seinerseits die sacralcn Fimctionen no( Ii 
versehen hatte, Sorge getroffen, (durch die l'ontificen), da-s seine könig- 
lichen Nachfolger sicli ungc^t>irter f!cm Kriegsluüulwcrk widmen 
mochten, und so wurde den Geu altaias.^t cgeln eines Ergamcnes vor- 
gebeugt, bei Doppei^paltung von geistlicher und weltlicher Macht 
(wie in T«)ng i ). In Sparta, wo bei Lycurg's Reform Charilaos, — tmtcr 
welchem die AK)naichie in Ari^tocratie iiberging (nach AriNtotcks i ^ 
im Tempel ZuÜurht tu suchen hatte, leiteten die I'olemaiclun die 
kriegerischen ( >pcr.itioncn, widircnd der von Wahrsagern und S}>ni( h- 
sängern fim Flotengeblase ) umgebene Kenig die Opfer darzubringen 
hatte. In Cyrene verblieb Hattos, bei Verlust der weltlichen ATacht, 
ni IV sitz der heiligen Landereien (s. Ilerodot), und so überall die 
Könige, ihre Herrschaft (in Gn< chcnland) verlierend, — mit Sorge der 
Keligiun (s. riut. ) für die Opfer (l>ei Aristotl.), wie von der Nachkommen- 
schaft priesterlicher I'"amilien dargebracht zu Thespia oder Kplusus 
(s. Strabo). Auch nach I'jitkleidung von weltliciicr Gewalt \ererbtc 
sich, — wie zu Corinth (bei den Bacchiden) oder zu Theben (bei den 
Nachkommen des Tcmenos), — zu Athen das Konigthuni in der l'.unilie 
des Codrus, und dann selbst, als in verbrecherischer Uneinigkeit tlie 
Triesterwiirde verlustig gegangen, wurde beim zehnjährigen W echsel 
der Archonten noch auf altgeheili-te r)\nastic 7urürkgegrirteii (l)is 
zu einjähriger Wahl). In Rom war den ] iriesterlichen I-'unetiom n die 
Vereini';nng de^ Imperium in gleich- r TersfHi durch besondere- He- 
stimniung Cicero) zuzufiigcn (-^rium \<,ahrend de- Koiii.M liunis). 
Die gegenseil!;;en l' unctienu n regelten sich dann im Kreuzen dei- 
beitlen Srhw erler (kirchhclier und weltliclu r ."Schöpfung), wie auch 
in Ja[),ur> (jreschichtsx-crl.iuf zu verfolgen (oder bei den Clubch.!s). 

\V enn die ..IVIana ( hei Mm u i ) tr.idui' .nel! domiiui ender GescldeclUer 
sich verfluchtigt, w enn unter V'ei treilnuig tler Jkicchiden mit der Ufiter- 
sttit/iHig de< \'iilkes (in Ke.nnth) ryp><."!ns herrscht (als T}'rann), 
wenn neben den in der Heiligkeit eines Cierus durch das Loos ge- 
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wählten Archontcn die Strategen treten (wie Kricgshäiiptlinge an 
Seite der Sachem), wurden mit der doxtfiatria die Stufen der Ver- 
mögensscheidungen beschritten, unter den durch die Lustratioti (des 
Census) mit dem Bürgerrecht Bekleideten, einem kriegerischen im 
kriegerischen Rom, wo die für Kriegsdienste nicht länger Befähigten 
von den Berathungen in den Comitien ausgeschlossen blieben, obwohl 
die (von den Kirgisen in ihren Wcissbärten anerkannte) Macht des 
Stärkeren dort, wie überall, den Senatus (der Gerontcn) schuf (aus 
Altersklassen bei den Kru), und einem Volk der Theten (in Athen) 
gegenüber, die Pferdebesitzer {^InmJg) oder Ritter das Monopol 
politischer Rechte (in Cumae) bewahren mochten« wie sie im Fcudal- 
wescn wietier durch Kriegsdienste erworben wurden, als belohnende 
Frucht der Mühen. Magnus enim labor est magnac custodia famae 
(s. Petrarca), und dann auf wissenschaftlichem Gebiet (in Idealisti uni^ 
brutaler Rechte). „Von des Lebens Gütern allen, ist der Ruhm das 
Höchste doch (bei den Maori gleichfalls), s. lllg. Sg.d. Polynesier S. 54. 

F'ür Krkenntnissmöglichkeit der dem Menschen bewussten Seele 
hat die Ps) cho-physik ihre Grenzen festgestellt, physikalisch (bei Dubois- 
Reymond) an der Kluft /w is( hon Molccularbcwegungcn und geistigen 
Vorgängen, oder physiologisch (bei VVundt), und wer anderseits 
trotzdem das Seelische zurückverfolgen will, bis zu Atomseelen" 
(mit Empfindung nnd Willen ) und ,, Zellenseelen" (bei Haeckel), 
könnte bei dem von altersher einfacheren Ausdruck der ,,anima mundi" 
(oder Pneuma) stehen bleiben, mit ihrenFunken in allenDingen zwischen 
Himmel und Erde (bei Virgil), unter Ernährung eines „Spiritu-; ' 
(s. Macrob.). Solche Einsitzer oder (bei den Eskimo) Innuae Hessen sich 
dann mythologisch personificiren im , .Genius loci" überall, um der Mac^ne 
ihren Zauber- Apparat zu schaffen, oder auch, in spiritistischer Rede- 
weise, als Seele auffassen, wenn man so vorzieht, statt die vom natur- 
wissenschaftlichen Rüstzeug mehr und mehr bemeisterten Kräfte zu 
erforschen, im Anorganischen (schon von der Erhaltungskraft einer 
Inertia ab, für Anregung der Afünitatcn) und im Organischen (mit 
einsetzender Bewegung des Selbstbevvegten). F'ür letzteres ergäbe sich 
daftir bis zum Animalischen hinauf die Seele als Entelechia (bei 
Aristoteles K aber i^taO^ty tritt dann der vov( hinzu, — hinein in die 
„Dwara" der Sinne {9vga&€»)t beim Setzen eines nguroy alnov (oder 
,,snmmus deus nataquc ck eo mens ). Was hier zur Geltung kommt 
liegt in der bei den Sinnen, zwischen Aromana und Ayatana, er- 
kannten Wechselwirkung einer pracstabilirten Ilammnie. bis in die, 
aus solch ernährenden Wurzeln, entfalteten Idealschöpf unge^hinauf. 
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Wird dabei mm das W rst.uulniss 1 1 stcr und letzter Ursächlichkeit 
panthcistisch ?:^csuc]it, so i^clicn dem Denken der ,,T.ufll)aumcister" 
(bei Kant) seine deutliclicn Anschauungen bald \crl(ireii, wenn auf- 
wärts getragen in Wolkcnilugen bis tu Nelnilar H\ ]i< 'tlu scn hin, und 
• auch hei m\ stischcr W-rsonkun;^ in einen i^no^tisclien ß) thns arbeitet 
es sich schwer wieder los vom „l'rsclileini " (l)ei Oken) in den Natur- 
rhilosophien oder philosophischen Betrachtungen der Natur (statt ihrer 
inductiven Durchforscluin<4^) 

I^ei Ian«:^sam allmaliligen l'ortschrciten einer naturwissenschaftlich 
gestalteten I'sx cIk ilngie wird sich in erster Ursache eine letzte näher 
finden, unter l'esthalten des dem Menschen als Gcscllschaftswcscn 
eignendem Characters (eines Zoon politiknn). 

Die von der l's\ choPhysik für ihre Wur/xln aus dem Körperlichen 
erklärte See le ergiel)t sich nur als ein Theil^anzes innerhalb der den 
primären Ausgangspunct darstellenden Gcsellschaftsseele (der Völker- 
gedanken ). 

Aus dieser rein psychischen Atmosphäre, wie im Hewusstwcrden 
durch den Sprachaustausch geschaffen, stammen also diejemqen An- 
regungen, welche der Seele des Tiulividuum, weil ihrem leiblichen 
Ursprunc^ fremdartig, aus einem Jen>t its herübertönend gefasst werden. 
Soweit \ crbleibt deshalb die Möglichkeit, trotzt irdi'^rher lieschränknni^ 
im planctarischcn Winkel des Universums, eine Klarung der HegriHe 
anzustreben, nachdem mit Miilfe des ethnisch beschafften Materials 
eine inductivc Durchbildung der Psychologie herj^estcllt sein wird, 
und aus den dann gewonnenen Resultaten moc^en sich sjjater dermal- 
einst vielleicht tlie Ahnungen wt iter verfolgen lassen (nach hafnidung 
eines höhern Calcul für das !oL;l^che Rechnen, und den im Kwig- 
Uncmiiichen i;esteliten Aufgaben). 

So tragt tler Mensch den Gott in eigner Brust (bei Cicer< »), durch 
jenen Genius, der mit Jedem i^cboren (s. Ccnsorinus), innerhalb der 
Stammesseele oder Hla (in (iuinea). b'.itie directe \'ererbuns4, durch 
Kinbildun;^ y>sychisclier lundrucke selbst, wird allerdings in beschränkter 
Weise nur (für ihr \ oranlagen) zulässig sein, ein Jeder aber wächst 
in die psychische Atmn<;phäre seiner nationalen Umgebung hinein, 
theilnehmeiul an den t^eistit^cn i'ruchten, wie aus der Solid. uitat 
menschiicher Interessen errungen sind (mi (ianL^e der Culturgcsehichte). 

Was hier also in cfultigen Moralpriiizipic-n historisch dem Menschen 
sich festgestellt hat, nniss zwinc^cndc Kiafl auf ihn ausüben, nach 
dem ,, kategorischen Imperativ ' der Pilicht (und soweit religiöser 
Bindung). 
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So <;tcht Hie Aussicht ltoiVikjI auf monistische W'eltaiifLi^siinq;, wie 
wunscliwi is erstrebt, in Durclulringunj^ practisclu r Zwecke und theo- 
retischer Ziele, fiir jeden Ein/.ehicn, zum Besten des Geineiiiu esens, 
innerhalb des Geschichtsverlaufs eigenen Volkes (bei normal gesunder 
Iint\vickc:hing). 

St> lange der lorrjsche Proccss des physischen VVachsthums sich 
in dem mythologischen Stadium bewegt, (mit der Seele, als letzter 
Auslauf körperlicher Entelechicn oder der Seele im fldog den Körper 
idealisirend), werden die (mikrokosniischen) Vorstelhmgcn über das 
Seclcngospenst, von den Aussichten im mythologischen Ausbau des 
Weltsystems, (im Makrokosmos), abhängig bleiben, jenachdem die Wir 
künftige Aufnahme bestimmten Himnicl selbst sich als ewig fort- 
dauerbar erweisen, oder ob sie, wenn im Umschwung der Kaipen 
ein jedesmaliges Ragnarokr gekommen, ihrerseits ebenfalls (auf 
niedern oder höhern Stadien) \ erblcichen, und die Si eligeii sich nach 
Janaloka ^uruck/ieheu, um vielleicht in i^anlhcistischer Mystik absor- 
birt zu werden, oder im Nirvana, das anmuthet gleich jenem Nichts 
in Hegel's Philosophie (bei Richter). Dann mag in Absciieidung 
eines sterblichen Theils der Seele (bei Spinoza) dem andern eine 
Unsterblichkeit zugesprochen werden, vielleicht aus einstiger Mischung 
der Engelssöhne mit sterblichen TöciUern (bei Weisse), und immer 
wird für die Kernfrage des Herzens die Beängstigung verbleiben, 
über die i ortdauer des, Eltern und Kinder einigenden, Bandes 
(s. Channing), weshalb in Guinea eine Theilseele reservirt wird, fiir 
die wicdergeburene Slaminesseele (oder Bla). ■ 

Nach der Gesellschatlswesenheit des Menschen jedoch gestaltet 
sich das im Seelischen Gedachte als die Resultante dessen, was in der 
Umgebung (eines geographisch-historischen Milieu) ursächlich waltet, 
und zw ar reahsirt sich hier ein Schopfungserzeugniss, das, als organi- 
schem Reiche angehörig, die Keime der l'ortentfaltung in sich trägt; 
diese aber, weil über Raum und Zeit hinweg, in ewige Unendlichkeit 
hinausragend, hätte deshalb, ( wie die absolute Vernichtung überhaupt, 
in hjhaltung jeder Kraft), auch den rückläufigen Kreislauf (der aus 
Zerstörung sprossenden Krneuernng) zu iibcrdauern, untl somit zugleich 
von «allen auf Erden (in welchen lie/.iehungen iuiincr) geschlungenen 
I^aiuien eine für fernerhin untilgbare Eortwirkung zu bewahreu (in 
eigener Existenz). 

Hier, wenn coiuplicirte Abrechnungen drohen, im Schuldbuch 
der Karnia oder (bei S\'ncsins) Themis mag, zum Zerreisscn des- 
selben, der K<iuf])reis bis zum Angebot in Sclbätvera^|{iUQ£gc^^^>g^'^t 

Uastian, America III. 



üiyiTfeed by Google 



194 



NACHTRÄGE. 



werden. Aber „Perir! ch (luoi!" (s. Jules Simon), und trügerisch 
täuschen die HolTnunj^cn, dass solche der Hininiclsbank ans^rcstclltcn 
Wechsel dort honorirt werden wurden, da dem Ge?;ch<)pl über leih- 
weis erhaltene ( lUtcr keine sclbstwilligc Verfügung zusteht, und jeder 
die von iiini gepflan/ten Früchte (oder Phala) selbst zu essen hat, 
im Guten oder Bosen, bis die h.rlosunt^ errungen, im Kampfe eigener 
Willenskraft (auf der Bahn moralischer Vollendung). 

liier fühlt sich zur Erleichterung der Sündenlast (wie durch 
sacramcntalisch geweihte Gnadenmittel der Theurgie, zunächst) ihre 
Abwälzung, mittelst der lieichtc, (in der i^ofioloyiiCig oder Sunden- 
bekenntniss) auf Mittragen in Gegenseitigkeit (wie bei mönchischen 
Talapoincn) oder Unterordnung unter höheren Inteliect, der aus 
priesterlicher \'(illniacht, (auf tler Sedes confessionalis), Absolution zu 
gewähren vermag, inid sie gebietcri.sch dann fordert, wenn ohne 
,,IIocha" (bei den reruancrn) der Verbrecher die Natur vergiften 
würde (gleich dem Hndo.xe am Congo), wie mngekehrt das Gebet 
des Gerechten (gleicii Alacus) diejenigen Segnungen auf das Land 
herabruft, welche in Huddhas Ileilsworten der Gemeinde seiner 
Glaubigen gt spendet werden, wenn sie die Talapoinen pflegen, gleich 
,,sacerdotes Gothorutn alifjui, illi qui pii vocabantur" (bei Jornandes). 
In China herrscht der Kaiser, in X'erantwortliclikeit für gesetzliche 
Ordnung, als .S..hn (K s I limmels, und „Ahura Mazda i.st der grosse 
Gott (Baga vazraka), wenn der König von Rran der grosse Konig 
(Kshä\ athiya vazraka) ist" (s. E. Wilhelm ). Mit dem König niuss 
die Fronunigkeit den Thron besteigen (s. Synesius), in I^inheit von 
Kirche und Staat (unter der Hut altgeheiligten Friesterkonigs). 

Wie in der Biologie die h'älle der Rnt^\ ickelimgen nicht am 
dininen Ilirnf.ulen einer Descendenzlinie aufgereiht werden sollten, 
ebenso wenig auch der geschichtliche I'orischritt der Menschheit, 
denn ä ,,phisicur<; egards. la vie des ]->eu{>les tient a la classe des 
phenonienes j.)eriudiques" ( s. (Juctclet ), w ie die Trumnierstatten auf 
altanierikanischeniCulturkreis genugsam bew ei-^en ( in Peru und Mexico). 
„Vcrite en deca des Pyrenees. crreiir an dela (s. Pascal), aber unter 
air den DilTerrn/en geographisch - histtu ischer Erscheinungen treibt 
die gleichartige Spirale ps\chischen W achst liunis (luiter organischen 
(ieset/.lichkeiten ). L'histoire lies scicnces assigne au dcvclopj)ement 
de l'esprit humain, considcre de la maniere la plus generale, les 
memes ]<hases, qu'au develo[ipenient de l'intelligencc de 1 individu 
^s. Quetelet). bei Wietlerholung der < hit'>genie in fler Ph\-logeni<" 
(und des „homme moyen' in der „humanite" auf inductiv gefestigter 
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Unterlage ethnischen UmbHcks). Die „ Statistiques morales" bilden 
des recherches qui devront desormais entrer n^cessairement dans 
rhistoire des peuplcs et qui aideront a dcterminer les lois de kur 
d^veloppement (s. Quetclet). „Si l'homme moyen ctait dctcrmine 
pour une nation, il serait le type de cette nation, s'il pouvait ctre 
determinö apr^s l'ensemble des hommcs, il pr^senterait Ic type de 
l'espccc huniaine tout enticre' (in der „Mccaniquc sociale"). Alles 
ist schwach, Alles ist krank in den Gesellschaften der Menschen 
(s. Balzac). Sanabilibus aegrotamus roalis (s. Seneca). Wer sich 
der Beichte (ter in anno) enthielt, galt (1129 p. d.) „suspectus de 
haeresi" (s. Harduin), und dann folgt die Ueberführuncf 7.ur Zauberei 
(durch die Inquisition). Les prctres confesseurs duPerou etaientdes inqui- 
siteurs d'etal (}ui recherchaient les fautes secr^tes et en provoquatent 
raveu (s. Reville). Confessio itaque, quae Deo fit, purgat peccata, ea 
vero, quae Sacerdoti, docet qualiter ipsa purgentur peccata (Concil. 
Cabil.). Yxcuina (mit dem Höllengott Mizuitlantecutli vermählt) oder 
Tlazolteotl hiess (als Beichte hörende Göttin) Tlaclquani (vom 
Schmutz reinigend). Bei der mcxicanischen Beichte wurde Tezcatli- 
poca um Reinigung gebeten durch die „cosa que desciende del cielo 
como agua clansima y purfsima para levar los pecados" (s. Sahagun), 
und Tawhaki holt sein Lebenswasser (Vai Üra) aus der Terrasse 
des dritten Himmels (bei den Maori). Mögen auch alle Guter der 
Erde, ja alle möglichen Güter gegen eine Sünde geboten werden, 
wir dürfen den Tausch nicht eingehen, mögen auch alle nur denk- 
baren Uebel uns bedrohen, wenn wir unsere PHicht erfüllen, wir 
müssen eher diese leiden, als unserer Pflicht untreu werden. Es 
muss also in der Pflichterfüllung ein Gut eingeschlossen sein, das 
einen höheren Werth hat, als alle existirenden und möglichen Güter, 
also einen unendlichen, die Pflichtverletzung muss ein grösseres Uebel 
sein, als alle nur möglichen Uebel, als der Verlust aller nur 
möglichen Güter, d. h. ein unendliches ' (s. Gutberiet), nach „allmäch- 
tigem Willen" im Gewissen endend („Ks muss die sittlich gute 
Handlung mit einem unendlichen Gute in Verbindung stehen, sowie 
die Schuld mit einem unendlichen Uebel ). Je grösser also die 
Schuld, desto grösser auch der Ansporn zur Bethätigung moralischen 
Strebens (für den Abgleich im Schuldbuch der Karma). 

Gleich dem beim Styx geschworenen, hatte jeder Eid unver- 
brüchliche Bindung vorzubedingen, und gewaltsamer Durchbruch der 
vom Orkus gezogenen Schranken (durch imoQxia) musste ent- 
sprechende Unordnungen im Naturgesetze zur Folge haben, wenn 
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im Jus jurandum oder (bei ICnnius) Juvis juranduni der Meineidige 
jenen altitalischen (sabinischcn oder latinischen) „Wurzelbej^rifT' ver- 
letzt hatte, aus dem sich „in dem Cult des Diespiter, der Fides und 
des Dius I'idius die Vorstellungen von Licht, Recht, Wahrheit und 
Treue" decken (s. Preller). Ehrlichkeit währt am längsten, wie 
überall, auch im Pact mit den Göttern, wo bei Täuschung des Ver- 
trauens der Mensch, als schwächerer Theil, unterliegen muss, wahrend 
er sonst bei jetlem Volimondstagc neu, ihr vertrauen mag der ,,Jovis 
Aducia", wie bei den Etruskcrii, auch bei Hottentotten im Süden und 
Eskimo im Norden (im Symbole der Mondverjiingung) s. d. Papua 
S. 262 u. flg. 

Hier gilt es die ethnischen Typen (psychischer Scliöpfungen) 
zu sammeln und sichern, ehe untergegangen im internationalen Ver- 
kehr, gesteigert durch Eisenbahnen und electrischen Telegraphen» 
denn „ces aidcs putssantes de l'intelligence humaine ont decuplc en 
quelciues annees, Tactivitö et la force productive de Thomme" 
(s. Quetelct), so dass sich unter den Naturstämmen jetzt in einem 
Jahre mclir zerstört, wie früher in hundert (und die elfte Stunde 
schon geschlagen hat). 

Im normal gesunden Mittelzustand tritt unter gesetzlichen Rege- 
lungen das Schöne hervor, für das Physische des Menschen sowohl, 
wie in seinen psychischen Erscheinungsweisen, im l'^tat normal 
(s. Quetelet) des „rhomme moyen" (le type de beautc). Cet etat 
qui ticnt le milieu entre les cxtremeSi se trouvc cn toutcs nos 
puissanccs (s, Pascal), in mcdio virtus, wie die in sich vollendeten 
Schöpfungen der innerhalb ihrer geographischen Umgebung zu durch- 
gebildetem Gleichgewicht gelangten Naturstämmen beweisen. „La 
beautc consiste, au physique comme au moral, dans une juste dqui- 
libre entre nos facultas" (s. Quetelet), aber allerdings liegt nicht in 
„aurea niediocritas", — c'est ce qu'on appelle justemilieu et non 
m^diocrit<$ (s. Voltaire) — , das Ziel des Menschen, sondern im in- 
wohnenden Antrieb derjenigen Geistesfahigkeiten, „qui sont pro» 
gressives", wenn getroffen von den Reizfunken geschichtlicher 
Bewegung. Aus gegenseitiger Wechselwirkung werden dann neue 
Erzeugnisse hervorgerufen, die oftmals jedoch den Abdruck der Ent* 
^artung aufweisen müssen, bei nicht hinreichend vorbereiteter Conge« 
nialität der Mischungen, wie in allen denjenigen Fällen, wo die Spitze 
höchster Civilisation auf die untersten Stadien tiefen Wildzustandes 
auftreflfen. Ob es dem Naturvolk dabei gelingen mag, sich im Laufe 
der Zeit zu Stufengraden wandelnder Cultur hindurchzuarbeiten, bleibt 
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von einer Vieifachlieit im Voraus unübersehbarer Vorbedingungen 
abhängig. Was indess sogleich bereits klar und deutlich vor Augen 
steht, ist die Pflicht, die Repräsentanten reiner Originalität, wie vor 
der Zersetzung in ihren Umrissen angetroffen, durch Sicherung zu 
retten und aufzubewahren (mit Niederlegung in den Museen). Nach 
Maass und Zahl ist Alles geordnet und in geometrischen Idealgestalten 
spricht das Ornament als symbolische Vorstufe der Schrift (bei 
schriftlosen Naturstämmen). 

Die ZM, ihrer primären Entstehung nach, ergiebt steh aus 
Wiederholung des gleichen Eindruckes in der (durch völlige Deckung 
nicht> identischen) Identität, also durch Wiederholung der Identität 
(des Eins) mit (im Unendlich -Kleinen) verschwindender Differenz, 
und so zählen die Naturstämme (s. Deutsche Expedit a.d.Loangokstll, 
S. 266) das Eins und die Zwei, und dann mit der Drei (als Eins plus 
Zwei) sogleich zum Vielen (der Vier) in unbestimmtem Verschwimmen, 
für die Zeit, wenn nicht mit räumlichen Aushülfen (der Bantu, 
Abiponcn u. s. w.). 

Ist aber dann die Zahl im Zählen begriffen, so wächst in ihr 
mit dem logischen Rechnen das Denken organisch empor, als 
lebendige Spirale treibend, in dem durch Anschauen real Gebildeten, sei 
es aus der materiellen Hyle eines sinnlich Empfundenen, sei es psychi* 
scher Hyle (aus der Atmosphäre der Völkergedanken) entnommen, und 
hier dann auch den gesetzlichen Umrissen der Form entsprechend, 
denn „was Gegenstand der Erfahrung werden soll, muss zu allemächst 
den Idealgebilden der Geometrie entsprechen, in demselben darstell« 
bar sein" (s. Cohen). Wenn nun den „Bedingungen der Anschauung 
(worin alle Erkenntniss darstellbar sein muss) das Unendlich>Kleine 
(intensiver Grössen) sich entzieht, so wäre es hier, als die fiir die 
Functionen der Entwicklung, sich in den Phasen organischen Wachs- 
thums manifestirende Grösse zu fassen (für ps}xhisch eigenes Ver> 
ständniss). 

Dass bei Messungen zwischen den Theilen des Körpers durch» 
schnittlich gleiche Verhältnisszahlen werden erhalten werden, ergiebt 
sich aus der ftir pii> siologische Gesundheit erforderlichen Corrclation 
des Wachsthums. Doch kann auch hier bereits die Individualität in 
einzelnen Fällen prädominiren, wie wenn sich z. B. ein Schmid unter « 
der Anzahl der Gemessenen fände, mit aussergewöhnlich entwickelter 
Muskulatur des Oberarms. 

Dass die Gesammterscheinung in Grösse, Färbung u. s. w. durch- 
schnittlich innerhalb des geographischen Krebes eine gleiche ist, folgt 
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bereits aus den unvermeidlich einwirkenden Agentien der Umgebung, 
unter Hinzureihung derjenigen in der Rasse licL^-^enden Tendenzen, 
wie sie bei kürzlicher Verpflanzung nach ^»^pisch bc^^ründeten Rieh* 
tungen werden angestrebt werden, che diese, nach vollzogener Accom» 
modation, für ihre Kifecte als verschwindend zu gelten haben. Hier 
kann dann bereits aus psychischen Ursächlichkeiten eine Rückwirkung 
statthaben, wie wenn z. B. die Modestimmung die Uebungen der 
Athleten bevorzugte, und so eine Classe in der Gesellschaft mit obös 
entwickelten Gliedern hervorträte (wie einst in Hellas oder gegen- 
wärtig in Japan). 

Wie der Gesammteffcct der in Umgebung thätigen Ursächlichkeit 
sich in dem Durchschnittscharacter des physischen Habitus spiegelt, 
so in dem des psychischen, obwohl hier dann mächtig einwirkende 
Individualität in ihren Folgerichtungen, wie in den Umgestaltungen ge- 
schichtlicher Bewerbungen merkbar, mit einz.urcihL-n wäre. Diesiderische 
Wellanschauung erhielt sich, für die meisten der ethnischen Kreise, Jahr- 
hunderte oder Jahrtausende hindurch L;Ieicli,irtig, für die philosophische 
Auffassung sowohl, wie für die mythologische Symbolisirung (in den 
Völkergedanken). Sofern sie aber z. B. gerade in diejenige Epoche 
betrachtet würde, die einer umgestaltenden Revolution, etwa gleich der 
des Copernicus, kurz vorhergeht, und dann in diejenii^e l^poche, die 
kurz darauf folgt, so würden hier die Mittelwerthe in beträchtHches 
.Schwanken gcrathcn, l)isher ällmählig, im fortgehenden Wachsthum der 
Cultur, zu neuem Gleichgewicht gegenseitiger Sehweben im Ganzen ab- 
geglichen. Into the delicate and rcfined system of mathematical rea- 
soning, now generally known as the „Calculus of Probabilities". the 
metaphysical idea of causation does not enter. The term Cause is 
used in these investigations without reference to any assumed power 
to effect a given result by inherent activity. It simply expresses the 
occasion for a niore or less frequent occurrence of that result and 
may constst quite as well in the removal ofan impediment as in any 
direct agency. The distinction is that taken by the metaphysicians 
between the efhcient and formal cause (s. Herschel), im organischen 
Wirken (eines Dharma). 

Im Denken lebt sich die aus dem Influxus physicus im Psychi- 
schen fortwaltende Entelechie, die sich (der Gesellschaftswesenheit 
des Zoon politikon gemäss) aus der ethnisch umgeschriebenen Um- 
gebung die eigene Welt der Vorstellungen geschaüfen hat (im 
Völkergedanken). 

Bei dem zugezogenen „Hilfsbegriff der Grenze" (seit Archimedes) 
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ergäbe sich für den (in der Kxhaustions-Methodc) vernachlassi^^tcn 
Werth des UneiuUich-Kleincn sein reales Complcmcnt aus der Kraft 
organischen Wachstliumsprocc^^ses durch die Variation <;eschaflen, 
mit der Entwicklung, die in dem negativen ( irenzbef^riff durch das 
Princip der JiewcL^ung im Unendlicli-Kleincn (s. Kej)ler) den Impuls 
activcr Thätigkeit hineinträgt (zum Tortschreiten in das Unendlich- 
Ewige). 

Je nach der Sehweite rundet sicli der Iforizont des ethnischen 
Kreises, und von dort strahlen dann the ,,]üitia rationis ' /uruck in 
den Idealen mythnlogischer Schöpfungen. In dem zwischen Uranos 
und Gäa (oder Rangi und Paj^a) umscliiossenen All ist mit dem 
Fussauftritt auf dem Mutterboden der Erde die Fixirung eines Anfangs, 
und somit (in der Null) die Vercndlichung dessen gegeben, was, 
obwohl nach einer Richtung (oder Beziehung) hin begrenzt, nach der 
andern unbegrenzt gefasst werden könnte (s. Thnm. Aq.), und so 
erweist sich das Firmament bald nacligicbig zum Verschieben der 
Gedankenreihen in die Unendlichkeit hinaus, die dann seit der 
solaren Revolution im Centrum des Weltgebäudes frei nacli allen 
Richtungen hin den Gedanken umwogt, — der deshalb jetzt das Rüst- 
zeug der Infinitesimalrechnung zu erproben hätte in zeitgemässer Pro- 
jection des Völkergedankens, (um die für jede Kxistenzfähigkeit vor- 
bedingte Harmonie mit der Umgebung zu bewahren). „Nur das 
schlechthin unendlich Kleine ist, (eben.so wie das schlechthin unendlich 
Grosse unter jeder Beziehung unendlich), in jeder Beziehung Nichts" 
(s. Gutberiet). ,,Das relative Nichts ist Etwas von seiner positiven 
endlich grossen Seite, ist Nichts von seiner negativen endlich kleinen 
Seite" (im Differenzirrcn) und in der Kosmogonie der Maori entwickelt 
sich aus Kore (ro /u^ ov) das All dessen, was „den beiden entgegen- 
gesetzten Begriffen, Etwas und Nichts" zwischcnfällt, (die Welt), 
„nämlich verhaltnissmässige Grössen" (s. Klügel), für logisches Rechnen 
(bis zum Unendlichen im höhern Caicül). 

Im Denken (längs des Continuum der Zeit) waltet die Zahl des 
logischen Rechnens, das jedoch, im Gegebenen einsetzend, wenn vor 
Bemetsterung der vier Speeles in die Unendlichkeit hinausgewagt, 
in mystischer Zahlensymbolik (des P>thagoräismus) sich verlieren 
muss. So für die Anschauung zum Festhalten der Formgestalten, 
bedarf es der den Ideen, (wie die Aromana den Ayatana), correspon* 
direnden Atome, als ^XW*'''*^ (^^' Demokrit) in der (für jeden 
SpecialfaU bei gegenseitiger Limitation der Relationen bedingten 
Ausdehnung des Raum's, für das Sinnliche aus materieller Hyle und . 
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das Ucbc i sinnlic he aus psychischer (in der Atniosi)harc der Gc- 
seliscliafts^t danken) nach ,,niathcmatischerGrun<lf<)rni der Krkcnntniss" 
(bcil''rics) m di^r ..I'hysiquc sociale (oder,, mccaniquc s< iciale"). L'homme 
iiio\ en est dans unc nation cc ([ue le ccntre de gravite est dans un 
cotps (-i. Quctclet). Materielle Thcile sind zunaelist geometrische 
PuncLc, zu welchen dynamische licziehun^en verrechnet werden, und 
welche, Sötern solche dynamische Beziehungen der Rechnung gemäss 
unter ihnen obwalten, zu materiellen Puncten oder Theilclien u erden" 
(s. Cohen). Und mit einem huhcren Calcul wird es >ich dann weiter 
rechnen in das Unendliche hinaus, bei naturwissenschattlichcr Durch- 
bildung der PsN cholo^ic, /vmi V'erslamlniss eines organischen Wcrdc- 
proccsscs, dein das eigene Ich eingeschlossen liegt (wenn als inte- 
grircnuer 1 heil geklärt aus dem Gesell>chaftsgcdanken). 

Somit ist einer naturwissenschaftlichen Psychologie ihre Aufg.ibc 
gestellt, für Verwentlung inductivcr Methode die X'olkcrgedanken 
einer comparativ-gcnetischen Behandlung zu unterziehen, und somit 
luulct sich zugleich die X'oraufg.ibe gestellt, die conditio sine qua non 
solch zuverlässig controllirbarer Bchandlungsweise, nämlich die einer 
Ansammlung des Materials, wozu deshalb auch in diesem Buche 
(mit den vorausgegangenen Banden eines der Capitel im Gesammt- 
werk). einige Beiträge geliefert sind (deren J*>gan7.ungen im zweiten 
Abschmtt, ausserdem eine allgemeinere Uebcrsicht wird zugefügt 
werden). 



Scriia, Drack von W. B&Kcntteiik 
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Im internationalen Verkehr beginnt der Gesichtskreis welt- 
geschichtlicher Iktnichtung >c'\nc naturgcmiisscn I'>\vciterungen zu 
erhalten, und wie die alten Cultunander des sudöstlichen Asiens 
alliiiahlig hinzuj^etrctcn sind auf der östHchen Hemisphäre, so von 
der westlichen her der transatlantische Continent, der wenn nicht 
durch die Denkmale alter Culturcn zu Ansprüchen auf histonsclie 
Beachtung schon berechtigt, solche unbestreitbar doch zur Geltung 
bringt, durch den auf neu bepflanzten Hoden desto üppiger und 
mächtiger emporstrebenden Stamm europäischer Civilisation. 

So bietet sich hier, im eigenartig umgranzten Rahmen, ein viel- 
gestaltiges Bild für mancherlei Sonderzweige wissenschaftlichen 
Studiums, wie sie die Ethnologie zum Ziel ihrer Arbeiten ge- 
nommen hat, seit unbehinderter in seiner Lnischau der Forscher- 
blick den Globus durchschweift, wo mit Anbruch des Entdcckungs- 
alters der Neuzeit Sonne emporgestiegen ist, über neue Welten 
gar viele. 

In- ihrem Lichte, unter der Beleuchtung objectiv naturwissen- 
schafthcher Auffassung, erscheint der erdgeschiclitliche Mensch eines 
tellurischen Ganzen, im Vergr()>serungsglas erweiterter Umrisse, — 
weithin, seinem Umfange nach, den weltgeschichtlichen Menschen 
übertreffend, der in subjccti\ er Welt der Vorstellungen gepflegt, aus 
klassischer Erbschaft innerhalb der Kreislinie eines eng umzogencn 
„Orbis terrarum' in die Xeu/eit hinubergenonmien «orden war. 

Die Welt ist eine unermesslich i'r<^<^rrc geworden kraft jener 
Neuschafiung mächtigster Katastroplicn, wie sie in gleichzeitiger 
Doppel-Revolution auf unscrn Planeten hereinbrachen, tler siderischcn, 
wodurch der damalige Ccntralsitz des Universum s zu einem irrenden 
Punct im Unendlichkeitsraum verwiesen wurde, und der geographischen^ 
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welche den Erdenrand {y^g (Stfaiqtäna) verfönfTachend, aus auf- 
eröffheten Fernen unbekannte Continente hervorzurufen begann, (im 
Fortgang der Erdaotsegelungen des Entdeekiii^|satters). 

Unter ihnen lag der gewaltigste enthüllt, als auf westiicher 
Halbkugel, ein Seitenstück zum europäisch'anatischen Contuient, der 
americanische aus den Finthen emporgestiegen war (wie Australien 
als Ergänzung gleichsam zu Afrika). 

Damit war die Welt verdoppelt, oder (bei Wiederholung auf 
südlicher Hemisphäre) verdreifacht, und das Menschenleben, das sich 
vorher nur in Einer Phase, — einer in ihren Bevorzugungen hervor- 
ragendsten zwar, aber Einzigen nur — , in derjenigen bisheriger Welt- 
geschichte, entfaltet gezeigt, lag jetzt in buntester Mannigfaltigkeit 
differenzirter Variationen jung und frisch vor den Blicken aus- 
gebreitet, nach den Umlagerungsgrcnzen der geographisch-anthro 
pologischen Provinzen, innerhalb jedesmal ethnologischen Horizontes 
zugehöriger Gcscliichtscntwicklung (für die „Lehre vom Menschen" 
als die seines (jeschlechts). 

Damit war die heutige Weltanschauung gewonnen, wie sie auf 
festg l autem Fundament der Thatsachen arbeitet, nach induciucr 
Methode ihren logischen Rechnungen folgend (in natut wi.ssenschaft- 
licher Psychologie). 

Im Gange unserer Studien suchen wir nach dem Warum? dem 
Warum des Wai uni. Kerum cognoscerc causas" ist Aufgabe und Ziel 
derselben. Wenn aus den Erscheinungen, die entgegentreten, die 
Verwirkhcluing sich erklärend au^eui.üuierlegt, unter /"Abwicklung der 
Ursächlichkeiten, deren cinanderverschlungcne Kette untergelagert 
hindurchzieht, wenn in allseitiger Wechselbeziehung Glied auf Glied 
sich fugt (im Schluss zusammen), so ist für jeweiligen Fall die 
Antuort insoweit gefunden — (soweit nun eben sowettige Sehweite 
reicht) — , und aus den Vcrhaltni.->swert]ien lä.sst sich sodann ihr Facit 
ziehen, um die Richtigkeit der Rechnung zu controlircn. 

Kur jenseitige Ausläufer führen die höchsten und letzten Fragen 
hinaus in da^ Abs. »lute, auf den Ursprung im Anfang des Anfangs, die 
, .Causa Cciusarimi ", wie angestrebt im ..Progressus ad infinitum" (durch 
metaphysische Speculationen), wenn an die Hoffnungen auf ein ,, infi- 
nitum a parte post" das Grübeln sich kupiKlt über das infinitum a 
parte ante", und dann bald Alles feststeckt in der ..aetcrnitas fixa", 
nachdem es mit der ..successiven ' zu linde gegangen (^und mit dem 
gesunden Menschenverstand gleichfalls). 

Im Unendlichen (einer unendlich und ewig proclamirten Welt) 
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fötlt jeglicher Anfang fort, ein Anfang 7,um Ausgangspunct (im abso- 
luten Sein); der Anfang der Reihe ist überall oder nirgends. Deut- 
lich geklärte Anschauung wird nur aus gesetzlichen Gleichungen 
gewährt, unter gegenseitiger Bedingung der Vei hältnisswerthe. Ent- 
stehung oder Schöpfung der Welt mag in philosophischen Thesen, 
oder Hypothesen, dtscutirt werden, die naturwissenschaftliche For- 
schungsmethode darf solches Problem vorerst noch nicht kennen, um 
nicht etwa gar, im nganov i.hn'dog ersten Anfanges schon, von Anfang 
her das Ganze zu falschen. Von chrlustigcn Aspirationen nach den 
Bereicherungen aus einem Infinitesimalcalcul nothgedrungen ab- 
sehend, so lange es mit den Vier-Species noch hapert (im logischen 
Rechnen), wird die Naturwissenschaft ihrer wohlerprobten For- 
schungsmethode treu zu bleiben haben und nur auf fest gesicherten 
Unterlagen, vorsichtig und langs.un das Wagniss unternehmen dürfen, 
jenen irrlichterirendL-n Nebeifernen sich an/.u nahern. wo scharf um- 
schriebene Thatsachen der Sehweite tu entschwinden beginnen. 

Erst nachdem den „Termini" der ,,Series' ihr Stellenwcrth ein- 
gestellt und aus dem ,, Proportionale das Deutliche sich gedeutet, 
mag es versucht werden, im Bereich des Undeutlichen zu verdeut- 
lichen, was auch dort noch deutbar sein möchte (zum V^erdeutschen). 
Mit der Ratio (dem Verhaltniss oder Logos) ist auch das Rationale 
oder Kationelle dahin, und „Unvernunft du siegst", nach matlie- 
mathischem Rechenknecht (bis irrationelle Zahlen geläufig ge- 
worden). 

Hier nun freilich würden betreffs derjenigen Theorie welche nach 
des (in moderner Forschungsrichtung bahni)rechenden) Pfadfinders 
weitgreifender Reform, durch Uebereilung (vorschneller Popularisirung) 
für die Naturforschung verflacht worden ist, schwerwiegende Be- 
denken aufzustnssen haben, indem die belehrenden Resultate, welche 
unter re>''hhch gespendeten T^eberraschungcn dem mit den Er- 
fahrungen eines langen Studicnlebens w«ihlgefu!lten Schatzsäckel 
des Altmeisters entquollen, allzurasch im Kuiheitscanal zusammen- 
geleitet, verleitet und verführt haben, hinausgetuhrt bereits zu 
Generalisationen. als es gegenthcils, erst recht (und richtiger) zu 
detaiiliren galt, — die ]",inzelnheiten eben, eine jede für sich (nicht 
als vertrocknete Species des Systcmatikcrs, sondern biologisch 
belebt durch die Physiologie aus ihrer, im Kampf mit der Lebens- 
kraft, gewonnenen Kraft mturwi.ssenschaftlicher Verjüngung! Und 
so, ob gut oder schlecht, würfelte es sich zusammen in 1 ni[ dokles' 
Ungethümlichkciten, obwohl 9 äti 9 «ug ini to nolv (s. Aristotel.) 
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das Zweckmässige, wie hervorgehend (aus dem ,,strugglc for cxi- 
stence ). jeder Lebensfähigkeit als Regel zu gelten hat (im Normal- 
Gesunden der uXooffveig Tvnot). 

Wenn ohnedem, noch ehe (für seine aus actuellen Kraftcwirkungcn 
bestätigte J'.rkiarbarkeit) der ^eologisclic Tliatbestand eigener Be- 
meisterung selber sich sicher ist, glatt und gleissnerisch gewundene 
Tran: niutationsreihen hinüberzugreifen sich erkühnen, droht beim 
Ucberschreiten zum unabsehbaicii Jenseits gefahrlicliLi Kuckfall in 
vermeintlich abgewiesene Beschrankung dci l eleologic, um sodann 
zur Stütze ungebunden waltender Selection verwandt zu werden, 
und sofern unter Zutritt (und Zulassung etwa) eines Migrationsgesetz" 
auf gesetzhchc Fesseln, wie in geographischer Umgebung vorliegend, 
hingewiesen wird, kämen diese doch secundär erst zur Geltung, 
während sie bei einer objectiven Umschau als piunare, rücksichtlich 
des Ausgangspuncts, zu gelten hatten, für die Lehre von den Geo- 
graphischen Provinzen, mit dem Ansatz an die ,,Didomena" des that- 
sächlich Gegebenen. Ist dort jedoch die Eins gewonnen, darf kraft 
festgesicherter „Data" Ermuthigung sodann gefühlt werden, die Rech- 
nung zu beginnen, wie in euclidischer Mathematik, und demnach 
muss in liaikihabung der I^lemcntar-Operationcn zunächst, (im logi- 
schen Einmaleins eines pythagoraischen Rechentafelchens), Uebung 
erlangt sein, im ,,calculus of deductiv reasoning (s. ßoolc), ehe das 
Denken daran denken könnte, an die complicirtercn Pr(^bleme der 
Unendlichkeit als ..SN'mbol" (im mathematischen Sinne) sich heran- 
zuwagen, in „metamathematische Speculationen" höherer Analysis 
(um höheren Blödsinn kabbalistischer Zahlenhäufungen zu meiden). 
Als Allererst-Erstes, und Allem voran, bedarf es der Eins — der 
abstracten Einheit der Eins (in sogebotener Unterscheidung von der 
concreten) — zum einheitlich ersten Ansatzpunct, und sie ist dort 
zu erfassen, wo (in Verhältnisswerthen) fassbar, aus den, durch die 
Wechselwirkung des Organismus mit der Wandiungswelt seiner geo- 
graphischen Provinz, gewährten Gleichungen. 

Für solche Lehre von den Geographischen Provinzen bietet die 
weiteste und vielseitigste Vergleichungsflache der americanische Con- 
tinent, weil liber zwei Hemisphären erstreckt, in doppelter Wieder- 
holung der Scitetistucke (sowie nochmaliger Vermehrung in verticaler 
I'olgcreihe neben der hori/ontalen), und indem auf dem Globus 
(in unscr.s Geschichtsgcographcn Augen) die Continente als ,, Indivi- 
duen" sich gliedern, - ein jeder mit der ihm eigenthümlich charakte- 
ristischen Physiognomie, — empfiehlt sich für Theilung der Arbeit 
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(su erster Angrifisnahme der gestellten Aufgabe) die Erdtheile getheilt 
zu behandeln, einen jeden für sich. 

Unter vorläufigem Absehen also von denjenigen Controversen, 
welche sich för Einwanderungen und deren Wege erheben lassen» 
unter zwingender Abweisung zunächst des für Vereinfachung nahe» 
liegenden Dranges (bei Rückfiihrung der Schöpfungscentren auf ein* 
heitlichen Mittelpunkt), würde, vorläufig und zunächst, in trockenster 
Nüchternheit bei den Aussagen des thatsächlich gegeben Vor* 
liegenden zu verbleiben sein, Itir Ueberschau der geographischen 
Provinzen, botanisch und zoologisch sowohl, wie anthropologisch und 
ethno-anthropologisch (in unabänderlicher Umrahmung deranthropo- 
geographischen Provinz innerhalb ihres historisch schwankenden 
Horizontes). Durch die Deduction erstarkt, gewann die Philosophie 
auf der Schwelle des laufenden Jahrhunderts ausreichendes Selbst- 
vertrauen, um der Natur ihre Gesetze vorzuschreiben, vernünftige je 
nach der Vernünftigkeit (des „Archiphilosophus"), oder sonst eben 
nicht. Ein hoher Preis war's, den es galt, und so unabgeschreckt 
durch das Missglücken, folgten erneute Versuche, bis schliesslich der 
Naturphilosophie die Naturwissenschaft sich zu entwinden ver> 
mochte, um in objectiver Umschau jetzt lauschend auf das zu 
horchen, was die Natur aus ihren Lehren nicht vorzuentiialten ge- 
neigt scheint (wenn richtig befragt). 

Aus der planetarischen Stellui^ der Erde liegt es inbegriffen, 
dass unter Combination der solarischen Strahlenwärmewirkungen auf 
die tellurische Constitution (des rotirenden Himmelskörpers) differen» 
zirt abgeschlossene (und, durch wechselweis wahlverwandtschafUiche 
. Ineinanderkreuzungen, einheitliche) Kräfte-Centren, die ihren „causae 
elBcientes" entsprechenden Effecte in's Dasein rufen, unter den Er- 
scheinungsformen eben des organischen Lebens (aus terrestrischem 
Mutterschooss einer „Magna Mater"). 

Der Anfang solcher Ursächlichkeiten entzieht sich dem Blick, da 
der, auf Erschöpfung derselben, nachgehende Ausverfolg, sich in die 
Unendlichkeiten des Raumes verliert — wenn nicht bereits in einer 
Ncbularhypothese verrannt (oder verwässert), die individuell idiosyn- 
krasischen Ansprüchen genügen mag, (wie sonst mythologische Aus- 
malungen), die indcss, wo immer auf den Zahn gefühlt, allzuschmerzlich 
ihre Mangel emi)rindcn lässt, um sich mit einem, naturwissenschaftlich 
auf deutliche Rechenschaft ubci jeder l\in/,elnbehauptung dringendem, 
Gewissen vereinbarlich zu erweisen. „La celebre hypothcsc C(jsmos- 
gonique de Laplacc est cn plcine contradiction avec letat actuel de 
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la Science et les r^centes decouvertc« des Astronomcs" (1884), für 
(Faye's) Rückgang auf die „tourbülons" (Dcscartes'), und so im 
Nebel umnebelt folgt wieder der Rausch aus drehendem Gewirbel 
(im wirbcliuit n Reigen manches Derwisch-Tanzes). 

Nicht im l östen, wenn die Eins, (eines Ersten), noch nicht bekannt, 
nicht in der Welt-Entstehung, (in einer Theorie darüber), wird das 
Denken reale Ansatzpunkte zu nehmen befähigt sein, sondern nur in 
Demjenigen, was den Denkoperationen zugänglich, in fassbaren Ver- 
wirklichungen nämlich, um aus den Effecten, die der Betrachtung 
vorliegen, auf die Ursächlichkeiten zurückzuschliessen: aus den 
organisch gesetzlichen Variationen, als Effecte der physikalischen 
Agentien ihrer geographisch siderischen Umgebung, auf diese letztem 
(als Ursachwirkungen), auf den vovg noifi«m( aus den Anzeichen 
eines yotg imxtrjiog (im yovg }n»9fmt4^). 

Dieseriei Aufgaben also wären es, welche es auszu verfolgen 
gelten würde in der Gesammtmasse derjenigen Reihen, wie einer 
comparativ - genetischen Methode geboten, botanisch, zoologisch, 
anthropologisch (und ethnologisch), zunächst nach einer Induction 
„per enumerationem simplicem", um die vorbedinglich erforderten 
Bausteine zusammen getragen zu haben, ehe der logische Aufbau 
beginnen darf (für das System, dessen Plan im Gange der Forschung 
erst unter allmählig zunehmenden Enthüllungen würde hervorzutreten 
haben). 

Was also für das Klima — (die klimatisch-geographische Wand- 
lungswelt) — und dessen organischen Schöpfungs • Effect hier zu- 
sammenwirkt (und demgemäss zur Ueberlegung käme), wäre, einmal 
(tellurisch): 

1) die Configuration der Erdoberfläche (nach Orographie und 
Hydrogrsqphie); 

2) die geologische Constitution (mit den Webungen magne- 
tischer Streichungslinien)} 

5) die Vertheilung nach Festland und Meer 
und ferner, (meteorologisch-siderisch); 

1) die Einstrahlung der Sonne, nach dem Jahresumlauf (für 
den Character der Durchschnitts • Temperatur und deren 
Mittelwerthe), neben den wechselnden Phasen des Mondes, 
oder sonstigem Gestimeinfluss (soweit zu mitsprechender 
Gültigkeit gelangend); 

2) der Luftdruck, nach den Niveau-Verhältnissen^ 
5) die Electricitäts-Verhältnisse des Luftraums; 
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4) die Windrichtungen mit Rücksicht auf die Erwännungs^Ver- 
schiedenheiten der Luftschichte, nebst Bewölkung, Nieder- 

> schlag (hygrologisch u. s. w.); 

5) die Insolation des Bodens^ 

6) die Luftströmungen (unter Rückwirkung auf Meerströme etc.). 

Indem all' solche (und weiter zugehörige) Kraft-Agentien durch- 
einanderwirken, (in ähnlichen Ergänzungen sowohl wie im gegen- 
sätzlichen Wiederstreit), wird — inmitten ihrer „Aktionscentren" 
gleichsam (cyklonischer und anticyklonischer Systeme) ^ an den- 
jenigen Stellen, wo sie im einheitlichen Abschluss wahlverwandt- 
schaftlich aufeinander treffen, ein organisches Product hervorspringen 
oder aufspriessen (nach harmonischen Schöpfungsgesetzen gesetzlich 
bedingter Wechselwirkung), und an der .so der Anschauung ge- 
botenen Erscheinungsform hätte nun die Forschungsmethode ein- 
zuhaken (zum ersten Anhalt). 

Dass hier, wie überall in unserer jungen Wissenschaft, die aus- 
reichenden Unterlagen noch fehlen, bedarf keiner anderen Be- 
merkung, als vielmehr den desto dringenderen Hinweis auf mög- 
lichst baldige Beschaffung (zur Förderung der einschläglichen Stu- 
dien), und die „wissenschaftliche Meteorologie" anzufangen „unter 
den Tropen" (wie Alex. v. Humboldt es gefordert). 

Erst wenn das Netz der meteorologischen Stationen auf dem 
Globus vollendet, wenn derselbe seinen Cardinalrichtungen nach damit 
überspannt ist, und im tagtäglichen Einfitngen der klimatisch-meteo- 
rologischen Phänomene den Centrai-Instituten die genügende Menge 
der Daten in den Beobachtungsreihen geliefert ist, um aus den Neben- 
einanderbeziehungen der geographischen Provinzen zu präcisiren, 
wohin jedesmal das Centnim grösster Schwere fallen möchtet ftir die 
Schöpfungsthätigkeit in botanischer und zoologischer Welt, — erst 
dann werden iur Umgränzungen des Verbreitungsbezirkes die Wege 
geöffnet sein in einer Geographie des Pflanzen- und Thierreiches, um 
den Variationen nachzugehen oder, im Antreffen solch' entsprechenden 
Variationen, die allgemein leitenden Orientirungslmien vorläuflg zu 
markiren. Daran anschliessend würde dann die Biologie ihre phy- 
siologischen' Arbeiten zu detailliren haben für die Besonderheiten 
botanisch und zoologisch charakteristischer Grundtypen sowohl, wie 
für die Specialfragen einer vergleichenden Rassenphysiologie nadi 
geographischer Vertheilung, — unter dem Hineinspielen historischer 
Motive (und Motore), nach Massgabe der geschichtlich dem Globus 



Digrtized by Google 



8 

eingezeichneten Bahnen für Entwicklung der Culturvölker, aus anthro 
pologisch-autochthonen Stämmen (in der Ethnolo^^ic). 

Bezüglich Alldiesen's erweist sich, unter den fünf Contincnteo, 
der americanischc als derjenige, welcher das grösste Verglcichungs- 
material zu liefern verspricht, weil nicht nur zwei Hemisphären 
durchragend in seiner horiz<Mitalen Ausbreitung, sondern auch in der 
verticalen am vielfachsten gegliedert, wegen den gerade dort unter 
den Tropen zusammengeballt anzeigenden Hochgebirgen, weshalb 
auch auf ihnen (bei dem kürzer erleichterten Ueberblick) die Lehre 
von den geographischen Provinzen ihren KeimJdeen nach dem Ent- 
decker<^enie zuerst in deutlich anschaulichen Umrissen entsprungen, 
seit des Kosmohistoriker*s Reisen (mit dem Beginn dieses Jahrhun- 
derts), während die früher bereits bei Vorläufern aufgetauchten An- 
deutungen, weil auf unvollkommener beschränktem Terrain (gleich dem 
des von Toumefort bestiegenen Ararat) mehrweniger wirkungslos ver- 
blieben waren (weil ohne durchschlagend packenden Eindruck). So 
bietet die „Nciue Welt*', weil günstigst vorbereitet in der Natur ftir 
diese neue Lehre, den geeignetsten Boden zu ihrer systematisch* 
methodischen Durchbildung, in Ergänzung der auf alten „Orbis 
terrarum" der Weltgeschichte classisch begründeten Wtssensdisciplineo 
(unter Eintritt der Psychologie in die Reihe der Naturwissenschaften). 

Ursprungsfragen über erstes Woher? fallen der Metaphysik zu, 
wenn statt der dichterischen Form mythologischer Glaubensdogmen 
eine philosophische zusagender erscheint Die Speculation bleibt eine 
Dichtung des Individuum's (s. A. Lange), so lange nicht auf die Er* 
fahrung in exacter Detailarbeit zurückgeführt (durch Anreihung der 
Psychologie an die Naturwissenschaften). Die Natur als gewordene 
(gesetzte) Grösse oder Realität (s. Th. Weber) ergiebt sich als „Be- 
dingtheit (b. A. Günther); Mir x^^a ytpBtat Mi in6X3i»ta», 
dn6 ^vfw Tffff^dmif cvf^Uajr^teu te xal dtaxQiintu* (b. Anaxa* 
goras). „Stoffwechsel, Fesselung und Entfesselung bezeichnen den 
ewigen Kreislauf der Elemente, iii der anorganischen Natur wie in 
der belebten Zelle der Pflanzen und Thiere" (s. A. v. Humboldt). 
Ohne Entstehung {fwft^) f^oy fO^tg ts dtaXlä^ w fuyiynuß ivH 
(b. Empedokles). Die a^aiot nouftah (b. Aristoteles) Hessen das 
Höchste nicht das Erste der Zeit nach sein,, sondern ein Späteres 
(wie die Induction zum Höheren atlmählig aufwärts zu schreiten 
hat, statt vom hypothetischen An&ng herab zu deduciren). Und im 
idealen Glanz der Prototypen wehte es hernieder aus den Gestirnen, 
als ^lAnyom» «90 «ocftw (b. Diog. Ap), durch der Lufbinge Spalten 
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feurig ausströmend (b. Anaximander). Jetzt blickt man prosaischer 
in das Loch der „Kohlensäcke*' oder den Tfaierrachen (s. Littrow) 
unter Orion's Jakobsstab (neben „nebulous stars" und „stellar nebulae"). 

Indem die Dinge da sind, steht solches Dasein da, ob nun 
aus dem Werden realisirt (im absoluten Idealismus)» ob zum „prin- 
clpium individuationis" (beim Erbleichen scholastischer Essentia vor 
der Extstentla), — das Thatsächliche, o&n fsd" Sntag oö, ist gegeben 
(factum, weit factibile)| und scmiit das der naturwissenschaftlichen 
Methode erforderliche „Didomenon" gewonnen, als vorläufiger Aus- 
gangspunct setzbar: dort nämlich, wo in einfachster Formel die 
Wechselbeziehungen zu erfassen sind, — um dann vielleicht im 
logischen Rechnen, (wenn in genügender Schulung erstarkt), bis zu 
einem Infinitesimalcaicul später fortschreiten zu können, und so in 
naturwissenschaftlich durchgebildeter Psychologie Probleme höherer 
Potenz zu lösen, wie sie dem Menschengeist sich gestellt erweisen 
(über Erstes und Letztes). 

Wie in allen Dingen bedarf es auch hier systematisch langsamer 
Arbeitsbemtthung, um das zu erlangen, was der innere Drang erstrebt, 
und was sich durch des Wunsches Zauberkraft nur in temporär 
täuschenden, (und desto bittrer bald enttäuschenden), Phantasiebildem 
beiriedigen liesse. Wer ihrer nicht entraüien kann, wird daran 
festhalten wollen und müssen, wogegen es naturwissenschaftlich 
durchtränkter Anschauungsweise zur Erkenntniss kommen mag, dass 
eine, beim gegenwärtigen Anbruch naturwissenschaftlichen Zeitalters, 
mit ersten Schritten kaum begonnene Forschungsarbeit, die Ungeduld 
der Erwartungen bezähmend, von dem, was heute gepflanzt erst ist, 
nicht morgen schon reife Früchte verlangen wird, (wenn billig ge- 
stimmt). Wem solche Ueberzeugung sich festgestellt hat, (bei ge- 
wissenhaft strenger ControUirung der Vorgänge im Denkprocess), ist 
dadurch sodann die subjectiv erstrebte Genugthuung (richtiger Weg- 
weisung) gewährt, durch jene des Dichterfürsten Genius be- 
friedigende Abfindung mit sich selbst, in „eigener Wahrheit" (aus 
Parmenides' Musengöttinnen redend). Und fortan demnach, von der 
Furcht labyrinthischen Irregehens befreit, mag die Forschung un- 
bedenklich und rüstig vorwärtsschreiten auf der für die Zeitanfor- 
derungen (mitlebender Generation) angebahnten Strasse, unter der 
Consolaridität der Menschenheitsinteressen durch Raum und Zeit (bei 
geschichtlichem Fortgang der Culturschöpfungen auf geographisch 
gebreiteten Unterlagen, im Zusammenhang des All). Die Befrie- 
digung wird eine desto vollere sein, da sie ohne Unterlass erneut, 
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vervielfiltigend sich wiederholt, wenn und so oft auf die Frage ihre 
lösende (und vom Zweifel erlösende), Antwort erfolgt, während von 
Aufnöthigung eines Tändeins mit mtissigen Fragen, (unlösbaren, weil 
noch*nicht-lÖsbaren), abgesehen werden kann, — und am leichtesten 
sicherlich in diesem Augenblick gerade, wo „Zetemata" und „Melete- 
mata" in ungeahnter Fülle, künftige Lösbarkeit verprechend, plötzlich 
und unerwartet nach allen Seiten hin sich zu eröffnen beginnen 
(in tagtaglicher Vennehrung, brennendster Zeit- und Streitfragen). 

So fiir Niemanden, den Herzensfragen kümmern, wie sie schlagen 
im Menschenherz, können bei emstJicher Arbeitslust Schwierigkeiten 
entgegenstehen, solcher Bekümmerniss Herr zu werden durch seine 
Mithülfe beim Ausbau einer naturwissenschaftlichen Psychologie, um 
ohne Gefahr pessimistbcher Langeweile (und ihre zu mystischen 
Räthseln verleitenden Qualen) den Geist beständig in ernster Be- 
schäftigung zu halten und mit gesunder Speise zu nähren (zum 
Abgleich seiner idealen Bedürfnbse). 

Und dieser Art Auf&ssung wohnt insofern schon ihre Berech* 
tigung inne, weil es bei der Zeitaufgabe der Gegenwart (im „natur- 
wissenschaftlichen Zeitalter*') um die Psychologie vornehmlich sich 
handelt, damit auch sie, als letztabschliessendes Glied, hinzugefugt 
werde in die Reihe der Naturwissenschaften. Dadurch gelangen in 
den Bereich naturgemäss fortschreitender Forschungsmethode auch 
jene ethischen Probleme, welche, der socialen Anforderungen 
wegen, einer abgerundeten Weltanschauung am Wenigsten fehlen 
dürften. Ist es doch ihrerwegen gerade, dass zu allen Zeiten und 
unter allen Völkern bald in den Religionen tröstende Hoffnung 
gespendet wurde, bald in philosophischen Meditationen aus schwachem 
und armem Menschengehirn herausgeklügelt werden sollte, was sich 
dabei etwa denken lassen möchte. Wem also hoffnungsvolle Ver- 
sprechungen, so lieblich und wohlwollend sie tönen mögen, nicht 
zuverlässig und deutlich genug im Ohr erklingen, um darauf sein 
Eins und Altes einzusetzen, wem andererseits dem innerhalb enger 
Spanne trügerischer Klugheit und Weisheit Herausgcgrubelten das» 
jenige vorziehbar erscheint, worin objccttv belehrend die grosse 
Naturmutter redet, bei makrokosmischem Reflex im Mikrokosmos, — 
wem also menschlicher Vorwitz, bei all' den unvermeidlichen Mängeln 
und Schwächen, ein allzu gebrechlicher Stecken gilt, um darauf zu 
bauen und stützen, der wird vorziehen, lauschend Dem sich zuzuwenden, 
was aus des Alles Harmonien mit des Jenseits Stimmen zwar undeut- 
lich noch vorüberrauscht, aber wenn die Sprache gelernt, einstens dann 
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mag verstanden werden; und jene künftigen Generationen, die an 
geistiger Tafel sthwelgend, solchen Hochgenusses sich erfreuen, 
werden uns es Dank dann wissen, dass wir die trockene Erlernung 
ersten Buchstabirens nicht als verächtlich abgewiesen haben, sondern 
fleissig in die Schule gegangen sind, die im Laufe der Jahre, (im 
Leben des Menschengeschlechts, bei neu verjüngter Jugendzeit), den 
arl>eitssam Beflissenen zur Prima bringt, und dann vielleicht zur 
„Universitas litterarum" (im Universum). 

Von dem Wissenscapital der Vorfahren «ehrend, wie es sich 
angehäuft in jahrtausendjährigem Forsdiungszwcig, wird die Genera* 
tion zeitweiliger Gegenwart ihrerseits wieder derjenigen Zeitaufgabe 
zu genügen haben, wodurch die für die Nachwelt bestimmten 
Magazine anzuzuflillen sind mit geistigen Schätzen inductiv fort- 
gehender Arbeit, — und hier aus den gegebenen Verhältnissen ent- 
sprungen, ist die Sicherung der psychischen Originalitäten zunächst 
als peremptorisches Gebot gestellt i^für die Sammlungen der Ethno- 
logie). 

Ohne Massstab, keine Zeit. Nur beim Ausgang von Cicm An- 
satzpunct einer Acra oder bei wcchsclsweiscr Abscliatzung in dem 
Verlauf einzeln bekannter Ereignisse, fulgt geschichtliche Datierung. 
Sonst redet sich's ins Blaue hinein, mit blauen Mahrchen^ wenn, auf 
iinab«;ehbarer Reihe hin, Zahlen gehäuft werden, ohne etu eichen 
ZilYernwerth (im Unendlichen). Erst aus dem Werden versteht sich 
das Sein, als Gewordenes, wahrend im Sein, als Daseiendes, ein 
leerer Wort>chall redet, wenn nicht genommen, wie gegeben (im 
selbstgeset/ten Datum mathematischer Wortbedeutung). Nur in die 
oberen Schichten geologischer Bildungen la.^st sich aus der actuellen 
hineinblicken. Bald bereits verwischt sich deutliche Anschauung, 
und die Hypothesen gcrathen um so mehr in's Schwanken, je 
weniger ein Anhalt gcj^ebcn bleibt, ob und inwieweit die gegen- 
wärtig im Schupfen und Schaffen bethätigten Agcntien auch damals 
schon zu setzen sein wurden (in vormaliger Wirksamkeit für Vor- 
schöpfungen). Bezuglich realen Werthes macht es keinen Unter- 
schied, ob die Zahl, von der geredet wird (so lange ihr ein fester 
Ziffcrnwerth noch fehlt), sich in Tausenden von Millionen oder 
Billionen bcvegt, oder ob sie primärer Zehnerreihe noch angehört, und 
wo, beim Suchen nach einem Anfang in der Schöpfung, dieser gesetzt, 
ob in nebligen Graus hinschwindcndster Vorzeit, ob im Moment der 
Gegenwart, verschwimmt dahin in gleichgültig einförmiges Grau, 
so lange die Möglichkeit fehlt, eine im Rechnen verwendbare £ins zu 
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formuliren. Und da, wie unerbittliche Logik es zwingt, vom Suchen 
aufs Gerathewohl abgesehen werden muss, im Gewühl unendlicher 
Reihen, kann dort nur eine Eins sich bieten, wo sie aus gegenseitig 
genau bedingter Gleichung selber sich ausspricht. Ist hier indess 
sie einmal gefunden, mag die Redinung vertrauensvoll begonnen 
werden, denn so eng beschränkt sie anfanglich auch zusammen^ 
schrumpfen sollte, dürfen doch, mit aprioristischer Gewissheit, solche 
Keime in ihr vorausgesetzt werden, die sich im Laufe künitiger 
Uebung zu Ergebnissen entialten müssten, wie aus Infinitesimal- 
rechnungen spriessend (soweit diese irdischem Denken adäquat). 

Ein solches Sein, das aus dem Werden verständlich vor den 
Augen verläuft, tritt entgegen nun in dem, was sich mit organischem 
Leben ak Setendes proclamirt, während das anorganische Entstehen 
(von kurz krystallinischem Hervorspringen abgesehen) den Gesichts- 
kreis deutlicher Sehweite überragend, im Dunkel der Mutternachte 
erlischt (wenn sie kreisen die „Po" uranfänglicher Schöpfungs- 
mythen). Im Organischen dagegen lässt sich mit jetzig schwacher 
Jugendkraft naturwissenschaftUcher Induction vielfach schon das 
Wie und das Warum actuelter Verwirklichung verstehen, um die 
Entelechie („potentia" und i,actu") in ihren Proteus-Wandlungen zu 
fassen und dann festzuhalten auch, zumal wenn zum Durchblick des 
im physiologischen Abschlüsse Vollerwachsenen embryologische 
Vertiefung ergänzend hinzutritt (wie psychologische mit Hülfe der 
Naturstämme, als Kryptogamen der Völkerkunde gegenüber den 
Culturvölkem und deren Schöpfungen). In dem grossartigen Bilde, 
das mit geologischer Construction entworfen daliegt, der Betrachtung 
ausgebreitet, mehrt sich durch fleissigc Detailarbeit im ununter- 
brochenen Fortgang die Masse der lehrreich neuen und über- 
raschenden Ausblicke. Aber ein erstes Entstehen könnte nur da 
gcfasst werden, wo es real sich verwirklicht im eigenen Bcwusstsein, 
bei Anschluss seines Entstehens an allgemeines Naturwalten, inner* 
halb der physikalisch-siderischen Agcntien geographischer Provinz, 
bis zum Hervortreten des, (auf psychologischer Unterlage), ge- 
klärten \'ölkcrgcdanken (mit Hoffnung auf psychologische Inte- 
gt iruni;,sinoL,'lichkcit für das individuelle Einzeln - Selbst im gesell- 
scliaftiichcn Zus:inimcnhan<,0. So mag hier ein erster Leitungsfaden 
allniahlig vielleicht gesponnen werden, für das Gewirre der Welten- 
räthscl, welche .allseits sich zusammendrängen und bisher der Lösung 
gespottet haben, so oftmals auch die Deduction (in philosophisch 
schar Ibianig geschärften Auseinandersetzungen) den gordischen Knoten 
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zu serhauen gesucht (so dass jetzt die Induction es verursachen mag, 
ihn in seinen Verschlingungen auseinander zu legen, ftir die Welt- 
anschauung eines „naturwissenschaftlichen Zeitalters"). 

Je verführerischer eine junge Wissenschaft mit neuen Problemen 
schwillt, die bei dem Ausöffnen ungeahnter Perspectiven den Flug 
der Phantasie beflügeln, desto emster und strenger lautet das Gebot 
vemunftgemäss nüchterner Zügelung, um emsig und treu an mecha- 
nisch trockener Handwerkerarbeit festzuhalten, die für Sicherung 
erster Fundamentirungen nicht erspart werden kann noch darf. Dies 
gilt besonders für die Ethnologie, und für die Amerikas nicht 
am Wenigsten. Auch hier also ist der Blick auf das im Umkreis 
deutlicher Sehweite Erkenn- und Unterscheidbare zunächst ein- 
geschränkt zu halten, unter vorläufiger Abweisung reizvoller Mythen, 
die aus saitischen Traditionen vonAztlan und (ausscrstcn) Ut-atlan zu 
Atlanten rufen, oder von Tula her gar 'vieler, bis zum ultima Thüle, 
in I'^uscarischen redend, oder andrerseits mit ch;:.L ischen Schlüsseln, 
je nachdem sie passen mögen, für ein Fusang und japanischen Lan- 
dungen, die am Cape Flattcry sich cinschaKichcm, — aber hier bereits 
von der Statistik in feste Disciplin genommen sind, so da'^s bald 
tiie erforderlichen Anhalte erwartet werden dürfen für zuverlässigere 
Entscheidungen über ihre Aussagen (ob für oder wider). 

Naturgemass gesetzliche Wachsthumsvorgänge des Denkens 
sind CS, aus denen, wie alle übrigen Vorstellungen, auch die über 
abscheidende Trennungen der einzelnen Naturgegenstände in ihren 
jedesmalig eigenthumlichen Selbstständigkeiten hervorgehen. 

Auch dem Wilden ist der Stein ein Anderes, als Pflanze oder 
Thier, und bezüglich dieses der Vogel, Fisch oder Reptil ver- 
schieden, obwohl hier je nach genauer richtigem Einljlick Ineinander- 
schiebungen schärfer sich abzeichnen, mit der Cultur und deren 
wissenschaftlichen Systemen. 

In den für uns in heutiger Gegenwart gültigen, ist in geschicht- 
licher Entwicklung der Begriff der Art (mit seinen Gliederungen 
nach Species, Genus, Familien, Ordnungen etc.) zur Feststellung durch- 
gebildet, und trotz mancherlei theoretisciiem Kutteln neuerdings, 
fahrt er fort sein wohlbegrundctes Recht in der Naturforschung zu 
bewahren, wenn sich auch, je nach dem personlich kritischen Urtheil, 
(im Ueberblick und Schätzung der gesichert vorliegenden That- 
sachenreihen), die Grenzen zwischen Art und (jattung z. B. mehr- 
fach verschieben mögen (und mehrfacher die zwischen den oberen 
Classiricirungen in i crniuiologien). 



Digrtized by Google 



14 



Immer bleibt hier, wie immer auch gefasst. ein begrifflich verwirk- 
lichtes Ding- Ganzes gegenüberstehend, mit welchem also wissen- 
schaftlich weiter operirt werden kann, wenn der Naturforscher seine 
naturwi>sensch:ifiliche Weltanschauung ausbaut (im naturwissenschaft- 
lichen Zeiialter unserer Generation). 

Soweit es sich — bei der, in „Eduction" der (in ihr Heckenden) 
Formen beruhenden, Bildung der Materie (s. Ibn. Roschd) um 
Schöpfergedanken (b. Agassiz), als ..pens^es rcalis^es du Crcatcur 
(s. Hirn.) oilcr um Schopfungsgedanken handeln sollte, hätte zunächst 
im Nachdenken darüber aus den differcnzirten Variationen auf die 
geographischen Provinzen zu führen, wie bedingt nach der klima- 
tischen Umgebung unter ZuL;eh(M i;^keit meteorologisch - siderischer 
Einflüsse, (auf die topischen Bezirke jeglicher Localitat einfallend). 

je nach den Gesichtspuncten wechselnder Parthei-Ansicht ptlegen 
nun hier, leicht sogleich, die Controvcrscn über Prinzipienfragen 
heranzudrängen, ob die geographisch-klimatischen Bedingungen als 
ursachlich wirkende zu setzen seien, oder doch inwieweit für die 
actuelle Existenz mit demiurgischem Charakter zu bekleiden, wahrend 
auf dem naturgeschichtlich objectiven Standpunct der Umschau, in 
der Tageshelle ringsum aus neu herwnbrcchendem Liclit. weder 
Anlass noch Lust verspürt werden kann, bereits in das Dunkel der 
Ursprungsfragen den Iii ick zu versenken, so lange ihm die Ver- 
schärfung fehlt, um hindurclizudringen; denn in erster Linie, um die 
Inductions-Methode überhaupt zur Anwendung zu bringen, ist der 
Ansatzpunct selber verlangt, zum ]k\ginn des Rechnens, wie in 
wechsclweiser Gleichung zwischen dem Oganismus und den physi- 
kalischen Agenticn der Umgebung als geboten erachtet werden 
darf, (für eine Hins, als Erstes). To Iv tivul (fri<f^ rov S-iov (Xeno- 
phanes). Das unfiQOv (b. Anaximander) setzt den .Anfang {('Q/,t^), statt 
des ICrsten (das erst im Fortgang der Rechnungen zum Unendlichen 
führen durfte). In (successiver) Entwicklung des Absoluten (b. Hegel) 
führt (der Natur entsj)rechend) Prakriti („the self-evol\ ent principle") 
auf ,,annu!am mulam" oder wurzellose Wurzel (in der Sankhya), bis 
zu Negationen, wenn nicht in Nichtigkeit des ovjr (ov, doch eines 
fnq (üv (des Kore bei Maori). 

Mit dem ümphalos in der Mitte des von Harmonia (b. i'here- 
kydes) gebreiteten Peplos, webte Athene den Umkreis des Oceans 
(s. Nonnos) und Kalypso ihre Gewebe (in Ogygia). Die Gottheit 
ist ein Kreis, Hr'^scn Mittelpunct aürnthalben, dessen Umkrei> 
nirgends ist (b. iierder). Einheitlich thront Gott im Centrum des 
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äusserst Umschliesseiulcn {ttfqUxov), »Is änstQov (b. l'hilolaos) im 
Unendlichen (des Gedankens); yag dvm voetv sffdp ts xai tiyai 
(s. Parmenides), soweit das Vcrstandniss reicht (für verständliche 
Erklärung, wenn in den Rectificationen logischer Berechnunt*^ und 
Rückberechnung controllirt). , »Indem wir die Zugehörigkeit zu ver- 
schiedenen Reichen bcgriffh'ch scheiden, ist ein einfaches Grundreich 
ein Reich von bestimmter, einziger Weltdimcnsität und die ihm zu- 
gehörigen Objecle sind diejenigen, welche diese Diniensität als 
höchst effective Dimcnsität an sich tragen, während die Elemente 
solcher Objectc als Objectc nicht in lictracht kommen" (s. Scheflfler). 
Das Künftige (in rationc summae naturae) kam zum Aussprechen 
(s. Anseimus) durch den Logos im Wort (Hrahma's), und so redet es 
aus dem Schweigen gnostischer ,,Sige' oder Mutuhci (in Nukahiva). 

in den geographischen Diffcrenzirungen würden die Verwirk- 
lichungen eines Schöpfergedankens insofern zur Erkenntniss ge- 
langen, als die das All durchwaltendcn Kräfte dort eine dehnirbare 
Form gefunden haben, obwohl (unter Abhängigkeit von ferneren 
Ueberlegungen) noch nicht fiir die „Essentia" etwa (in der Substanz), 
so doch, (in den der Anschauung verständlichen l'>schcinungsweisen), 
für die Accidentien, welche sich der Forschung zugänglich erweisen 
(in Schopfungskreisen, mit deren Hinweis auf Schöpfungscentren 
hinaiH, nach erfragtem Standpimct). Und so wwrc ein Weg eröffnet, 
für den ersten Schritt, der bei sorgsam umsichtigem Weiterschreiten, 
unter Beherrschung des wissenschaftlichen Apparates mit der Ge- 
sammtheit der von ihm für die Controllc gelieferten Aushülfen aus- 
gerüstet, auf gesichertem lUidcn fortzuschreiten hat, und bald wird 
instinctr'cmä<s <rlinn, ein Fussauftritt in's Leere nicht gewagt sein, 
sondern dorten nur, wo solide Unterlage der Thatsachen sich fühlt. 
Das Wohin bleibt der Zukunft überlassen, und so manch kühnes 
Wagniss später vielleicht, bei ermuthigt anwachsendem Vertrauen in 
eigene Kraft, wenn es gesetzlich zu klingen beginnt, mit cmpor- 
sch wellendem Schall verstandlicher Lautbeiehrungen, aus gesetz- 
lichen Harmonien (des Kosmos). 

Momentan freilich dürfen keine Sirenen-Gesänge bcthören, im 
Zeitmoment heutiger Gegenwart, wo an der Schwelle kaum an- 
gelangt, ahnungsvoll wir überwältigt noch stehen, im Staunen und 
Wundern über ausgeöffneten Aufblick in unermesslich erstreckte 
Perspectiven, denn jetzt, wo tastend und zagend erste Schritte erst 
zu versuchen sein werden, gilt es nüchternst trocken - ernster Ein- 
schränkung auf minutiös engstes Detail, für gesicherten Anhalt, zum 
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Einklang mit innerlich eigener Gewiasenliaftigkeit, um dessen sidier 
2U sein, was atisgesprochen wird, in jedem Einzelwort 

Sofern vom astronomisch 'physikalischen Gesichtspuncte eine 
Nebular - Hypothese (nach Laplace's Einxelausfuhrung) bei einer 
gleichzeitig in Rotation und Concentration befindlichen Masse 
(s. Mädler) zu kosmogenischer Empfehlung kommt, würde beim 
Ausgang vom urstofflichen Feuer — ab nSQ dtmnw (b. Heraklit) — 
und der Sonne, als ftvdQOs dwnv^ (s. Anaxagoras), in einer Ekpy- 
rosis die Ausbrennung bereits organischen Lebens involvirt liegen, 
und dieses also aus (epicuraischen) Zwischenwelten (wo die diUi- 
foil^ff«« weilen) erneuert zu entnehmen sein, wofiir, bei vulka- 
nischer Ausschleuderung der Planeten auf dem Abstand dieser von 
ihrem solaren Centrum, Raum gelassen wäre, um sodann, aus den an 
den Grenzen der Atmosphäre einsetzenden Vorgängen in das 
Terrestrische hineinzuspielen, (wie aus Abhassara > Terrassen in 
buddhistischen Umschwungsperioden), unter flüssigen und verflüssi» 
genden Niederschlägen zunächst, also mit primärer Wasserbreitung^) 
(in indianischen Schöpfungstheorien), Die Schöpfung tritt als „pro- 
cessio" hervor (durch die „principia"), indem die in Gott subsisttrenden 
Ideen, ab „causae primordiales" {nqoontCiMxnt oder praedestinationes) 
aus der „Ursache alles Seienden und Nichtseienden" hervorgehen 
(b. Erigena). „Ipse omnium essentia est, qui solus vere est'* (ait 
Dionysius Areopagita). Pythagoras suchte die Ideen in den Zahlen 
und ihren Harmonien (b. Stob.), um die Schwingungen gesetzlich 
zu fesseln (im logischen Rechnen). 

Bei allmähliger Annäherung der Psychologie, um auf psycho* 
physischer Brücke in das Gebtesleben des Zoon politikon cinzu- 
dringen, musste auf noch unentschiedenem Grenzgebiet, die natur- 
vrissenschaiüiche Forschungsmethode durch selbstgegebene Conflicte 
mit philosophischer Deduction in allerlei Querkreuzungen gerathen, 
die ihre Entwirrung verlangen, um nicht das eigene Lebensprincip 
zu kreuzigen und opfern. 

Die in dem aJs zoologisches Reich Gefassten durchziehende 

ttHeu» fxspoi «v£^)^/f/vr Tf' -'V*. 7»» '*i ktttsHi-/ <7iö tt/V Ixxa'totv nsrißalstv 
(s. Simplic). Phaeton» brund 2u löschen, loigt dcucalionischc FluUi (s. Hyginusf. Ka 
vernicbtct dat Erdcngcwlilcebt (durch Tefnot), «rie Mexico'» Sonne Xoloü*« himmel- 
cnttUnmtc Gefährten; doch erhaltend als Wärme wohnt Balve Im Renit^icr der Lappen, 
und Ra im Stier Mnevis He?topo1hV Die Sonne wird vom Kircfufnirm ih Br»«tim am 
Tau der Dorffungen iliren Lauf geführt (im Ditmanchen), and der indianische Schlingen- 
fSnger der Sonne nimmt bei den IlaoH aclne Briidcr tut Httlfe (aua dem Mani-GcachlccIitK 
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Grundeinheit, unter den typischen Diflrcrcnzirunf:jcn, bildet die cigcnt 
liehe Voraussetzung neben solchei Unigran/.ung, und deshalb eine 
selbst gegebene. 

Sofern hier die AuffassunL^ einer Abstamninn^^ iuticinf^ctragen 
werden sollte, könnte sie, wenn nicht panthcistisch im Ganzen ver- 
schwimmend, nur für den iede-iiialiL^rn S nJLil,!!! <,^cltcn, um diesen 
durch gemeinsame Abstau.uiiui^ m .sc.iic; l'.ij^Laartigkcil hinzustellen, 
zur Abscheidunj^ vom, (also im eigenen Gcgcns.it/.e zum), Fremdem 
(als Niehl lagencuij. /VLliiiiichkcit, ob mehr ob weniger, würde nur 
für die nähere oder fernere Zusammenstellung unter den Ketten- 
gliedern der Reihe in Betracht kuiainen dürfen, denn sofern die 
Aehnlichkeit (auf den Vermulhungswegen etwaig blosser V^ariatiun) 
bis zur Identität fortschritte, wäre deren specifischc Unterscheidung 
damit herausgefallen, wogegen sie [)erem[)t«)risch eben zu trennen 
hat in jener Kluli, worin der Missverstand (in IVlisskenntniss) den Hals 
zu brechen pflegt (nachdem es dem gesunden Menschenverstand allzu- 
scharf an den Kragen gegangen). Dasä der Menscli zur zoologischen 
Schöpfung auf der ]>dc gehört, dass innerhalb dieser den Quadru- 
manen die Bimanen am nächsten stehen, — das mit Zugehörigem 
lässt an den fünf Fingern (für Sechsfingrige auch) leicht s^enug sich 
abzählen, zumal die vergleichende Anatomie, seit Begründung dieses 
Studiumzweig.s, auf all die Correlationen in der comparaliven Ueber- 
schau (ihrer Vergleichungen) bereits hatte hinweisen k()nnen, welche 
auf den Faden der Descendenz gereiht, unklar wieder durch ein- 
ander 7A\ laufen drohen, wenn nicht durch den Anschluss an die 
Geographischen Provinzen gefestigt. 

Als terminus technicus (in naturwissenschafth'cher Sprache) kann, 
dem Wortsinne nach, Abstammung nur bedeuten sollen, dass inner- 
halb der gegenwärtig als auf Frden gültig erkannten Gesetze 
(inducirt aus Raum und Zeit) ein Etwas, (aus Etwas), ein Anderes zu 
werden vermag, ohtie den Character eines einheitlichen Bestandes zu 
verlieren, und gesetzliche Grenzen uberschreitende Auffassung würde 
hinubcrtrcten dann in Entstehung (für philosophische Dcduction) 
oder in Schöpfung (religiösen Glaubens). 

Sobald sich die Chemie (aus Zwang der Experimente) genölhigt 
sieht, ein Element zu setzen, hat dieses sein Bestehen (unter allen 
als möglich dargelegten Wandlungen) deshalb eben zu wahren, weil 
solcher Wahrung wegen nur (zur Befreiung aus alchymistischer 
Verwirrung) im sclbstständig erklarten Bestände eben anerkannt erst. 
Und so hat in biologischen Systemen (botanisch oder zoologisch) 

Bastian, America III. S 
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der Widersinn einer contradictio in adjecto zu folgfen, sobald die 
Art über die Weite der thatsächlich erwiesenen Variationen hinaus, in 
eine andere Art, als einen fltr sie specifischen Gegensatz, überschlagen 
sollte (in eigener Selbstvemichtung). Von fortschreitend vermehrter 
Kenntniss der Thatsachen hat die Weite der Wandlungsmöglich- 
keiten abhängig zu bleiben, aber bei jedem Schritt über das soweit 
als thatsächlich Aeusserstes Gesetzte, würde (im innerlichen Wider- 
spruch) das (lir die naturwissenschaftliche Anschauung zur bindenden 
Regel aufgestellte System auseinanderfallen, also entweder ein neuer 
(je nach erlaubter Erweiterung) veränderter Grundriss aufzustellen sein, 
oder sonst mit RückM in primäres Chaos jene Regellosigkeit statt 
haben, welche auf klärende Regeln hindurchzuführen dem natur- 
wissenschaftlichen Penken nun eben, als seine Aufgabe gestellt zu 
gelten hat 

So hat das Factum zu entscheiden, und im Einzelnfalle also, bei 
Fehlen des Descendenzfactum diejenige Dcsccndenzhypothese, die 
hinzutreten mochte bei schärferem Einblick in fruchtbar statthabende 
Kreu/.ungen, oder in die aus der Action geographischer Umgebung 
erklärbaren Variationen, wogegen jedwede Simulirung willkürlichen 
Factum's sich in metaphysische Speculation verliert, und aus 
physischem (für irdische Verhältnisse zulässigem) Bereich somit aus- 
geschlossen bleibt, (weil naturwissenschaftlicher Forschung nicht 
länger angehörig). Quaelibct res co ipso quod est, est haec res 
(s. Occam). für jcdesnialigcn ZilTcriuvertli (im logischen Rechnen). 

Zeitlos tritt die Schö))funL; ins Dasein (in der Rcligions IMiilo 
Sophie), und beim Anstreben ersten Ursprungs, unterirdisch oder 
uberirdisch, verliert sich das Entstehen im Himmclsraum auUvart-^ 
oder in unsichtbaren Hades hernieder, beide Male in ein Jenseits 
ausscnveltlichen Raums (für menschliche Sehweite). In naturwissen- 
schalL^ichcr Weltanschauung dagegen soll im deutlich Erkennbaren 
eben, jenes Gesetzliche in der Natur gesucht werden, was im gesetz- 
lichen Denken sich versteht (aus kosmischen Harmonien).') 

*} W 2"^wmz ro'* »yioiou äp.oiai (s. EmpedoUes)/ od«r im GegeatluHcliM 
|b. Ao«xftfor*fl) di« SiancMrkcnotnlm (w«hl«erwan4ticliaftI1eli|. Zar „Uqpodtton" tritt inner- 
liche ßezogcnheit im geordneten ZusammengebOren (b. J. H. Fichte*. Die „eigene Wahr- 
heit" eines Jeden (&. Göthc) liegt im VLrhJttni«^«^ zu sich selbst %ind tut Auiseifwelt 'mit 
dtm dem eigeocti Ucnkcn angesclilosseticrt GedankcD, als fruchtbaren, und deshalb wahren) 
im in«iiachUchen Mtmiab (b. Protagon») fSr weitere BinfOfong in'i AU taaturwiasentchaft- 
lich). Nicht ^tch dem Menschen" ia}$ ,^letroD'*J, aoadern „von dem Menschen" (s. Süss) 
ist dir Planet gemessen (für seine Stellung im System'. „Intellectus ille, qui velut habiru» 
dicitur, materialis intellectu», species, virtui alquc pcrfectus eit" (i. Ain.). Der Begriff 
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Wie für Alles in naturwissenschaftlicher Auflassung, (dem von 
der Natur gelehrten Wissen), bieten sich auch betreffs des Menschen 

die Gesichtspuncte /.wcifacher Betrachtung, einmal ver<^lcichcnd 
durch den Raum und dann entwickelnd in der Zeit dahin, also nach 
coinparativ-i;enetischer Methode (in der Induction). 

Hier kann das loi^dsche Rechnen seinen Ausgangspunct stets dort 
nur ndinien, \v<> aus den Gleichunt^en eine Eins sich bietet, in solcher 
Wcchsclwn k.ui^ aaniHcli, wie unter einfachen Verhältnissen geogra- 
phisch gegeben, und in organischer KiiUuiLung dann historisch ge- 
staltet, al^n gemäss den Bedingungen geographischer Provinzen betreffs 
ihrer aniln o|)ologischen Bedeutung, auf dem ethnologisch umziehen- 
den Horizont für die Weite der Geschichtsbewegung (soweit hinein- 
greifend). 

Insofern liat sich aus pr actischen Rücksichten zunächst die Be- 
handlung der Naturstämme zu empfehlen, ehe complicirterc rrobleme 
in Angriff genommen werden (wie bei den Cultur\'olkern gestellt). 

Rationalis fabrica naturale quoddam postulans praecipium numerus 
est (s. Cusanus), für die logischen Rechnungen (des Denkens). 

Ein (bei Umschlagen tles Sein in das Nichtsein) ') mit Negationen 
beginnendes Denken (der Idcntitätsphilosojjhie) negiert den gesunden 
Menschenverstand von vornherein durch clie Alles auf ein Nichts 
reducircnde (und aniuiUirendc) Null, wogegen bei genügender Schu- 
lung in psychologisch-naturw issen>chaftlichcn Operationen auch fiir 
die Berechnungsweisen negativer Grössen rationeller Anhalt geboten 
werden mag (in höherer Analysis). 

Wenn eine auf mehr weniger deutlicher Anschauungsweise ba- 
de» Atom» f&hrt lurfick anf eine unbedingt gOtülch metaphysische Urimift (b. Ulrlci). Ale 
Ding an sich (a&rd xaff a&vd) entfatltcn die Ideen d» Reale (b. Plato), and so lo 
psychischer Vorscliöpfung lpo;ync?;i'sch). 

Nur in der Linie ßodet Entgegengesetztes statt, indem man die Stetigkeit durch 
den Gcdioltcii, Pnpct genannt nnicrbrtelit (a. L. Haffmann); »die eine Richtung, gleichviel 
wtleke, heittt positiv oder affirmativ, die andere negativ {M entgegengeeetzten GrOaeen). 
Auf dem Standpunct organischer Entwicklungsreihe gewinnen unter den entgegengesetzten 
Grössen die 3nf künftighin fortgehenden, inJcm dieOttrcnw nr ms immanentem Bewiinst'^eiT) 
selb$Ub2tig mitwirkt, ihren positiven Werth, gegenüber den ubgetban vergangenen (and 
soweit negativ niebtigen). Das Frflbere von Natur ist immer der allgemeine Gedanke, die 
allgemeine Form oder AbeiCbt („Intention") der Natur, welche in allen ihren Werken auf die 
Verwirklichung einer Form nnsgiiit, J.is Splüerc von N:ittir dagcgoii ist die Form in der 
besonderco Materie (b. Averroes), „anknüpfend au die Unterscheidung des Aristoteles 
zwischen dem von Natnr und dem hier aus FrOhetem und Sptterem" {a. H. Ritter]^ wie In 
den koamotogtacben Antecipationen (im Pnle-han^ In der Natnr sind alle Gestaltea ^rieb- 
zeitig, nur der Geist luit Gc^cliichte (b. Hegel), und so in der Cttltnr, wogegen die Chrono» 
logic ausfällt in ethnischer Betrachtung (der Natursuatände). 

2» 
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sirende (diese präsupponirende) Erkläriinfjsweisc (in naturwissen- 
schaftlicher Methode) mit den anorganischen Umgestaltungen (in 
chemisch hcrleitbaren Wcchselfolgen) fertig geworden ist, auf plane- 
tarisch ausgebrannter Schlacke, reisst der Faden ab. Das Organische 
steht jetzt zu erwarten (zunächst im Flüssigwerden, dass das Leben 
sich rege), und wie bei Ausfall des Thatsächlichen stets in hypothe- 
tischen Annahmen, hätte an sich die für Anwendung der Methode 
(weil hierfür nur bestimmt) empfohlene Bequemlichkeit allein zu 
entscheiden, ob von einem durch Intussusception (antccipirend) das 
Ganze bereits einschliesscnden Urkeim (in generatio spontanea) 
auszugehen sei, und seiner allmähligen Entwicklung, ohne zu wissen 
wohin? — oder, (ohne zu wissen woher?) von denjenigen, allgemeinen 
Umrissen nach, bereits begreifbaren Typen, wie sie sich im psychi- 
schen Begriffsvermögen dem Beschauer ergeben haben. Immerhin 
bietet sich im letzteren Falle ein Vorzug jedenfalls insofern, als die 
Möglichkeit gewahrt ist, im logischen Rechnen, (ohne von vornherein 
in Unendlichkeitsreihen sich verloren zu finden), mit einer Gleichung 
anzusetzen, indem aus dem Kosmischen innerhalb des Terrestrischen 
gespiegelte Prototypen sich dort nach den geographischen Provinzen 
abschattiren, und hier also feste Formeln gewinnbar sein möchten, 
um überhaupt erst rationellerweisc ein Rechnen (in seinen Flementar- 
operationen) zu beginnen, ohne dass deshalb die Hoftnung aus- 
geschlossen bliebe, nicht vielleicht, einstens einmal, auch infinitesimal 
gestellte Probleme bemeistcrn zu können, nachdem genügende Schu 
lung gewonnen (bei naturwissenschaftlicher Durchbildung der Psycho- 
logie). Tiaaaqa ttZy ndyvcov ^i^oifiata ('//yaiffrof, 'üq^, IS^rtg, Aid<a- 
vioq) in den vier Elementen (b. Empedokles). „Es existirt nur 
Psychisches" (s. Ehrenfels), und nach den Principien der Zahl waren 
die Dinger Abbilder in der fiifiijaig (b. Pythagoras), während bei 
den Archetypen, als geometrischen (im Timäos), die kanonischen 
Paradigmen (b. Plato), im Aufschwung der Ideen gesucht werden 
(für ideale Verklärung). 

Bei inductiver Zuschärfung ausdeutender Erklärungsversuche 
hätte die Vorexistenz idealer Prototypen den Händen, die sie packen 
wollen, schon deshalb zu zerflics.sen, weil die Pflanze den Wurzel- 
anschluss, oder das Thier die Existenz innerhalb seines Mediums 
(Erde, Wasser, Luft), wie terrestrisch gegeben, voraussetzen würde 
(mit unverbrennbarem Salamander überher). 

Nicht um solche, in den Constellationen glänzenden — und dort 
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astrologisch (auch in Kosmolc^en der Quechua^)) verwertheten — 
Phantombilder religiösen Dranges handelt es sich, sondern um die 
in Schöpferkraft schwellenden Agentien, welche aus dem Kosmischen 
in's Pianetarische einfallend« dort sich zu den gesetzlich vorbedingten 
Existenzformen gruppiren — in den Verwirklichungen, wie (weil er- 
schienen) begreiflich (zur Auffassung). 

Ein ferneres Vorgehen, (im directen Fortgang) ist abgeschlossen, 
aber dem Ansatz der Forschung ist hier ein Weg cronViet, für 
ihren methodischen Gang auf Umwegen zu erreichen, was sich nicht, 
— auch nicht durch einen mit organischen Keimen geschwängerten 
Meteorstein (der weder für Australien noch sonstwo nut/.cn könnte) — , 
durch cinmaliL^en Angriff nehmen lasst, wohl möglich indcss durch 
unerschrocken Milialtende Ausdauer, wie wenn sich die Astrouumie 
<ier Spcctr.il-Anah se aiiklaiuniert, für Auskunft über die raumlich 
unerreichbaren Gestirne, und dort, zu wohlverdienter Helohnung, im 
Laufe der L'ntersuclumgen, rasch bereits eine Zahl unterstützender 
Aushülfen hinzugewonnen hat. 

So hier j)s\ chisch. Indem siderisch-kosmische Agentien, mit 
ihren Kraftewirkuagcn in pianetarische Sphäre niederfallend, auf den 
im anthropisch (oder humanistisch) angelegten Organismus vor- 
bereiteten Nervenapparat reagiren, zeugen sich, aus pflanzlichem 
oder thierischem Regriflfsbercich, jene Realisationen, welche nach 
ihren Difterenzirungen, in der unter geographischen Pnivuizen 
variircnden Vcrtheilung, auf physikalische Agentien (aus meteorolo- 
gischer Atmosphäre) zurückzuführen haben, um dasjenige abzuleiten, 
was sich physisch sowohl, wie im weiteren Anschluss auch psychisch, 
thatsächlich verwirklicht zeigt (im logischen Rechnen des Denk- 
processes). ,,Tout etre vivant devant scs qualitcs, ses attributs, ses 
fonctions, ä uu elemcnt animique, a unc unite douce dune activite 
spx)ntance et consciente d eile meme dans des limites plus ou moins 
Ctcndues, prend unc raisun d existciic«. ä la fois ])roj3re et correla- 
tive" (s, Hirn), und in den Vcrhaltnisswerthen hat die Rechnung ein- 
zusetzen (aus den Attributen für die Substanz). 

Bis zur genügenden i\ufhellung des die Göttlichkeit umhüllenden 
Dunkels vorzudringen, hindert (b. Protagoras) ij adijXoTi^g xcd ßgaxvg 
<jSi/ 0 ßtog toi dyt^Qanov (s. Diog. Lacrt.). Und so hat die Cultur 

1) De todof los «Blmilet y vrtt qoe biy en la tiern, creyeron qnt hobicM od 
MDCftOte CO el Cielo, i cuyo cargo cstaba su procrcacion y aumento (5. AcosCt) In 

Hcncnnnng der Sternbilder ircrir>l, l'iid so svaiidcrt der zu Tentyra in Verschiebung gc- 
ratbcae Tliierkrcis 4urcb die AstronomicD im Ciestreit (und unter Izdubar'ä Abenteuer dahin). 
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foitzubauen durch Generationen hin, denn obwohl die Indtviduen 
vergehen, dauert die Gattung fort (s. Aristoteles), in der Consolari- 
dität der Interessen (für die Geschichtsentwicklung im naturwissen- 
schaftlich gesicherten Fortschritt). 

Auf der Grund<Idee von Darwin's Reform basirt (tn der „Genesis 
of species") die Wechselwirkung des Organismus mit seiner geogra- 
phischen Umgebung, wodurch die „natural selection" zur Gültigkeit 
kommt. 

Dabei wird wegen der bedenklichen Führung durch Analogie 
allein (wenn den Lockungen zur Vereinfachung allzu bereitwillig I olge 
gegeben ist), die Frage offen gelassen, ob bei Einschluss der %)ecies 
in Genera, und dieser weiter in Klassen (für Ableitung von Varia- 
tionen), vier oder fiinf Prototypen (statt schon einer einzigen allein) 
genügen möchten, aus denen dann die auf der Erde angetroffene 
Mannigfaltigkeit hervorgegangen, nachdem ihnen der „Creator** 
Leben eingehaucht, für den „Struggle for Üfe" (i86i). 

Da ftir solche schöpferischen Vorgange jede creatürüche An- 
schauung fehlt, ^ Hessen sich, zum Umgehen des Anfangs, Schöpfungs- 
gedanken denklich setzen, unter ihren organisch - geographischen 
Adaptationen, dort, wo solche sich factisch nachweisbar böten, und 
dann im Voraus bereits gegeben präsumirt wären, um die logische 
Rechnung zu beginnen (unter festem Zifferwerth in den Gleichungen). 

Mit Eros* schöpferischer Kraft aus dem Nachts vom Winde 
befruchteten Et (b. Aristophanes), durchdringt (in Indien) Kama, 

') In der Controvcr««, „whethcr spccks ti nc bccn crealcd al onc or more poiou 
of thc earths surfacc»" entscheidet die Bequemlichkeit io »tb< simplicity of thc view, ibat 
«Mb tpceim wai fint prodoccd «ithia a tiagle regioa" (vom SchOpfüngftccBiraBi aai- 
•trahlead); jtbc vfcw of each spcciet h«Tiag becn prodoccd in one om mlon«, aad 

having »ubscqucntly migratcc! from ihat arcn for ai its power* of migration and 
subsistcncc undcr pa»i and prescnt conditions pcrmitied, is the most probable" {iS6ii. 
Thc ibeory of dcicent, wiih modification crobraces all tbc roembcrs of tbe ume clasa 
(wie io Meiateriflgca nacbgcwkacn Ar die TaobenniMea), tnimalt bavc deseendcd from 
Bt most only four or Gvc progenit<ir>. mJ pl mts from an cqual or Icsjcr number, Analogy 
would Icad one »tep furthcr, namelj, lo ihc bcuef, t!i.ir nll .inimds and pl.inls h.ive 
desvendcd Iroro somc onc Frototjpcj but analogy may be a deceitlul guide {t. CA, Dar-:vtn\, 
^lifc, witb its several power*, baving been origlnally breathcd by tbe Creator iato a fisw 
fenil* or inio onc" (zum^truggle for' life"). 

^/ifiam d'oX izJtayfJTO rrevr^rz'JOVTa /iCTtürtuy (xa&dzsp 

"Ef d/Uoeifftuv ^tütuv 6 ^ff^/nuzof i^^vnjijjj (». Aoaximandcr), iyd'unv (als Fisch- 
men^ch], oder der Schnecke (bei dco iDdlaoem), oolcr (pcrioditchco) /Lbwerfen de» 
Gehäuses ^wie Tahiti'» i auroa;. 
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ausgebrannt (kami auf Viti) in Rehua's Feuerkraft (der Maori) 
aus Baiwe's (der Lappen) erwärmendem Centralheerd (Hestia's), unter 
abwechselndem Entzünden und Erlöschen (s. Clem. AI.) ftir Heraklit's 
Feuer (im Urstoflf), bis ^XaOCa sich breitet, als aniQfux f(fg dm- 
utHtf^m^ (für Menabozho's Erdbitdung). „The life in the body and 
the fire on the hearth are one and the same thing" (bei den 
Shawnee), both proceed from the same source (s. Tanner}, und 
Rehua durchdringt das AU von Naharangi aus (auf oberster Terrasse). 
Ohne Unterscheidung noch des Oben als Himmel oder des Unten 
als Erde war im Anfang ein unermessener Abgrund zum Hervor« 
gehen der Götter (in Assurbanipars Inschriften), mit Lakmu (und 
Lakamu). Aus der Mutternächte Dunkel (oder Po) tritt (auf Ha- 
waii) Kumu-honua hervor, als das (aus des Beginns Wurzel) sichdiar- 
lich zum Ausdruck Drängende, (nu mit dem causativen Präiix), im 
„Ersten Menschen" („First Made" or „First in Existence") oder 
Itsikamahidis (bei den Hidatsa). Aus Pachacamac („de pacha que 
es mundo universo y de camac, participio presente del verbo camac, 
que es animar")i als unsichtbarlich verehrt im Thal von Irma, trat 
der Sohn Inti hervor (im leuchtenden Sonnengott). A este dios 
Sol tenian por cosa viva y divina (s. Torquemada), Tonatiuh „El 
que va resplaciendo" (in Mexico). 

Wenn in den (bis auf die der Spectral'Analyse, oder Meteor- 
gefallen, entnehmbaren Aussagen) einer exacten Forschung unzugäng- 
lichen Weltraum (epikuräischer Zwischen weiten, oder Diakosmien, 
wenn man will) hypothetisch die Keime der Ursächlichkeit hinaus- 
verlegt werden, welche sich planetarisch unter klimatische „Aktions- 
centren" verwirklichen, so würde (im drehenden Umschwung von 
Epicyklen, unter den, zum Primus motor hingerichteten, Verdrehungen 
auf philosophisdien „Tabulae") das in: der Schöpfung realisirt Hervor- 
tretende, wieder von dem in Constellationen Zusammentretenden, — 
wie durch den Quechua an sichtbare Gestirne geknüpft, für thierische 
Prototypen (s. Acosta), — * abhängig bleiben, indem die für mehrfache 
Localisation geeigneten Organisationen zunächst an einer besonderen 
Oertlichkeit zum Ausdruck gelangen mögen, wie etwa für die Dattel- 
palme Mesopotamien supponirbar zu empfehlen wäre, während sie auch 
in Aegypten z. B., gleich einer bodenentsprossenen Pflanze sich als 
autochthone demonstriren Hesse. ,^naxagoras dogmatizavit facta 
animalia decidentibus e coelo in terrank seminibus" (s. Irenaeus), und 
neuerdings sind nicht nur Fflanzenkeime in Meteorsteinen herab- 
gefallen, sondern grösser als der, bei nachlassendem Umschwung, in 
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Aegospotamos herabgekommene, ein ganzer Contincnt (australiscjicr 
Absonderlichkeit). 25wor yeviadat ^ vygov xru O^fQftov *al ynoßov^, 
vCtMQW di dXlijjUa9f (s.Diog. L.). Marlabozho bele bt die aus Thon 
gebackenen Thierfiguren durch Hineinkriechen (auf der Schöpfungs- 
Insel), und Xoloti den Knochen untergegangener Generationen mit 
dem Blut der aus dem Tecpantl (oder Feuerstein) zersplitterten 
Götter, vom Himmel herabgefallen in die Höhlen eines Höhlen- 
ge<;chlechts, (spelunkisch erspäht). Le paradis terrestre, c'est „ia, 
deuxicmc cpoque des Cavernes" (b. Letourncau) 

Dergleichen liesse sich nun in Phantasiebildem weiter ausmalen, 
um mythologischen Dichterspielen Spielraum zu lassen, der indess 
auch philosophischer Speculation sich verwerthbar geboten hat 
wenn sie etwa mondsüchtig geworden oder altersschwach.*) 

Sieh' die Luft, die uns umgiebt Oder vielmehr, du siehst sie 
nicht. Da mag vor den Augen ein Hagelkorn herabfallen, als das 
Ptoduct der unsichtbaren Agentien um uns herum. 

Und so der lebende Organismus als Product physikalisch-sideri» 
scher Agentien im Actionscentrum geographischer Provinzen, und 
zwar hier, weil im statu nascenti die Wechselbeziehungen bewahrend, 
in vegetativischer Fortentwicklung geschlossenen Kreislaufs (an 
Stelle der Einmaligkeit krystallinischen Abschlusses). 

„La matiöre n'engendre pas les ph6iom6ies, eile les manifeste, 
eile n'en est que le substratum, et ne fait que donner aux ph^O' 

*) „Wenn die Philosophie ihre Abstractionen Grau in Grau malt, so ist die Frische 
und Lebendigkeit der Jugend schon fort" (s. Hegel). VVie haben wir uns doch die Est- 
«tehung des Mondet tu denken? DeuteehUiids grOtster Philosoph, Immannet Kani^ Itt der 
Erste, der in seiner Naturgeschichte des HinneU diese Frage befHedlftnd bcantwoncte. 
Durch die Schnelligkeit der Erdumdrehung, so meint er, liätte »ich dereinst von dem 
gluthflüssigen Leibe des (Maneten ein Reif abgelöst, ähnlich jenen Ringen, die den Planeten 
Satarn amgSrten. Wie nun dieser Ring durch eine Ursache, die sich beute unserer 
Kenntntss cntxlcht, einen Riss bekan, da zog er sich ta eine« flüssigen Feacrimtl 
zusammen, ein neuer Wcitkörper war gebildet, bestimmt, sefnem Frzcuger ein steter Be- 
gleiter zu sein. Und von der Tragweite des kühnen Gedankens entzückt, überliut sich 
Kant einen Augenblick dem ganien Schwange einer lebbaflen Phantasie, wie man 1ha 
dem kritischen Philosophen am wenigsten ivtrauea durfte. Wenn die aliinUig fort» 
schreitende, kühnen Sprüngen abholde Wissenschaft freilich dem Fluge Kantischer Ein- 
bildungskraft nicht folpen konnte, so ist es docli hentc, wo da«: Sin!fluth-Räth>>cl eine 
nüchterne, jede Kritik ausbauende Lösung fand, interessant, den grossen Geist einmal 
dassetbe Problem in der Werkstatt seiner Phantasie besrbeiten ru sehen. Kant denkt sich, 
das» zn jener Zeit, ab die glühende Erdmassc sich bereits mit einer kilten und festen 
Rinde gepanzert hatte, die den Menschen ein snstllchcr Wohnsitz warJ, J.i-s d;i die 
Schnelligkeit der Umdrehong noch stark genug war, um die dünoereo liestandtheile der 
Erdmassc emporzuhebea Diese aber aammelten sich au einem Reif am Firmamenu 
Nimmt man an, dass derselbe xum guten Thail ans Wasserdflnsten sich losammeoaetzlc^ 
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mcncs Icurs conditions. de inanifcstation" (s. Claude Bernard). Wliat 
it this ,,primo mobile", this transitional power, in which all things 
live and move, and ha\e thcir bcin^? (s. Ruskin), diffcrent from 
matter (vve may call it, as we choose — ,,first cause", or „first light", 
or „first hcai j. DeclinanJ j faciunt primordia motus | Principium 
quoddam, cjuod fati focdera rumpat | . Ex infuiilo nc causam causa 
^ct^uatur (s. Lucrcz) in Freiheit (bis zu der des Willens). Throughall 
thc ,,immeasurable intervals of time and Space" Matter has never 
creatcd one sin<^le atom. Causa causarum: what was tiiat: \\ hatcver 
it was, you will not be able to ignore it, except by refusing to go 
back to ,,The First Bcginning' (s. Wainwright), und aus Erstem des 
Ersten auf eine Eins zunächst (im logischen Rechnen). 

Die Wurzeln {ntjy^ xai QtCwfia) ewig strömender Schöpfung 
{(fivtftg aivaog), des ,,inimeasurably fount ebullient with creative Deity" 
(b Coleridge), liegen in der Tetraktys (b. Pythagoras), als ^tJ^mftata 
ti'ip nctvxtav (s.Empedokles) oderTe-akaia-Roe (auf Mangaia) verborgen, 
und unter Schweigen gnostischer ^uyi^ hüllt sich (im Bythos) Ku-mu 
(das im Schweij^en aufgestandene Stehende) Kumulipos (auf Hawaii). 

'Oftov ndvia xQijliocTa (s. Simpl.) im Urzustand (b. Anaxagoras), 
(ha 6 vovg iiix^wv, cevtä dtfxofffirjfft (s. Diog. L.). ,, Brahma is thc 
materiel as well as thc efhcient cause of the world" (s. Hose), in 
simultaner Causalität für Schellings Absolutes (als I^charrcndes). 

Im Hervorwachsen eines Samens ist die Natur der Welt 4n 

to »t damit xoDlehit Jene fSr die Antlegnog so «cbwicrige Stelle der Bibel erkliit: 

machte Gotl die Vcste und schied das ^V;^^sc^ unter der Vcstc von dem W.iNver über der 
Ve«To" Gen. i, V. 71, „und ni.iti lial noch den Vortheit, den Ring im bcnutii igten Falle 
etwa durch den Stoss eine* Kometen zerbrechen tu lassen, um die Hewohner, welche 
•olclicr Vonbeile «od ScbOnbeiteo der Netor aieb unwAidig gemacbt betteo, mit Ucbcfo 
BCbwemmoDgen «si acinen Wassern zit ificbtigciL Etat mit der Sintfloth also, meint 
Kaot, sei vom Himmel iciier lichte Was';crbo;jen verschwunden, an seine Stelle aber sei 
der farbige Uogen getreten, der »durcb die Versicherung des versöhnten Himmels ein 
GaadenzeichcD und Denkmal einer Ibrtwibreaden Erhaltong de» nunmebr verluderten 
Erdbodeoa «ein aollte." Wir bezweifeln ntcbt, daaa an dieacr merkwürdigen ErkMrong bei 
Kant die damals „herrschende Neigung, die Wunder der Offenbarung mit den ordentlichen 
NntxirpescTzen in ein System 7ti bringen," viel beipetrnpen habe. In dem fetzigen natiir- 
wisscuschaftlichen Zeitalter ist eine »oiche Neigung uns tremd geworden (s. Erich Alartheiu) 
1881 (B. T., #oiy), „TJranna eat le paya dea aavanta, paya froid, per eonaiqnent, glacc mime" 
(Jupiter e«t la tcrre type, car eile est la patrie ftltore de la Republiqiie universelle), comme 
dit M. Flammarion (s. I.oudun^; i! prcsente un plan compict de reorganisation du monde 
(le moode tout eDtier est mal fait, dit-ii, Ic monde, l'air, la terre et rbomme). Die 
ftilmcncn kalten «aieb viel klflger alz Gott, niemand tbArtehter, uaainniger, dfimmer alz 
Ihren Kntka" {%. Steller), dod wftrde er ooeb mebr Verkebrtheiten begangen haben ohne 

die Fnthscliinpe seiner verslündii^en Frat! Chncliv, w.llirend .\t,u's vctiümmcr Ifntd ihren 
Gattea Abasi zu irdiscbcr MeascbeoscbOpfung verleitet (am KaUbar}, cf. G. u. £. ti. ^S. t^Sj. 
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allen ihren Bewegungen, Bestrebungen und Neigungen, welche die 
Griechen d^fiij nennen, selbststand i g (s. Cicero), im schöpferischen Auf- 
blühen oder „Pua-mai" (auf Hawaii), wenn aus (Koreas) Po (im to fi^ ov) 
Tc-Rapunga (der Maori) einset2t, „Asking or Sceking" (s. White), 
gleich Flato's oQfi^ ^eimsga (den „Appetitus intellectivus*' zu wecken), 
und in chaldäischer Kosmogenie wachsen aus Mummu-Tiamat (als 
AU-Gebärcrin) die Götter hervor (Lachma und Lachmu), nach den 
ix witidf ytwAft^ &toX6yot (bei Aristoteles), während den Tahuna 
im Kreisen der Muttemächte („the circling of tnnummerable Po'*) 
Mutuhei schweigt (auf Nukahiva). „Mundus coeli vastus constttit 
silentio*" (b. Ennis). Die komiogonischen Vorstellungen des philo- 
sophisch angelegten Neuseeländer*s (b. Macaulay) sind weniger 
kindisch, als manche der „most civtlized heathen nations of old" 
(meint der Missionär Taylor). „Wenn mit dem Zurücktreten der 
philosophischen Thätigkeit die vielseitigste und fruchtbarste Arbeit 
auf dem Gebiet der Erfahrungrswissenschaft und vor Allem auf dem 
der Naturwissenschaft Hand in Hand ging, so war damit deutlich 
angezeigt, dass die neue Philosophie mit diesen Wissenschaften in 
ein engeres Vcrhältniss treten müsse, als die bisherige" (s. E. Zeller), 
durch Anrethun<i der Psychologie, (ixatcag ye, um die Kette der 
Naturwissenschaften zu schliessen (mit fortgeführtem Verband induc- 
tivcr Methode). 

Die Formen des Wissens bilden (s, Schleiermachcr) Induction 
und Dcduction auf dem nach beiden Richtungen hin durchwanderten 
I-'orschungswcge {odog avia xa» nana). In der Cuttur findet das zu 
bcwusstcr Thätigkeit gelangte Denken einen Vorrath geistiger Güter 
bereits vor, welche zunächst, für ihre Erkenntniss, deductiv zerlegt 
werden müssen, während später erst für das Individuum (in seinem 
Zn-^anitiicnliang zum Ganzen) die Objectivirung hinzutreten kann, 
Hill der Entstellung gcnctiscli nachzugehen aus comparativcm Aufbau 
(in der Inductinn), mit Anschhjss controllirender Prüfung (in gegen- 
seitiger Heslatigung durch Addition und Subtraction). 

Indem der Natur aucli für ilire geistigen Schöpfungen chis Mass 
sich selbst gesetzter Gcselzlichkeiten gezogen ist, wird zur lieber- 
sieht im Bereich ethnischer Denkensmöghchkeiten zunächst eine Ge- 
dankenstatistik anzustreben sein. I'ur den planetarisch der Be- 
trachtung geltenden St uulpunct der Menschheitsgeschichte wäre 
dadurch, weil, — unter der Vermittelung etwa durch Aethersphärcn (b. 
Cornelius), — aus einer, für den Abbhck, unerschöpflich strömenden 
Quelle (kosmisch einfallender AgenLienj zehrend, ein Fortschritt nicht 
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ausgeschlossen, wie ebensowenig ein (durch untcrt^cgangene Culturen 
genugsam bezeugter) Ruckfall in zeilliche Wandlungen des l'.nt- 
stehen's und \''ergchen's, wahrend bei einem über die mitwirkenden 
Motoren allmählig geklärten Bewusstsein, betreffs des Geistip^cn auch 
die sobe/.ip^lich waltendeii Naturc^esetze zur Erkenntniss gelangen 
wurden (bei naturwissenschaftlicher Durchbildung der Psychologie). 
Bei dem was in irdischer I lorizontsphäre aus jenseitigen Weiten 
hineinspielt, mit der Fortdauerbcstandi^^keit („persistencc") der Kraft 
(b. Spencer), mögen in den EfTectwirkungen, Anhalte zum Ruckschluss 
auf die Herkunft gcb<_'len sein, — durch >o\\eitit^c Relati\'itatea im 
Ttgdg n (b. Protas^oras), — für einen „Concretismus' (s. Horvath), 
mit „Keimen höherer Ordnung" (s. Spiess), und inmierhin wäre dies 
der in der Zeitweisuni; betretbare Weg, da kein anderer anc;e/eigt 
licL^t, als der naturwissenschaftlich geöffnete (im Zeitalter der Natur- 
wissenschaften). 

So würde es im Correlativisnuis (s. Laas) unabhan^^ig fremden 
Thatsachen zu verdanken sein, wenn die Wissenschaft vordringt, 
aber dieser Gang selbst dann in die Verständlichkeit eintreten, wenn 
auch die Psychologie den Naturwissenschaften angeschlossen ist (in 
Abrundung der Weltanschauung), Aus der ,, ungehörigen Ver- 
wendung einer ethnischen oder ästhetischen Idee zur Erklärung der 
Natur\ organ!:;e ' (s, l\iclil) folgten (in Verkoppclung zwei verschiedener 
RcgrilTc) die Irrwege (der rhik>>riphic j. Immer jedoch bleibt die VÄn- 
heit der Weltanschauung gewahrt, durch ein und dieselbe Metliode, 
wenn an Stelle der deducti\en tiie inducliv naturwissenschaftliche tritt 
(auch für die Psychologie). \m I)»-t<^rniinisiiius fällt der Unterschied 
zwischen Naturgesetz, und Sittenge.setz aus, für das Organische, als 
Ineinander von Vernunft und Natur (b. Schleiermacher), wie gesetz- 
lich zu verstehen (un Dharma der Triratna). 

,, Unser Natur Krkcnnen ist eingeschlossen zwischen den beiden 
Grenzen, welche einerseits die Unfaliigkeit , ^Materie oder Kraft, 
anderiTseits das Unvermogt-n L;ei>lige Xdigange aus materiellen 
Bedingungen zu begreifen, ihm ewig stecken (s. Dubois Reymond), 
bis mit Fassung des Menschen als Gesellschaftswesen der Völker- 
gedankc !U'(nd)en ist. in seiner ;^'eographisch diffcrenzirten Mannig- 
faltigkeit (für Verwendung einer comparativ-genetischen Methode bei 
naturwissenschaftlicher Behandlungsweise der Ps)chologie). 

Unter mythologischen Schöpfungsbildcrn schlagt der autochthone 
Stamm als Mensch", oder Wushkamsi (der Kurilen i. in der Mutter 
Erde (einer Magna Mater) Wurzel, aus der mancher Jarbas empor- 
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wächst, gleich Tuisco (Maiuius* Erzeuger), ein »Erster Mensch", der 
den Epigonen* wie im Leben, auf dem Todespiad vorangeschritten, 
im leuchtenden Sternenglanze indianischen Seelenweges, wo Here 
ihre Milch verschüttet hatte längs der Strasse der Heckerlingtrager 
(Derb ettübenin). In den Plejaden der Kioway (s. Emerson) leuchtet 
the „form of a divine man" (ihres Ahnherrn). Wie die Seelen 
der Chickasaws zum Missisippi, kehrten die der Cavifias, um die 
neuen Nachgeburten wieder zu beleben, heim zu ihrem heiligen 
See, um den sie hockten, den Fröschen gleich, (wie ihre öst- 
lichen Coniratres am Teich des Mittelmeersee). Aus vorweltlichem Ur- 
schlämm Mesopotamiens (bei Berosus) wühlen und wälzen sich Unge- 
tiiiime chaldäischo'Fhantasiegcbilde hervor, oder aus dem Nilschlamm 
((lir hieroglyphische Entzifferung), und ob aus Stein oder Baum frägt 
sich schon in homerischen Versen, betreib der Holzmenschen vor- 
geschichtlicher Quich^ etwa, die als hölzern und unverständig dumm 
wieder untergegangen, oder der Steinmenschen (für Oneida) und 
sonstigen „Sachsen" (aus dem „Saxum"), während mit Ask und Embla 
sich Mesdiia und Meschiane wiederholen, im Rückgang auf den Urstier 
oder eine Audumbla, als brahmanische Wunschkuh, imd Alles wäre 
möglich kraft des Wunsches Zauberkraft, um auch Menschen zu 
schafiim, im Centraisitz zu monistischer Vereinfochung, nachdem er 
selbst nur erst hervorgezaubert und zwar am rathsamsten hier, um 
sich der Controllc geographischer Ortsbestimmung zu entziehen, aus 
versunkener Lemuria vielleicht, wo der (tibetisch fromme) Urahn im 
Affen zu äffen Auswahl hat, um sich menschlich zu vervollkommnen 
bei Jakun, oder auf Tasmania (nach Amputiren des Dorsalfortsatzes). 

Für Alles Das, und ähnlich Vieles, wären Möglichkeiten insofern 
schon nicht zu bestreiten, weil darüber streiten leeres Strohdreschen 
scheint, so lange für logisches Rechnen ein fester Ansatz noch nicht 
gewonnen, zu vorläufig objectiver Ueberschau dessen, was thatsächlich 
sich ihr bietet, betreffs actueller Vertheilung des Menschengeschlechts 
auf der Erde, in Gcmässheit mit den gesetzlich markirten Differenzirun- 
gengeographischer Provinzen (nebst ihren insolare Sphäre hinausreichen- 
den Ursächlichkeiten, aus niga^fy cin;^'reifenden Agcntien). Hei stets 
nothwendic^em Re/.UL,^ auf Vorhandenes ist das Kntstchcn als , .Ge- 
mischtwerden ', das W-rgehen als Gesondertwerden" zu bezeichnen 
(b. Anaxagüras), unter ,,I'"rhaltun[j der Krail (und so sind auch die 
Haare de<=; Hauptes cjezahlt), wobei für c^eistic^e Objectc das Phano- 
menon mii N' i':ri'.enon ?:usa!imiLn .:u fal.cn hat (zur r>kcnntniss), 

wenn daä Denken, selbst »ich zu denken, in jene Tiefen niedersteigt. 
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wofür die Leiter der Mystik sich zu kurz erwiesen, bei ,,scplem 
gradus", so dass ihre Verlängerung anlieimgestellt bleibt (psycholo- 
gischer Zimmerniaiinskunst). 

Von cien Missionaren über die Welt- und Erdschöpfung befraojt, 
bekundeten die abipunischen Heiden eine heiilcnuiassige Unwissen- 
heit, da Niemand dabei gewesen, und die über das Geistcsdunkcl ihrer 
Naturkinder (,,the bcnighted natives") betrübten Vater haben ihnen 
dann Alles fein sauberlich erzählt, wie es in den sieben Tagen her- 
gegangen. Der zum gaffenden Verwundern geneigte Neger hat dies 
bei gebotener Gelegenheit /.um vollen Austlruck gebracht, über uber- 
natiirhche Weisheit staunend (wie Jüschof Colcn^u es wci>s), wogegen 
die Australier, durch ICrfahrungen gewitzigt, jene ,,plenty of lies", die 
sie von den Weissen bereits gehört, zum Einwand nahmen, mit 
der Entgegennahme zu zögern, als ,,Jehovah's book (s. Taplin) zum 
Angebot gebracht wurde (da es sich hier ebenso verhalten konnte). 

Ob solcher Antworten staunende Verwunderung (beiderseits) 
oder auch „bedenkliciies Schuttein des Kopfes'. 

Dieu (im Donnerwetter, als Toupan) „faisait ainsi trembler ciel et 
terre; leurs resolutions et response«? a cela estoient, que puls qui'l 
les espouvantoit de teile faQon, 11 ne valait donc rien; voila choses 
deplorables, oü en sont ccs pauvrcs gens (s. Lecy). Nur aus 
Dummheit oder Unverstand hat Gott die Welt nicht besser ge- 
scIiafTen (mit ihren Gebirgen, Kliiipen, reissenden oder seichten 
Strömen, Ungewittern u. s. w.), meinten die Kamschadalen (XVIII. 
Jahrhundert) und mit dem Stolz des Spaniers, wie ihn der Dichter 
will, hätte königlicher Rathschlag Manches besser zu machen gc- 
wusst, w enn vorher befragt (um die Schöpfung ptolemäisch geord- 
neter Welt). 

Woher der Pflanze erster Keim? ob aus einer Generatio spon- 
tanea, ob mit einem Meteoritenkorper in irdische Atmosphäre hinein- 
gefallen r Und wie bringt es uns näher einem l-.rsten, das Eine oder 
Andere? Die Generatio spontanea, wenn chemisch-biologisch etwa 
nachweisbar, würde das Problem weiter nur zurückschieben, auf das 
Erste in anorganischen Elementen, und der kosmische Keim dann 
alle dieselben Erörterungen über seinen Ursprung wieder erheben, 
wie schon terrestrisch der Erledigung h.arrcnd. So wurde es discutirt 
am Abendtisch, mit dem liier darauf. Woher denn das? In dem 
uns umgebenden Raum tritt, aus den Gottergesprächen (0«(i5v ^»a>lo;'o*) 
der russige Mundschenk ztop tJmvdi^Qmv dvdf^<av) oder der 
Gar^oii (6 ratntfuld^f di), als „pincerna Jovis", in irdi.scher Stell- 
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Vertretung eines Schaffner, der das Bier uns geschafft und gebracht 
Doch wohl nicht ats seine Schaffung, von ihm selber, mit dem wir 
anstandslos conversirt haben, gleich unsers Gleichen, das Abgleichen 
der Rechnung erwartend. Dahinten jedoch, in einer, den Benebelten 
neblig nur und undeutlich erkennbaren Ecke, am Schenktisch, da 
geht es, soviel es scheint, geschäftig her, mit Sprudeln und Zapfen 
und Füllen, und dann kommt das Bier herbei, getragen in die Nähe, 
näher und näher, bis auf den Tisch gestellt Dort in der Feme also 
wohl der Ursprung? aprioristisch gesetzt Aber dahinter, hinten 
wieder, wie sich bei weiterer Nachforschung a posteriori ergiebt, 
findet sich eine Hintertliür, aus der andere Gestalten eintreten, ein 
HeFbeibringeu wiederum sonstiger Art aus Fernen her, die über den 
Hcwizont des Gemaches hinausfallen. Und wie dann das Gebräu 
schliesslich gebraut, im Brauhause und Aufbewahrungskammer, mit 
Heriibemahme der Ingredienzien aus Hopfen oder Malz, und (wenn 
nicht schon verloren) ihre Spuren bis da, wo sie ihrerseits wachsen die 
Vorbedingungen, um die Substanzen zu schaffen zum Mischen und 
Präpariren, Alles das würde Frage an Frage reihen, für die, die 
nun aus der engen Umschliessung hinaustretend auf die Strassen der 
Stadt, die Brauhäuser in den Vorstädten zu suchen suchten, oder 
die Hopfen- und Gcrstcnfelder an abgelegenen Dörfern. Und 
schliesslich ständen wir wieder am Ersten, wie anfanglich, noch 
zweifelhaft verwirrter, als zuvor, mit all den Controverscn darüber, 
wie sie sich in terrestrischer Bewegung ergeben, wenn Lichtblicke 
vorübergehend einblitzen aus leuchtenden Meteoren , oder den in 
buntem Wechseln hier und da durch feiner vervollkommnete Mess- 
instrumente fassbaren Aussagen der Spcclral Analysen. 

,, Woher das Kind? mein Kind! „Der Storch liat's gebracht." 
»A'on wo denn?" Vom Baum, auf dem sie wachsen 'in Sachsen), die 
Mädchen aus Ro->maricnbüschcn, die Knaben aus Kohlhauptern, (und 
Cocosnussen in rolyncsicn), auch aus dem Milchbrunnen oder dem 
Jungbrunn, w o die goldene Jun^'frau (udcr Holda) sie gepflegt mit 
süsser Milch, wenn niclit aii> den Milchströmen der Schöpfungskuh 
Audumbla (einst im Norden). Das wissen sie nun besser, die Er- 
wachscnen aus practischcr Mitthiitigkcit, wie physiologisch im Kin- 
zclnen .lu^\ crfolf^t, bis zur Keimzelle, mit l;ei nigen ..Eiwcissklümpchen" 
und deren liauUnnT ^aus monerischen l'i .ulilectiunen :. Duch auch 
d.uui, wie wieder hellen wir uns nut dem l,r-tenr wenn ni der V'exir- 
fraj^c verstrickt betroffen über Priorität von Henne und Ki , für 
Weiterfragen transcendentalisch, hinaus in den „progressus ad infi- 
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nitum". So würde innerhalb sichtbar verständlicher Grenzen zunächst 
der Erkenntniss dessen nachzustreben sein, was dem Verständniss 
Zuganglichkeit verspricht, beim Ausgang vom Gc^^cbenen im Dasein 
dort, wo sich ein fester Ziffernweith substituiren lässt (im logischen 
Rechnen). 

In den Verkettun^^cn der Nidana beginnt es mit Avixa, einer 
Unwissenheit des Noch - nicht - Wissen, docli zii^^leich mit Weges- 
anweisung nach der zur Erkenntniss des Dharma führenden Richtung 
hin, bei Durchschau im Bodhi (unter Anstrebung von Asangkhara- 
Ayatana). 

Im fremden Bucli" wird zur ICrschaffung Adams (aus Staub) 
„Material gebraucht, so dass nicht zu verstehen, womit dann Efde, 
Sonne, Mond u, s. w. gemacht wurden," meint Jasui Tschiuhci (in 
Yeddo), walireiiü in Borneo der bei Erschaffung des Mondes über- 
schussige Thon zur Herstellung der heiligen Töpfe dient die deshalb 
unschätzbar sind, oder doch allzuhoch geschätzt werden, um von 
Ethnologischen IMuseen erworben werden zu können (bei der Be- 
schraiiktlieit ihrer Mittel). „Nun mach' ich noch aus diesem Rest | 
Das Letzte und zugleich das Beste," singt (im „neuen Laienbrevier ) 
der „Apostel" („das Küchenbrett mit dem letzten Drittel der archi- 
gonen Moneren zur Hand nehmend ), hinaugelud auf den Ilomunculus 
aus Wagner s Retorte im Laboratorium „Dr. J. Fausti („dreifacher 
I löllenzwang") MDI (mit der von Alexander IV., D. G. Pontifex 
und ,,Piccolonuneus Cardinalis" unter.schriebencn „Tracfatio ). Und 
so bewahre uns Gott vor dem Bosen, um mit ihm im Guten zu ver- 
bleiben mit dem „good people" der Güete! , in der Gütchengrube 
(oder dem Gütchenteich) bei Glaucha oder, zu Anläus' Riescnaltcr, 
am , .tritonischen See" zum autochthonisch stärkenden Festhalten, an 
gesicherter Unterlage, Dann würde auch in naturwissenschaftlicher 
Zukunft die Erscheinung ihres Culturhcros zu er^vartcn sein, eines 
Herakles, wenn seine Zeit gekommen, um (zur Einführung in der 
Seligen Kreis) höher cmporzufiihrcn, zu den dem Blick der fidQonsg 
uy^Qomoi beute noch umwölkten Gipfeln, wo die Götter weilen, auf 
des ()I\inpos Höhen oder dem Meru (mit jenseits aufbäumenden 
Ansteigen). 

Und hier hätte die Erhebung zu beginnen, zu den Meditations- 
terrassen aufwärts, die über ,,Kronos" Thurm" auf Pindar's Dichter- 
Insel, weit empor sich thurmen, wenn philosophische Spcculation zu 
vollem Schwung gelangt, bis in sich selber vernichtigt (mit Nevasanja 
nasanjayatana), so dass vorherige Aussattigung mit solider Haus- 
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maiuiskost rathsam erscheint, sobald die naturwissenschafUidic 
Psychologie sich befähigt finden wird, in geniessbarer Form her> 
zurichten und aufeutragen (oder vorzutragen), wozu sich gegenwärtig 
noch die Rohmaterialien sammeln (aus allen Theilen der Erde). 
Der „Verglcichungspunct zwischen Entwicklung uod Diatectik" 
(s. K. Fischer) wird gegeben sein in den organischen Wachsthums- 
gesetzen des Denkens aus comparattv^genetischer Methode, nachdem 
unter derControlle thatsächlich objectiver Vergldchungen die Unter- 
lage gesichert bt ((ur das Fortschreiten der Forschung). 

Wenn zu dei^ potentiell nur, (einer blossen Möglichkeit nach), wie 
angelegt (imrfdcioifff), existirenden Materie die Form /uo^^f oder 
iido^) gestaltend hinzutritt, spiegelt sich in den Gebilden der Aussen- 
weit, was durch die von dem vo&g noiffutop, (aus d^ofue zur M^tm 
übergegangen), in den ^avmffkota, (den Reflexen der Urbilder), fiir 
den aus dem no^ftiiroc hervorgerufenen „intellectus acquisitus" 
(ro0c intuT^tog) geschaut worden ist, in seinen Ideen (idealbtisch). 

In der Verwirklichung durch Kraftentfaltung liegt das schöpfe- 
rische Prinzip, das sich an einer, weil nur der Möglichkeit nach vor 
handenen, soweit (realiter) ausfallenden Unterlage bethätigt, unter 
den Umrissen schwankender Schatten aus jenseitigen Zielen herab* 
scheinend, und so schlingt sich der subjectiv gordische Knoten, im 
Lebensräthsel einer „Activität*' (s. Bunge), aus dem etwaiger Aus- 
gang dort nur sich öffnet, wo unter gesicherten Anhalten ein objec* 
tiver Forschungsgang auszuverfolgen bleibt (mit Erweiterung natura 
wissenschaftlicher Methode bis hi die Psychologie). 

VoU^ aux yeux de Tlntelligent, eile se laisse entrevoir cepen« 
dant, mais i»ns oter son n»sque (b. Ibn. Sina), une äme universelle 
(s. Dugat). Und ähnlicherweis reflectirt es sich aus des Schöpfei^ottes 
Glanzspicgel, alsTezcatiipoca (mtroir luisant), ,,on le nommait aussi Arne 
du monde" (s. Biart), wie Pachacamac, als „Allseele" (b. Garcilasso). 
Die Unsterblichkeit ist nichts Jenseitiges, sondern des Geistes eigene 
Kraft, sich über die Endlichkeit hinaus zu Ideen zu erheben 
(s. Strauss), wenn diese zum Verständniss gelangen werden (in natur- 
wissenschaftlicher Psychologie). 

Indem bei dem Lichtgluthzustand der Sonne*) die als (aus- 



*) Sot«r keat it prodaced bj the Impact of maicon ftiliog bom estn-pUoeUfy 
Space aad ttilklttg h» tvrfaec «itk vclodties, whicb they have «cqniifd by bis atlraclioD 

(b. Hall). The source of etierg) from which 8olar lieat is derived is nndoTibteily mctcoric 
\%. W. Thoroton). Le soleil est oae vastc machioe themique organi»cc de manicre m 
rayonner iodlflSBremneiit Ten tontea tca rcgiont d« l'etpace, une eoonne provisioa de 
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gebrannte) Schlacke rotirende Erde aus dem Weltraum diejenigen 
Stoffe zu condensiren hätte, welche in der Atmosphäre meteoro* 
logische Processe anregen, und in das Wasser somit den indianischen 
Anfang des Schöpfungsprocesses (wie im Anbeginn jonischer Philo- 
sophie) hineinverlegen würde, so wären damit die Keime organischen 
Lebens angeschlossen zusetzen, in niederregnenden Seelen (bei Indiern 
oder Papua), sowie in die, von dem Quechua den Constellationen ab- 
geblickten Prototypen (Pl.ito"s), die aus den Schopfuni^f-'L^edankcn 
ihre Schatten in das Irdische werfend, dort unter den lü^chcinungs- 
formen der l'ilan/.en und Thierc auftreten (nach den Variations- 
dififcrenzen der geographischen Provinzen). 

Aus dem einmal, — in einer oder anderen Art aus kosmo- 
gouischen Verbikllichungen entnoninien — , gesetzten Anfang folgt 
der riickkreislautlge Weiterentuicklungsproccss des organischen 
Lebens, in directer Abhängigkeit von nieteorol"giscli - kosmischer 
Umgebung bei den Pfluiuen, und bei dem durch Freibewegung 
losgelösten Thier in entfernterer zwar, aber dennoch zugleich in 
l>indender für iHe Existenz (bei der mehr oder weniger auf die Weite 
geographischer I'rovinz eingeschränkt angewiesenen Lebensfähigkeit). 

Unter Beobachtung nach den drei Daseinszuständen zeigt sieb 
fiir seine einfachst niederste Form der organische Lebensproccss 
auf dem Festland im unmittelbaren Abhängigkeitsbedingniss von 
dem planetarischen Jahresumlauf (beim Aufblühen im Sommer und 
Absterben im Winter), während er im b'lussigen nnl)estimmtcr ver- 
schwimmend fortdauert fvcgctativisch), und den anmiahschen Luft- 
gesrhöpfen ihren k'usspunct am Festen nicht entbehrlich macht. 
Freier, als I'lugbewegung, fahrt dann ans psycho-physischer Unter- 
lage das Psychische aufwärts, bis in ausschweifende Flüge der 
Phantasie, wenn nicht gesetzlich geregelt (im sprachlichen Austausch 
auf gesellschaftlicher Sphäre). 

Im Anorganischen liegen Substanzen vor, die weil der Erde 
aus ihrem (terrestrischen) Schlackenzustande, nach eigener Natur, 
bereits angehörig, auf derselben, für ihre elementaren Stofife (minera- 
logisch), unvemichtet und unvemtchtbar fortzubestehen haben, während 
der in jedesmaliger Zusammensetzung einheitliche Abschluss von 
den Umständen zufälliger Nebenbedingungen geboten wird. 

Im organischen Leben dagegen waltet ein von jenseits her 

chalenr cvec uo« eonttance et une durcc mcrvcilleusc (s. Fayc). Die Sonne der Azteken 
»teigt US Tcotthnac»'» Fcaenglath hervor, ^worio der AuulUige Bich dem Opferbrand 

weihte). 

Bastian, America III. 3 
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hincinrcichcmles Princij), ^ur Forlt i lia!tung der als abc^cschl(i>scacs 
Gan/.c .uifti i iciulen Erschcinuiij^-^iuim (bei clcmcr.tarcm Zcrlall), sei 
es in Keim lü iKticrung, sei es in Wiedervereinigung geschlechtlicher 
Spaltung {mu aus der Ivins iiiul einem Zweiten Drittes zu zeuj^en). 
Dies als mit solaren I'-in -trahlungen .uii ])!aneiariiehcm Begleitkoi jier 
verkaupfl, ergicbt sich, il*. n Terrestrischen gegenüber, als kosmisch, 
und somit (betreffs crstbe\vcgcn<!er l'rsprungsquelle) jenseits deut- 
licher Sehweite, wie für planctan^e'ae Verhaitnisse geschaffen (optisch 
und psychisch). Für Kuweit zuverlässigere Aussagen Hesse sich nur 
dahin gewisse Berechtigung finden, dass hier ein aus Zeit - Raum- 
lichem Fortdauerndes entgegentritt, ein Ewiges im I ncndlichen, ein 
auf immerströmcnde Quelle, der tfi>atg (b Porphyrius). I iinausr ai;Lndcs 
als zugleich Fortdauerndes in den von aiissenher stainnieaden r\'pcn, 
welche auf terrestn^cher Unterlage eingefallen, tlort /um Aufdruck 
gekonnnen sind (im hotant^ichen und zoologisclien Bereich), sowie 
ein lebendig Daueriuio in denjcni^i n physio-biologisciien Vorgangen, 
welche, nach aii>senhin hinuber?.clireitcnd, psychische Vorstellungs- 
bilder darüber hervorgerufen haben (unter der Maiuiigfaltigkcit der 
Volkergedanken, in den Umgebungabcdmgungen ihrer gcographisclien 
Provinz). 

,,Deni räumlichen Weltmechanismus der Naturwi-^senscliaft ist 
keine reale Existenz zuzuschreiben; in Wirkli'-hlccit existirt eine 
ihren directeii Bcsiimmun^en nach uns vollkommen unbekannte 
Welt, von weicher nicht mehr behauptet werden kann, als dass sie 
in ihrem Bestände und Verlaufe zu den Raunu ehitiunen jenes W^clt- 
mechanismus Analogie aufweise' (s. Ch. von Ehrenfels). 

Wahrend der Schopfungsc^edanke im organischen Werden 
lebendig sich nianifi -^tirt, kommen in der lilüthe desselben die 
mathematischen Grundmaasse des Anorganischen wieder zur Geltung 
(optisch und akustisch). Mit Erhaltung der Energie setzen sich die 
psychisch-harmonisch veredelten Kräfte in wcltschöpferische um, unter 
Einheit des physischen und moralischen Gesetzes in Dharma. wenn 
der im Nirvana verschwindende Buddha durch seine moralischen 
Kräfte die physische Welt erhalt, — bis wenn die l'römmigkeit dahin, 
Zerstörung wieder einsetzt, im Strafgericht, philosophischer ddutitt 
(theologisch gefasst). 

Nach der dem letzterreichten Standpunkte physikaliscli ana- 
tomischer Kenntnisse gemäss verbesserten Kebular - Hypothese 
mag die Erde betrachtet werden in ihrer planetarisch ausge- 
schleuderten Kreisbewegung, oder auch vielleicht (nach hawaiischer 
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Auflassung), als von vornherein in sich selbst tjerc.stigt (Pau iiona liio), 
da CS sich zuuäclist nur darum handelt, einen Anfang zu gewinnen, 
der im proccssus ad intinitum eher wieder zu entschlupfen droht. 

Üb nun so oder so, wird in der phitonisch - neptunistischen 
Cf^ntrovcrse, sich für die Urgesteine ein, wenn nicht ausgebrannter, 
jedenfalls todter Charactcr ergeben, und flic nach (Heraklit's) feurigem 
Urstoff (nvQ aft^Moy, nnto^tvoy fiii^ui xai unoaßfvvvitfvov fiStQm) mit 
&a).aaaa erst (als amQfta d$axoaft^as(ac) folgenden cfmQfxarn jwv 
XQijftcctiüv (b. Anaxagoras) würden zunächst aus meteorologischen 
Niederschlägen von den atmosphärischen Grenzen her vorauszusetzen 
sein, für den An>atzpunkt eines (organischen) Werdens (bis zur Lebens- 
entwicklung hinauf). 

Wenn hier zum Ordnen nun der Nous (vo'og^ hinzutritt, so würde 
seine Deutung als feinstes (Xtniöxaiöv if iidvioyv y^q^^diutv xul xaOa- 
QtoTttTOv) etwa auf den h\innienschen als ürang Alus (der Passumah) 
hinauskommen (in der Seelen-Auffassung), wahrend was als Geistiges 
ordncnil waltet, der irdisch höchsten Schopfungsgcstaltung zu ent- 
sprechen hätte, im denkenden Geist (um Schöpfungen zu gestalten), 
navta eyvui vooc (in Durchschau der Bodhi). 

Hielt sich ein anderer Denker nur an das, was der voo^ dem 
Anaxagoras wirklich war, nicht an das Wort und den möglichen 
Inhalt des Begriffes, so musste er einen vooq als bewegende Ursache 
neben den materiellen Objecten für entbehrlich halten (in ähnlichem 
Gedankengange, wie in späterer Zeit Laplace und Andere den „nur 
von aussen stossenden Gott" älterer Astronomen) und Wissenschaft- 
lieber zu verfahren glauben, went> er mit Aufhebung des anaxago- 
räischen Dualismus in den Dingen selbst die zureichenden Ursachen 
der Bewegungen finde; in solchem Sinne steht die Lehre des Demo- 
crit der des Anaxagoras gegenüber (s l'rherwe^ in der Atomistik 
(Leukipp's). Jiif»ot0tv9f f9v ael ovx a^t6$ äi^x^y CiTiftv (s. Aristotel.), in 
den Atomen, weil ewig, ursachlos und wenn sich dann „die Ursachlosig- 
keit 2U einer Art von Ursache oder wirkendem Wesen, to aitoiiatw, 
hypostasirt", hätten die Gegensätze, beim Ineinander-Ueberschlagen, 
wechselweis sich aufzuheben, und standen wir wieder im Nichts, also 
nirgends, so dass es rathsamer bleibt, bei dem Vorhandenen zu 
verbleiben, um für den Beginn des logischen Rechnens die Eins zu 
suchen, wo immer sie unter rationell gerechtfertigter Formel sich 
ziffernwerthig bestimmbar erweisen sollte, — und am nächstliegenden, 
wie CS scheint, in denjenigen Gleichungen, wo sie in der Wechsel- 
wirkung geographischer Umgebung mit dem organischen Product 
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(otlcr dem I-Ififcct der causac efficientos in den i)h\ ^ikalisrlicn A.L;cn- 
ticn) sich naturgeniäss von selbst geboten xcigc (zur Verwendung 
der inductiven Mctliiulc). 

Zenon El. bcw c^^^t sich (der Realität der Bewegung entgegen) 
in den Aiilimonicn der Dialcctik, („ad aljsurduin'' zu führen in den 
Paralogismen), wie 6 MfXitr^ov Xoyoc «loonxoc (s. Aristt»tcle>), „allein 
durch Anwendung des Idcnlitatsprincips das wirklich Seiende ge- 
winnen will, mit völli<:^cr Vcrläui^niintj des mit i^leichcr Maclit in uns 
wirkenden Causalit itsprincipcs v-s- Kern) für die Relativitäten (inner- 
halb des Absoluten). Das Causalgesetz ist das Gesetz der auf- 
einanderfolgenden ICrscheinuni^en (s. Mill), wofür also ein Anfan^^ 
zu setzen ist, der der unendlichen Reihe sich entziehend, aus ^Gesetz- 
lichen Wechselbeziehungen zu finden sein niuss (und zu suchen zu- 
nächst, für logisches Rechnen). 

Das Problem der Maleric wird gestellt in denjenigen Eindrucken, 
welclie aus der Auffassung psycho physischer Wurzel.slamme empor- 
gestiej^'^en, im gesellschaftlichen Sijrachaustausch zu Darstellungs- 
bildern verwirklicht, als i;eistii;e Schoptungen entgegentreten, den 
Erkenntnissdrang des Kinzehv Individuums weckend, um als Rruch- 
theil gesetzlichen Ganzens seinen Ziffernwerth herauszurechncn (zum 
Verständniss des Selbst im einschliessendcn All). 

Was im identilat>!:^efühl .als das Engere sicli beweist, geht für 
den Ursprung fesselnder Verknüpfung in dunkler Nacht verloren, 
wahrend tier Ausblick in blendende Helle die Möi^lichkeit allmahliger 
Unterscheidung, nur nach dem Massstab fortschreitenden Wissens 
zu gew innen vermag. Was sich dort abgrenzen mag für klärende 
Bestimmung, tragt die Rechtfertigung eines (oder seines) Seins stets 
aus der Gesetzlichkeit mir in sich, die, weil einwohnend, im Gange 
logischer Berechnungen nachweisbar sich zu erweisen hat. So auf 
Erfassung des gesetzlich Waltenden zunächst liegt das Ziel der For- 
schung hingewiesen, auf Wechselbeziehungen (in Relativitäten), die 
ihre primär frühesten Gleichungen dort deshalb am ehesten erlangen 
werden, wo das Psychische eben den Hauptfactor bildet, also in 
naturwissenschaftlicher Psychologie, soweit auf Anknüpfung an 
physikalische Umgebung (geographischer Provinzen) begründbar 
(nach den Aussprüchen des Völkergedankens bei gesellschaftlicher 
Wesenheit des Menschen). Mit einer emstlich, unter gesicherter 
Controlle, festgestellten Gleichung, (wo immer und wie immer, ob 
gross oder klein), wäre sodann der, ausscrweltlich versagte, Stand- 
punct gegeben für den Anfang des Durchblicks und harroonisdie 
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Einfügung (in die Harmonien des Kosmos). „El que procura contar 
las estrellas no sabiendo aun contar los tantos y fludos de las 
cuentas, digno es de risa" (meint Inca Pachacutec), und so zm 
unerlässlicher Vorbedingung im Heute und Jetzt jedzeitiger Ge* 
dankenzuckung, würde vorerst das psychologische Maschengewebe 
zu entwirren sein, das im engen „Knc^kephalos" schwirrend webt, ehe 
einer phrenitischen Phantasie (in psychiatrischer Dialektik) gestattet 
werden dürfte» ihre Hypothesen zu spannen und spinnen auf jene Weiten 
hinaus, wo die Unendlichkeit sich breitet, (in des Alles Ewigkeiten). 
Soweit hier etwa mehr weniger congeniale Fühlung ahnungsvoll zur 
Durchempfindung gelangte für das Dasein in seinen Bedingungen (vor* 
läufigen Vorbedingnissen nach), wäre die Hoffnung erweckt, einer 
„mens sana (ratione utens") einstens vielleicht gesunde Geistesspeise 
(fiir ihren ,;Appetitus intellecttvus ') geniessbar anzuempfehlen (zum 
Assimlliren im einheitlichen Einklang). Immer wird dem in laby- 
rinthische Irrwege Verstrickten, nach Missgriffen und Fehlversuchen 
im Suchen, innerliche Befriedigung auftauchen mit der Gewissheit 
auf dem richtigen Wege sich zu finden, richtig oder gerecht, (den 
Zeitanforderungen gemäss), wie im „naturwissenschaftlichen Zeitalter" 
gestellt (nach naturwissenschaftlicher Schulung des Denkens). 

Innerhalb der Gcsammtbestrahlung, welche von der Sonne auf 
die Erde fallt — (innerhalb welcher also diese steht, in rings über- 
greifendem Sonnenschein), — werden sich localisirt bestimmte Strahlen- 
kegeln zu eigenartigem Zusammenwirken, (eigenartiger Wirkungs- 
weise demnach zugleich), abzuschlicssen haben, je nachdem die 
Strahlen, statt auf gleichartige Oberflächen des Meeres, auf mehr 
weniger ausgedehnte Contincntalmasscn treffen, und deshalb durch 
die. von geologischer Constitution bedingte, Insolation rückwirkend 
(für den ZielclTcct) bceinflusst werden müssen. 

Daraus folgt das Hervortreten ue: einzelnen Continente in ei;4en- 
artig charactcrisLischer Physiognomie, wie in deren Sonderstempel 
jedesmaliger Entfaltuni^ des organischen Lebens ausgedruckt, und 
davon redend (nach Mura und Fauna). 

Obwohl auf der Oberfläche des gleichen Continentes die Geo- 
logie nach neptunischen und plutonischen Aussagen wechseln mag, 
w ird doch in den tiefern SchichtunL:fen ein innerlicher Zusammenhang 
zu scl/en sein, durch dessen ICinheitsmotive die Festmasse, aus dem 
Flüssigen abgeschieden, darüber zunächst hervorgetreten war, und 
dies würde mehrweniger gespiegelt bleiben, in dem durch die luso- 
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lation modificirten Rückeffect der planetarischen Verhältnisse auf 
die solaren. 

Unter der im Allgemeinen vorbedingten Verschiedenheit hin- 
sichtlich der characteristischen Individualphysiognomie jedes Con- 
tinentes fUr sich, kommen nun die ihrerseits klimatisch gleichartigen 
Zonen-Aenderungen zum Einspielen, und zeigen also im Schluss- 
ergebniss der Durchwtrkung verschiedentlich sich gefärbt (bis in 
psychische Productionen hinauf). 

Mit der polaren Zone, die In dem mächtigen Durchschlag ihres 
harten Klima, individuelle Gliederung der Continente vergessend 
oder unterdrückend, über verschiedene sich hinzieht, folgt der Ursus 
maritimus in seiner Verbreitung, dem Ursus arctus der gemässigten 
entspricht der Ursus ferox westlicher Hemisphäre des Nordens (dann 
der Ursus frugiferus etc.). und im Süden ersetzen sich durch Jaguar 
und Puma die Tiger Indien's oder die Löwen Afrika*s, wie dessen 
Antilopen durch die Guanuco, auf entsprechender Localität der 
Bolas, während in den Tropen-Wäldern Guyana's, wie das Blasrohr, 
der Kletter-Affe (in Baumbewohnung) entgegentritt. Los animales 
domdsticos que Dtos di6 k los Indios del Peru, dice el P. Blas 
Valera, que fueron conforme a la condiclon blanda de los mismos 
Indio^^, porque son tan mansos que qualqutera nifio los Ileva donde 
quierc, principalmente los que sirven de Uevar cargas (als Llama). 

Als Widerspiel des Fuchses in japanischen Mährchensagen, 
spielt an Oregons und Califomiens pacifischer Küste der Coyote, 
die Auchenien combiniren die Vertretungen afrikanisch -asiatischer 
Wüstenschiffe sowohl, wie europäisch -asiatischer Hochgcbirj^sthiere, 
in 1 -ama, Alpaca und Vicufia (das im Namen des ..Schaf-Kameel" 
uberfuhren soll aus Tylopoden in Cavicornia), und so eine cigcn- 
artiL:c Form dar-tcUcnd. wie eigenartig gestaltet die Weltgeschichte 
in dem auf der Sierra bei^ruudeten Inca-Reiche verlauft, unter Be- 
strahluiii; einer göttlich \ erehrten Sonne, die (mit Vorbehalt ent- 
^preehencier Analogien) \on den Herrschern in dem, aus l'crsicns 
Bergruckenll.alern erobertem, Weltreiche gezollt uurdic. 

Ein historisch-geographischer Cie-ensatz zwischen Turan und 
Iran, wiederhuk sich in den Chrchuncken, als (liellenischen) Barbaren 
an den Schutzijrcnzen mexicanischen Culturstaat-^ rüttelnd, und bei 
den durch \ olkerwanderungen veranlassten Dynastien -Wechseln, 
treten, ähnlich wie auf östlicher 1 lemisphäre, die nothwendig be- 
dingten Wechsel feudaler Staats Einrichtungen zu Tage, in den 
Landverleihungeu (unter den Titeln als Tecpantlalli oder Pülaili), 
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während auf dem Antillen-Meer die Cariben schweifen, im Character 
der Malayen, oder Karer, auf zugehörigen Archipelen, und mit den 
Erfolgen berberischer Piraten sowohl, wie normannischer Wikinger. 

Mancherlei Analogien treffen so aufYallig den Blick, dass wie 
von Votan zu Wodan, (Vutana bei Aroanas im Anschluss an Wüthen 
des Sturmwinds), directe Uebertragungen gesucht sind, von dem 
Mikado und seinen Kronfeldherren zum Idacanza der Chtbcha neben 
seinem Zape und Zaque (im Schatten der Schatten*Shiogune), oder in 
Yucatan's Tempelbauten zu den Repräsentanten weiter Wanderungen 
in den Phöniziern, wogegen für die durch ethnologische Umschau 
eingeführte Methode der Induction eine, der aus der Classicität in 
unsere Weltgeschichte fortgeführte Betrachtungsweise, entgegengesetzte 
Wegerichtung zu verfolgen ist, um zunächst das an sich gesetzlich Gleich« 
artige in den Elementargedanken zu eliminiren, ehe in der Sonder- 
Pfaysiognomie der Völkergedanken nach demjenigen gefragt werden 
darf, was aus fremden Elementen herübergenommen sein könnte (soweit 
documentarisch nachweisbar, unter dem Prüfungsmesser gesunder Kritik). 

Eingeengt auf Americas Süd-pitze fristen die Pescheräh ihr 
Dasein, neben den physisch überlegenen Patagoniern, vom Norden 
herabdrangend, wie die Bantu in Afrika, wo die Koin-Koin unter dem 
Zurückdringen fast schon verschwunden sind, oder doch nur unter 
solchen Mischungen verbleiben, wofiir seit der Entdeckungszett 
Americas Mestizen belehrende Objecte bieten, während auf dessen 
Boden die Creolen dortige Umwandlung zeigen, und aus den durch 
historisch-soziale Veranlassungen zwtschengefuhrten Rassen Africa's, 
deren Krcuzungsproducte theils mit anglo -sächsischem, theils mit 
romanischem Stamm, in den Mulatten, durch mehrweniger gewaltsame 
Combinationen erzwungen sind, die unter den statistischen Er- 
hebungen in den Vereinigten Staaten verarbeitungsfähiges Material 
zusammenzutragen beginnen, (für die verschiedenen Gradationen auch). 

Dort sind dann zugleich, durch wissenschafilichc Institute und 
Gesellschaften, nicht nur die prähistori^^chcn I-'undc (aus den 
Miunuls) in s> ^tcinatisch geschulte Ikliantiluiij^ L^cnommcn, sondern 
zugleich die fortorhaltcutn Indianer, unter deren durcli die geo- 
gr,i[>hi^clie Ordnung verschieden gefärbten Manifestationen, sei es 
auf dem der Ansässigkeit günstigen Boden in Seen-Regionen und 
längs der l'Ui.ssc haftend, sei es im Jagd/.ustandc schweifend durch 
die Prärien in mongolischen Seiten-tucken, oder mit sibirischen ander- 
scit>, de.-^ l'"i^chcrleben.-<, wie in den jenseits des Ku^tengcbirgc.-», (eines 
„Far West), durch maritime Einflüsse modiflcirtcn Eingeborenen 
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erscheinend, die bald von Polinesien, bald vom jenseitigen Asien 
zu sprechen scheinen, um fortzuwirken bis in jene i^c<«chichtlichen 
Bewegungen, deren Ausläufer unter den coniplicirtercn Frage- 
stellungen aus centralamerikanischer Archäologie im Gegrubel oft- 
mals über mancherlei VVunderbarkeiten allzu schnell und übereifrig 
ihre Berücksichtigung erhalten haben, andererseits derselben keines- 
wegs gänzlich werden entrathen können (so lange die Schluss- 
antwort in der Schwebe bleibt). 

Fremdes ma;^ dem einheimischen Boden hinzutreten,*) je nach 
der Acclimatisationsfähigkeit (und ihrer Unterstützung durch Kreu- 
zung), und dann ergeben sich die Anpassungen, ethnologisch, wie 
zoologisch (oder botanisch), mit practischen Ergebnissen (oder nicht; 
jewie, nach dem Widerstand, die Probe ausiallt). 

Wenn durch politische Rücksichten zu Colom'algründungen ver* 
anlasst, zogen die Inca die aus klimatischen Bedingungen gelehrten 
Rücksichtsnahmen in Erwägung (die in europäischer Colonialpotitik 
zu oft ausser Acht geblieben sind). ,,Mandava passar a otra parte, 
que fuesse semejante temple al suyo*' (der Inca) die Mitimayos (gente 
sacada de una tierra k otra), und so traf Pachacutec beim Feldzug 
gegen Chincha die erforderlichen Massnahmen (durch Ablösung in 
Reserven). 

Ein Untersuchungsfeld eigenthümlicher Art bilden die in den 
alten Culturländern Americas vorgefundenen Schriftsubstitute, die Kno- 
tungen der Quipos bei den Peruanern, die Hieroglyphen der Nahuatl 
und mit der Controverse phonetischer Deutungen bei den Maya, aus 
Ytsamna's Erfindung (s. CogoUudo) bei den Maya mit den Analtehes 
(b. Villagutierre) genannten Bücher (geschichtlicher Tradition). Der 
Baustyl der Architectur zeigt mit Wandreliefe geschmückte Tempel 
in Yucatan, aufsteigende Terrassenbauten in Mexicos Teocalli, als 
„Yacata" (in Mechoacan) mit den Treppenstufen der Cara (s. Velasco), 
und massenhaft c>^clopische Construction in Peru's Hochgebirgen, fiir 



1] Die (neben dem mexicanitchen Puter) von den Spaniern elngefthrten HShocr 
brQtetca in Cuico tru aieh dreiMig Jnbren Veg«), «ihrend »ie in den Thilern von 

Yucay uud Mujrna raecher >ic\i fortplinnzten (weil dort w3rmer). In Bogota cbeofall» 
folgte die Acclimntisation erst allmälilig (wegen der HöhenverhJItnisse' Itiu Mi'imae* 
wurden zur Colonisirung nach congcuialcn Klimuten versetzt (anter Herrschaft aer inca^ 
Die Kininchen verbreiteten aicb in Peru von Cbincbapncyn aua, wo aie ein gemattigiea 
Klima gefunden betten, wlbrend ea höber anfWina xu kalt für aie geweaen wSre oder 
am Apurimac zu heis», und Garcil.is-o beruft >icli niifdon 'ornkclnicnl Flnss zur Zcugniis- 
ablcgung, (gleichsam ein Eid beim St>'x für Richtigkeit der Lehre von den geographischen 
ProviazcQ). 
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die Heerstrasse sowohl, wie die Pucara oder Festungen. Die Keramik 
trägt ein eigcntlUimliches Gepräge nach jedem der sdbstständig um« 
grenzten Culturkreise, und hier wieder in eine MannigfaltiL^kcit localer 
Varietäten geschieden. Aehnlich die Sculptur und Kleinkunst mit 
jenen Schmuckgegenständen aus den edlen Metallen » welche Im 
Suchen nach dem Phantom des Eldorado zum rascheren Ausschluss 
des Inneren durch abenteuerliche Entdeckungsfahrten geführt haben. 

Lehrreiche Betrachtungen bilden die auf geographisch dem 
Continent eingegrabenen Geschichtswegen verfolgten Völkerzüge, 
sowie die staatlichen Einrichtungen, die aus dem Aufeinandertreffen 
ethnisch verschiedener Reizwirkungen zur Entstehung gelangten, mit 
feudalem Character im Eroberreich der Azteken oder patriarcha- 
lisch'theocratischen in dem der Inca. 

Dann bieten sich in den technisch verschiedenen Industrien« be- 
sonders dem Weben und dabei verwandten Mustern, sowie in den 
Grundzügen altamericanischer Ornamentik überhaupt, interessante An- 
halte fiir comparative Behandlung des Kunstgewerbes, und nach com- 
parativ-genetischer Methode ist die naturwissenschaftlicherweis zu 
fundamentirende »Lehre vom Menschen" in Bearbeitung zu nehmen, 
wie in der Ethnologie ab Aufgabe gestellt, so dass hierfür die 
systematische Durchforschung des americanischen Continentes den 
geeignetsten Ausgangspunct gewährt (in internationaler Zusammen* 
arbeit). 

Unter Absehen von solchen Variationen im vegetativ-animalischen 
Reich (und Bereich), welche für ihre Causalitäten unverkennüich 
bezeugt, der Forschung damit einverleibt stehen, mag sich die 
Specialbetrachtung im Detail zunächst auf den anthropologisch* 
ethnischen Kreis beschränken, wo der Neger als Repräsentant tro- 
pischer Zone entgegentreten würde, der Eskimo als polarer, und 
auf amerikanischem Boden«- dann im weiterfuhrenden Anschluss der 
Indianer, unter der Weite des Continents hin, in seinen geographi- 
schen Differenzirungen, wobei der Quechua zur fllustration der ver- 
ticalen Wiederholung horizontaler Breitenlegung sich bietet (dem 
Tibeter östUche Hemisphäre entsprechend). Für die im physischen 
Habitus sclbsli:jcgebcncn Auseinanderlegungen kann auf die mehrfach 
wicdcrliultcn Erörterunj^^cn darüber verwiesen werden, und auch iti 
den Constructionswcisen der Völkergedanken sind die gc^cl/lichcn 
Ursächlichkeiten unvcrkcmillich nachweisbar (wie ebenfalK bereits 
zu l'esprechuncjen gclan*^t). /. L. v. d. G. l'r., S. 17 u. lli^nid. (u. .1. a. ( ).). 

Die aigunkinische Wcltanscliauung der Sce-Regiuncn knuptt für 
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mythologische Systeme an das Wasser an, die der Qucchua auf 
hoher Puno zeigt sich in Abhängigkeit von der im täghchcn Nieder- 
gang den Sommer in Winter verwandelnden Sonne, den brasilischen 
Indianer schrecken die Gespenster seiner dunkeln Waldungen, und 
dem Pesch cräh wandert ein schwarzer Bumann durch die öden Thäler 
seiner Felsengriinde, während in unbestimmterer Weite das Dämo- 
nische schweift, wo in nächster Nachbarschaft weite Pampa sich 
dehnen. Auf Mexico s vulcanisch zerrissenem Boden wüthen wilde 
Göttermächte, in grässlichen Verheerungen hervorbrechend, in 
ruhiger Anschauung verfliesst das Geistesleben, wo es sich in der 
Maya (architectonisch vollendeten) Tempelbautcn verewigt hat, und 
eng beschriinki auf antillischen Inseln. Vidi^ustaltig bunt zerbricht 
es sich an derjenigen Küste» wo in gegenseitigen Durchkreuzungen 
der Einflüsse drei Continente nahe zusammentreten, deutlich ge- 
schieden auf dem durch das Küstengebirge von den Bewohnern des 
Binnenlandes abgeschiedenen Streif, und eintönig wieder verklingend 
in Califomiens einsamem Spitzenauslauf. 

Ueberau mit UeberfUlle der Aussagen in. massenhaften An« 
häufungen accumulirenden Materials, für dessen Sichtung es zunächst 
der Sammlungen bedürfen wird (In ethnologischen Museen). 

Im Tageslicht treten dem Geist seine Vorstellungsbilder ent- 
gegen, wenn auf der Unterlage der geographisdien Provinzen durch 
die sinnliche Anlage seines Nerven-Apparates eingekörpert und 
mittelst gesellschaftlichen Verkehrs mit sprachlichem Ausdruck be- 
kleidet. 

Mit der Helte des Lichts erlischt die geistige Thätigkeit in 
periodisch dunkelnder Nacht, in den Schlaf versenkt, den Bruder des 
Todes, und aus dem Halbdunkel der Dämmeningsstunden huschen 
nun die Gespenster hervor, die durch den Irdischen Reflex der von 
dem Lappen als Baiwe (in der Lebenswärme), von dem Peruaner als 
Punchao Ynca (s. Molina) verehrten Sonne, durch das Feuer, zu 
verscheuchen sind, weshalb zum Schutz gegen Aygnan der Tupin- 
Imbas stets das Feuer glimmend erhält (s. Lery) und der Australier 
den Feuerscheit mit sich zu führen pflegt, ihn gegen Koin zu 
schwingen, der nächtlich lauert (im Umkreis des durch die Wacht- 
feuer erhellten Lagers). 

So, auf den Pyräen flammend, wird das Feuer als ewiges ge- 
pflegt, von der Häuptlingstochter bei den Damara sowohl, wie unter 
jungfräulicher Hut in Cuzco's und Quito's PasAanrhuasi (nach der für 
Vcstalinnen erprobten Klosterzucht). 
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Auf die Botschaft des Inca antworteten die Chincha, dass sie als 
Gottheit (Chincha^camac) das Meer (das ihnen Fische gab) verehrten 
(mayor cosa que el sol), que el sol no les hacia beneficio 
alguno, antes los ofendia con su demasiado calor» que su tierra era 
caUente y no habian menester al sol, que los de la Sierra que 
vivian en tierras frias le adorasen, pues tenian necessidad de ^1" 
(s. Garcilasso de loc Vega), unter den Bedingnissen geographischer 
Provinz (iiir mythologische Beantwortung der Fragestellungen). 

Die als dem psychischen Primär-Zustande entsprechend, all- 
gemeinen Elementargedanken unter den Naturstämmen kehren auch 
bei denen America's wieder, in den Heilsoperationen der Sauger, 
den Seeienscheuchem und Seelengreifem, den Abwehrmitteln gegen 
das Dämonische, dem Erkennen des Schutzgeistes, dem Staunen vor 
dem Wunderbaren bei Manitu und Usava bis zur Unbegreiflichkeit 
desWakan (eines in gnostischer Mystik übersättigten Agnosticismus), 
den Mysterien der Geheimbünde, im schüttemden (oder tanzenden) 
Zauberzelt des Meda oder Wabeno im Norden, während in Wäldern 
des Südens die dem Ohr des Uneingeweihten verbotenen Töne die 
Luft durchschwirren u. s. w. 

Daneben aber fuhrt der westliche Continent im eigenartigen 
Styl Bilder jener Schauspiele vor, welche auf weltgeschichtlicher 
Bühne spielen, culturelle Schöpfungen zeitigend, und auf ihm auch 
stehen die ablaufenden Phasen geschichtlichen Lebens in Monu« 
menten verewigt, welche als ebenbürtige Seitenstücke denen der 
östlichen Hemisphäre gegenübertreten, in den Bildhauerwerken der 
Quich^, in der Goldschmiedekunst der NahuatI, in der Tempel- 
Architectur der Maya oder in jenen Colossalbauten, welche in ihren 
Ueberresten von Aquäducten und Terrassenbogen zeugen, wodurch 
die Sonnenkinder aus dem Inca - Geschlecht, (das sein vestales 
Feuer von Ccuri-cancha hüten liess), die chinesischen Himmelssöhne, 
in Ausnutzung bebaufahigen Bodens, ebenso sehr übertrafen, wie in 
Hochgebirgs- und Wüstenstrassen dasjenige, was aus dem römischen 
Imperatoren - Reich tut militärische Zwecke übrig geblieben ist. 
Und auf diesen Strassen liefen Postboten, wie sie für bescheiden 
kleinere Entfernungen den Achämeniden einst zu Dienst gestanden 
hatten, in den Ländern persischer Sonnen- und Feuerverehrung, wie 
sie dagegen in dem mit dem Entdeckungsalter gleichzeitigen Europa 
jeder Rivalen entbehrten. Dort damals, aus dem Nachwehen rohen 
Faustrechts, lastete noch das Joch schwer bedrückender Leibeigen- 
schaft auf dem der eigennützig kleinlichen Willkür seiner Duodez- 
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Despoten hülflos anheimele crebenen Volke, während in dem durch 
weite Organisation nach den vier Cardinalpuncten wohlgeordneten 
Ttahuantin*suyu die Frondienste unter fröhlichen Gesängen ,r:r'r stet 
wurden, da Niemanden Sorgen bedruckten, mit dem (in Mexico 
auch den — dem Schicksal der Depontani entrissenen — Sexagenarti 
eignendem) Vorrecht der Puiiucrucu die Altersversorgung vorgesehen 
war, und bei der Ackerbestellung (nachdem dem Göttlichen sein 
Recht geworden) durfte das private Eigenthvmi zuerst bearbeitet 
werden, dann das Land der Hülflosen und Armen, während das des 
Fürsten zuletzt erst an die Reihe kam (um in I^^orm solcher Staats- 
dienste den Steuerbeitrag zu leisten); ,,jamas se viö un mendigo, un 
ocioso, ni un embustero" (s. Velasco) in Quito (dem vor-spanischen). 

Wenn im lehrreichen Paradigma für den Socialismus solches Ge- 
mälde entrollt wird, unter einem Vater des Vaterlands, dem das Volk 
den Titel „Huaccha-cuyac" (Wohlthäter der Armen) gönnte, dürfte 
Mancher sich angezogen fühlen, dem neben dem eigenen Wohl das 
des Nebenmenschen am Herzen liegt (unter den Vexirfiragen heutig 
socialbtischen Gespensterspuk's). 

Solch vergleichende Betrachtung stellt sich desto emstlicher 
für gewissenhafte Ueberlegung, wenn man auf der Trümmerstätte 
eines vormals glücklichen Volkslebens die Verwüstungen vor sich 
sieht, welche die vermeintlich weltbeglückende Civilisation dort an- 
gerichtet, und selbst, wo sich diese zu üppig mächtiger Bildung 
entfaltet hat, glaubt ein anerkannt befähigster Forscher in der Con- 
stitution seines Volkes die (mutatis mutandis) correspondirende 
Wiederholung dessen zu sehen, was die Natur der Fünfstämme in 
ihrem vorgeschichtlichen (oder archaistischen) Langhaus gelehrt 
gehabt hatte; unter Gleichartigkeit naturgemässer Bedingungen 
(in geographisch - histcnrischer Provinz). Die Inca - Strassen (Jahua- 
nan und Ura-(ian), welche Cieza de Leon (unter Garcilasso de la 
Vega's Bestätigung) an verschiedenen Stellen des peruanischen 
Weltreichs auf seinen Reisen (aus Autopsie) mit Bewunderung be 
schreibt^}, da Kaiser Karl („Carlo quinto'*) nichts Aehnliches, mit 
all* seiner Macht würde schaffen können, — (obwohl in der Volks- 



■) Die Chasqais (auf der Strasse von Cuzeo nach Chili) in Chasqai-hva»!, cada 

dos millus" (s. Valetco), ^pareoiiraient en trob iours 1» di»tancc de ccnt vingt licus" 
(», Oliva), l'.n quinzc dios y mcnos, vcnian de&dc Chile, y do-Jc (^uito al Cuzc i. Y assi 
mismo, Ic llcvava el pescado frcüco ea tree diu» desde la co!>ta ul Cuzco, quc SiOii ciciuo ' 
y vcjntc legua« (t. Fenandez), durch Chaaqoi aebca Fcncraignakii in zwei bia drei 
Stundco Nachricht zo gabep (ub«r eine Eatfcromig nde qnioieDtas 6 aeiacientti legaas"j. 
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sage als Erbauer ubernatürlicher Wunderwerke fortlebend), — über- 
trafen (nach Juan i^otcro Benes) die architectonischen Denkmale der 
Aegypter uiul Römer, und Zarate vergleicht die fünfhundert Leguas 
mit zwei Leguas zwischen El Espinar de Segovia und Guadarrama, 

welche obwohl inmitten des Wc^es des castilischen Königshofes auf 
seinen gewohnhcit.*>mä.ssen Uiii/ügeii von Andalusia und dein Kt»nif^- 
reich Toledo, Schwierigkeiten entgegensetzten, die noch nicht hatten 
überwunden werden können (im Massstab europaischer Verhältnisse 
zu den fortan in der Ethnologie hinzutretenden). 

Nach psychologischem Drange zur Anthropomorphirung tritt 
auf den Vorstadien der Cultur der persönliche Gott, als „gegen- 
standliches Wesen des Subjccts' (s. Feuerbach) entgegen, wogegen 
auf tieferen Stufen dementsprechend niedere Formen der im ein- 
drucksfähigen Momente des (indianischen) Puhertätstraums als Edro 
(Afrikas) im Genius genialisch erkannten Naturgegenstiindc genügen, 
und hier ersetzte der Inca die idolisirten Huaca der Wilden (aus 
Stein, Pflanze, Thier) durch das in solcher Hinsicht irdisch höchste, 
die Sonne, als Icbensstromende Uueile, hervorsprudelnd aus einem 
Hvergelmir in schopferischei W'eitseeie (Tecsiviracocha s). 

Auch hier unsichtbaren Hades eines Rythos entstammend, waren 
I aus Kumulipo's W^urzel hervor die Dinge in s Dasein getreten, und jetzt, 
wo sie da sind und vor Augen stehen, stellen sich die Fragen zur 
Beantwortung, religiös oder philosophisch, bis naturwissenschaftlich 
(wenn die luduction in ihre Rechte eingetreten). Im Selbstbewusst- 
sein , als fester Punkt, liegt die Voraussetzung für alle andere Ge- 
wis->heit (b. Neudecker), wenn selbst gefestigt im Rewusstseinsanhalt 
(s. Schuppe) aus ( ibjectivität fp fturw i^senschaftlicher Psychologie). 

IJui bei bindentlcr Anerkeiunmg der Gesetze im Gehorsam ihre 
Hefolgung aus freiem eigenem Zugestandniss zu erzwingen, waren 
sie auch hier nut der Weihe der Iiifallibilität geweiht, weil in des 
ersten Inca Vorzeit aus der Sonne entquollen, in des Vaters Lehren, 
welche die Vertreter seiner Nachkommenschaft im Laufe der 
Dynastien dann zur Veröffentlichung brachten, ueim innere Oflfen- 
b.irung ihnen das zeitgemäs'^c Erforderniss enthüllt hatte, - ■ nurli mit 
religiöser Tragweite, als dem vorher unsichtbar im Thal von Irnia 
verehrten Pachacamac sein Tempel erbaut wurde (im Anschluss an 
die in Huiracocha gefeierte Erscheinung, aus politischen Motiven). 

So auf Pachacamac's schöpferischen Ursprung. — einer (/rctig 
riQüktag CüiCa (b. Porphyrius) — , rückreichend, waren die Verwirk- 
lichungen der irdischen Dinge aus den, (in Plato's Idealen auf 
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dem Götterwagen einhcrtahrcndcn), Prototypen ausgestrahlt, die (für 
ihre rrae-existen/.) in liininilischcn Constcllationen erglänzten, ujid 
sich priesterlich für die Schutzgeister vcrwcrthbar erwiesen, afrika 
nischen Weng cnts[)rc( Iicnd , durch Vermiltlung der (unter Hay 
Jluayp.inti !.;c>tclltcii ) lluaininka \.i\s Donner des Gottes lUja Teke). 

In solcher Weise erhielt eine auf westlichem Continente (in 
geographischer Abgeschlossenheit) von frt tiiden lunflüssen m<iglichst 
ungestört verlaufene Civil isation ihren n.iturgemässen Abschluss, mit 
tenii)orar günstigen Resultaten für das ><)cia]e Wohlsein. 

Anders in dem vielbeweglen Geschichtsleben auf örtlicher 
Hemisphäre. Dort, wo mit Erfindung des Schrift L;ebrauclie.-> früh 
bereits die körperlos aufstrebenden Ideen in anthrnp« )niörphisch um- 
hüllende I-iirmen wieder einzuzwängen gewesen, wurtlc bei mäch- 
tiger anwachsendem Schwung (nach Meditationsterr.is>cn aufwärts) 
der persönliche SclMpfergott {in gnostisclier Verachtung) wieder 
degradirt zum Deniiurgos, der im siebenten Himmel (des Kala- 
chakra) als Mara thront, mit der Ma^ke dc*^ Bösen, wie unter 
Supay's Furchtgespenst unstat umherspukend (bei den Quechua). 
Solch unbestimmt haltloser Schatten, der sicli auf fürstlichen Befehl 
im Festeslärm alljährlich ver-cheuchen Hesse (bei der Situa-Feicr), 
konnte freilich nicht genügen für die an h.uulfestere Greifbarkeit 
gewohnten Conceptionen damaligen Mittelalters in Europa, aus 
dessen Hexenproccssen die Neger bereits für ihre HandthierungLii 
mit Fetischen (der Feticciro) das Voudoux entnommen hatten, um 
Dahome\ s Staats-Einrichtungen l)hiiigcr zu durchtränken. 

Aus der vagen Aufra-^sung Supa\-'s hatten die Missionare, (wie 
der Herausgeber der ("oninientare meint), ihre Noth mit Rch.ibili- 
tation des Teufels, der (in Chuquisaca) auch tlie Dreieinigkeit 1 an- 
gatanga's, im tibetischen Widerspiel (s lluc), erfunden hatte 
(b. Acosta). Doch war auch der peruanische Volksglaube für grö- 
beres Packen empfanglich, wenn an den Conflncnzcn fTinkuk) mit 
wollenen Randern die (in den Fäusten der Angckok schleimi.a-) 
Seele geles:»eit wurde, welche sicli in Haw.iii in das Kilu genannlc 
Buchschen aufpfropfen iiess (wie ahnlich au> Jacobsen's Reise nach 
der Nordwestküste Amerikas den Sammlungen des ethnologischen 
Museums eingefügt). Wie es betreffs solcher und zugehöriger Dinge, 
zur Entdeckungszeit (XV.Jahrh.) an der Hochschule der für Heiden- 
bekehrung ausgesandten Apostel, in der sicbenhügligen Weltstadt — 
dem alten Sitz im Brückenschlägen (zum Jenseits) erfahrener Ponti- 
ficen — t in Kom aussah, wo zur Beseitigung classischer Bildung» 
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für ilirc Spiegelfechtereien, ein Cnlosseum tjebaut worden, eine 
,,simbel spicgelburck", erzälilt sicli in Muftel s Memoiren ; ,,ein Denkmal 
der Anschauungsweise eines der hervorragendsten Burger seiner Zeit" 
(aus Nürnbergs Patriziergeschlecht in Kaiserlichen Diensten). 

Und so unter allen Ehren Dem, dem l^hre gebührt, unter voller 
Verehrung und Achtung für das stolze Wissensgebäude, das unter 
ernsten und ehrlichen Bemühungen in jahrtausendjähriger Cultur- 
arbeit von der Deduction emporgeführt worden ist, wird sich denn- 
noch die Ethnologie gestatten dürfen, den Universalhistoriker darauf 
hinzuweisen» dass auch hinter den Bergen noch Leute leben, (hinter 
denen majestätischer Andes vornehmlich), und dass der zu ihnen 
führende Weg mittelst der Induction gefunden werden möchte, 
wenn sie bis zur naturwissenschaftlichen Behandlung der Psychologie 
gelangt sein sollte (in der Lehre vom Menschen). „Nach wie vor ist 
Alles das, was die Weltgeschichte für die Vergangenheit der Mensch- 
heit zu leisten verspricht, nicht viel mehr als eine Phrase und muss 
mit jeder neuen Entdeckung, welche im Gebiete der Geographie 
und Ethnographie gemacht wird, in immer grösserem Maassstabe 
leere Phrase bleiben" (&. Lorenz). „Die Natur selbst hat hier einen 
Abschnitt gemacht, es entsteht in neuer Welt," (XV. Jahrh.), mit der 
Entdeckung Amerikas (s. Schlözcr), durch ermöglichte Einleitung 
inductivcr Methode (auf Grund der Vergleichungen zunächst). 

Für den Unterschied zwischen naturwissenschaftlicher und philo- 
sophischer Anschauungsweise k rnnte der zwischen telescopischer 
und microscopischer zum Vergleich dienen. Wenn im Anschluss 
an hellenische Mythologien aus egyptischen Tempeltraditionen sich 
die Namensklänge der Atlanten am Atlas längs der Küste jener 
Atlantes hinziehen, von deren anderer Seite das Echo in Atl und 
Aztlan antwortet, wenn für Sagen über verschlungenem Inselcontinent 
ein nautisches Fundament sondirt werden kann, mit saragossischen 
Schlammschwemmungen im ,,Mare Cronium ' (als „Marc tenebrosum") 
und im Wüstenmeer „Salzhügel' auslaufend nach Westen, wo es 
auch linguistisch iout im transatlantischen Polysynthetismus, wenn in 
Analogien mancherlei für Seitenstücke Parallelen einander gegen- 
überzustellen sind, würde es, gleich dem Vogel Strauss sein Bequem- 
lichkeitstrieb, zum Schaden ausschlagen, hier die Augen schliessen zu 
wollen, statt jede derartige Auffälligkeit sorgsam zu notiren, und 
ad acta gelegt fertig zu halten, {lir geeignete Verwendung, — wenn 
eben verwendbar für exact realen Gewinn (ohne müssige Träumereien 
vorher schon). 
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So überall ist der Forschung ihr sicher begründeter Gang aus 
diesem selber vor[:^cschrieben. 

Im wirbelnden Tanz der I liniinelsgcJrtirnc setzt der ,,Nous"' seine 
Orthuini;; tlurch Kcppler'sche Gesetze, in jenen allgcnicincii .L^uti;:^ 
beweisbaren Ausi;leichungen, welchen es auf einige tausemi ciler 
tausend mal tausend Jahre zunächst oft noch nicht anzukf)mmen 
brauchic, bei der aus Unendlichkeiten der Solar- und Sideral-Systenic 
gewahrten Liberalitat, ohne die practischcn Zwecke zu beeinirach- 
tic^en, welche erreicht werden sollten, (und im vollsten Masse solche 
Zwecke erfüllt haben). So mochte auch ein weiteres Ausschreiten 
der Hypothesen zu Gute gehalten werden, bis zu kosmischen Nebu- 
lar-Hypothesen hin, mit e^raulichen Verbleichen buntschillernder Ver- 
schiedenheiten in elementarer Färbuncf aus irdisch 'gebrochener 
Atmosphäre. Wie aber jetzt!? seit im gleichbunten Gesch iiier auch 
aus kü.smischen Räumen die Färbun:^a*n hereinfallen, um gemes.-^cn 
zu werden, ängstlich und genau bis auf letzte Decimal>tcllen hin? 
Bis hier für telescopische und micrt)Scoj>ische i-'orseluuii; ein ./i erliuni 
comparationis auffindbar, scheint ein noch lani^^a/ügener Wei^^es-^lreif 
(allzulang für kurzes Leben). Doch da solche AnL^elci^anlieit in den 
Händen mathematisch i;rundlich-t geschulter l-'achi^elehrter lie.L;t, hat 
kein Unberufener sich ein/udi aiiijen. um >eine W^Msheit zu Markte /u 
tragen, wo seiner l^fiischerei ihr Lohn nicht ausbleiben würde, und 
der ächte correcter liaiidwcrksarbcit verbleibt, nach Verdienst und 
nacli Recht. 

Auch aufdrehendem Globus ^ind im Ge.schichtsrad der Hypothesen 
gar manche j^edreht und gewunden worden, so lange es sich um 
sui)jectiv gesponnene Hirnfäden handelt, statt um das Gewebe jenes 
l'eplos, (h-n <lre Natur bereits idjer phonizischc Schöpfung spannte, 
und jct/-t ilircn l',rfor>chern zum objectivcn Durchstöbern anheim- 
zugeben haben wird: ihrer inductivcn Methode, die bis zur Ph\ siologie 
siegreich bereits fortgeschritten, gegenwärtig den Schritt zu wagen 
hat auf psychischem Terrain, inmitten histori.sch - philosophischer 
Disciplinen hinein, um die dort ge>tellten Aufgaben ebenfalls in Angriff 
zu nehmen, nach ihrer Arbeit--\\ eise (der comparativ-genetischen). 
„Beständigkeit müs.sen die Gattungen und Arten haben, oder es 
giebt überhaupt keine" (s. Chamisso), je nach dem System, und 
mit diesem, dem Maassstab empirisch gewonnener Kenntnisse ge- 
mäss, entsprechenderweise wechselnd, stets jedoch unter den Fesseln 
bedingter Gesetzlichkeiten verbleibend, die jetzt den Bettritt der 
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cliolöLnc 7.U den Naturwissenschaften erwarten (um auf Ursach- 
lichkcitcn geprüft /.u wertlcn) 

Dichterisch begabten Talenten wird es gerne vergönnt sein, 
wenn in Speculationen angelegt, um die Phantasien hellenischer und 
egyptischer Mythen für die transatlantisch oder cisatlanti^ch eigenen 
zu verwerthcn, da es auf eigenes Risico geht, je nachdem die Lec- 
tiire denjenigen schmeckt, die sich in der Stiinnning dafür tinden 
mögen. Ist doch die uruuchsig pedantische Archiiologie steifer 
Pharaonenjteit bereits unter das leichte Völkchen der Ronianschreiber 
gegangen, und so mag das atlantische Sohnchen aus Sais, wn es 7u 
Solon's Zeit gepflegt wurde, gerne mithindurchschluj)fen bis zur 
Gegenwart. Wer dagegen auf Anlegung gut fundirten Capital's 
sinnt, wird den (lefahren ephemerer Schwankungen zu entgehen, 
lieber auf minutiöse Arbeitstluilung dringen, um zunächst auch 
in americanisclier Alterthumskunde fest bestimmbare Ziffernwerthe 
zur Verfügung zu haben, wie sie auf östlicher Hemisphäre aus diplo- 
matischer Genauigkeit historischer Studien dort vielfach schon ge- 
währt wurden, — dank einer tausendjährigen Cultur- Arbeit, wahrend 
die auf westlich jungem Conttncnte kaum nach Jahrhuntlertcn zählt. 
Wie wcltbcglückcndc , bleiben auch weltgeschichtliche Hypotlle^^cn 
unbenommen, und so, wie gesagt, die atlantische oder die der Folian- 
ten, welche ein an Ideen-Sprudeln reicher Kopf darüber zusanunen- 
schreiben möchte. Vielleicht bringt es ihm Lob und Ruhm, wenn 
in poetischer Ausschmückung solcher würdig. Hier indcss ist das 
Kisico zu laufen, dass irgend ein klein archäologisches Fundstückchen, 
ein längerer oder kürzerer Lothfall, irgend aus philologischem 
Forschungsmeer für durchgreifende Feststellung auftauchendes Er- 
gebniss die Hypothese zum Fall bringt, mit allen darauf gethürmten 
Luftpallästen der Geniestreiche, zum jäh plötzlichen Sturze, gleich 
dem der innerhalb von Tag- und Nachtfrist verschlungenen Atlantis 
selber, die dann zwar, wenn in anderer Wandlung baldigst wieder 
emporgeschwommen kommend, unter derartig schlüpfrigen Metamor- 
phosen von der exacten Forschung zu fixiren und beobachten 
wäre, bis schliesslich von sich selbst bezwungen (um des orakelnden 
Meeresgottes Antwort abzugeben). 

Esta Mechoacan al Occidente, que si el Paraiso de Eden lo puso 
Dios al Oriente, — ad orientalem plagam Edem, — este otro ameno 
jardin, lo coloco al occidente, haciendo aeste quiza antipoda floridä 
de aquel (s, Escobar). Und so beantwortet sich vielsprachig die 
Frage: „Wo lag das Paradies?" (b. Delitzsch). ,iSituated at the 
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North role" (s. W. K. W it t en . uiul ,,o)inc Kiszeit Kein Mensch" 
(s. M. \V;k;iui). halt! \(>in rioiiiiiicii AtTcn-.AIiii Tiltet's, bald jjc- 
schultcn, Affe und nichts weiter" (s. Marliusj in Sprache der 

Caripuna oder CfMlaiji (Coata oder Atelcs Paniscus). 

Mit dem Fall semitischer Vcrsrhaliliing fallt Adam auf den 
Kergp^ipfcl des (benn Aufsteigen xuruckL^fcIasscncn) Prabat, aus dem 
himmlischen Paradies in s irdische, lioch. ,,tliat it ncarly touches 
thc circle of the moon" (s. Maundevillc). und w eil die feine Nase der 
Dcva das Men.schcntlcisrh riecht in Indra s Ha^-tards. ihn, wird Pa- 
thuinmasurivung, obwohl im Lotus duftend , aus^fcsto.-^scn von dem 
Verkehr, als „Tischgen« is<se ' gleich Tantalos, der mit den Göttern 
die Liste der xofov^yia IUXotioq versucht, wahrend Upalero das 
Muttcrgerichl im Schwcincikisch auftischt (auf Lnang), und mit Ab- 
hauen der Schling])flanze flcr auf Aba.-,^i s 'l ischglocke (am Ca!al_)ar) 
gefolgte Himmelswcg bis auf den Tugendpfad der, vom Daitik-Oipfel 
zu Ahura Mazda leitenden, Brücke Cinvat (bei den Parsen) unter- 
brochen war, nach oben hin, w ie für die Navajo der Verkehr mit 
unterirdischer Heimath, (als das dicke Weibsbild in der Höhlen- 
Öffnung stecken geblieben war). 

Pis mit tle^ Üctopus Hülfe (auf den Gilbert) emiiorgchoben, 
lagerte der Himmel so dicht auf der k.rde, um ^elbsl die Stampf- 
arbeit der Frauen zu behindern (auf Snmoa). da>-s die Menschen ge- 
bückt zu gehen hatten (in jjithekisclier Reminiscenz), und die Be- 
völkerung dl I Sermata-In--eln i-^t ,,van lu t uitspanscl Lianti, doen dit 
nog lajer op de aarde lag, alkomstig'' (s. Riedel). Noch enger gei)re>st 
liegen Uranos und Gäa aufeinander (bei Hesiod), wenn sich die 
Kinder zeugen aus Rangi s und Papa's Schooss (bei den Maori). 

Aus Nodsie's Seelenhe imath kommt die Kla herab (in Guinea), 
die Welt zu durchdringen mit dem nytvfia (b. Annximcnc=;) oder 
einem (die indonesische Urmuttcr) befrurlitenden Südwind, als ,.anima 
mundi' oder (b. Caesalpiniis) .,Anima universalis" wehend und (im 
Ruach) belebend, gleich Pillan von puUi (pilli) oder ,, Seele", (s. Molina), 
als Guenu-pillan (Himmelsgeist) oder Buta-gen (Gross-Wesen) verehrt 
(bei den Araucanern), in Pachacamac's Weltseele, mit ihrer Per- 
sonification in der Sonne (oder Inti), niederwirkend auf die „Mutter" 
(s. Garcilasso de la Vega) genannte Erde (im Fruchtbringen). So 
einigt sich ,,het mannelijk beginsel, de Upulero, beer Zon" mit der 
£rde ,,hct vrouwelijke beginsel", (in Dualität von Ving und Yang). 

Da die Unbegreiflichkeit des Trarij^ djrvwtrogt im vmgovtrto^ 
(der Essentta) oder „Superessentialis' (s. Erigena), nur eine Erkennbar- 
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kcit II posteriori für die G<jtthcit zuläNst (s. Thom. Ap.), um das 
yrwQiniDi n}Ov (f t'ntt (b. Aristl ) verständlich zu machen, stellt sich als 
Aufgabe, das Suulium der Natur, „Deus sivc Natura" (b. Spino/a), 
naluru isseu-.chaftlich au^zuN erfult^en, bis in die l'sycliolog^ic hinein, 
zum W issen, als Mitwi^sen (,,conscientia ) des l,»^, ,ttlichcn Wissens 
Uaader), wie es sich im Auge des Einzelnen bricht, (der aus 
seinem Ihuchtheil zum gesellschaftlichen Ganzen den sclbstständig 
gültigen ZifTernwerth zu berechnen hat). Ol ft.tp yaQ /Ivd-ayogaot 
fitfii^Oft tu ovta (faoiv iit^at iwk' ä^ti/fiaip (s. Aristotl.) Cür das 
logische Rechnen (in kosmisch ge<;etzlichen Harmonien). 

Im Apeiron, als ,,ein der Qualität nach unbestimmter und der 
Masse nach unendlicher Stoff' (s. Ueberweg), lasst sich mit einer 
der Materie innewolmenden „potentia inchoationis formae (s. A!b. 
Magn.) der Anfang setzen für Alles Weitere, wenn mit Einsäen der 
vom Spiritus Muiuli (s. Agrippa) durchdrungenen Keimsamen, stoischen 
Xoyog GnfQfiaiixog aus der Weltseele, — als Gruntl der organischen und 
an-n gaTuschen Hildungen (s. Schelling), — auf Antrieb einer ,,force 
organoj)lasti(iuc' im Protoplasma (,,lilasteme primordial") die l'roto- 
Organismen entstehen: wie ,,ex malre terra' (in seinen ßkaairiiJta) 
Cecrops, den (s. Wernsdorf) ,,negat integrum scu 6?.ovx).tjqoi' hominem 
fuisse" (Himerius), — ,,hylozoisti>ch ' (mit Minschluss des ordnenden 
Nous) durch ,, unendliche (iedankenkrafte (s. Herder) aus den „cor- 
porum exemplaria" (b. Gilb, l'orr.) die Ideale zu rcalisiren, und 
(s. Böse) „material substances are: eartli, water, lii^ht, air and mind" 
(in der Nyaya) bei Scotus' geist-körjK-rlicher Materie (mit Anschluss 
an Aviccbron). Alles mit weiterem Ausfalten der Involution, würde 
sich, aus keimartigen Formen in der Materie (b. Axerioes) durch 
die „Entelechia univcrsi (s. Maimon) auseinanderlegen lassen, jetzt 
oder spater, doch der Anfang des Anfangs, jetzt und von jeher, 
genau so weit wie früher entfernt bleiben, (und keinen Fingerbreit 
näher). Für ihre mythischen Ausm.alungen setzen die orientalischen 
Kosmogenien mit einem aus früheren Zerstörungen für die Neubildung 
übriggebliebenen Keime an, (einem unzerstörbaren Hiranyagarbha 
je nach der Fassung), und dann sind für die feineren Ausfuhrungen, 
wie den Tii (in Polynesien) zufallend oder QuetzalcoatI (bei Mexi- 
canern), die Dcmiurgcn zuzuziehen, (oder ein Viswakarma etwelcher 
Art). Das Letzte und Höchste verbirgt sich in der Unbegreiflichkeit 
als Wakan (oder Hopa) und Usapa, mit dem staunenden Eindruck 
der Atua (Manitu u. s. w.), wahrend für den Abschluss im Uebrigen 
nur die Negation selber bleibt (und damit uichtsnicht). 
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Matji pa) ivvin, principe (hLi den Cii-), leitet sicli aus matji (der 
Bcj^inn zu begreifen) und pa) ip (,,perforcr"). Tckix u (bcL^inniiij^f) be- 
i^reift (im Vit!) die Negation (teki) des Utiti r^^runds (V'u), beim Noch- 
dat über- hinaus, im Anfang, als Nocli Niclit oder Kore (der Maori), 
gleich TO fttjop statt hotinungslosein ovx ov, „quod penitus nun est ' 
(der Schula^tik). 

Die agxij (Anaxiniandcr bezieht sich (im Apeirun) auf den 
unbestimmt ciiaolir.chen Urstofi*, zwischen Luft und Wasser schwan- 
kend, als Anfang der Entmischung xata lo /ufojy (dem Gcmusst- 
sein), unter Zusammcntlu^s des Gleichartigen, und dann fü!<;cn(UT 
luitw ickluni; xfCKc tr^y lor yoöyov ici^tv, in dem Gegensätze vc ii Liebe 
und I lass (b. Empcduklcs), ucaii (p)'thagoraisch) zu der I-Jn-- (he Zw ei 
getreten (in wahlverwandtschaftiiche Wechselwirkungen kreuzend), 
die Zahl als „ratio c.\plic;ita' (b. Cusaaus). In der Dreiheit von 
Zahl. Zeit und Raum cri^c ben >ich die maassgebenden Daseinsformen 
Gottes (b. \\\;is>). ^-fQ/.']»' /'^'' anayTfav ftovdöa, lehrt der Pytha- 
goraer (s. Alex. Pol.), lO *V uQX^t' rwv nnvrfav (b. Eud^rus). Der 
Ausdruck äqxri wurde zuer.st von Anaximaiider gebraucht (s. \ l. Ritter ), 
und . diese aQXfj ist nach ihm das Unendliche" {äm$Qw) oder 
(b. Sini{)licius) (fvCtg antiQOz (noQKfroc). 

Die Zahl erhält reale F.edeutung in der Zitierngrösse erst. Die 
Neun aN solche i;e;^aben, mag dreimal drei Thaler sein oder das 
Dreilache von drei i'tennigen mir, und kleiner somit als cin/.elne Drei 
von tlicsem Thaler, wogegen der Werth auf 60 unii^esetzt, in r ifiMnelle 
Gleichungen ihrer Art wieder eintre ten könnte (fiir die Rerechnun^s- 
weisen). Auch in dem Wissen der Mcn.schheit (nach dein .speculativ thä- 
tigen Verstände) kann die Natur ihr Maass nicht iiberschrciten (s. Ibn. 
Roschd), und so wäre zunächst der Umfang der Denkmoglichkeiten 
statistisch festzustellen (durch eine Gedankenstatistik). Die „Inter- 
polation" snbjcctiver Zuthaten (s. Liebmann) sind für ihre Wurzel 
in den Wahrnehmungen zu verfolgen (in psychologischer Entwicklung). 
Indem nach dem „Princip von der Erhaltung der Kraft", stets gleiches 
Cjuantum in actueller und potentieller Energie in der Welt bewahrt 
bleibt, ergiebt sich bei einer In Raum und Zeit stehenden (und 
stabiler) Bewegung psychische Durchströmung aus jenseitig leben- 
diger Quelle (ausserweklich insoweit), in der ätt omce (fv<rig (b. Porph.) 
fiir ideale Hoffnungen (zum ergänzenden Complement). 

Wie den übrigen Aromana ihre Ayatana entspricht Dharma 
dem Mauas, die Bodhi zu zeitigen, und der yovg nor^uxo^ (b. AristoL), 
durch welchen der vovg na^tfnxog (potentiell und hylisch) zum 
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vovg tnlxiijtog entfaltet wird, wirkt im Menschen, als das Göttliche 
(b. Averroes), unsterblichen Intcllecfs im gcsamnitcn Menschen- 
geschlecht, denn wälircnd die Menschen sterben, dauert die Mensch- 
heit fort (s. Herder), in der Consolidität der Cultur-Interessen (durch 
Raum und Zeit). Die Geschichte der Menschheit ist der innerste 
Theil der Einen Geschichte alles Lebens (K. C. F. Krause) in der 
, .Vereinswesenlehre" (mit der Menschheit als innerstes Vcrcinswesen), 
und so hat sich die iiaturwissenschuftliche Kathedrale aus der 
Psychologie zu krönen (als Kuppeldom). 

Indem das V^orstellungsbild {tf cti iu<^{^ia), als in der Wahrnehinuiig 
eines leiblichen Organes wurzelnd, mit diesem zvi vcri;chLn hat, 
fol^t die individuelle Verminfi jedes Kinzelnitiischen als sterblich, 
wot(Cf,'en der activ unsterbliche Intcllcct mit dem t^'öttlicheii (ieist 
sich idcntificirt (s. Pomponatius), und so kehrt die (bei Ankunft aus 
der Praeexistenz um ihre dyäfivrifftg befragbare) Kla beim Tode zu 
ihrer Praeexistenz zurück (in Guinea), als t6 &fXov (ro kn^iünxöv oder 
vorfiixov), während i;leich den sterblichen Seelen (tü O-vpotSig und 
to intOvfJH]T$xoy), weiblich verknüpft, das ais abgeschwächtes Schatten- 
bild der Luwn am Gr.ibe nac]i>j)ukcade Gespenst der Sisa allmahlig 
entschwimlet (auf Afrikas l ade), wenn die letzte l-\'uchtiLikcit aus 
dem Vervvesungsleib entflohen i>t (s. Paracclsus). Wahrend des 
Lebens dagegen spiegelt sich dem Nigritier sein Schutzgeist im 
Ivdro, und der Araucanier ist von weiblicher Geschlechtshälfte der 
Amci nial;^lien oder Ainchiuialghen («. Molina) begleitet, als Fravashi 
(der i'arsii, im Vortritt und Nachi^an;^ (auf scandina\ isrhcn Zügen), 
wenn des Gottes ,,Species intclligibilis (s. Bruno) zu ijewinncn, 
angestrebt wird (im Grossen oder Kleinen). Tn der Welt al> ^tVftfig 
(nicht ovffia) handelt es <ich (h. Plato) um tixöteg fiv^o$ (ön tuq 
JfQog y^vt(f$y ovffia rovio riQog rxianv (tlt'iHnn), und so aus den Sym- 
bolen der Völkergedanken sind die innerlich wirkenden Denkgesetze 
herauszulesen (oder im logischen Rechnen zu entziffern). 

Der Resolutio (dem Herganf^f endlicher Wesen aus der Gottheit) 
fugt sich (b. Erigena) die „Ueificatir." (reversio) als (b. Kcknart) Ver- 
gottung oder &e(o<rig (s. Maximus) hinzu, den Kreislauf abzurunden, 
und ,,the problem of restoring to the world original, and eternal 
beauty is solved by the rcdcmption of the soul"' (s. R. W. Emerson), 
auf dem ,,via eminentiac ' zu Gott für das Gottesbild (imago dei), 
mit der Gottesliebc als Ziel des Streben's (b. Malebranche), unter 
Auffassung der Dinge „sub specie aeternitatis ' (s. Spinoza), wie 
wenn in der Weltseele, als erste Schöpfung des zur Materie hinzu- 
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tretenden Gottes (b. Plato), eine „Intelltgentia prima" (s. Avicenna) 
hervoi^erufen, die Emanationen aus dem „Ens primum*' (b. Alfarabi) 
bis zur Beseelung der Materie fortschreiten mögen för .»lebendige 
und wirkende moralische Ordnung" (b. C. J. G. Fichte), oder unter 
der Weltconstruction des Abhidhamma die physischen und mora- 
lischen Kräfte sich einen (im Dharma). 

Im unerbittlichen Walten der Karma vollziehen sich die Wieder« 
geburten, nach des Geschickes eisernem Schluss unbeugsam durch 
zauberische Karakia (b. Maori), da Mahatara nur Gutes will (auf 
Borneo), und (nach indianischer Ansicht) ,,prayer is a wicked thing" 
(^.. Oj^lcthorpc), denn itfnv itvdyxtn XQW^* S-stw ^/^'yto/ia nakmov, 
atdioy (s. Empedokles), wenn die Seele zu wandern hat, bis die 
ditMM gebüsst ist (in Abwägung von Bun und Bab, indochinesisch). 

So lange die Anlage {dvyanig) von der Form noch nicht durch* 
gebildet ist (zur itneXix**^ iviffreut), findet sich der Stoff im 
NichtSeienden (oder Nochnichtseienden) durch ariQ^mg („Privatio"), und 
so verhüllt im Dunkel der Po (beim Hervortreten von Köre in 
Kosmogenie der Maori), während die Avixa sich in Bodhi zu klären 
hat, für Erkenntniss des Dharma (als Asangkhara-Ayatana). 

Als bei ansteigenden Fluthwa.ssern die Navajo's auf den Gipfel 
des Nordberges geflüchtet, dort aus angehäufter Erde mit auf- 
wachsendem Schilfrohr sich emporhoben, fanden sie sich Latettct, 
als hingelangt „to the flour of thc fourth world, .ind licrc tlicy 
found a hole through whieh they passed to the surfacc (s. \V. Mat- 
thews). So ziehen ^.ich, den Golcikeim (brahmanischcr lliranva- 
garbhas) zu wahren, die ICinwohncr buddhistischer Rupatcn as^cn 
höher und hoher aufwärts (als Jonaka), je nach der Zerstörung 
tlurch Wasser, als eine weiter hinaufreichende (durch heuer oder 
VVindsturm). 

Und wie bei kusmogcnischen Legenden kcliren sdch nahgelegte 
Vorstellungsbildcr aus den Mährchensagen wieder, in liuloncsicn 
(s Vlk. d. ö. As., I., S. 343), wie indo-arisch (und sonst überall). S.ivitri 
hat die Erde auf Pfosten gestellt (im Rigvcd.i), als Pfeiler des Atlas 
(b. Homer), ovgavoy xai y^p üir/m» (s. Pausanias) Atlas (^tni ttof 
Ofitüt') oder Tantalns (als Talanto.^j. Die Erd-tulzcn der Grönländer 
sind durch die Angckok auszubessern (weil alt und gLljrcchlicU). 
Wie der Herg Ap-en-to oder Tap-en-to (neben dem Meer oder Sar) 
im Süden, L;alL (den Egyptern) als die äusscrste Grcn/e im Nonlen 
dagegen „die vier Stutzen des Himmels (s. Brugseii). als Pfeiler 
(der Maori). 
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Hei der durch das Band der Sprache geschlungenen Gcsellschnfts- 
w cscnheit des Menschen — in der Gesellschaft („Samhiille") lebendiger 
Organismen {s. Boströni) — waltet der einigende Halt sittlicher 
Scheu und Verehrung bereits in dem physisch begründeten Kreis 
der I'.iniilie. und zwar aus mehrweniger ehelichen Zuständen, wo 
da^^ Kiiul durch thierisches Abhängigkeitsgefühl an die Muttor j^c- 
knupft bleibt!, zur eindrucksvolk ii Gcltunt; dann L^clanL^'cnd, wenn 
die väterliclic Autorität deutlicher hervortritt (im Patriarchat). In 
Peru crljtcn die Xctlcn, oder in der l'amilie der Inca die niann- 
lichtn Nachkoniincn (s Gomara), und bei den Tlinkiten (mit mütter- 
licher Folge) ertheilen die Reichen ihren Söhnen den väterlichen 
Namen (s. Holmberg), Bei den Navajos hat sich der Ucbergang 
vom Matriiircliat zu Tatria jjotestas beobachten lassen, wie oft im Scss- 
haftwerdcn aus W'aiuK i leben (s. iM. u. P., Ztschft. f. E,. May i8iS6). 

Aus dem vom Wind nach Tialnianaro getriebenen Kasten sie- 
delten die Nachkonunen des Menschen j)aar> als Mitimaes, über die 
vom Schöpfer autuchthon .gebildeten Stamme herrschend, wie die 
herbeigeflogenen Hyanmia über die Eingeborenen (birmanischen) 
Bodens). Im Streit zwischen Engel und Affen empfehlen die Encyclica 
Acterni Patris eine Rückkehr zum ,,Doctor Angelicus" (1879). Der 
Staat ist der universelle Mensch in der individuellen Eorm des 
Volks (s. Trendelenburg). „Die Art ist Alles, Einer ist Keiner" 
(s. Nietzsche); für den Mensch (als Zuon politikon). 

Der Mensch, überall und stets, fühlt sich in der Macht uber- 
menschlicher Machte, vor deren mächtiger Stärke erzittcrml, der 
Unmaclitige durch die Deisidame'nic im religiösen Gehdll gebunden 
sich findet, nach pan ethnischer ZeuL^niss Ablcgung. Aus solch* Un- 
bekanntem stellen sich die Fragen, die das nach einer Antwort 
tauchende Denken zum Vnrdringen in gesetzliche Erkenntniss trei- 
bend, hinein und weiter fuhren zur allmähligen Klarung einheitlichen 
Zusammenwirkens der Naturgesetze, in ,,orL;ani'-ciier Weltanschauung" 
(b. Trendelenburg), auch für psychische Vorgänge (in der Harmunie 
des Kosmos). 

Und so, da ,,ex nihilo nihil fit", im „atheistical stnge" (s. Lub- 
bock), also unfruchtbar bleiben müsste für theistischc Gedanken, 
liegt in Urzeiten schon die Wurzel eingeschlagen für tlas sittlich 
Erhabene" (b. Caspari), aber erst im Blüthcualter der Cultur reifen 
die Früchte (religiöser Moral). 

Wenn aus dem Hades, als unsichtbarem {MStg), die Dinge ins 
Dasein getreten, liegt verwirkUcht vor» worin das ,,absoIute Maxi* 
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mum" und Minimum gewirkt, in dreifacher Ah-ichtlichkcit, ,»deus est 
tricausalis" (s. Cusanus). Hier gilt der im Glauben für Auslegungen be- 
dürftige Theil nur für die demgemäss Gebildeten (s. Averroes), denen 
Kunst, als die vollkommene Inseinsbildung des Realen und Idealen 
(b. Schell ing), oder Wissenschaft, die Religion vertreten mag (in 
Göthe's Dtchterwort), wogegen die naturwissenschaftlich behandelte 
Psychologie in philosophisches Wissen überzuleiten hätte (je nach 
dem Grade der Fassungskraft). Mit wahrhafter Identitölt des Den- 
ken's und Sein's im Ichgedanken ergiebt sich die Gewissheit 
(b. Günther). Die logische Wahrheit ist iUr jede, der endlichen In- 
telligenz denkbare, Intelligenz zugleich real (b. J. G. Fichte), das 
Nicht-Ich durch das Ich gesetzt, als bestimmt durch das Ich (in der 
practischen Wissenschafislehre), und so wird die Psychologie einen 
Ausgangspunct für das Studium bieten können (nachdem sie ihre 
naturwissenschaftliche Fundamentirung gewonnen hat). 

Das Charakteristische in der Auffassungsweise des Laien be- 
steht in dem Nichtscheiden oder, positiv ausgedrückt, in der Hin- 
gabe an den Total-Eindruck (s. Ihering), und so in der Philosophie 
(vor naturwissenschafUicher Klärung der psychologischen Grund* 
begriffe). 

Bei Zutritt des Zweckes («£ imta) geht die Dynamis in Energia 
über (in sinnlich abgeschlossener Auffassung), wogegen im (specula- 
tiven) Hinzulernen die ttiinfitf fortgeht (b. Aristotl.) in Unendlichkeit 
hinaus, aber ebenfalls determinirt innerhalb organischer Bewegungen, 
unter festen WachsÜiumsgesetzen (wie in naturwissenschaftlicher 
Psychologie festzustellen bliebe). 

Je nach den Zerstörungen durch Feuer (in der Ekpyrosis), durch 
Wasser, Wind, Erdbeben, folgen die Tonatiuh (der Nahuatl) gleich 
indischen Kaipen, und stets wird aus der früheren Welt (im Um- 
schwung polynesischer „Keau") der Keim für Entstehung der neuen 
herübergenommen. 

Wie, wenn zu noacbischem Bundesvertrag der Inca im Regenbogen 
das Wahrzeichen gegen weitere Zerstörung erkennt, aus den von 
Deucalion und Pyrrha geworfenen Steine die Menschen sich im „Laos" 
erheben (neben, und unter, der tabuirten Himmelsrasse der Maori), 
schafft Contici-Viracocha aus Steinen (s, Betan^os) sein Volk, worüber, 
als aus den Pacarina (in Felsen, Flüssen, Quellen) hervorgegangen, 
und wiM zerstreut in Einöden lebend, die sonnentsprossenen Inca 
(b. Vega) ihre Herrschaft begründen, wie die von oben herab- 
geschwebten Abhassara unter den aus Kräutern und Büschen ent- 
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sprossenen Eingeborenen (Birma*s). Dann handelt es sich um ein 
paradisisch geschmücktes Eden, bis zur Mondshöhe gedehnt (s. Alb. 
M.), die ,iterra ultra Oceanum, ubi ante dilivium habitabant homines" 
(b. Kosmas), und in den Wassern der Fhith erlöschen die Flammen 
des von Phaeton angezündeten Brandes (s. Hyginus), um auf aus- 
gebrannten Schlacken verjüngtes. Leben zu erwecken, da Alles i| 
tfdatog (b. Thaies) für Menabozo's Schöpfung, oder Kunyan's (s. Peti- 
tot). Aus dem Schlamm (in Erwärmung der wässrigen Erde durch 
das l'eucr ) gehen die Wesen hervor (b. Anaximander), ungethümlich 
emporgewälzt (in Mesopotamien), und als Fischmenschen an den 
Strand geworfen (wie es an Huayna Capac berichtet wurde). Die von 
Catuaxllc im achten Himmel Ge<^chaffenen kamen von den Bäumen 
herab, ,,y dieron nuierto ä los chichimecas (s. Orozeo), über die 
steinentsprungenen Ottomiten herrschend (,,Cliichiineca-Otomies"). 

Auf Aegyptens uraltem Cultur- Boden reichen die Dynastien 
der Götter, durch Halbgötter (und Manen) niedersteigend lun.ib 'lu. den 
Sterblichen (JStxvfg) im menschlichen Dasein, als Menes den Herrscher- 
stab führt, und im Suchen des Ursprung s mögen dann Peru's Eier 
(s. Avendano) herabfallen, als goldene, silberne und kujiferne, für 
den Unterschied der Stande, wie in scandinavischen Zeugungen der 
(Curaca uder) Asen auch sonst, (die Jarl und Karl zu trennen). Die 
autochthonische Herkunft mag aus dem Nilsclilamai hervortreten 
(h.dhthicrisch noch) oder in Mesopotamien (b. lierosus), aus dem 
Schneckengehäusc auch (bei Indianern), und den AtTenschvvanz all- 
mählig verlieren^ (in gradueller Veredlung der Jakun) oder im chirur- 
gischen Schnitt da\on o|>erirt werden (auf Tasmanien), wahrend der 
,,Homo primigenius" (b. Hackcl), „desccnded from a hairy cjuadruped, 
furnishcd with a tail, and pointed ears" (s. Darwin), aber noch nicht 
zu sprechen vermochte (als Alalos), und so seine Unwissenheit (pri- 
märer ,,Avixa") /u bekunden hatte, im rückhaltlosen Gestandniss der 
Wilden (am Silberstrum). „Primum germen fuitCccn»ps, tjui lenigena 
ncutiiiuam tutus erat homo, sed umbilico tenu> spiras adhuc cx 
matre terre trahebat" (s. Himcrius), und ebenfalls nicht reden konnte 
(wenigstens nicht attisch). 

Im Dunkel wandernd fbi« zum IIall)licht des Popol-Vuh), suchen 
die I^alani (der Quiche) ihre Soime, und als Airyana Vacjo durch Or- 
muzd geschaffen (aui I'lusse Dait}'a) von Angra I\Tain\-u mit Kälte 
geschlagen, beginnen die Wanderungen, für deren Ruckleitung dann 
mit gigantisclicn Seiiuo} a (s. A?a Gray) eine Brücke gebaut werden 
mag zu den aus Mammuth-Knochcn aufgebauten Inseln Sibiriens 
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(s. Gratacap) bis zum Nordpol (b. Warren), wenn versunkene Le- 
muria nicht zusagt, die Atlanta zu ersetzen, „the true Antedilu- 
vian World*' (s, Donnelly), — und so geht es in Kreisen um den 
Globus herum, mit dem Omphalos in der Mitte, als Centraiberg 
eines Pamir (im Zwiebelgebirge) oder M eru's (für die Meropen). Auf 
Ternate steigt es herab von dem Kegelbei^ der Insel (s. Indones», I, 
S. 64), und aus der Sierra bevölkerten sich die anfanglich als 
pestilentialtsch gefurchteten Thäler der Küste, wie noch die Olmos 
(bei Sechura) bewiesen (s. Baiboa), bis dann die maritimen Ein- 
wanderungen zutraten (in Lambayeque oder anderen Anlegungs- 
plätzen). 

Im (oceanischen) Aufblühen der Schöpfung (Pua>mai) entfaltet 
sich diese aus ursprünglicher Wurzel einer (scandinavtschen) Welten- 
Esche (Yggdrasil) zum (parsischen) Baum des weissen Horn (Goa- 
karena oder Gokard), dessen Kosten Unsterblichkeit gewährt (weil 
von Ewigkeiten her)» während aus dem „Baum aller Saamen*' diese 
(mit dem thierischen des Urstier's) durch den Vogel Kamros all- 
jährlich gemischt werden (im Bundehesh), um in Tishtar's Regen 
niederzufallen, für die Wandlungen des Werdens (entstehend und 
vergehend), am Tartarus aufwärts (s. Rink) einem „verborgcndsten Ort" 
(in dem See Var Kash) aus dem Wasser des Leben's, „der Quelle 
Ardvigura Anähita" (s. Windischmann), als Ardvi-Sura auf Hara- 
berezaiti's Höhen (in den Yashna), gleich Asvattha aus Yama's 
Unterwelt (oder herabretchend von Himmelsrcichen). Die Wirkungen 
des „Primwi motor^', des fji^yai iv ovQayw cofuti^g (b. Himerius), 
liegen vor Augen, Iftft» tohnw t« wrl ^ »i^cf (s. Aristotcl.), und so 
sind aprioristisch im methodischen Fortgang die Materialien zu 
sammeln fiir den naturwissenschaftlichen Aufbau (bis zur Psycho- 
logie). Bei der Einstimmigkeit der „communes notitiae" (s. Cher- 
bury), die mit Allgemeingulligkeit der Elementargedanken überall 
wiederkehrend sich verbreitet finden, (unter den Variationen gcu^^ra- 
phischer Specialfarbungen), sind sowohl die Vergleichungen 7.\\ über- 
schauen, wie die Entwicklungsstufen zu verfolgen (nach comparativ- 
genctischer Methode). Wie in Hezichuncj zur Natur ist Gott auch 
in dor zum menschlichen Geist zu bctracliicn, im IaIxh ilcr \'*'ll.cr 
(s. Vico), für die \'olkcr;^ctlaiikcn (naturwissenschaftlicher r.sycho- 
logie). ,,Dcr Oriranismus der .Men^chennatur ist in seinem Wesen 
den nämlichen (rcsetzrn unti-rw < >rfrii , nach w elchen die äussere 
Natur alltjcnicin ihre «ir:4ani>clu 1 r/ei)G;nisse t:nttaltet" (s. Pestalozzi), 
und SU suui die psychiächcn Wachslhumsgesctzc zu studucn (nach 
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comparativ-gciKlischer Methode). „Die notliwendige Tendenz aller 
Naturwissenschaft ist von der Natur aufs Intelligente zu kommen" 
(s. Schelling), im Fortschreiten bis zur Psychologie (unter inductiver 
Behand 1 ungsweise). 

In Erklärung der Natur handelt es sich nur um die secundären 
Ursachen (s. Gassendi), ohne auf die primäre jedesmal wieder 
zurüclczugreifen (in Gott), unter Anerkemttniss des Nichtwissens 
($. Cusanus), bei temporär dem Verständniss gesetzten Grenzen, an 
deren Erweiterung ununterbrochen fortzuarbetten die inductive 
Methode anleitet, wobei dem Studium das Sammeln vorherzugehen 
hat (s. Agricola) und das UrtheU suspendirt bleiben muss (s. Charron), 
um frühreif unzeitige Hypothesen zu meiden, bis ein statistischer 
Anhalt gewonnen ist (für logische Berechnung). Nur nach Durch- 
forschung und unter gegenseitiger Verbindung aller Grundbegriffe 
der Empirie ist das Absolute zu erkennen (s. Harms) in der 
Psychologie (auf naturwissenschaftlicher Unterlage). 

„Cogitat ergo est", rectificirt Lichtenberg (den cartesianischen 
Fundamentalsatz), bei dem Ich der intellectuellen Anschauung 
(s« C. G. J. Fichte), und daneben, (im Occasionalismus), „nudus spec- 
tator hujus machinae" (s. Geulinx) schaut dem Tanze zu (in Ftakriti*s 
Schöpfungsspiel vor Prajapati's Augen). Und zum Tanz die Musik, 
indem die Seele (b. Philolaos) nach den Zahlenverhältnissen ihrer 
Harmonien mit dem Körper verbunden (s. Claudianus) ihre eigenen 
Melodien zu belauschen hat (in den Symphonien des All). 

Das Unerfahrene in der Erfahrung (s. Volkelt) ist bei natur« 
wissenschaftlicher Behandlung der Psychologie zur Erfahrung zu 
bringen, aus Empündungscomplexen (s. Mach), auch den speculativ 
entwickelten (im Zoon politikon). 

So lange es sich um metaphysische Generalisation des iy 
na» handelt, wie, (im Anschluss an frühere), vom Eleatengeschlecht 
(des „Sophistes**) gelehrt und von Lessing in seinen Erörterungen mit 
Jacobi notirt, (als Schiboleth der Philosophie), fällt mit der Nichtig- 
keit des Nicht-Sein's das Werden in den, — das Sein, als absolute 
Position (b. Herbert) voraussetzenden — Schein (va 661^0») täu- 
schender Maya, auch liir die Sinnesempfindungen des „Esse** als 
„Percipi" (b. Berkeley), %6 roQ vasTtf i^th m xä* shw (b. Parme- 
nides, als Nachfolger des Xenophanes), und in dem das Detail 
analysirenden Denken jetzt, ist die Eins ab Ausgan gspunct zu 
nehmen bei logischem Rechnen, in jenem (aus psycho - ph>'si8cher 
Grundlage) zu Allgemeinbegriffen au&teigenden Denken, wie aus 
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der sprachlich geschlungenen Geseltschaftswesenheit (des Zoon poli- 
tikon) seine (gcographisch-htstorisch diflerenzirten) Völkergedanken 
an dem ethnischen Horizont projicirend und reflectirend (in natur- 
wissenschaftlicher Psychologie). 

Wer aus dem ecstatischen Rausch einer instinctiv gewonnenen 
Bodhi erwacht und ernüchtert wieder, aus den Seligkeiten eines im 
„Nichtbild" oder i,Nichtgott" (b. Eckhart) momentan flüchtigen 
Schauen's die Bitterkeiten seines irdisch gebrechlichen Leben*s 
doppelt schmerzlich empfindet, wer dann, von dem aus schweigend 
.gedehnten Unendlichkeiten heranbrausenden Strom betäubend um* 
tos't, sich fortgerissen fühlt in die nihilistischen Oeden eines pessi- 
mistischen Mahayana (mit Dukha, Anatta, Aneiza), dem bleibt 
geöffnet ein zwar enggewundener und mühsamer, aber zielbewusster 
Pfad, zur Rettung in inductivem Arbeitsgang comparativ-genetischer 
Methode, bis aus den harmonisch tönenden Gesetzen eines kos« 
mischen All sympathischer Wiederklang sich weckt (im lauschenden 
Ohr). 

Um aus trügerischer Dialectik die Metaphysik zum Range einer 
Wissenschaft überzufuhren (wie Chemie aus Alchymic, Astrologie 
aus Astronomie), bedarf es eines durch die Kritik entworfenen 
Systems der Begriffe a priori (b. Kant), aber hier ist der Aufbau 
a posteriori wieder ein vorbedingter vorerst, im Gange naturwissen- 
schaftlicher Psychologie, nach logischer Rcclinungsregel (da einem 
höheren Calcul L'cbuni^ im elementar niederen voraufzugehen hat). 

Das Rationale loi;i'^clien Reclinen's ruhl in dem Kernprincip, 
dass bei den Gleichungen nur die Fact(*ren gleiclier Grade in Ver- 
gleich ungen gestellt werden, oder, wiefern für \ erschietlene, diese so- 
dann nach genau bestimmten Verhältnisswerthen (wie für sie guUig). 

Dementsprechend m()L;en die allgemein weitesten Generalisationen 
iui Völkergcdaiiken neben einander gestellt werden, sie mögen es 
nicht nur, sondern s.ie müssen es eben, um zunächst das durchgehend 
Uebereinstimmende elementarer Gleichartigkeiten, (elementar gleich- 
artigen in der Umfassung eines Allgemein-Ganzen's), zu überschauen, 
wogegen, sobald und so oft dann practische Verwerthung für einen 
Specialfall einzutreten hat, ein niinulios peinlichstes Zuriirkgchcn 
bis auf letzte Decimalstcllen verlangt wird, für das elementar Ein- 
fachste, im Au-^gcstalten des Werden's zn Grunde liegt, imtcr 
der Fe^M-1 uiganischcr desci/c, tlie, wie im rh\ --i'-chen, im l*s\ciii- 
schen walten (längs n.iturw isscnsrh iitliehcn l'«»rschunyswcgcs einer 
inductivcn Methode zur ikhanüiungsweisc der Psychologie). „Quant 
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a l'espccc de rhoinmc, Ic substratuin qualilice par cllc est soii 
substratum au dicuxicme point de vivrc, et daus cc qiii c-t hommc 
on trouvc l espcce de rhomme, quoiquc ce qui la reguit, rcc ^ive la 
forme de 1 hoiiinie de dcux manieres a la fois" (b. Ihn. I?adja), une 
fnis en tant (juc forme et une autre fois comme pcrception (s. Münk) 
zum ci^^^enen Vcrstandniss (aus psycholoL^ischer Deduction). 

,,Gclrcnnt marschircn und vereint sclda^en", das ist die Devise 
der Naturwissenschaft, wenn sie unter Arbeitsvertheilung auch in 
der 1\\ chologic auf dem Kampfplatz, zu erscheinen haben wird, für 
ihr Kingreifen in den Wettstreit um die Entscheidung idealer Fragen 
(wo der Sieg dann nicht zweifelhaft bleiben kann). 

Zum regulativen Princip ist das „Vernunftideal" als systematische 
Einheit (zur principiellen Verständigkeit des Verstandesgebrauch's 
im Zusammenhang der Erfahrung) zu suchen, bei den theoretischen 
Beweisen fiir das Dasein G »ttes (s. Kant), für die Harmonie des 
Kosmos (im Dharma), mit Ruckführung auf das Selbstbewusstsein 
(durch naturwissenschaftliche Behandlungswetse der P>\ liologie). 

Die Fortschreitungsstufe von Icmurischen Pitheken tropischen 
Baumleben's (oder aus früherer Ahnenreihe her) zu dem aufrecht 
schreitenden Anthropos hätte sich im „struggle for existence" nicht 
zu Gunsten des letzteren entscheiden können, im Recht des 
Stärkeren", weil der noch nicht als ,,Schoosskind" der Natur 
(b. Herder), sondern nackt und bloss (s. Plinius) auf die Erde ge> 
setzte Mensch sich so hülflos erwies, um anfänglich der Pflege 
anderer Thiere zu bedürfen (cf. Anaximander), und die Herrschaft 
der Thiere (in Birma und Peru) sich in den Mythen erst beendet, 
nachdem ein U-Biei (vom Himmel her) Bogen und Pfeil (bei den 
Kasya) verliehen hat» mit dem Hund (Kimera's in Uganda) zur Be- 
gleitung (wie den Aleuten anheimelnd aus Hundestamm), so dass also 
die primäre Kunstsphäre des Zoon politikon als Vorbedingung der 
Existenz ihre Praesumtion (oder Antecipatlon) verlangt, beim Vorher- 
gang der psychischen Schöpfungen (im Pule-hau). Hier wenn die 
Anfertigimg der Steinsplitter von Thenay (s. Beauvois) paläolitischen 
Erörterungen über den Dryopithecus von St. Gaudens (s, Gaudry) 
überlassen blieben, wäre ein Rückgang bis zu primärer Einfachheit 
in niederer Characteristik einer Cannstatt * Rasse mit deren Ver- 
wandten geöffnet, doch nur innerhalb der dem „I^^gne humaine*' für 
seine „raison d'etre" rationell gezogenen Grenzen (so lange das 
logische Rechnen seine eigenen Gesetzlichkeiten anerkennt). 

Von zunehmender Kenntniss der Thatsachen, (mit Verdeut- 
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lichung microsco|)i<chcii ILinblick b), blcil)! c> abhängi(T[, w ii /wischen 
inaliiokologiscb nicilcien Formen das Denken für jeden Si)erjalfall 
mit seinem Sy^Uin >irh abfinden will, (kann oder muss), und wenn 
im Generationswechsel für scheinbar bisiier weit j^ctrennte Er- 
scliciiiung>formen hindurchvcrschluiv^ene I^indung^.faden zu Händen 
kommen, mo^en durch verstandl^e'^ Knüpfen def^elben (unter 
sonstii;en Kvicksichtnahmen) Familien und Ordnungen /.usanuncn- 
schrumpfen, soweit es dem Verständigen sein Verstand erlaul)t, 
indem theoretisch nichts im Wej^e /.u stehen brauchte, wohl aber 
ein i)ractischcs Verbot (in Warnung vor dem Unverstand), wenn 
eine im hellen Tac^eslicht als eigenartig umschli '-;>ene Ail tmter den 
Vor Aui^en umherwandelnden Wirbler in eine Un-Art verkehrt wurde, 
durch den Wunscheszauber eines ,,missing link" gespenstisch auf- 
tauchend, oder in einem l'arijata fde^ Harivansa) emporwachsend, 
aus dem Dunkel palaolithi-^cher X'ornachte, so oft im dorthinein- 
versenkten (ji:traum kostbare Zeit vcr;^^eutlet wird, die scharf ge- 
stellten Arbeitsanft:^al)en hes-^er hätte gewidmet sein sollen (für 
methodische rHege im Aufwuchs der Cultur). 

Die Kernfrage unserer Zeit, die eii^entlichc Zeitfrage also, xcei' 
^^oxrjp, ist liie der Psychologie als Naturwissen-^chaft, um in einem 
naturwissenschaftlichen Zeitalter auch die l's\ rhologie in gleiche 
Weise, und Bchandlungsweisc, mit den übrigen Wissenszweigen zu 
stellen, und so die Einheit der .\nscliauung zu wahren, welche jeder 
Gegenwart als die Aufgabe ihrer Cultur gestellt ist. 

Inductive Verwendung der comparativ- genetischen Methode bei 
der Psychologie setzt die Auffassung des Menschen als Gesellschafts- 
wescn voraus, und dann aus seiner Wurzel in den geographischen 
Provinzen führt durch geschichtliche Bewegung der Völkergedanke 
bis zu der Wirkungsweise jener physikalischen Agentien, die wie 
innerhalb des Planetarischen auch jenseits walten (unter den Gc- 
sctzhchkeiten eines harmonischen Kosmos). 

Für Alldiescs wird als unerlässlich erste Vorbedingung ein 
Studium der Ethnologie verlangt zur Kcnntniss oder Ansammlung^ 
der Thatsachen zunächst, und zunächst also der Sammlungen selbst, 
als Allen vofan im Ersten („to begin with"). 

Der kaum erst betretene Weg dehnt sich in unabsehbare 
Femen, aber in den Verheissungcn, die von dorther klingen, schwillt 
es vertrauensvoll empor in mächtiger Ergreifung, in der Voraussicht, 
dass auch unter sozialen Sorgen und Bekümmernissen einst mit der 
jeder Naturforschung innewohnenden Zuverlässigkeit wird gesprochen 
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werden kennen, um über die höchsten Interessen zu entscheiden zu 
Gunsten des Menschen, wenn er sich selber erkannt liat, als erden« 
bewohnendes Geschlecht. Und für jeden Einzelnen, der zugehört, 
(iigt das Selbstbewusstsein sich ein in schöpferischem Walten, mit 
dem Mittelpunkt überall da gesetzt, wo die eigene Kraft daftir er- 
rungen, obwohl die Peripherie dem Gesichtskreis sich entzieht (in 
des Ewigen Unendlichkeit). Was innerlich laut überzeugend redet, 
hat sidi aus seinen Verwirklichungen, unter Prüfung auf Richtigkeit, 
richtig und bewährt zu erweisen, als erbeigenthümlich eingehöriges 
Gut (des Denkens, das sich selber zu denken, einstens die Be> 
fahtgung erlangen mag). 

Wer beim Hineindenken in den Zusammenhang der Dinge seinen 
aus dem Vergangenen fliessenden Erfahrungen, unbeeinflusst durch 
subjectiv augenblickliche Störungen, emptanglich sich hingiebt, wird 
in innerlichen Wirkungen das Fortwalten auf die Zukunft hinaus zu 
spüren beginnen, in der, als Bekundung oder Offenbarung des 
Uebersinnlichen im Sinnlichen, gefassten Ahnung (b. Fries), und die 
Freiheit, welche den Menschen „gänzlich ausserhalb der Natur- 
kette'* setzt (s> Kant) fallt innerhalb bedingender Gesetzlichkeiten 
bei Zuziehung der Psychologie in die naturwissenschaftliche Beob- 
achtungsweise (zu einheitlicher Abrundung der Weltanschauung). 

Wenn das Denken der umgebenden Welt sich zuwendet^ ist der 
Ausgangsptinct im Dasein zu nehmen, im Daseienden oder Etwas, 
das Resultat des Werden^s (bei Hegel), aus der Identität des Unter- 
schieds zwischen Sein und Nichts, oder Nicht-sein, wenn der Beginn 
sich setzt (mit dem abstracten Sein). Das Etwas ist da und fassbar, 
hier kann mit deutlichen Daten das Rechnen beginnen, und nach- 
dem genügende Schulung erlangt sein wird (aus naturwissenschaft- 
licher Behandlung der Psychologie), mag die Rückkehr gewagt 
werden, wenn es beliebt, zu metaphysischen Vorbegriffen, deren 
Probleme, ehe an ihre Lösung gedacht werden kann, scbulgerechte 
Geübtheit in den Operationen eines höheren Calcul voraussetzen wür- 
den (flir Unendlichkeitsberechnungen, bis in negative Grössen hinein). 

Im daseienden Etwas des Einzelndinges fuhrt die verwirklichte 
Erscheinung auf die Wurzeln physikalisch ursächlicher Agentien 
zurück, und hier mit zunehmender Kenntniss der Thatsachen, wird 
das Verständniss der Entwicklung, mit Gewinnung fester Ziffern* 
werthe. demgemäss sich klären, fiir das Physische sowohl, wie an- 
schliessend daran das Psychische (sowie mit diesem, und durch 
dieses, fiir das Werkzeug selber, wie im Denken verwandt). 
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/uiiarlist (leshall) sind die r>.ui->teinc crfiutlert, die Aiihaltsj^uiictc 
(ieutlirh klar eikeiintlicher 1 luit^aehcn zum /\nsat/. uiul AusirancT 
dci> Ingisclun Rechiu iis (nach r« innjarati\ - genctisclier Methode in 
der Induction). Was meint cm Rechnen aufs Geratlicwohl ? im 
Zahleni^cw ühl oline dchnirbaren Ziffernwerth für jeden jeiualigen 
Fall (unter bestimmt irestellten Aufgaben). 

Und hier bietet sich das orj^anische Werden zum AusganL:, 
wenn der Rückjran^ bis zur Fntsteliung hini^alaiigt auf die Wechsel- 
wirkung des ( )rganismus mit seiner pln -ikalischen Umc^ehun;j; ((. iiier 
, .Monde ambiante") im ,, Milieu", wie naturgemass durcli die ..Surruun- 
dings (oder „Environments") gesetzt (in geographischer Trovinz). 

Als unerlässlichc conditio sine qua non" wird crforclert dnn- 
gemäss: ein Ueberhlick über die gcosrraphisrhcn Variationen, wie sie 
bunt sich brechen, in den botanischen X'arietaten, in den znoloi^n- 
sehen, und (auf physisclier Unterlai^c) in den psychischen dann 
(rincfsum unter ethnischen Kreisen anthropologischer Provinz), — bunt 
gefärbt schillernd über die Oberfläche des Globus dahin, mit dem 
Zwischcnhineinfallen ausserplanetarisch causaler Agentien, die aus 
solarem Ursprung auf kosmisrhcn, (und diakosmischen etwa), weiter- 
führen würden, in solchen Rathselfraq^en des All, um sie zu 
beantworten durch logische Rechnungsaufgaben (im Denken). 

Demgemäss also im Zeitalter naturwissenschaftlicher Welt- 
anschauung wird auch die Psychologie hinzuzutreten haben, unter 
gleichartig gültigen Gesiclitspunctcn, durch das (im Character des 
Zoon politikon) durch die Völkergedanken gelieferte Material, mit 
ethnologischen Sammlungen als gefestigte Unterlagen derselben, um 
daraufhin weiter zu bauen in festgeregelter Kunsttechnik der Dia- 
lectik, unter der durch mathematische Rechnungsmethoden gewährten 
Controlle, (wenn im Fortschreiten zur Selbsterkenntniss zuverlässig 
gesicherte Anhalte gewahrt bleiben sollen). 

Und so, was in \ orzcitlichcm Orakelwort schon als Pensum aus- 
gesprochen, und der Alterthumsweisheit zur Lösung aufgegeben war, 
wird bei jugendlicher Verjüngung aufgenommen sein in Fleisch und 
Blut, um auf des ZweifePs Fragen ihre Antwort zu 5nden, die im 
innerlichen Abgleich ihre Verwirklichung bethätigte, beim frisch 
erblühendem Leben (künftiger Forschung). 

Der methodologische Gegensatz der, Erfahrungswissenschaften 
genannten, Fachwissenschaften zu der „Philosophie, als der Wissen- 
schaft der Speculation aus Ideen oder Begriffen" (s. J. B. Meyer), 
würde dadurch zur ordnungsmässigen Aufhebung kommen, wenn 



Digitized by Google 



65 



Mi« 



tjA. <1ie Philosophie j^leichfiiUs als Erfalmini^'^^w i-^scii^ch.ift bearbeitet 
I werden kann (mit dem in den Volkerijctlankcn ant^c^ammcltrn 
Material). ,. Physik und Naturphilosophie unterscheiden sich nicht 
wie Wahrnehmen und Denken von einander, sondern nur durch die 
Art und Weise des Denkens; sie ^ind beide denkende Mrkenntniss 
der Natur" (s. Heitel), aber an Stelle der Natur-riuh »Sophie hat hier 
die Natur-Wissenschaft zu treten, und ihrer inductiven Methoile 
bedarf es, für die Ohjcctivität der Anschauungen (um aus der Natur 
zu lernen, statt suhiective Theorien in sie hineinzutratjen). — bedarf 
?^ es, in erster \'< irbedincfniss, der als Zitt'ernwerthe verwendbaren, 
(also genau und fest definirten), Thatsachen, damit sich im lot^ischen 
Rechnen zuverlässige Resultate c^cwinncn lassen (unter jeglicher 
ControHe erprobt, weil eben richtiij:), allcfemeini^ültii^c Werthc 
(s. Wmdelband), bei der unteren W^lt als Nachahmungsbild (fttftij/ta) 
der oberen (b. Plotin), um von dem Schein zum Sein hindurch- 
zudringen (im Dharma). 

Als das von der Philosophie verwandte (von ihr zur Handhabe 
erforderliche) Instrument, hat die Psychologie im Voraus schon ihre 
Ausbildung zu erhalten, welche (im objectiv naturwissenschaftlichen 
Sinne) der Induction zu folgen hat, nach comperativ- genetischer 
Methode. Und demgemäss also werden die zu Bausteinen be- 
nöthigten Anschauungen, welche für die Erfahrung dem Denken im 
Wahrnehmen hinzutreten, melufach (oder mehrfaltig) vorliegen 
müssen, in derjenigen Mannigfaltigkeit der Variationen n.ämlich, wie 
sie mit der Ueberschau des Globus erst dem bisher weltgeschicht» 
liehen Menschen (in seiner Isolirung) geboten worden sind. 

l'iir kurze Gedankenreihen genügt kurz gefasste Antwort, für 
die in die Unendlichkeit verlängerten unserer Civilisation bedarf es ein 
muthiges Ausverfolgen der unendlich accunnilircndcn Arbeit, bis es 
harmonisch hervorklingt (aus den Harmonien des Kosmos). „Essentia 
occulta non suscipit formas, hoc est materia prima universalis una 
non habet diversitatem" (s. Salomon-ibn-Gebirol). Die Form als Be- 
wegung in den Empfindungen des Seienden (s. Aveiiariu>) gestaltet 
nach dem allgemein durchwaltenden Gesetze, auf phy sischer Unterlage 
psychisch zu erfassen oder begreifen (in gesellschaftlicher Sphäre). 

Der Mensch vergegenwärtigt sich das im Daseienden als Welt 
Gefasste, theils durch die physische Vermittlung sinnlicher Auf« 
fassung, theils (im Fortgang darüber hinaus) rein psychisch (aus den 
Ergebnissen des Sprachaustausches). Für das so organisch seinem 
Geist und Vorstellungen Erwachsende müssen die Wurzeln ihren 

Baitikn, America III. 5 
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Keimen oacli in den Agentien ringsum eingeschlossen liegen, in den 
terrestrischen nicht nur, sondern auch den kosmischen Formen. Dass 
sich die physisch wirkenden Kräfte auch psychisch (als identische) 
bethätigen, erweist sich psycho*physisch, und so niuss im Psychi- 
schen gleichfalls Identität vorauszusetzen sein, wenn aus dem Ver- 
borgenen die Schöpfungsgedanken hervortreten, enthüllt daliegend 
in den Vorstellungen darüber. 

In Demjenigen, was mit der Fülle des Wachsthumsschusses 
überall zur Erscheinung drängt fiir die Wandlungen des organischen 
Werdens, unter botanischen und zoologischen Erscheinungen sowohl, 
wie (auf jedesmal physischer Unterlage) in den psychischen Bildungen, 
hat individualisirende Abgrenzung als nothwendig vorbedingte zu 
gelten, und zwar (allgemein genommen) eine terrestrisch gestempelte 
auf Terra (unter den Planeten), sowie eine an sich gegeben indivi- 
duelle in den Individuen, welche gesellschaftlich zusammenwirken 
im Gesellschaftsgedanken (nach den elementaren Grundzügen seiner 
Diflerenzirungen in den Völkergedanken). 

Insofern also, was kraft geistiger Schöpfungen innerhalb irdischer 
Atmosphäre sich manifestirt, würde mit reflectirten Abschattirungcn 
spielen aus den kosmisch das All durchwaltenden Kräftewirkungen, 
und hier hätten dann die ^Melodien harmonisch einzuklingen, im 
Jubelgetön polyphonischer Symphonien zur deutlich^ Klärung 
soweit das Verständniss reicht», in der Spanne von Raum und Zeit 
(bei gesetzlichem Ausströmen in die Unendlichkeit des Ewigen). 

Eingeschlossen demgemäss im pürchkreuzen, (vom Unbekannten 
her, nach Unbekanntem hin), fiir das innerlich unbekannt Gekreuzte, 
wird dieses, betreffs seines logischen Rechnen's, erste Anhaltspuncte 
in der Eins rationeller Gleichungen, aus den Wechselwirkungen nach 
geographisch normirter Vertheilung (im Solarsystem) zu entnehmen ' 
haben, ziffemmässige Verwerthung suchend bei den durch die 
Differentiale gelieferten Aussagen, zu fernerer Integration (im 
Selbstbewusstsein), 

Und so, wenn^ das Denken sich denkt, ' kraft geistiger 
Schöpfungen, denkt es zurück aus Psychischem auf. Ph^^isches, auf 
Anfange und Ausläufe unabsehbar entschwindender 'Kraftlinien, die 
indess, weil in organisch geschlossenen Ersdieinungcn iur ihre Effecte 
gesetzlich realtsirt, dort den Schlüssel der Gesetzlichkeiten in sich zu 
tragen, haben, als einen auffindbaren vielleicht im Gange der Induc- 
tion (bei naturwissenschaftlicher Behandlungsweise der Psychologie). 
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(Durch Herrn Conscrvator E. Krause angefertigt) 



Tafel I. 



\-\^. I. Thongcfiss in Gestalt eines menschlichen Kopfes mit Kopfputz. 
Der Kopfputz oder die MUlze stellt einen Vogeibalg dar; der Leib des Balges 
sieht sich in Gestalt eines Ringes oder einer Binde um den Kopf und uoi- 

schlicsst die weisse Kappe, welche bis an den Nacken das lang herabhängende 

Haar bedeckt und noch oben in einen hohlen Handgriff üIkm neht, der oben 
in den l-"l;i.schenhals eniiet. Der Kopf des Voqcis rn^t nnch vorn Uber die 
Stirn hervor; der grosse Schnabel und der Hornauswuchs auf dem Oberkiefer 
dürften den Vogel als ein Hocko-Huhn (Crax spec.?) bezeichnen.' Die Vogel- 
Hügel sind dargestellt durch zwei schildartige AnsUtze, vorn rund, hinten spitz; 
der hintere Theil des f.eibes und der Schwanz des Vogels h'Sngt hinten Uber 
den Nackenschutz der Kappe herab, sich nach unten verbreiternd. Ueber den 
hinteren KtfrperthetI hUngen aus dem Kopfrin^ vier Bttnder, zwei roth, zwei 
wcisslich, }ieral>, wahrscheinlich die aus den Enden der Kopfbinde hergestellte 
Schleife versinnbildlichend, wie sie ;in 'anderen Gefässen, namentlich an Fip. 4 
dieser selben Tafel, ausdrücklich dargestellt sind. Der Vogel ist in bräunlicher 
Purpurfarbe, der Schnabel und die Zierstriche in weisslichcr, einige Zierstriche 
am Hals und auf den FJUgeln in schwarzbrauner Farbe dargestellt Das Ge- 
sicht des menschlichen Kopfes ist roth und mit schwarzbraunen Verzierungen 
bedeckt, welche die bei den dortigen Indianern noch heute Übliche Bemalung 
des Gesichtes darstellen, einige von ihnen vielleicht auch TUttowtrung. Die 
Nasenscheldewand ist zur Anfhahme eines Nasenringes durchbohrt, an den 
Ohren ist die Durchbohrung nur angedeutet. Das Gef^ss stammt aus einem 
altperuanischen Grabe und ist als Bestandtheil der Sammlung Ferrcyros in 
das Museum für Vfllket künde gelangt. F.s ist ohne den in der /eichnun-j in 
punkdrten Linien angedeuteten Halsj 21 cm hoch. Die Masse ist iiciirulh ^^c- 

brannter Thon unä ziemlich dtlnhwandig. 

Fig. i und 3. GeYSss aus gebranntem Thon in Gestalt einer sitzenden 
menschlichen Figur. Die Figur ist mit einer weis^lichen, aus einer Kopfbinde 
hergestellten Kappe versehen, welche durch ein unter das Kinn durchgehendes 
Band festgehalten wird. Dds Haar hUngt hinten herab, Über dasselbe breitet 
sich ein von der Kopfbedeckung herabwallender Nackenschutz aus. Aus dem 
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Hinterkopf entspringt ein hohler BUgel, zugleich Handgriff, der bis zum RUckcn 
reicht und nach oben in den Hals des GefHsses auslluft. Der K6rper der 

Figur ist ganz bekleidet; durch die Unterkleider sind die Beine der knieend 
gedachten Figur bedeckt, die Arme sind mit Inngen Aermeln bekleidet, was 
sehr auliallcnd ist, da fast alle bekannten allen Gewänder genau die Gestalt 
der noch heute Qblichen Ponchos haben, welche Snnellos sind, ausserdem 
aber nur wenige kurzärmliche Gewänder bekannt sind. Die Figur ist aus 
serdem noch mit einer weissli.hcn Ducke üls Mnntel iimhUllt. Das Gesicht ist 
bedeckt mit schwarzbraunen Ziersirichen, weiche wie bei dem vorigen die He 
malung oder TUttowirung darstellen. Ebenfalls aus einem altpcruanischcn Grabe 
und aus derselben Sammlung. »3 cm hoch; hellrotiier Thon, dünnwandig. 
Fig. t giebt eine genaue Zeichnung der Bemalung des Gesichtes. 

Fig. 4. Gefäss aus gebranntem Thon in Gestalt eines menschlichen Kopfes. 
Das Gcfdss ist von ausserordentlicher, vollendeter Arbeit; das in Thon ge- 
schnittene Gesicht wirkt geradezu wie ein Portrait Der Kopf ist bedeckt mit 
einer turlKin;irtig, aus einer langen, schmalen Kopfbinde, Shnlich wie bei F'ig. 3 
hergestellten Kappe. Die Enden Jer Binde sind hinten zu einer Schleife ver- 
knotet, deren Enden und Schlingen aul den Nackenschutz herniederhHngen, 
welcher bis zum Nacken sich Uber das lang herab wallende Haar lagert. Die 
Kappe ist auch hier, wie bei Fig. 3 durch ein Kinnband gehalten, welches aus 
einem schmalen Band besteht, das mehrfach herumgelegt und oben \erknotet 
ist. Die nach oben sich weitende Tülle, das Gesicht, der Hals und das Haar 
sind roth, in der Farbe des gebrannten Thoncs belassen, das Weisse in den 
Augen, die Kopfbedeckung und das Kinnband sind mit weissHcher IMasse um- 
20gen. Die Htthe des Gefksses beträgt 28 cm. 

Fig. 3. Kanne aus gebranntem Thon in Gestalt einer sitzenden mensch 
liehen Figur, welche mit einer geflochtenen Kopfbinde, einem mit gemuster- 
tem Randstreifen versehenen i'oncho und rothem Unterkleid bekleidet ist; 
ausserdem hflngt an der linken Seite eine Tasche, deren Tragband Über die 
rechte Schulter geht. Die Kopfljinde ist in mehrfacher Ver schlingung ungefJhr 
in die Form eines Kopfringes gebracht, der oben auf dem Koj 1 liegt, das eine 
Ende dieser Binde bildet eine Oese, das andere, hindurchgeschlungene endet 
in auf dem Kopfe ruhenden Fransen. Das Gesicht zeigt auf den Wangen 
tiefe Furchen; das rechte Auge fehlt; es ist wohl als ausgelaufen oder einge- 
trocknet zu denken, da die lUlhhing noch durch die zurückstehenden Lider 
halb verschlossen ist. Das linke Auge ist weit aufgesperrt. Die Nase ist ver- 
bUltnissroUssig klein und wie verschrumpft. Der Mund ist sehr gross; die 
Lippen in der Weise geGffnet, dass beide Reihen Ztthne zu sehen sind. Die 
Ohren sind an den LUppchen durchbohrt. Die Arme und die unter das Ge- 
wand gezogenen Beine, von denen nur die Füsse unten hervorragen, sind in 
ähnlicher Weise zur Darstellung gebracht, wie an gewissen Chibcha-Genissen, 
das heisst schemattsch, ohne RQcksicht auf die durch die Muskulatur bedingte 
Form in nahezu ricmenartigen Streifen. DieTUlle der Kanne geht vom Rücken 
in leicht gebogener Linie nach i^l^cn, wo ^ic in einem Mundstück mit lireitcni 
kande endigt. Der Hand ist behuts besserer Befestigung der Tülle durch cu>en 
breiten Steg mit dem Kopf verbunden. Die Oberfläche ist, wie dies bei den 
meisten peruanischen Gefftssen zu beobachten, mit einer ganz dünnen Lage 
fcingcschlemmten Thones Überzogen, die durch Polirstein gegiattc: • die 
Koptbinde, das Gesicht, die Arme, der Tragsack und der Saum des Kleides 
sind hell lerracottaroth, letztere beiden mit dunklen Mustern verziert. Das 
Kleid selbst bt purpurbraun, der untere Theil des GefUsses, das Unterkleid 



Digrtized by Google 



69 



vertretend, roih. Das Haar ist fast schwnrz und, wie gescheitelt, nach hinten 
Uber die Ohren gehend, dargestellt, was vielleicht auf Darstellung einer weib- 
lichen Figur schiiessen iSsst. Die eigenartige Darstellung des Gesichts und 
der Arme, in ersterem namentlich das fehlende rechte, das starr offene linke 
Auge und die scharfen Furclien und l n!t r, auf den Wangen, bei letzleren 
die durchaus nicht dem Leben entsprechenden Formen, nöthigen die Ansicht 
auf, dass man es hier mit der Wiedergabe einer Mumie zu thun hat. Das 
Geßlss ist 17 cm hoch und von derselben Herkunft wie die vorigen. 

Fig. 6. Thongefäss aus gebranntem Thon in Gestalt eines stylisirten 
T;ischenkrebses mit weitem oberen MundstUck und feiner AusHussÖffnung 
zwischen den Scheeren, also hüchst wahrscheinlich zum Besprengen des 
Fussbodens, von Pflanxen oder Früchten bestimmt. Um die Ausflussöflnung 
vor dem Verstopfen durch etwa oben eingeführte Unreinigkeiten zu schützen, 
schlicsst der obere, weite Theil des Mundstücks nach unten mit einem ?;ieh 
formig durchlficherten Boden ah. Das (JeAlss; ist sehr sorgfältig polirt, oben 
dunkciroth, im Ucbrigen hellroih und Uber die ganze Übcrfl'ache schwärzlich 
getüpfelt: seine Hdhe betitigt cm. Der Fundort ist Nomala, Peru. 

Tafel II. 

Fig. I. Flasche aus gebranntem Thon; der Körper der Flasche ist im 
Querschnitt elliptisch, das hetsst, die Flasche ist gewissermassen von beiden 

Seiten /usammcngcdrUckt und auf den mit Reliefs verzierten beiden Seiten 
ziemlich flach. Die Fln-^chc hat unten einen Standboden und Tauft oben 
mittels eines hohlen BügclgriHes in den engen Hals aus. Die Reliefe auf 
beiden Seiten sind ganz gleich und höchst wahrscheinlich aus einer Form 
gepresst; sie stellen zwei kämpfende Figuren dar, deren eine mit einer Schlange 
umgUrtet ist und auch um den Kopf eine Schlange gewunden !i it. l'm den 
Hals hat sie einen Schmuck, anscheinend von Muscheln, in der linken Hand 
eine Keule oder Hand mit Unterarm. Mit der rechten Hand fasst sie das 
eine Horn der andern Figur, welche einen Thierkopf mit zwei Hörnern hat, 
der indessen vielleicht nur als Maske aufzufassen ist, da er um den Hals 
herum so scharf abReprcn/T. Am Kopf dieser zweiten Figur befinden sich 
nach hinten zwei kugelförmige AnsUlze oder Auswüchse. Die Figur hiili in 
der linken Hand ein abgeschnittenes menschliches Haupt beim Schopf^ in der 
rechten ein ähnliches Geräth, wie Jie erste, in Gestalt einer Hand mit einem 
TIkü des Armes. Dav GclUss ist sehr gut geglättet, roth mit weisser TVber 
malung; seine Höhe beträgt 26 cm, es stammt wahrscheinlich von TrujiUo, 
nach Analogie ähnlicher. 

Fig. 3. Doppelgeföss aus gebranntem Thon. Flaschenförmiges Geföss, 
das durch communicirende Röhre mit einem Geftss in Gestalt eines Vogels 
verbunden ist. Die beiden Hälse sind duich einen riemenartigen Steg, welcher 
zugleich den GnttbUgcl bildet, an einander befestigL Von den mit warzigen 
Erhöhungen verzierten FKchen ist die eine mit einer Reliefdarstellung ver- 
sehen, welche eine die Arme ausbreitende menschliche I iL;ur mit grossem 
Kof TpuT7 und grossen Ohrptlöcken darstellt. Die Oberfläche des Gefusses ist 
schwarz (schwärzlich grau) und mit dem Poiierstein sauber pcgiUttet. Das 
üefäss ist ein sogenannter .^iftlador", das hcissi Pfeifer; es pfeift nämlich, 
wenn man Flüssigkeit in den Flaschenhals eingiesst oder in denselben hinein- 
blSst, da in dem Vogelkopf eine entsprechende Vorrichtunu angebracht ist. 
Seine Höhe beträgt Sfl cm; es stammt aus einem altperuaoiscben Grabe. 
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Vi^. 3. Flasche aus gebranntem Thon. Der Körper der Flasche ist 
kui^cllürmig uiui mit einem SianJluss versehen, hellrolh und oben weiss bemalt; 
die weisse Bemalung greift fQnfjpassfSrmig in den rothen Grund. Ueber den 
Flaschcnkörper gelegt und sich mit den nach vorn ausgebretteten Armen fest- 
haltend, liegt ein gewappneter Krieger. Er tr'iqt eine Art Helm mit einem 
aus vier Schuppenplatten bestehenden Nackenschutz. Der RUckcn ist ge- 
panzert mit ebenfalls vier ttbereinandergreifenden Schuppen platten, die Ober- 
schenkel hinten ebenfalls mit je drei Schuppenplatten; zwischen dem RUcken^ 
pnn/erund den Sclienkelpanzcrn sind die Hüften mit einem hinten zugebundenen 
(iürtel umuürtet, auf ileni an jeder Seite zwei kreistV>rm!i;e weisse Flecke als 
Muster aufgemalt sind; die dünnen Enden des Gürtels Illingen hinten herab. 
Der Helm wird durch ein Kinnband festgehalten, an welchem seitlich zwei 
scheibenförmige runde Kissen angebracht sind, wie sie auch an Mumien 
des Köni^^üchcn Museums für Völkerkunde vorkommen. Die Handgelenke 
sind durch breite Armbänder geziert, oder durch Aufschläge an den Kleider- 
ünneln (es ISsst sich dies nicht bestimmt erkennen). Die linke Hand hSlt 
eine Keule. Der hohle HenkelbUgel mit dem Flaschenhals ut abgebrochen. 
Das CePiss ist in seinem jetzigen Zustande 20 cm hoch und stammt aus 
einem altperuanisehen (Jrnhe. 

Fig. 4. Vierkantige Thonflaj.che mit hohler BUgehüUe, auf welcher 
hinten ein kleiner Affe mit langem Wickelschwanz sitzt. Das schwärzliche 
Gefäss stellt eine Art Sessel dar, aut welchem eine mit MQtze, Halsband, 
GUrtel und grossen Ohrbommeln angethane Figur sitzt, die im RUckcn durch 
ein blaues Kissen gestützt wird. Die Figur ist im Gesicht, auf dem Körper 
und an den Armen und Beinen hellrosa, die Wangen und der Mützensaum 
roth, die Verzierungen der MOtze golden, das Halsband schwarz bemalt. Die 
sonst an keinem andern altperuanisehen GcHlssc der so reichhaltigen Sammlung 
dcrarttccr AltcrthUmer im Königlichen Museum lür ViHkcrkundc vorkommende 
rosa Körperbemalung, die nur dem turopäer eigenen rothen Wangen, das 
ungewöhnliche Vorkommen der Verzierungen aus Gold, das in feiner Pulver- 
form mittelst eines Bindemittels, anscheinend Lack, auf die Müi/e aufgetragen 
ist, sowie die sonst ehcnfall'- an derariiiren Gelä<;sen nicht beohaehtcte blaue 
Farbe des RUckenkissens legen die Vermuthung nahe, dass die ganze Bemalung, 
die auch an dem wie schwarz lackirt aussehenden Ilalsbande autlällig, spUtcre 
Zutbat ist Gold als Verzierung auf einem ThongefSss kommt in der ge- 
naniiien Sammlung noch auf dem Gefäss Tafel III Fig. 1 vor (vgl. die Be- 
schrjitninp\ Silber auf Gefiissen von Recuay (vgl. Tafel IV). Das hier be- 
schriebene Gefass ist 21 cm hoch und stammt von Cuzco. 

Tafel III. 

!• ig. I. Flaschenförmigcs I hongefliss mit zwei Henkeln und spitzem Hoden. 
Auf der Bauchflächc geometrische Zeichnungen, doch nur auf einer Seite, so- 
dass die Annahme berechtigt erscheint, die Flasche sei an einer Schnur so 
getragen worden, dass die hintere unverzierte Seite am Korper anlag. Die 
Zeichnung ist in schwarzbrauner Farbe aufgetragen und mit rothem Rahmen 
umgeben. Um den Hals des Gefässes zieht sich ein rother und ein goldener 
Strich, begrenzt durch drei feine schwarze Striche. Die Auftragung von Gold 
ist, wie bei Tafel II Fig. 4 verdächtig. Unter der I lalsverzierung findet sich 
ein kleines ZUpfchen, das Ivudimcnt oder Symbol einer Tülle, wie der in i'cr 
.Mitte angebrachte, die Oetinung vertretende schwarze Fleck zeigt. Unter der 
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Mündung des Gcf*;i?;5es sitzen zwei Z ipfchen in der Ebene der Henkel. Das 
Gefäss ist 14 cm hoch und summt von Cuzco. 

Fig. 3. Aehnltches Thongef 3ss wie Fig. i mitswei Henkeln; dieMUndung 
ist abgebrochen. Das Gefäss ist, wiederum nur auf einer Seite reich verziert; 
auf dem Rauche des Gefrisses befinden sich vier Reihen grösserer, vier Reihen 
Idetncrer Vügel, Krstere s>tnd Schürfer, letztere leichter aufgeführt, dürften also 
im Hintergrunde gedacht sein, und sUnamtliche acht Reihen ein Schwann von 
Vögeln darat^en; nach Dr. O. Finsch geben die Zeichnungen in ganx charak- 
teristischer Weise den Fregattvogel wieder. Am Hnlse sind Doppelspiralen 
und Dreiecke gezeichnet. Das Gefä?;? ist j5,5 cm hoch und ohneAnqnbe emes 
Fundortes in die Sammlung gekommen, durfte aber nach Analogie anderer 
ebenfalls aus Cuzco stammen. 

Fig. 3. Gefäss in Gestalt eines stylisirten Puma (^beriöwer), der auf 
dem Kopf einen Korb oder ein GeHlss irUpt, dns nach vorn unter dem Rande 
eine viereckiLje OcÜnunt^ und in seiner Wandung hakenförmige Durch- 
brechungen hat. Das Gewiss ist aus dem seinem Fundorte eigenthUmlichen 
weissen Thone dargestellt und roth und schwarzbraun bemalt Es ist 04 cm 
hoch und kommt von Recuay. 

Fig.4. DoppelgePiss aus Thon. Würfelförmiges Gefllss, auf dem unter einem 
mit vier Zinnen gezierten, vorn auf Säulen ruhenden, Dache ein menschlicher 
Kopf sich befindet^ dessen Hals nach unten in den KOrper des Gewisses aus* 
ISuft An beiden Seiten des Kopfes befinden sich durchbrochene W9nde, wie 
Figur 4a zeigt. An dieses würfelförmige GeHtss schliesst sich nach hinten 
(cf. Fig. 4a) ein l;uL;elftirmii.;cs, welches sowohl an der Verbinduncsstelle unten 
wie durch den hohken (irillbügel mit dem Vorderkörper communiciri. Dieser 
kugelförmige Theil bat unten einen Fuss und ISufk nach oben in einen 
Flaschenhals aus. Das Gefltss i<)»5 cm hoch, besteht aus rothem Thon mit 
weisslicher Bemalung. Peru. 

Fig. 3. Vierkantiges, langgestrecktes 1 hongefäss, auf dessen vorderem l'beil 
ein vierkantiger Aulsats sich befindet» den oben ein sSuIengetragenes Dach 
fiberragt, unter dem ein menschlicher Kopf sich befindet, ebenso vom vor der 
einen >"uilc. mit dem Gesicht dem ersteren zugekehrt, ein kleinerer mensch 
lieber Kopf; vor dem vierkantigen .Aufsatz strecken sich zwei kleine Köpfe 
nach vorn. Em hohler Bügel verbindet den Aulsaiz mit einem konischen 
Aufsatz, auf dem Hintertheil des Gefttsses, welches hinten nach oben in einen 
engen Hals auslauft (cf. Fig 5a). Das Gefäss besteht aus roüieni Thon mit 
schwarzer Bemalung und ist .:o cm hoch. Peru. 

Fig. 0. Hundes Gefäss auf dessen oberem Boden ein Haus steht mit 
zweiseitigem Dach, an dessen beiden Giebeln Rauciildcher angebracht sind. 
An dem dem Beschauer zugekehrten Giebel Sitzt ein Mensch, daneben steht 
ein flaschenförmigcs GcHiss; vor dem Hause .sitzt, das Gesicht dem Hause 
zugekehrt, wiederum ein Mensch, neben welchem ein Korb oder eine Trag- 
tasche liegt. Der GrifTbügcl ist hohl und iäuii nach oben in eine TUlle aus 
Das GefSss ist roth mit weisslicher und dunkler Beroalung und 17,5 cm hoch, Peru. 

Tafel IV. 

Enthalt Gefässe von Recuay, Peru. Aus der von Dr. Macedo angekauften 
Sammlung. 

Fig. I. Kannenartiges Gefäss aus Thon mit figürlichen Darstellungen. 
Vor der trichterförmigen Eingussölfnung sitzt eine grössere Figur mit Ohr- 
Bastian, Atteriet III. g 
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pflücken und reichem Koptputz, in der Rechten eine Keule; vor ihr sind die 
FUsse eines (abgebrochenen) Thieres lu sehen; neben ihr zwei kleinere Figuren, 
welche je ein GefSss in den Hinden halten; sodann links vom Beschauer twei, 

rechts eine Figur mit Keulen, i^anz nach vorn eine AusgusstUlle in Gestalt 
eines Vogclkopfes. Da? Gcfäss ist, wie die Übrigen, aus weisslichem Thon 
(ct. Tat. III, i'ig. 3) mit rother und schwürilicher Bemalung. Es ist 2,31 cm hoch, 

Fig. 9. Kannenaniges Thongeflss mit sehr weiter, triditerfitrmiger Ein- 
gussOfinung, breitem Henkel und TUlle. Die Tülle entspringt aus dem Kopf- 
putz des an der Vorderseite angebrachten, mit Ohrptlöcken gezierten Menschen- 
kopfes. Unter dem Menschenkopf befindet sich eine stylisirte Zeichnung, 
anscheinend ein Vogel. i6 cm hoch. 

Fig. 3. Thonflaschc mit siemlich weitem Hals. Vom ist ein Menschen- 
kopf mit Ohrpflöcken und Kopfputz in Gestalt eines Thieres (GUrtelthieres') 
dargestellt. I^a unten vorn FUsse angebracht sind, ist der K.'irpc- des (jef;1"?ü? 
als Kürper tu dem Kopf gedacht; die Bemalung stein :>uuuch die Kleidung 
vor. i5 cm hoch. 

Fig. 4. Kannenfbrmiges Thongef'dss, mit breiter Eiogussöffnun^ Henkel 
und TUllc, welche wiederum aus dem Kopfputz des vorn angebrachten mensch- 
lichen Kopfes entspringt. Zu diesem Kopf, der Uhrpflöcke trUgt, sind die 
Arme und die Halskette gemalt, wShrend der KkHdimaum und die Beine 
plastisch dargestellt sind. 17,5 cm hoch. 

Fig. 3. Thongefüss mit nur einer OefTnung. Oben unter einem von 
zwei Säulen getragenem Dach ein menschlicher Kopf vor der nach hinten 
aufsteigenden TUlle; vor diesem Kopf zwei kleinere, sehr roh ausgeführte, 
welche die Gesichter dem ersieren aukehren. 17 cm hoch. 

Die Goldbelüge auf ThongefVisscn (Taf II, Fig. 4 und Taf. III, Fig. i) 
betreffend, deren Alter nicht sicher ist, mag hier bemcria sein, dass auf einigen 
Recuay - Gefässen des Königlichen Museums fUr VölUerivunde unzweifelhaft 
alte Silberbelltge vorkommen, indem die Augen, auch die OhrpflOcke und 
andere Zierrathen mit einer dUnnen Schicht Silber Uberzogen sind, das ohne 
(oder anscheinend ohne) Bindemittel auf dem Thon haftet. Dieses Silber dürfte 
in Gestalt von Silber- Quecksilber- Amalgam aufgetragen sein, aus welchem 
dann das Quecksilber durch Erhitzung ausgetrieben wurde, unter ZurUck- 
lassung des metallischen SObers, welches jtttt als geschwVrxtes Schwefel- und 
Chlor T Silber erscheint. 

a 

Tafel V. 

„Wappenhemd". Hemd ;ius gazcnrtigem Stotf mit daraufgenähten ge- 
stickten Wappen, die Curaca auf der Siinlie getragen darstellend. Aus einem 
peruanischen Grabe. 

Tafel VL 

Bronze*Aexie aus dem Funde von Axogues, mit Emblemen. 

(S. Zeitschrift fUr Ethnologie, Verhandlungen der Berliner Anthro- 
* pologischen Gesellschaft 1876 S. aio.) 
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Ehe dieses Schlusslieft des dritten Bandes, das bei Gelegenheit 
der im October 1888 in Berlin stattgehabten Sitzung des Internatio- 
nalen Congresses der Amertcanisten zugleidi als eine Festgabe itir 
denselben fertig gestellt war, zur Versendung gelangt, lässt sich 
noch ein Nachtrag hinzufligen, über die seitdem vollzogene £r> 
Werbung einer Sammlung, welche insofern schon Erwähnung er- 
heischt, weil sie gewissermassen für das hiermit beendete Werk 
den eigenüichen Ausgangspunct gebildet hat 

Der nächste Anlass zu der im Jahre 1875 angetretenen Reise 
bildete die Aussicht, dass die allbekannte und altberühmte, aber bis-, 
her Ankaufsverhandlungen unzugängliche Alterthumssammlung in 
Cuzco, die im Besitz der Dofia Maria Ana Centeno durch deren 
unausgesetzte Thätigkeit mehr und mehr vervollständigt war, viel* 
leicht für das Beriiner Museum gesichert werden möchte, da mit 
ihrem, im Jahre 1874 erfolgten, Tode die Erben einer Veiäusserung 
nicht abgeneigt schienen. 

Die in Lima angetroffenen Verhältnisse, wo gerade damals 
durch temporär herrschende Tag^timmung eine aussergewöhnliche 
Preissteigerung auf dem archäolo^chen Markte angestachelt war 
(wie Bd. I, S. 47 erwähnt), machte einen Mitbewerb fast hoffnungslos 
oder doch nicht rathsam, da die Museen, als langlebige Institutionen, 
zu warten haben, wenn allzu lebhafte Betheiligung aus privaten 
Kreisen Liebhaberpreise zur Geltung bringen, um des Besitzes für 
den Augenblick schon gewiss zu sein. 

Unter solchen Verhältnissen erhielt der Reiseplan eine dem- 
entsprechende Abänderung, und statt eines Besuchs' in Cuzco, wurde 
Colombien als Ziel genommen, um dem Königlichen Museum die 
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bisher fehlenden Vertretungen au«? dem Culturkreis der Chibcha, 
und den im Caucathal verwandten Anschlüssen, zu schaffen. 

Gleichzeitig wurden indess die betreffs d«r Sammlung Centetto 
angeknüpften Verhandlungen in Gang gehalten, und haben dieselben 
unter mancherlei Wechselfällen, und nach endlicher Ueberwindung 
der entgegenstehenden Schwierigkeiten, jetzt mit Ende des Jahres 
1888 zu dem gewünschten Resultat gefUhrt. 

Und für das künftige Studium der amcricanischen (im Beson- 
deren zunächst der peruanischen) Alterthumskunde war der Besitz 
dieser Sammlung als eine Art Lebensfrage zu betrachten» weil sie 
aus dem eigentlichen Herrschersitz der Inca, aus der Sierra nicht 
nur, sondern dem Sitz der Dynastie selber stammte, während die 
sonst in den Museen befindlichen Sammlungen vorwiegend den zur 
Zeit der Entdeckung einverleibten Reichen des Küstengebietes an- 
zugehören pflegen. 

Die auf dafür geeignete Localität aufblühende Cultur eines 
Landes hat sich aus den geographisch vorgezeichneten Geschichts- 
wegen zu erklären, wodurch die In jedesmal anthropologischer Pro- 
vinz, nach Weite des ethnologischen Horizontes ausgeprägte Eigen- 
thümlichkeiten aus wechselseitger Berührung zu höherer Weiter-Ent- 
Wicklung geführt wurden (bei wahlverwandtschafUicher Durchkreuzung). 

Vorwiegend im historischen Gange treffen sich die» durch fort- 
.gesetzte Inzucht gleichsam, allmählig verfallenden Culturstaaten 
periodisch erneut und verjüngt aus nahegelegenen Steppen der 
Wüsten durch firisches Blut der als herrschend eingesetzten Dynastien, 
oder mächtig wirkende Reize werden dann aus den für maritimen 
Verkehr geöffneten Küsten zugeführt, und glänzende Streifen finden 
sich den Flüssen entlang gezogen, die aus geheimnissvollen Quellen 
in heiligen Strömen entsprungen, altberühmte Residenzen der Tempel- 
städte an ihren Ufern spiegeln. 

In Peru, als unter den Tropen gelagertes Hochland, — (wo die 
sonst horizontale Folge der geographischen Provinzen sich in ver> 
ttcaler Erhebung, unter abgekürztem Verlaufe, wiederholt), — tritt die 
Gliederung der Bergterrassen unter massgebender Bedeutung fUr den 
politischen Verkehr hervor, und die fiir ihre topische Entstehung 
dadurch räthselhafi verschleierte Cultur erscheint im „Dens ex 
machina** aus dem Titicaca>See hervorgerufen, als eine in Vollrüstung 
deni zeugenden Haupt entsprungene Athene, in Darstellung der 
Qironisten (bei Anschluss an einheimische Sagen), während nun viel- 
mehr diejenigen Strassen in Rechnung zu ziehen sein würden, die sich 
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fiir ausgiebigere Einwendungen aus Tucuman her öffnen, oder längs 
der Sierra von Norden nach Süden, (wie dann von Süden wieder 
nach Norden), während zugleich temporär gewaltsamer Durchbruch 
von beiden Seiten der Cordillere de los Andes statt haben konnte, 
wenn die Schwierigkeiten der Passtibergänge besiegt waren, sei es 
durch den auf Wasserwegen des Flussverlaufs Herbeigeschifiten im 
Osten oder durch maritime Landungen an westlicher Küste. 



In Purunpacha, d. h. (wie die Araber sagen) el-*glhiltja (Zeit 
der Unwissenheit) oder in (prähistorischer) Vorzeit, unter halbem 
Däomierlicht (der Qulchös), erschien (nach Norden fortgehend) 
Tuunapa (Amauan) oder, — in Gestalt des (bei Athabasker) schöpfe- 
rischen Riesenvogels — , Tarapaca (Tuapaca) und dann der, aemem 
Vorgänger die Bezeichnung „Tecci-Viracocha" (Tecci: der Grund oder 
das frühere Erste) verleihende „Viracocha" (im Collao), seinem Namen 
gemäss zum Meere zurückkehrend, wo längs des Strandes Con einher« 
wandelt, gleichfalls (ats Doppelgänger des Bahnbrechers auf der 
Sierra) Berge ebnend oder Thaler erhöhend (wie später die Inca') 
beim Strassenbau')), bis ihm von Süden Pachacama en^egentrat, 
durch den die Chimu im Meere geschaffen waren, iliren Fischgott 
verehrend, während aus dem Ttticaca-See die Sonne hervortritt, im 
Abglanz zum Illatici, dessen Beiwort „Viracocha" auf „Pirna'* fuhrt 
(s. Monteanos), und unter dem Titel Pirna Manco herrscht der 
erste König Peru's, im Anschluss an die Mythen eines vorzeitlichen 
Mango-Capac, dessen Brüder sich mit ihm wiederholen, bei dem 
späteren Hervortreten aus Pacaritambo, worüber auch der Weg der 
(b. Garcilasso de la Vega) aus dem Hochsee hervorgerufenen Sonnen- 
kinder iiihrt 

Der Aufenthalt in dem durch die Colossalbauten von OUan- 
taytambo vertheidigten Versteck (in Tamputocco ')) wird Titu 
Yupanqui's Niederlage (in den Andes) zugeschrieben, und die unter 
jenen Sagenüguren kurz zusanunengefasste Urzeit dann detaillirt in 
den, unter verschiedenen Cyclen (der Pachacuti) vom Diluvium*) her 
bis dahin (und weiter bis zur Conquista) herrschenden Dynastien. 

Im Verlauf der Ereignisse kommen bei den Befestigungen von 
Lima-tambo und VÜca besonders die Kampfe mit den Chimo oder 
Chimbu zur Erwähnung, von denen Colonien in Huaitara und Quinoa 
gesiedelt hätten, und auch noch bei Ankunft der Inca in Ctizco 
ein alter Zauberpriester, oder der Priesterkönig Chimbo Icagua 
(s. Balbpa), angetroffen wurde. Die das Reich des Gran Chimu 
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begründenden Landungen wurden durch das Einlaufen der von 
Naymlap geföhrten Flotte in Llambayeque unterbrochen, worauf 
an der Küste die Riesen bei Puerto Viejo oder Punta Elena zu 
Grunde gingen, während sich bb zum Chimboinzo schon nach dem 
Innern hin die Chimbo ausgedehnt hatten, in Berührung mit der, 
durch die Scyri der Cara beseitigten, Vorzeit der Quitu's» wo aus 
Quitumbe's Nachkommen der Weg über Ica (b. Oliva) zu den Inca 
fuhrt, im Anschluss an den aus der Fremde gekommenen Viracocha 
(s. Cieza de Leon), der historisch im Anzünden Caitomarca*s durch 
die Feuerschleuder das von seinem mythologischen Vorläufern bei 
Cacha herabgenifene Himmelsfeuer wiederholt, und dami, während 
der Kri^ mit Zapana, — dem Besieger der als Amazonen (in 
Ayavire) gefärbten Frauen (die auch in der Geschichte der Inca 
ihre characteristische Rolle spielen), — mit dem von Coquimbo ein- 
gebrochenen Cari, der die Inseln des Titicaca*See eroberte, auf 
die als Orejones heranziehenden Ringrim (b. Zarate) hinweist, sowie 
auf die verwandtschaf);lichen Besucher, (unter Viracocha's Regierungs- 
zeit u. s. w.), aus und in Chile, auf den Strassen von Tucuman her, 
wo noch bei den späteren Kriegen mit den Cafiar, seit Topa Inga 
Yupangui's Feldzügen, die kriegstüchtigen Hülfsvölker berufen wurden. 

Der in den Zeugniss-Aussagen (b. Toledo) beschriebene Gang 
von allmähligem Anwachsen der Inca-Macht^. unter den von Sinchi 
oder (Chinche) Cinche (der sich alter Eroberungen auf den Bergländem 
rühmenden Chincha) als „Dux ex virtute" oder (bei den Maori) „Tua" 
(im Stärksten, nach chilenischen Kraftproben), beherrschten GuaiUas 
wird bestätigt in dem von Mango Capac*s Sohne geführten Titel 
Sinchi Roca sowie der erzwungenen Vermählung seines Sohnes mit 
der Tochter des Häuptlings von Sancu, der dann mit seinem Ge- 
folge nach Cuzco (Qutmti-Cancha oder Chumbi-Candie) übersiedelt, 
während die Erzeugung des Thronfolgers mit der rechtmässig legi- 
timen Coya zugleich den Hass erklärt gegen Mayta Capac, in seinem 
Zwist mit den AUcahuaiza's, worin sich ausserdem die in Ayar Uchi's 
Steinverwandlung ausgesprochene Rivalität innerhalb der Inca-Faml- 
lien selbst bemerken lässt (bei dem Ayllo Ayaruche). 

Die durch die Frauen-Conspiration, unter Mama Ciuaco bewirkte 
Erhebung Inca Roca*s, der im Schmucke des aus dem Andes-Thale 
(Carabaiya's) erlangten Goldes*) aufgestellt wird (wie der Staaten- 
gründer in Timor), erhält die entsprediende Variation durch das 
Gebet des von seinen Frauen umgebenen Inca Roca, ab Sohn der 
Sonne (unter den Intipchuri) auf dem Hügel Chaca der Ohrdurch^ 
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bohrung (Huanacauri's), worauf unter Himmelserguss in Donner- 
schlägen der Fittss hervorquillt, der die Ansiedlung von Cusco 
be^igt, sich zu der Residenzstadt eines mächtigen Weltreiches zu 
vergrössem. 

Als diese Statte Öde lag, und nur bei Festeszett von der in Tam- 
potoooo (der sinteren Au^jangshöhle im Morgenrothe Paucaritambö's) 
verborgenen Herrscherfamilie, der durch die FHester in Stand gehaltene 
Sonnentempel besucht wurde, verbreiteten sich über das Land die 
Pisaes oder Pijaos (s. Montesinos), Verwandte der im Cauca- und 
Magdalenenthal unter vielfachen Wandlungen gespiegelten Cultur- 
ansätze, und Nachbaren zugleich jener Puruhaces oder (im Gleichklang 
des Namens mit Peru) Peruhaces, der {seit Duchicela) mit den Scyri 
im Fürstengeschlecht verschwägerten Bewohner Riobamba's, bei denen 
der Cuhus des alten Con (der Conopa's) ab einheimischer erwähnt 
und, bb zur Berührung wieder mit Con-Tici-Viracocha (s. Garcia), um 
AUca-Vica zu Cuzco's Herrscher zu weihen (als Vorfahr der Inca). 

Unter den (in Pomacocha, Quino und Huaitara, den LIanos und 
Chachapoyas siedelnden, oder den Apurimac hinabfahrenden) Ein* 
Wanderern fanden sich „algunos obreros*', die in Cuzco blieben, am 
Hofe Manco Capac's (Sohn Pirna Capac's), und wurde dadurch das 
unter den einheimischen Häuptlingen verbreitete Connubium unter« 
brochen (bis sich Sinchl Cozco mit der Häuptlingstochter aus Yucay 
vermählte). 

Während der fünfjährigen Regenlosigkeit, durch welche die 
Lkinos von Tumbez bis Arica ausgedörrt waren (und die bei der in 
den Legenden Huarochiri's erzählten Katastrophe eintrat), hatte sich, 
durch Vorzeichen der Cometen erschreckt, Tini Capa Yupanqui 
(Sohn Tupac Capac's) in die Andes zurückgezogen, bis sein Sohn 
Titu Capac Yupanqui nach Cuzco zurückkehrte und dessen (enterbter) 
Sohn (Inti Capa Pirua Amaru) sodann CoUao eroberte (bis Charcas). 

Als in Flössen und Canoen Fremde gelandet, und, nachdem 
Einige derselben in Huaitara und Quinoa gesiedelt waren, — die 
dort (mit den, durch Inti Capac's Steinbeilen) begonnenen Gebäude*) 
mittelst eiserner Werkzeuge vollendend — , die Riesen auch von 
1 ucrto Vieju gemeldet waren, befestigte sich Ayar Tacca in Vilca*) 
und Lima Tambo, aber als Titu Yupanqui (Sohn Huascar Titu's) 
die Ciiirnu oder Chimbu (Trujillo's) zu bekämpfen beschlossen, 
weigerte der P iirst von Vilca seine Mitwirkung. Marasco Pachacuti 
(Sohn Cayo M.ncos) hatte am Rimac und in Huanuco die Grenzen 
zu verthcidigen (sowie die Wilden Collao's zu bekämpfen). 



Digrtized by Google 



78 



Nachdem Tupac Curl Amauta (Sohn Tupac Cauri's) die aus 
Tucuman Eingefallenen bei Huillcanota zurückgeworfen hatte, drangen 
durch die Andes Flüchtlinge ein, die von Riesen aus ihren Sitzen 
vertrieben von den Llanos sich durch Sompfwätder einen Weg 
geöffiiet hatten, Wohnsitze suchend (unter Huillcanatui-Amauta). 

Als gegen die durch die Andes anstürmenden Wilden in Pucara 
befestigt» Titu Yupanqoi (Sohn Huaman Tocco Amauta's) im Kampfe 
gefallen war, zog sich mit seinem Sohn Titu Huaman Quichu die 
Herrscherdynastie nach Tamputocco zurück, während im verlassenen 
Cuzco nur der Sonnentempel verblieb (für periodisch gelegentliche 
Festlichkeiten besucht) und dann, zur Zeit Toco Cozque's oder 
Manco Cozque's (Sohn's des Hubpa Titu Auqui) in die Gewalt der 
(menschenfressenden) Fremden fiel, welche aus Panama und den 
Andes gekommen, „y destos que vinieron por el puerto de Buena- 
ventara procedieron los Fijaos y Paeces** (s. Montesinos), wie auch 
„los barbaros que entraron por Terra Firme de las Isias de Barlo- 
vento" von Huira Cocha (Sohn Yahuar Huacac's) angetroffen wurden 
(cerca de la provincia de los Purues 6 Pernes, Puruguaes o Peru- 
guaes). 

Unter der Regierung Inti Maita Capac's (in Pacaritampu oder 
Tamputocco), wurde durch Mama Ciuaco (und ihre Schwester) der 
Plan zur Wiederherstellung des Inca- Reichs in Cuzco entworfen, 
in der Person des Inga Roca (als Sohn der Sonne). 

Nachdem Zapana (in HatuncoUao) die in Ayavire befestigten 
Frauen besiegt hatte, gerieth er in Krieg mit Cari, der von Coquimbo 
kommend, die Inseln im Tittcaca-See erobert hatte, und durch einen 
mit Ynca Huiracocha in Cuzco abgeschlossenen Vertrag, sich diesem 
unterwarf (s. Cieza). „El principal Inga que sac6 de Tiquicaca los 
primeros y que los acaudillo se nombrava Zapalla que significa solo 
seftor. Tambien dizen algunos indios ancianos, que se llamava 
Viracocha, que quiere dezir grasa del mar. Y que traxö su gente 
por la mar. Zopalla, en conclusion, afirman c)uc poblo y assento 
en el Cuzco, de donde comenzaron los Ingas a gucrrear la comarca. 
Y aun otras tierras muy lexos*' (s. Gomara). 

Als Ringrim kamen die Inca unter ihrem Häuptling Zapalla 
(„seul seigneur du roi") oder Inca Viracocha über den See Titicaca 
nach Cuzco (s. Zarate). Aus dem See Titicaca hervortretend, schuf 
Cou'Tici-Viracocha die Sonne (in Tiaguanaco) und setzte Allca Vica 
(Vorfahr der Inca) in Cuzco als Herrscher ein (s. Garcia). Ab 
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Titicaca lacu Int^ae nuillclu^;l multitiidinc prolusi, Cuzconcm occu- 
parunt (s. L. Apollonius) unter Inga Znpalif? (als Herrsclier), 

In dem BcriclU über den Bci^imi der Inca-Herrschaft entspricht 
Manco Capac der ZcuL^iiissablaj^c (h. lOleilo i, dem Sohn Inti Capac's 
(b. Montesinos) oder „Manco Cajiac ^ej^uiido de cste nonibre , ein 
späterer Nachfuli^er des I upac Ayar Ucliu i!*irua Manco), wie dort 
Ayar Uchu's Ankunft in Pukamarka vorhcr^eiit. 

Sinchi Co/.cjue'-') beweist in seinem Namen-^klan;^ die Fortdauer 
der urspruiii;lichen Verhältnisse, bekleidet sich indess als Kriegs- 
herzog zugliieh mit (!cr Wiinlc eines l^ricstcrköniE^s (,,siimo sacer- 
dote del Illatici Yacliachic Viracocha ) in ilem von ihm LTeirruntlcten 
Cuzcn, und dann folgt die epische Sagenzeit, die sich mit den 
Thaten seines Sohnes Inti Capac (und seiner IJeschützung durch 
Inti oder Sonne) verknüpft, bis seines Nachtolc^^ers Manco Capac's 
Regierung beginnt, als eine weltliche, da das Priesterthum seinem 
Bruder übertragen wurde (hermano 6 muy cercano pariente suyo). 

Himmclszeichen verkünden eine neue Aera, und so die Land- 
veränderungen (in I luarochiri's Traditionen), mit Aenderung des 
Menschengeschlechts (zwischen Con und Pachacamac's Schöpfungen). 
Mit der Pest verband sich „una scquia tan grande, que durö cinco 
aflos, de tal manera, que los rios que regaban los Llanos desde 
Tumbest hasta Arica" versiegten, (unter Entvölkerung bis auf einige 
Küstenanwohner), und derartige Revolutionen haben sich dort mehr- 
fach wiederholt, wie für Chacama, „the granary of Peru" (s. Stevenson), 
■ bis zum Erdbeben ( 1 687). Sinchi Kizki oder (b. Montesinos) Sinchi Kozke 
(als Gründer Cuzco's) geht in seiner Einwanderung zum Lande der 
Guallas (und verdrängten Anda-Guayllas), die Siedlung Sauasirayi's*") 
(aus Sutiktoko) bereits antreffend, der Ankunft Ayar Uchu's (Tupac 
Ayar Uchu's) oder Pirna Pacari Manco voran, unter Re<.:rtindung des 
Ayllo Allcahuiza (von Manco Capac vorgefunden), der durch Mayta 
Capac unterworfen wurde, im Kriege zwischen den Häuptlingen Apo- 
maota und CuUoy Chima, und unter Mayta Capac (Apo Mayta) begann 
dann, mit gewaltsamer Entscheidung der ausgebrochenen Zwistigkeiten, 
die Befestigung der Inca-Herrschaft, als Sonnensöhne (oder Intipchiri), 
wie aus dem um In» Roca's (unter Identification mit Sinchi Inca) 
Erhebung gesponnenen Sagenkreis liervortrctend, als das schwächere 
Geschlecht seine gegen Zapall i mit Waffengewalt vertheidigten 
Rechte freundlich zurückgestellt erhielt (auf dem Wege der £he' 
Schliessung). 

Nach Inca Roca's Vermählung (mit seiner Schwester Mama 
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Cura), al dia sij^ucnte sc casaron seis mil personas y luego se 
pn^rrnili^o ley riguiusa contra los sodomitas (s. Montesinos). Quand 
MamaOullo fut accouchee ilc Sinchi-Ruca, on le fit passer pour fils 
du solcil (s. Baiboa). Als Inca Roca (Sohn Inca Capac Ynpanqui's') 
bei (]cr C )hrdurclibohrun<:^, auf dem Hügel Chaca, in Gesellschaft 
seiner 1- rauen, zu der Sonne (sowie zu Ticci Viracocha und Guanau- 
curi) "[cbetet, quoll (unter Donnerschlägen) der Fluss hervor (um 
durch die Stadt Cuzco geleitet zu werden). 

Sospechando que siendo hijo del Sol, producto de la tierra, 
sin padre humano, podria causar algunas novedades (s. Montesinos) 
Manco Capac**) (oder sein Vater), fürchteten ihn die Eingeborenen, 
und auf Berufung der Priester des (durch ein Stein-Idol repräscntirtcn) 
Feuers, „que era ia primera deidad que tenian, en primer lugar, y 
k. Ia Madre Tierra, que le pidiesen respuesta (über den beabsichtigten 
Widerstand), lautete die Antwort (des Orakels): Pirua Manco y 
Manco Capac, reyes del Cuzco y sus desiendientes, prevalccian 
contra la adversa fortuna y se le sujetarian los habitadores de toda 
esta tierra, per que son hijos del Sol, en cuya virtud tienen Ia 
dicha fclicidad, y yo he visto ä primer Sefior medir ä pasos toda 
la tierra" zum Schutz gegen das „Chiche" (oder Unsaelde). 

Die betreffs der über ein Connubium gestellten Anträge mit den 
einheimischen Häuptlingen eingeleiteten Verhandlungen wurden durch 
Ankunft der fremden Einwanderer, (worunter sich die in Dienst ge- 
nommenen Baukünsticr befanden), unterbrochen, aber Huanacui 
Pirua (dem sein zum Opfer geraubtes Söhnchen, als blutweinend, 
zurückgegeben ^var) vermählte sich mit Mama Micay, Häuptlings- 
tochter aus Hillaca, im Thal von Yucay (dem späteren Erhohlungs- 
sitz der Inca). Als der aus erster Ehe entsprossene Sohn Sinchi 
Cozque den wegen der Nachfolge ausgebrochenen Au&tand nieder- 
geschlagen und Cuzco, (uro dort als Hoherpriester des Illatici 
Yachachic Viracocha zu residiren, das Pfluggerath '*) Taclla er- 
findend), gegründet hatte, folgte der Krieg mit den AndaguaiUa's, 
den sein Sohn Inti Capac (Vater Manco Capac's) siegreich beendete 
(Cuzco in Hanan Sayac und Urin Sayac theilend). 

Lloque Yupanqui war zur Heirath mit der Tochter des Häupt- 
lings von Zaftu gezwungen (der sich bei der Nachfolge Sinchi 
Roca's in Aran-Cuzco niederliess), verblieb aber kinderlos, bis im 
Alter mit seiner Goya den Thronerben (Mayta Capac) zeugend 
(s. Cieza). Apomancocapac (Sohn Apotampo's) besiegte durch den 
in Gokl verwandelten Stab Tunapa's (als Topayauri oder Tupayauri) 
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das Stein-Idol von Saftuc und zog von Collcapampa nach „Cuzco 
HCasadnimi" (als „Cuzcocapac 6 Cuzcoynca"). Manco Capac setzte 
sich in Cuzco fest, durch Befreundung mit den Caviflas (s. Cieza de 
Leon), ihren heiligen Stammsee anwohnend (unter Seelen-Erneuerung). 

Durch die Zauberkünste des fastenden Tempelpriesters Chimbo 
Icagua wurde Ayar Cacha in Stein verwandelt (s, Baiboa). Im 
Westen Cuzco's wohnten die Chumbi • Vilcas (neben Vutnas und 
Pomatambos). Wie der in Stein verwandelte Huanakauri (als Vor- 
fahr der Inca) wurde (gleich Pachacamac) die Mumie Tupac Inca 
Yupanqui's (und Huayna Capac's) angerufen zur Verehrung des 
Weltschöpfers Viracocha, bei dessen Wiederkehr die Todten aus 
den Gräbern auferstehen würden (s. Toledo). 

Die Chancas (unter Anco allo), von Viracocha besiegt, flüchteten 
nach Moyobamba zu den Chachapoyas (und Huancas), die Mayoruna 
vertreibend (s. Spruce), am Mayo siedelnd, Nebenfluss des Huallaga 
(in Loreto). Nach Viraratu's Ankunft wurde das Gold (Ccuri in 
Quechua) des Eldorado gesucht (bei den Omaguas) The word 
Curi means coloured earths (im Tupi) für Hütten (s. Markham). Als 
die Quichua von den Frauen der Quillaca besiegt waren, fing 
Yupanqui die in Frauenkleidung flüchtigen Fürsten der CoUas 
(s. Santa-Cruz). Yupanqui's Feldherr zog von Huarma'auca (von 
Frauen bewohnt) nach Escay>oca (wo Gift verfertigt wurde). 

Antes quc los Ingas les seAorasen, erzählten die Eingeborenen 
(in Vera Cruz de Cabana), hacian caminos (b. Luis de Monzon) die 
Viracochas") (s. Jimenez de la Espada), während ,,allanando los pasos 
difficultosos" seine Wege Manco Capac (Sohn Inti Capac's) verfertigte, 
und bei Gründung der Stadt „en esos cuzcos" („en ese sitio donde 
estio esos piedras que parecen'amontonamientos") ,»el sitio donde 
se fundö estaba cercado de cerrös y tenia algunos pefioles que fu^ 
necesario allanarlo con tierra, y este t^rmino de allanar se dice por 
esto verbo cozcoani, c<»cochanqui 6 chanssi, y de aqui se Uamö 
Cuzco" (s. Montesino), unter Tupac Ayar Udiu (Firua Pacari Manco), 
nachdem Ayar Manco Tupac in eine Höhte eingeschlossen war 
(Samen und Fruchtbarkeit von lUatici Huira Cocha zu erbitten], 
Ayar Cacht Tupac auf dem Berggipfel (durch lUatici Huira Cocha) 
in Stein verwandelt worden (iiir die Nachkommenschaft zu beten), und 
Ayar Auca Tupac (auf der Flucht) in den Himmel erhoben „para 
desde alli tomar k su cargo todos los montes, Uanos, fuentes y rios, 
para defenderlos de las heUtdas, rayos, reUimpagos y nublados, 
y ser patron y abogado del gobierno que habia de tener de todo 
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el muiuln, cnnif) hijo dcl So), y (]iic Ic habia pucsto Pirna Pacari 
Manco, por quc habia de ser como dios de la tierra" verkündete» 
Ayar Vchu (Vater Manco Capac s) den Srb\vestcrii (Mama Cora, 
Hipa 1 ludcuin. Mama Huacum und Püco Huaciüu) 

Dem aus (lein Titicaca-See hcrvurt^feriitenen Geschwisterpnar 
war von der Sonne für Erprobung des geweihten Hodens (zur l^c- 
grunduns^ tler Inca-Stadt) ein Goldstab verliehen (s, Garcilasso), und 
wie bei dem nachtlichen Uebcrfall, die Sonne im Lager ihrer Kinder 
wandelte, die im Dunkel umnachteten Feinde zu verderben, hatte 
Inti Capac Yu])anqui (s. Montesinos) von der Sonne seine Goldlanzc 
erhalten, um die Aufstandischen zu besiegen (in Andaguayllas), und 
erschreckt durch die mit dem Goldklumpen ihrer Hiuntscha durch 
Mama Huaco (unter Manco Capac's Begleitung) verübten Grausam- 
keiten, flüchtete Sauasiray in wüste Gegenden**) (s. Navamuel), wie 
Ayar Auca vor seinem liruder (als Rebell), oder Ancohualla (Hanco* 
Hualla) vor Viracocha nach Muyupampa (b. Garcilasso). 

In angstbedrückender Zeit wurden von den Inca die Quilca, als in 
den Andes (s. Humboldt) noch die, auf Blätter in Chile (zu Valdivia's 
Zeit) geschriebenen, Büchern verwandt wurden, durch die (in China der 
Schrifterfindung vorhcr!:;ch enden) Knotenstränge der Quipus ersetzt, 
und zauberischer Verd i I t klebte an den Buchstaben zeichen der 
Schrift für die mit Briefen der Missionäre beauftragten Kanaka, bis 
in legitimer oder illegitimer Benutzung heiliger Schriften (im Islam 
oder Christenthum). An den viereckigen (statt, wie bei Inca, läng- 
lichen) Bauten (zu Vinaque) sollten Buchstaben gefunden sein 
(s. Cicza), und Fclszeichen bei Arequipa (s. Bollaert) im Anschluss 
an die columbischcn (oder am Orinoco). 

Die aus der Doppelthcilung Cuzco's (wie Tenochtitlan's) folgende 
Rivalität spricht sich aus in der Wechselwahl der Herrscher („fue 
erden que un Inga fuese una vez de Urincuzco/*) y la otra de Anan- 
cuzco")*')« 

Urincuzco angehörig, siedelt Mango-Capar in seiner Gründungs- 
hüttc'^) (gleich der des Romulus in Rom), durch fromonen Wandel 
die lungeborcnen gewinnend, während im Namen seines Sohnes 
Sinchi-Roca die weltliche Häuptlingsmacht des Tapfersten (oder 
Sinchi) hervortritt, und dieser dann auch Inga-Roca genannt wird, 
als Erster der Erobeningsfürsten aus der Staninieslinie H.inan-CuÄCo's, 
und dessen Gründung wurde dann wieder auf die Zuwanderung ver- 
schwägerter Ansiedler (unter Lloqui Yupanqui) zurückgeführt, (beim 
Aufwachsen transatlantischer Siebenhügelstadt). 
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Die bereit'; bei Mayta Capac hervortretenden Aspirationen, zu 
seinem ,,<\cui deus", wurden durch die Traumesausflucht nicht ent- 
schuldigt (.,1c tuvicron mal, qua sc intitulasse Viracocha"), aber 
Capac Yupanqui brachte den eigenen Befehl des Gottes zur 
Geltung, der sich von seiner Creatur überschattet sah (in Verehrung 
der Sonne). 

Als sodann nach Ermordung des Inca Yupanqui durch die 
Condcsuyos**'), diese (vor den Gewitterausbrüchen) aus der geplün- 
derten Stadt abgezogen waren, und während der Unordnungen die 
Orejones über die Errichtung einer vom Senat der Weisesten, (por 
algun numero cierto de los mas sabios), regierten Republik beriethen, 
wurde durch den orakelnden Ausruf einer Frau (aus Anan-Cuzco) die 
Wahl auf Viracocha Inga hingelenkt (s. Herrera). Nachdem Vira- 
cocha den während seiner Abwesenheit in Cuzco ausgebrochenen 
Aufstand der Orejones unterdrückt hatte, und Cari (in Chucuyto) 
gegen Capanac (in AtuncoUa) unterstützt, dankte er (in Xaqui 
xaguana) zu Gunsten Inga Urco^s ab, und diesem, bei der Be* 
drängung durch die Cbancas (unter Hastaguaraca), folgte der sieg- 
reiche Inga Yupanqui (seine Eroberungen über Yauxa ausdehnend), 
mit vollem Durchbnich des politischen Lebens, wahrend der die 
vorangegangene Epoche abschliessende Büsserköntg, im geistlichen 
Stand zurückgezogen, unter M)rthen verschwindet. 

Der (im Fortgang nach Norden) Berge und Thäler (auf der 
Sier<ra) ändernde Prophet Tuapaca (oder Amauan) erhielt den Namen 
Ticci-Viracocha (Ticci oder Grund), nach Erscheinung Viracocha's, 
als Sohn (oder „Vater") der Sonne, welcher (am Titicaca-See) die 
Verfolgung der Callas durch Feuer strafte, auf seinem Mantel*^) 
eingeschifft, und dann traten (in Goldgewändern) die Inca aus der 
Höhle Pacari'tambo hervor (mit Metamorphose des fliegenden Ayar- 
Cachi). 

An die Küste (Von Norden) kommend ändert Con, (vor An- 
kunft der Cara auf der Sierra verehrt), Bei^e und Thäler, bis ihm 
von Süden Pachacamac entgegentritt. 

Die, in Tarma, als Mocha verehrte Sonne (oder Inti) wurde 
den Cafiaris an Stelle des Mondes als Gottheit vorgeschrieben**), mit 
einem Tempel in Tumebamba (durch die Inca erbaut). Die Ver- 
ehrung der Sonne (auf Anordnung der Inca) hiess Mocha (s. Cieza) 
von mochani (küssen). 

En tiempo de Puninpacha todas las naciones de Tauantinsa)^ 
benieron de hazia arriba de Potossi tre» 6 quatro excercitos (s. San- 
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l.irruz), und nU die Haj^piAufios und Achacalla^ geflüchtet waren, 
erschien Tonapan X'iracochampacachan (Tonajxi 6 Tarapaca, Vira- 
cnchanpaclia\acbicachan 6 Pacchacan y Ricchhaycamayoc Cuna- 
cuN camayoc) '^'Icr Thonajia, dem Caziken von Apotambo (Paccarcc- 
tanipo) den Stab seiner Lehrvorschriften crtheilend, und dann (von 
CaraNasa) am See Carapuco auf seinem Mantel eingcschiftt, über 
Titicaca nach Tisaguanaca gelangend (wo die VerfolLjer beim 
Tanz in Steine*'"*) verwandelt wurden). Paso sipfuiendo, al rio de 
Chacamarca, hasta topar en la mar (hacia la otra mar). 

Aus Pacarec Tampu kommend, siedelten die Intipchuri (oder 
Inca) in Tampu Quiru, und dann Mango Capac in Cuzco (mit den 
Frauen), nachdem Ayar Ucho in Stein verwandelt war (gleich dem 
geflügelten Ayar Cachi). 

Nachdem die zwerghaften Eingeborenen (von den, ihnen gegen- 
über, als Riesen auftretenden Angelangten) vertilgt waren, fielen die 
Chincha^*) (von dem aus Felsgestein redenden Orakel Camay ge- 
leitet) in die Sierra ein» über Soras und Lucanas, zur Gründungszeit 
Cuzco's^*) durch den ersten Inca (s. Cieza de Leon), bis Collao vor- 
dringend, wo der zum Herrscher erhobene Zapalla, als Viracocha 
von der Küste hergeleitet wurde (s. Gomara), und die Cinchi, (Sinchi 
oder Tapfere), standen als Häuptlinj^e an der Spitze der Gemeinwesen, 
gleich Sinchi Roca (Nachfolger Manco Capac's), der in Inca Roca 
zur Sonnensohnschaft führte (unter tlen Intipchuri), 

Unter den Landungen der Küsten fällt zwischen die, gleich den 
Chincha zu Sierra aufsteigenden, — nach Huaitara und Quinoa sowohl, 
wie (als Chimo's) zum Chimborazo im Norden (und dort an der 
Küste in den Sagengestalten der Riesen bei Manta verbleibenden), — 
Chimbu oder Chimu die Einwanderung Naymlap's'^)'bei Llambayeque, 
mit Götteriiguren aus grünem Edelstein (s. Baiboa), und Umifla's 
Verehrung, während (in Manta) ein Smara^ in der Krone der 
Scyri's getragen wurde (s. Velasco), als Fürsten der Cara (Caran s), 
dem Esmeralda folgend, zur Eroberung Quitu's, unter Quitutnbe's 
Nachfolger, deren Verwandte über die Inseln (s. Oliva) nach Ica 
gelant^tcn (für Cuzco's Gründung). 

Die Sprache der Scyri's (neben der der Quitu und der Puruha) 
no era otra cosa (zu Huayna Capac's Zeit) ,,que un dialecto del 
mismo Idioma de los Incas del Peru ö mas bien el mismo, diversa* 
mente pronunciado y mezclado ya con otros" (s. Velasco) ^^). Ann 
que tienen lengua hablan la general del Cuzco (die Purüaes), „hercdan 
los seftorios el hijo de la hermana y no del hermano" (s. Herrera), 
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Von Ica und Arica wurden Flotten ausgerüstet durch die Inca 
für mehrjährige Schifffahrt'") zur Eroberung der Inseln (von denen 
ri(»Id zurückgebracht sei) und aus Riru kamen die Piratenschiffe auf 
dem von Handcisschitlen aus Tumbez befahrenem Meere (zur Ent- 
deckungs/.eit). 

Als die Sonne aus der Insel im Titicaca-Sce (zur sonnenlosen 
Zeit) emporgestiegen-"') (s. Herrer.i), „pareciu luego por la parte de 
tnedio dia un hombre blanco de gran cuerpo, y de veneranda 
presencia, que era tan poderoso. que baxava las sierras, creciä los 
valles y sacava fucntcs de las i^icdras , al cual por su gran poder 
llamavan: ,,!*rincipio de todas las cosas crcadas y padre del Sol" 
(llamavan Ticeviracocbai y en el CoUao Tuapaca y en otras partes 
Amava). 

Im Tempel des Pachacamac oder Weltschnpfers fs. Cieza de 
Leon) wurden die Götzen von Fischen und anderen Tliiercn (s. Gar- 
cilasso) durch die Inca beseitigt (unter Zufugung eines Sonnentempcis), 
Neben dem Tempel von Chinrliay cama (s ( ieza) wurde ein Snnnen- 
tcmpel erbaut, bei Unterwerlim;:'- der Clnncha (durch die inca). 
Nachdem durch Erscheinen von fünf Sonnen'") die Dämonc verjagt 
waren, bauten die Ynca neben dem Tempel Huariviica's den der 
Sonne (in Xauxa). 

In jenem unbestimmten dunkeln Drangen des religiösen Gefühls, 
das sich den Eweern in Mawu abschloss, den Dacotah in Tahu- 
Wacan aus gnostischem Hx'thos her, oder unergründlicher Tiefe eines 
Kumulipo (Hawaiis), leuchtete den Quechua, in Illatici-Viracocha, der 
„Abglanz allumfassenden Abgrunds", und beim Sonnenaufgang aus 
sonnenloser Zeit eines Purunpacha (b. Santa Cruz), erschien sodann 
der Schöpfergott in Ticci-Viracocha, als „padre del Sol" (s. Herrera), 
während die sinnliche Auffassung sich an das Himmelsgestirn") 
selber festigte, das die Inca zu ihrem Wahrzeichen (im Totem) ge- 
wählt hatten, weil ein höheres und edleres, als die Thiere und 
Pflanzen (oder Steine) der Huaca, unter deren Fprmen den dort ein- 
heimischen Stämmen die Buntheit dessen spielt, was sich als Fetische 
zerbricht, in den Facettenaugen niedrigerer Organismen ethnischer 
Natur (bei afrikanischer Umgebung). 

Neben dem von den Naturstämmen gebotenen Vergleichungs- 
material in den Elementar-Gedanken, wird historischem Studium die 
erforderliche Illustration geboten aus gesetzlicher Entwicklung ein- 
heimischer Culturen auf erbeigenthümlichem Boden (transatlantischer 
Welt). 
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Anmerkungen zur Nachschrift 



') Cr»n SU hond« de oro derrilMiv« los cerros j ponia l«t pfedn» oerea de tts 

nubcs (Ayaraclic). 

'•) Kdiücio a dicho de todos, quc vcnce las pyramides de Egypio y cal^adas Romancs, 
y todw obras aotiguo* (s. Goman) die ^aoilnoa reales" (In Peru), mit Tampa besetzt doreb 

11t)ayn.-i Ciipac (s. Zuratet. 

^) Mango Capac iVati i P: cliaciili'sf ^nT;.'. de ana cucva, qae cllos llaman Tuco 
(s. Tul«doj. Mango Capac kam aus der H6hle voo Tambo (k. AcosU). La iengua quicboa 
(der Inga) es particular y natoral de loa Indios de dicho Pacaritambo» d« dlcen aer au 
principio (a. SantillaDl. 

■•,1 Dizcn los Giuincas liabitadorcs de! vallc de Xauxa y lo* de Chiqttito en el CaMao, 
que en ias cucva« y concavidades de las sierras ina» alias qucdaron algunos quc volvtcron 
a poblar la tienra; otroa de la Serraiiia afimavan qoe todos acabaron en cl dtlnvio, sal- 
vandoae es una barca aeys peraooas, qne procrearon toda lo demaa de aqnella tierra 
(«. Herrcra). 

Die unter seinem Vater Pachacnti Inga aiKErrbrochcne Fmp5rnng dfmpfcnd, eroberte 
Topa Inga Yupangiii von Chile bis I'asto [i. 1 oiedo/ und dunn ordnete Huayna Capac das 
Reich (alle Strassenbauten eriieuerndv Von den Sfihnea dea Schöpfer'a «urden Ymaymana 
Viracoclia huij- Jlt Dcrge, Tocapo Viracocha anf der Ebene ansgesandc (s. Molina), als 
Pfadfinder den Weg ebnend;. Cliiiclii-ccapac (Fürst der Hatuncol! als (Inti-Mucha* 
Verehrer der Sonac iauf •ilbernero Throai stritt mit dem Ynca Viracocha iauf goldenem 
Tbroo), ala Verehrer Viracocha Pachayachachi'a (s. Salcaymahual. Das Bild dea Mondes 
IMama-quilla) war mit Silber bedeckt, mit den Momieo der Gemahlin des Inca davor 
|a. Garcilasso de la Vcg.i^, als Muttcr-Mond (int Tempel zu Cuzco). 

In der Sierra de Tuniihy galt werthvoller als Gold das Silber (oder prata), ohne 
einheimischen Namen ibci dcu Macusi), und so findet sich eine Goldmaske auswendig 
verailbert (unter den Altertbnmastöcken ans Ecuador im KOnigl. Moaeum). |,Saearon mneho 
aervicio de oro** |s. Kerrera^ die Jnc.i, auf Ayarache's Rath in Pacaritambo siedelnd |CO0 el 
tierapo pusicron allt' mncho oro|. l>em Silberlaod des hohen Perus kommt das Gold von 
deo Abhängen der (^uellUüs»« (wie iu Caravaya). 

Zar Errichtung des Soonentempcis verlieh Inti Kapak Steinbeile an den IMnptUng 
von Huattara, wo die unter Ayar Toeko an der Küste gelandeten Riesen, beim Vorgeben 
in das Innere, mit eisernen Instrumenten angefangene Baulichkeiten vollendeten, und den 
Tempel des Pacbacamac erbautca, aber wtil sie den Zorn der Sonne erregt hatten, von 
den Strahlen dieaer vertilgt wurden (wie die ana Chieoaostoc'a Feoentdn geborenen 
Götter in Meaico). Pacbacuti Inca Yapanqui (im Bunde mit Yamqui Pachacnti) achickte 
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die ia Vilcat^boamin gcfangcscii Huacis (wornnter die der Catarit) zum Bau der Fettaag 
Sacaabaamaik I«. Saota-Crai). Von den ao der Kflate gelaDdeieo Giganten (die spSter bei 

Punta Klcnn vernichtet wurden' wnrcn ctnipe in> Innere pelmpt ibU Hnüitnr» und Quiiioa), 
dort angefangene baulichkeiteo vollcndeod, um dann gegen Limatauibo zu xicbeo (al» 
Cbimo), und ao am Cbimborazo (alt Chimbo). Neben dem Nachfolger Sincbi Rnca Yoca 
wird Ynca Manco Capac'a Bruder Cbima«panaea>ayllo genannt (a. Santa-CrniK Von Mama 
Tanearayacochi Chimpu Coca. Tocbter einca Httaea in Taoear, «arde Mayta Capac geboren 
{Sohn Ynca Lloque Yupanqnj'«] 

') Die Tempel und Magazine in Vilca lal» Mitlelpunct des Reich s von l^uito zu Ctiilc) 
waren von Inea Ynpanqui erbaut (a. Ciesa)b Bei Erobemngen fOhrte der Inca den Dienet 
des Ticci Huira-Cocha (nnd Pacbacamac) ein, den Nationalgott dea Landen nach Cnseo 
«endend (s. Blas Valera). 

^ Cuentan en «egundo lugar a Ciuch;aroca que otros llamaa cl loga roca (». Herren). 
Celnl qni ee tronvait It plua fort et Ic i>iu» poiaaant ancccdait d Tempire {b. Zarate) 
unter den Inca Peru'a («. Ternana - Companei. Caran. Fitrtt der Cara, iBhrte den Titel 
„Scyri 6 Scfior de todüs" js. Vclasco), wie Zapalla (in Coilaol Ccapac Yupanqui Hess zur 
Taufe seines Sohnes \nc.\ Ptipfi dn% Wasser Tonapa's vom Fels Titicaci bringen is. Santa- 
Cruz). bie Gebüude in lialiuanaco (am See Cbucuito oder Chuquivutuj waren dem 
WeltachSpfer geweiht <b. Akobaeali. Da» Stein-Idol im Tempel von Cnctaa, wo bei Vira- 
cocha's Verfolgung Fener vom Himmel gefallen, war verachieden von dem in Tibuanaco, 
errichtet (s. Cieza). 

Alt aus Sutiktoko der Sincbi (oder Siochikuaa) Sauaeiray nach Chumbi-Cancba 
(Kumiti-Caneba) oder {sor Zelt tnea Paehalintaki'a) Goriliancba kami wohnten dort Huaillaa 
|in der Nacbbanehaft). Zu den Huallaa (unter dem Sincbi Apokiabn») kam (tor GrAndong 

Cuzco's) Manco Cipac uiis Tnmbotoko (unter zweimaliger Vermehrung seines Stammes). 

") Als nach A>arachcS HTihlcn -Einschlug'S i/ti Pncsritfimbo) die Brüder in Tnmho- 
quiro gesiedelt, zog Ayar-Maugo nach Cuzco, als Mango -Capa, „que quiere dezir Key y 
SeAor rico" (a. Herrera), gleich den Orang*kaya berracheod (IndoneaiaehV neben dem Auf- 
treten eines Sinchi oder (bei Maorii Tua (als KriegsherzogK 

'■') Ans der durch Spaltung der l'rde gebildeten Hölilc Pakarck Tampu krochen die 
Vierpaarc hervor, in Huaaakaurc Kartoffeln päaniend, und nach der Gründung Cuzco's 
(bei AUcabulfa'a Anaiedlong) wurde Mala gealet |a. Betanaoa). Tupak Ayar Utcbu (Pinn 
Pakari Manko) veranlaaafe seinen Bruder, in die StammeahAhle hinetninkriechen, nm von 
Illatici Vir.icocha Saatgetreide zu erbitten (». Montesinos» Vnn den Beiworten zu Ayar (im 
Dialect der inca) wird (bei Garcilasso) „Cachi" als Salz erklftrt, „Uchu" als Wärxe und j^auca" 
als aogeoebme Befriedigung (in der Volkssprache). 

Manco Capac fke extrangero y aai ei como uU bermano auyo eran llanado» Vira» 
Cocbas, por hahtt conducido la familia navcgando por cl mar (s. Velascof. Sinchi Apuaki 
stellte aU Huarma Virjcochn den Cult Pirua's III a Ticci Viracocha's| wieder her (s. Mon- 
tcsinos). luca Ripac ^Sohn Yaguar-guacac's) bezeichnete sich als Viracocba nach der £r- 
acheinung (beim Aufktand in Cbincaysuyu). 

Mit Aufgang der Sonne aui dem Titicaca-See kam von Sftden Toapaca {Tldvira- 
cochal oder Ainauan (Tihuanacu bauendi und nach ihm (zu den Canas) Viracocha (s. Cieza). 
Nachdem Inca Yupanqui im Aufstände der Condesuyos getödtet war, und die Quichua am 
Chocticocha-See durch die Häuptlinge Huaraco und Uasco besiegt, wurde in Cuxco der 
aua der Fremde gekommene Viracocha tum Inca erhoben (mit Rnantu Coya vermihit)!, die 
Aufständischen besiegend (bei Calca). Die Auqui Huannco genannten Gebiude fanden 
sich in Huanuco, mit Conchucos, in Iluamachuco (bis Huaraz' Die von der Fluth (durch 
die Sonne) in der lnselh6hle (Tnicaca's) Gerettetco kameo als Viracocbas iibcr Tiguaouco 
nach Cuzco (1 Acosia). Nachdem Cateqnil die Guaehamlnea getSdtet, liess ihn Atagui 
die Indianer (bei Parilla) ausgruben (a. Mulloz)i. 

Bäatian, America III. 7 
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HsMcodo pasado lo> Uaito»^ doad« habitsban, ticrra mu) rcgalada y rica, babian 
paaado, <on dareh die Aadcs nach P*ni xu gelaogem, por nny grande» pantanoa y arb«K 

tedas cspcsas, llciias de ficro* nnimales (s. Montcsinosi, die vor Plenen Flüchtenden (zur 
Zeil HiiÜIcsnota Amauta'sV Virartitn, den Mrtrnflon aufwärts fahrend, (für Eroberungen), 
gelangte über die Mündung des Hualtaga nach Moyabamba (am Rio Maya). In Macotoa 
(Haoptatadt der TTaapet) erbiclt Hutien Nachricht Ton der Reaideaz Guarica'a (Hiapdinga 
der Oniiguns. Aua der Eipedition auf dem Afnaru-mayu verblieben die Ore)onea 
unter den Musus f». Gurcilasso). Die von den Inca besiegten Chanca» lunter Anco-allo) 
flüchteten aacb Chapoyat imit Hancat) über Moyombambi zar Aostcdlung an ciDem See 
(a. Cieia de Leoo), aar Zeit Viracocha'a (a. Gareilaaao de la Vega) iwlaehen Ueayali« 
Marafion nnd Yavari (ala Mayomnaa) aiedcind (>. Spmee). Precianae de loa eabelloa j de 
tencr las orejas muy grandes (die Arowakcn), vinicron de adondc aale el Sol en oooa 
nabios (vom Meer) zu den F!fi«ücn (im Besitz der Caraibcn). 

Die erobernden Könige der Inca-Dynastic stammten aus Anancuzcu mit Ingaroca 
(Stifter de« Geschlechts Vizaqairao), wlhrcad Mauga-Copa nach Urincazcu gehörte, ond 
ihm folgte aein Sohn j^Chiticbiaroea, qoc oiroa Itaman ei Ingaroca" (s. HerreraV Sein 

auf Antrag dei Mächtigsteo onter den Wibündcten mit detscn Tochter vcrmihlier Sohn 
Lloqui Yupanqtii (oder YncarguRi^ue' vcr.iiil i-^^tc «seinen Schwager aar Aotiediung io Caeco 

esta es la ulra opiuioa de U iuiidjciun Je Au<iii<.uzco). 

Hurin-Cuzco bildete den südlichen Tbeil, Haoan-Cuzco den nCtdIichcn (als oberen). 

Ei origen y fimdaclon fhe ona peqncfia eaaa de picdra cnbierta de paja (in Cnzcu), 
bei Siedluag Maaco-Capae'a Ibombre de Wen y religioao), gleich Romulaa' Hnite verehrt 
(ala des Gründers). 

C.ipac Yupaoqui fingiö que le ha^lu cl din^ Vir.^cocha, que tenian por criador 
universal, y sc le qucxo, que aviendu cl criado al Sol, & los hombre» y ä tSdo el mundo, 
j quanto co el bavla, veneravan ignalmeste al Sol, al tnieno, i la tierra y i otraa cosas, 
qne todaa iccebian del ia virtud y que an el Cielo adonde eatava, todoa le llaanavan Vira- 
cocha Facha y Achachic, que significa universal criador («. Henera). Seinem Tempel 
fehlten die Priesterländercien (weil Alle» bereits ihm ijehtTroK 

^) Cuati-«uyu begriff denjenigen Theil des Reiches, durch welchen Kinwandercr über 
Arica {oder lea) bcranfenkommen hatten (Dach Cnzco). 

*') Vicron como teadian unaa grandea mantas en loa maatilea del oavio {bei Griialva'a 
Abfahrt), die Mesicaoer (s. Duran). 

LIamose este <;itMi Je nmr.cri nnfiguamcnte Tumipampa, que qnifit' Jecir ..llano 
del cucbilio". Tumi, es un instrumctuo de cobre, de la bechora de un trincheie de zapa- 
tcro, qne te enaartaba en un palo; pampa, sigol6ca llano. La caaaa por que le pusieron 
eate nombre fai, porqne eaiando ei Inga en eate paraje deacanaando del iargo viafe que 

liizö, y con tantos trabajos, con sus gentes, vicron por las sierras, ccrca del ejercito 
grandes iropas de enemigo;«, qtic "1 son de muchns b uin:!'; ■-• otrri's in^fnimontn« vcnian 
ä inquietarlos; pu«^icronsc cn bueu ordcn, cspcraron la batuila, que dilataron los Caiiares 
doa diaa; pasadoi iatoa, la dieroo al Inga; defendi6se valientemente y ain perder paao de 
tierra; loa Chonoa y Chlrignanaa del ejercito ae aeftalaron tanto, que A fnerza de su valor 

cntrnron por Ion cscuadronp«; contrarios y los rompicron, de modo que fue fäcil qucdar 
deshcchos y vencido^ Fucron los muertos sin ninncro; los presos diceo lo» indios que 
paaaron de ocbo rail. Otro dia deapue» de la victoria, mandö el Inga Haira Cocha paaarlo 
todoa i cnchlllo; y no pard en £ato, porqoe maodö buacar loa viejoa y laa viefaa de aquella 

provincia, y los hizo cortar las cabczas. Y por csto llamaron a este lugar Tumipampa. 
Y i todos los mozos y muchaclios los mando trasplantar al Cuzco, dondc vivcn su» 
descendiemcs y son mitimucs del Cuzcu ;s. Muntcsinosj, v^abrcud sich an Ort und Stelle 
Uroatc-Aextc fanden (b. Aaogues). 
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'■^^ Ayar Ui!>cli(i wurd«: gcUügell in Stein v«:rwautleU lietdUiios). Bei Sinuchi Cizco'» 
Einwandening (xur Griioddog Ciiico'ti wurde (oebcn den Hualla«) die An«kdlaag Sauaii- 
ray't RDgetrolTeii (io Kiotik«ochi|. Dann kam Ayar Ucbu nach Pucamarca (den Ayllo 

Allcaliuiza begründend). Nach Steinverwaiidlutig Ayar Uchu's herrschte Ap;in Mayla al* 
Siiichi lund diinn Kukoytchima). Der Stein, worin ^cin Bruder durch lllatici Viracocha 
vcrwiindelt war iiur Verehrung als Vermittler), wurde von Tupac Ajar Uchu iPirua Pacari 
Maseo) nifgenommen (nach Cuico)^ 

Die (unter einem Priestcrkönigi eingewanderten Chinchii übernahmen die nachbarliche 
Verehrung Pachi»c;im;«c's ide* Allerhaltcrs) für ihr Land im Besonderen, a!s Chincha-caniac 
(t. Vegaj. Im Reich Cu»imancu'» iNachbar Chuquimaucu's) war dem unsiclitbareo Gott 
(der Yacal der Tempel Pachacamac'a gcbtut, mit einem Facha darin (and Ftacitea), wlhrend 
am Flnaa Rimae daa Orakel iprach (a, Vega), Die von den aodomitiichen Rieten, (Ut den 
Tcmrel I*ric(i,u";im,:cV ;mit I'i'eii -lTi?itrtimi,*ntcn b:iutc-n, nach riiico riehcttde Abthciluag 
wurde durch Ayaiorcu-i^tipo vor Limatambo besiegt (ü. Monte&inos). 

*-*) La& fortalczas de Pi&ac y Sacsayhuamaa ticoco el mismo gcnero de coostruccion 
y perteneceo k la miama £poca de laa de Torontoj, ChnqnilloBca, Ollantaytambo y otraa 
de los contornos {verschieden von der in Paucartambo durch Yabuar-Huaccacc, Sohn Inca 
Roca's, zur Herrschcricit der Inca erbauten Fcstungi. F!st.is fortalezas fueron cri'idas 
ante» del Itnpcrio Inca, por uaa nacioo qac viao conquisiando de Nortc u Sur y que 
conforme 1 cata circnnatancia diapnao 1« conatmccioo de ellaa GObriog). Titicaca galt 
heilig, weil die Sonne ana Dunkelheit hinter der Inacl emporgeatlegen (§. RamoaV Die 
Caftaris hatten den Mond verehrt :5owie RSume und Steine). 

-''>} Palenqucs finden sich unter den Guancuvilcas (s. Velasco) und die Colimas gehörten 
ta dcD Tacames oder Atacames im Königreich Quito, mit Anklängen aus dem Norden in 
den Landnngaaagen Mcckoacan's (und Xaliico'aK Coliman formö an reino independiente 
que ocupaba grandes pueblos pertenecieulea al Estadu actual de laliaGO (s. Peflaficl). 

-'^) Kn la provincia Jo l'uni!i:i ihriitn cn la ticrra la« hovns muy prfifnndss, donde 
»epullaban el cadaver con toda« hus co«as (s. Velasco). In Antioquia wurden Hügel über 
die Todten «ufgehlttft (a. Cieta), wie die Tolas von den Cara {in Inbambura)» wibrend in 
Qnito begraben wurde (and ao im Caacathal|. Die Grünsteine (in Cayana) kamen aaa dem 

I^ando <icr paltcrilo'je:! Fr.iücn Condamiiu'-; i Die Smnr.igd-Stcinc wurden von den 
Mutos gehütet {Nachbarn der Chibchas}. Im Caucathal wurden in Hluptling»familiea die 
Schweatern geheirathet (a. Cieza^ 

**) Aua Qnltumbe'a Naehkommenichaft erfolgt die Einwandernng lur BegrSndnng de» 
Inca-Reiehea au^i den Inseln über Ica is. Oliva). Aus den, gegenüber von Acari (Arica), 
weit drausÄcn in der See licgcnJen Inseln w.ir nnch einheimischer Tr:idi;ioii' CialJ n.ich 
Peru gebracht (s. Cic^a). Cuent.in los Indios de ica y Arica que solian anhguamente 
navegar i unaa iaias haeia el penienie may lejoa (a. Acoata). Die Galapagoa wurden für 
Schildkröten beaucbt (von Manta üu*\. 

") Los Yncas ndorab.Tr ^ dicho Viracoch« for Inccdor df totas la» co«nn, y al Sol 
y Pachacama y 4 olras gualadro no adoraban por liioses ny por hacedor de todas las 
Cosa», sino por elloa tenian por hijos 6 coaa muy allegada al didio Viracocha (a. Navamoeljb 
Ovt of the great lake Titicaca came one Viracocha, whicb ataied in Tiahuanaco (b. Acoata). 
Sobrcvinn Pachacamac, hijo tambicn del sol y de la luna, que significa crlador, y dcstcrrä 
Ä Con. Y convcrtiö siis ombrc-: en lo» gatos, gesto de neuron que ay. Tras qiial crio 
el de nuevo los ombrcs y mugeres como son agora |s. Gomara). Als Sohn des Er&tcn 
Menacbeo mit der Rietenachlange bimpfend, rettete aich Facha (vor den In der Ftuih aua- 
gCstOBCenen Wassern} auf die Höhen des Pichincha (a. Nita) «ur Enieneruag dea Menacheil- 
geschlechts, in Sprachverwirrung (wie bei Cholu?''. 

^) Coqnitela (in Chuapa), ^^1 sumo sacerdotc de los Vigana» (el que guarda loa 
Dioaea) ae tenia por bijo del Sol (a. Padillal. Die Sonne leuchtete dem Sohn Inti Capae 
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beim Uebeifall ia der Nacht, welche die Gegner In Diiakelbeit umfangen hielt (». Montesinosi), 
in Zorn die feindlichen Rieten (Peru s) vernichtend (wie Mexico'» Htibgötter). 

l>ie Inca verehrten Viracoclia Pachayjchachic iCreator of thc unrtdj „and aftcr 
bim the snooe" (io Peru), the sunnc received bi» vertue aod being from thc Crentor, a» 
itae qihcr Idollt do {t, Acotta). Im Tempel im Flnas (Yncay oder) Cache vnrde Viracocba 
(von den Cana«) al« ScbApfer verehrt (n Ciesal» nach der Scblacht mit Anco-hoallac 

erbaut 's Tiircilasso). They »ay the Creator was in Tiahuanaco and Ihat tlierc wns Iiis 
Chief abode <b. Molinu); when thc sun, in the forin of a man, wj^ jsccnding t'nlo hc.iven, 
very brillant, it callcd to the Yaca& (von Manco Capac die Verebruog al» Vater verlangend, 
ffir kSnftige Gr6aae)i 




£«rlin. iJtack von \V. Buxeuktein. 
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